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Morgen -Ausgabe.
1. Wkatt.

Reise-Abonnements

(Nachdruck verboicn.)

Anf der Nerfr.
Juristische Plauderei von Du. zur. W. Brandis.

Lausende befinden sich fetzt auf der Reise . Man
trt es an den herabgelassenen Fensterläden vieler
obnungen , man merkt es am schwächeren Verkehr auf
ff ^ i - atzen selbst großer Städte . Wer es irgend mu¬
hten kann , gönnt sich die Erholung , mag er ihrer in-
L Dherarbeitung oder infolge Erschöpfung durch

i ermäßigen Genuß der Taselfreuden bedürfen.
sJor ^der Abreise gab es noch vielerlei zu besorgen,

! sonders für den Geschäftsmann , der alles so e-nrich-
ff in entsprechende Instruktionen geben muß , daß
S Geschäft auch während seiner Abwesenheit einen
iten Fortgang nehmen kann . Sorgenfrei ziehen die
«rren Beamten ^ iil den Urlaub und sie ahnen wohl
tan wie gut sie es in dieser Beziehung haben . Für'

“h Vertretung wird von Amts wegen gesorgt : aller-
nas^ wird der Vertreter in der Regel seine Aufgabe
icktd ' rin suchen, alte Rchsie aufzuarbmten und neue ver¬
gelte Sachen , die er doch nicht während der Ferien wird
El -üe führen könilen , in Angriff zu nehmen , er trifft

iUrneßr hierin nur kleine vorbereitende Maßnahmen
fe rrtv aber auch Ausnahmen , sogenamrte Arbeits-
per "gute Häkchen, die sich schon früh krümmen . Dochi brj  bekümmert und bedrückt den Beanlten herzlich
' Abgesehen von Geschäft und Beruf haben wenigstens
Erheirateten Erholungsrersenden Sorge « c die

trdnung und Sicherung ihres Hauswesens , besonders

der Kinder zu tragen - Ich halte es für selbstverständ¬
lich, daß Möbel , Wäsche und Kleider sowie das Hausge¬
rät gegen Feuer versichert sind . Wenn es brennt , soll
man binnen 24 Stunden dem Agenten , binnen drer
Lagen der Ortspolizei Anzeige machen .. Ist die An¬
zeige unmöglich , z. B . weil man verreist ist und von
dem Brande nicht sofort Kenntnis erhält , so beginnen
jene Fristen erst von dem Augenblicke , wo wir von dem
Brande erfahren . Ratsam ist es , den zuruckblerbenden
Wohnungs - oder Hausgenossen die Adresse ,des Ver¬
sicherungsagenten zu geben , da letzterer sich um die
Rettung und möglichst gute Verwahrung der Sachen
voraussichtlich bemühen wird . Wer abrerst , ohne rn
seiner Wohnung ein lebendes Wesen zuruckzulassen,
wird die Gefahr ' eines Einbruches in Erwägung , zu
ziehen haben . Genügt ihm guter Verschluß der Türen,
Aufmerksamkeit freundlicher Nachbarn gegenüber frem¬
den Personen nicht , so bleibt ihm die Versicherung gegen
Diebstahl oder die Unterbringung feiner Sachen , der
einem Bekannten oder einem Spediteure , die Verwah¬
rung der Wertpapiere , Urkunden , des baren Geldes,
der Edelsteine , Schmuckgegenstände und Bücher in der
Stahlkammer eines Bankiers überlassen.

Hat man Sachen einem Bekannten zur unentgelt¬
lichen Aufbewahrung übergeben , so hastet dieser ^ rm
Falle einer Beschädigung oder des Verlustes der Sache
nur für diejenige Sorgfalt , welche er in seinen ergenen
Angelegenheiten anzuwenden pflegt . Ob der Bekannte
eine Vergütung fordern kann , hängt , ganz von Len
Umständen ab - Ter Spediteur ist hierzu berechtigt,
ebenso wie jeder Kaufmann , auch seinen Freunden
gegenüber , 'wenn nicht das Gegenteil , vereinbart ist.
Wettn er für .die Verwahrung bezahlt wird , muß er auch
„die im Verkehr erforderliche Sorgfalt " anwenden
Natürlich kann der Verreiste , in diesem Falle der Hinter¬
leger , jederzeit die Sache zurückfordern , auch wenn er
nicht znrückkehren sollte . Aber er muß die Sachen ab-
holcn , der Verwahrer braucht sic nicht zu bringest.

Bei Verwahrung der Wertpapiere in einer Stahl¬
kammer handelt es sich um einen reinen Mietvertrag,
ber ■mit dem Bankier geschlossen wird . , Um eine Ver-
wahrungspflicht handelt es sich nicht , weil dem Bankier
nichts übergeben wird , dieser sich nicht verpflichtet,
etwas aufzubewahren , vielmehr der abgeschlossene Ver¬
trag selbst dann zu Recht besteht , wenn der Kunde nichts
in seinem Tresorfach aufbewahrt . Die Verpflichtung
des Bankiers beschränkt sich nach den . üblichen Bestim¬
mungen darauf , auf die Sicherung und Bewachung sowie
den Verschluß der Stahlkammer die „größte Sorgfalt"
zu verwenden . Er verspricht zugleich , für jeden Schaden
zu haften , der durch Vernachlässigung dieser Sorgfalt
entstehen könnte . Wenn also aus dem Tresorfach die
Wertsachen abhanden kommen sollten , obwohl die
Stahlkammer ordnungsmäßig gebaut , also auf allen

Seiten durch starke Stahlplatten und Stahlbalken der*
wahrt , die Elsentür , welche ihr zuführt , von bedeutendest
Starke ist, auch hinter ihr noch eine eiserne Gittertust
sich befindet , die eisernen Schränke an den Stahlplatteft
der Wände und im Fußboden festgeankert sind , jedes;
Fach in den Schränken mit doppeltem Verschluß ver -t
sehen ist, so daß nach Ansicht bewährter Techniker bist
Fächer ,feuer - und diebessicher sind , so haftet der Bankier
keineswegs unbedingt für den Verlust , sondern nutz
dann , wenn ihm der Kunde Nachweisen kann , daß er»
die von ihm versprochene „größte Sorgfalt " in irgend
einer Beziehung nicht angewendet hat . Zur Sicherheit
des Bankiers pflegt vereinbart zu werden , daß ihm.
das Recht der Einsicht in den Inhalt des TresorfacheA
zusteht , um sich zu überzeugen , Latz keine feuergefahr - ,
lichen oder sonstige , die Einrichtung irgendwie gefähr¬
denden Sachen aufbewahrt werden . Zur Sicherheit des
Kunden , daß kein Unbefugter , der den Schlüssel zu denk
Fache gestohlen oder gefunden hat , dasselbe aufschlicht,
wird jedes Fach vom Bankhause durch einen besonderen
Schlüssel mitverschlossen : nur durch den Kunden und
das Bankhaus , das erst nach dem Kunden ausschlwhen
kann , zusammen können die Fächer geöffnet und ge<
schlossen werden.

Einen Gegenstand oft schwerer Sorge bilden dis
zurückgebliebenen Dienstboten . Der ganze Nutzen Lest
Sommerreise würde vereitelt werden , wenn das Dienst »!
Mädchen durch unvorsichtiges Umgehen mit dem Feuers
am Herd oder durch Ofsenlassen des Wasserhahns ist
Ler Badestnbe das Haus in Brand oder unter Wassert
setzt und der Hauswirt Wiederherstellung der beschädig-
ten Wände , Balken und Decken fordert . Es gibst
Mietsverträge , in denen der Mieter die unbedingtes
Haftung für Beschädigung durch Dienstboten über *;
nommen hat . Ist das nicht geschehen, so gilt LnH
Bürgerliche Gesetzbuch, über dessen Vorschriften die An -,
sichten sehr geteilt sind . Meines Erachtens haftet Lest
Mieter von vornherein , er kann sich von der Haftpflicht
aber durch den Nachweis befreien , daß er dem Mädchen)
nach ihren Tienstzeugnissen lind ihrer bisherigen Füh¬
rung sehr wohl die Instandhaltung Ler Wohnung und
die dazu erforderlichen Arbeiten auch ohne Aufsicht
überlassen durfte.

Ich möchte diese Gelegenheit benutzen , hier ein
Wort zugunsten der so viel geschmähten Dienstboten/
männlichen und weiblicheir Geschlechts , einzulegen . Es
scheint , als wenn manche Herrschaften es als ganU
selbstverständliche Tatsache ansehen , daß die Dienst¬
boten in bezug auf Redlichkeit und Zuverlässigkeit auf
einer niedrigeren Stufe ständen als die Herrschaften.
Vergebens suche ich nach einem stichhaltigen Grunde-
der diese Meinung rechtfertigen könnte , denn der Unn
stand , daß die Herrschaft sich in günstigervr Vermögens¬
lage befindet als die Dienstboten , spricht doch nicht tnr
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ftMit der deutschen GartenstadtZesellschafl
durch England.

Von Hermann Kätschte
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HI.
Chester, Birmingham, London.

"rton Liverpool  aus machten wir der Stadt
Chester in Nord - Wales  einen Besuch. Chester ist
die - ladt in England, die am meisten mittelalterlichen
Lb-rakter bewahrt hat. Die Stadtmauer ist noch vollständig
dorbanden. Auch eine ganze Anzahl Häuser im Nürnberger
Tti' sind noch erhalten. Aber die Stadt ist sicher im Mittel-
alur ein ganz kleines Nest gewesen. Das Haus, das in
sillteren Jahrhunderten der vornehmsten Familie gehört
ha:, machte einen sehr dürftigen Eindruck. Nur eine Origi-
ffrluät hat Chester aufzuweisen. In mehreren alten
rrißen sind die ersten Stockwerke der Häuser so weit zurück-
gesttzt, das; man auf den Erdgeschossen bequem cntlang-
d-troeln kann. Man hat hier einen 2 Meter breiten Um-
Sc, geschaffen, so daß Schaufenster und Läden in den ersten
-nckwerken ebenso zur Geltung kommen wie in den Erd-
Seichossen. Vielleicht kommt in Zukunft wieder einnral eine
si-cke Bauweise aus, denn der erste Stock wird ja schon
itatc zu Schaufensternvielfach ausgenutzt in den Hauptvcr-
!ehrsstraßen der Großstädte. Eine Verwendung für Läden
D-:e ein noch weit größerer Vorteil.

Wir folgten ferner auch einer Einladung nach Port
Lunlight,  wo die weltberühmte Seifenfabrik mit einer
voran anschließenden Gartenstadt sich befindet, und reisten
dr an von Liverpool nach Birmingham,  dem Sitz der
Aglischen Metallwarenindustrie, wo James .Watt seine ersten
versuche mit der Dampfmaschine machte, mb von wo der
Larv-Mahor Chamberlain, ehemaliger Schraubenfabrikant
«ftfc späterer Kolonialminister, seinen Feldzug gegen den
'-'icihandel erössnete.

Die Stadt ist im allgemeinen eine große Fabrik-

sta d t wie die andere auch. Sie hat einige sehr schöne
Bauten um das Rathaus herum. Man steht die Queen
Viktoria und einige andere Denkmäler wie überall. Die
Sitte ist nicht übel, daß man die Statuen häufig auf einen
Platz zusammenstellt. Im ganzen machen die englischen
Fabrikstädte einen weniger vornehmen Eindruck als die
deutschen. Das liegt nicht nur daran , daß die deutschen
häufig zugleich Residenz sind oder gewesen sind. Auch die
Geschäftshäuserund Laden sind in England weniger ele¬
gant. In den Schaufensternliegen oder hängen die Waren
ziemlich bunt durcheinander.

Wir sind gerade Birmingham ziemlich kreuz
und quer  durchfahren̂ und konnten uns somit einen guten
Überblick über die Stadt verschaffen. Die Stadt hat wohl
die beste Wohnungspolitik in ganz England getrieben. Sehr
viele alte Hofwohnunaen hat man einfach ausgekauft und
niedergerissen. So haben jetzt alle Häuser und Höfe Luft
und Licht. Merkwürdigerweise ist es nicht gelungen, in den
nunmehr geräumigen Höfen Bäume anzupflanzen. Wo
Versuche gemacht worden sind, haben die Leute sie einfach
umgehauen. In den Höfen will der Engländer keine
Bäume haben. Hier verlangt er Luft und Licht, Schatten
braucht er freilich noch weniger als wir , weil es niemals
so heiß. ist. Auch liebt er keine Blumen in oder vor den
Fenstern. Balkone kennt er nicht. Erkerzimmer sind dagegen
allgemein. Die Hausgärten sind gut gepflegt.

Während Städte , wie Sheffield , M a n che ste r,
Liverpool,  verhältnismäßig spärlich mit Parks bedacht
sind, besitzt Birmingham neun größere und kleinere Parks.
Die Wohnungspolitik ist so glänzend durchgeführt, daß aus
ein Haus nur fünf Bewohner kommen. Somit ist nicht nur
das Einfamilienhaus strenge Sitte , sondern das Schlaf-
stellenunwefen ist auch vollständig beseitigt. Für die Un¬
verheirateten ist durch besondere Ledigenheime gesorgt.

Die W o h n n n g en in der inneren Stadt smd nicht
viel besser als in den anderen Städten . Sie kosten 3ph bis
5 Schilling die Woche, Kommunalsteuerund Wasseraogabe
immer eingeschtossen und umfassen 2 bis 3, zuweilen auch
4 Räume . Birmingham hat aber viele Zehntauscnde ver¬
hältnismäßig glänzender Arbeitcrwohnungen in dm Außen¬
teilen der Stadt mit kleinen Gärten. Diese Wohnungen

umfassen in der Regel 6 Räume, 3 unten und 3 oben, die
letzteren zum Schlafen. Ferner etwas Nebengelaß, aber
Keller und Bodenraum smd in England nicht üblich. Wäsche
trocknet man zuweilen aus einer Leine über die Straße weg.
Die größeren Häuser besitzen auch noch einen Badcraum. Die
Miete beträgt nebst Steuer usw. 6 bis 8j4 Schilling die
Woche, je nach der Größe.

Wir waren allgemein erstaunt, daß englische Arbeiter
so umfangreiche Wohnungen  mieten , wie das in
Deutschland wohl nur selten zu finden ist, und nur dann,
wenn die Betreffenden abvcrmieten. Die Wohnungen waren
auch sehr gut eingerichtet. Ein Klavier fehlte nicht häufig.
Der Engländer legt eben, wenn er nur einigermaßen kann,
auf sein Heim einen sehr großen Wert. So kommt cs, daß
auch der bessergestellte Arbeiter selbst bei den billigen eng¬
lischen Wohnungen dm vierten Teil seines Lohnes für die
Miete ausgibt, genau wie wo anders . Die Arbeiter, die
81/2 Schilling für die Miete ausgeben, verdienen etwa 50 M.
die Woche. Natürlich ist das auch in England nicht viel,
wenn auch etwas mehr als in Deutschland. Freilich be¬
wohnt auch der kl e i n er e Mittelstand  keine besseren
Wohnungen. Die clei-ks, kaufmännische Angestellte und
Bitreaubeamte in den Fabriken verdienen in England nicht
viel, eher weniger als in Deutschland. Sicher aber erscheint,
daß der übrige Mittelstand, etwa mit den gleichen Einkorn-
mensverhältnissen wie in Deutschland, besser wohnt, mid
vielleicht nicht inlmer teurer.

Wiederholt wurde uns gesagt, daß die Häuser, die etwa
6 Räume enthalten, unten Wohnstube , Wohnküche,
S p ü l kü che und etwas N e b en g e l a ß, oben drei
Schlafzimmer,  schon für 3- bis 4000 M. herzustellen
sind. Dabei sind in die Wände noch zahlreiche Schränke
eingesügt. Wir alle, auch die Baumeister unter uns , waren
darüber sehr erstaunt. Boi näherer Überlegung indes
schwand die Verwunderung etwas , die Zimmer sind, wie
schon erwähnt, kleiner als in Deutschland und vor allem
auch niedriger. Sie haben meist nur eine Höhe von 2,40
Meter. Die Treppen sind außerordentlich mg. Die
Mauern sind nur einen Stein stark. Doppelfenster gibt
es nicht. Selbst in Häusern der reichen Leltte haben wir
Treppen ans Kiefernholz gesunden. Die baupolizeilichen;
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rundesten für den sittlichen Mehrwert . Das Vertrauen,
»as dem Dienstboten entgegengebracht wird , mag oft
Mnug kern freiwilliges , sondern ein durch die Notlage
Nzwungenes sein. Vertrauen ist die unentbehrliche
Voraussetzung für allen menschlichen Verkehr, und unser
ganzes Recht ist auf dem Satze aufgebaut , daß derjenige
der auf die ehrliche Gesinnung des anderen vertraut,
nt fernem Vertrauen geschützt wird.
^ Das geht so weit , daß auch derjenige , der ohne jeg¬
lichen Auftrag int Interesse eines anderen , dessen
ptgetumn gefährdete ist, z. B- beschädigt oder bestohlen
Werden soll, tätig wird und die Schädigung oder den
Diebstahl verhindert und zu diesem Zwecke sich Unkosteir
macht, dreie von dem Eigentümer ersetzt verlangen

Vorschrift kann einem Abwesenden sehr
zustatten kommen. Wenn z. B- in einer verlassenen
Wohnung eines Nachts ein Einbrecher bohrt , aber von

Dienstboten verscheucht wird und dieser ein Sicher-
chertsschloß anbringen läßt , so wird die Herrschaft dieses
bezahlen müssen. Wenn jemand steht, daß der vom
Schmutz angefüllte Bürgersteig seines Hausnachbarn
w §u.r rechten Zeit gereinigt wird , z. B . infolge Nach¬
lässigkeit des zurückgebliebenen Hausverwalters , und
xr beauftragt dann, seinen Hausverwalter , die Reini¬
gung statt dessen vorzunehmen , weil sonst dem Nach¬
barn erne polizeiliche Strafverfügung sicher wäre , so
rann er die aufgewendeten Kosten ersetzt verlangen.
Bricht in der Wohnung jemandes Feuer aus , und ein
Bekannter der Familie bringt nach Löschen des Feuers
die wegen der vorzunehmenden Reparaturarbeiten offen
dastehenden Möbel in Sicherheit bei einem Spediteur,
jo wird ihm der Nachbar das dem Spediteur zu zahlende
Lagergeld ersetzen müssen. Wer so für einen Fremden,
einerlei ob einer: Bekannten oder Unbekannten , tätig
wird in zweckmäßiger oder nützlicher Weise, hat also
Anspruch auf Ersatz der Aufwendungen . Er soll aber,
wenn er sich in fremde Geschäfte mischt, dies mit Sorg¬
falt tun ; nur in dem Falle , wenn seine Einmischung die
Abwendung einer dem Geschäftsherrn drohenden drin¬
genden Gefahr bezweckte, hat er nur grobe Fahrlässigkeit
zu vertreten , für ein nur geringes Versehen würde er
nicht ersatzpflichtig sein. Das ist eine wohltätige Vor¬
schrift unserer Rechtsordnung , daß sie denjenigen , der
feinem Nächsten hilft , wenigstens davor bewahrt , die
Dadurch gehabten Unkosten selbst tragen zu müssen.

Wiesvsssrrrr Tagblan. Morgen -NuSgabe , 1. Nr . 357. Nr.

Das Wesen des Hansa- Bundes.
Das Programm des Hansa -Bundes wird von seinem

Vorsitzenden, Geheimrat Dr . Rießer , in der „Deutschen
KVirtschaftszeitung" dargelegt . Wir entnehmen dem
Aufsätze nachstehende Ausführungen:

„Jeder gute Deutsche pflegt sich ein bis in alle Ein-
zelheiten aus gearbeitetes wirtschaftliches und politisches
Programm aufzustellen und verlangt nun von jeder
neuen Vereinigung , in die er eintreten soll, daß ihr
Programm bis auf den Punkt auf dem i seinem Spezial¬
programm entspreche. Da dies naturgemäß nicht möglich
ist, so lehnt er häufig entweder den Beitritt ab oder er¬
klärt , vorläufig einmal „abwarten " zu wollen, ohne zu
bedenken, daß , wenn jeder abwarten wollte, die neue
Vereinigung , hier also der Hansa -Bund , nie die Macht
erlangen würde, deren besonders dieser Bund nach innen
Wie nach außen bedarf , um die Ziele erreichen zu können,
welche im Grunde auch den ILbwartenden am Herzen
liegen.

Große Aufgaben verlangen großdenkende Menschen,
die ihren Blick ausschließlich auf das allen gemeinsame

hohe Ziel richten und nicht vergeffen, daß jeder wirkliche
Fortschritt in der Welt nicht von den Zweiflern und
Krrtikern , sondern von jenen viel bespöttelten Idealisten
ausgegangen ist, die unseres Volkes bestes Erbteil
hüten.

Den Bedenken, die aus einzelnen kleingewerblichen
Krersen hervorgetreten . sind, ist schon dadurch der Bo¬
den entzogen, daß, wie bereits einstimmig beschlossen
wurde , einer der drei künftigen gleichberechtigten Prä¬
sidenten des Hansa -Bundes , welche in erster Linie mit
dessen Leitung betraut sein werden, ein Obermeister des
Handwerks sein wird . Es werden im Direktorium irnd
^̂ ..^ l̂üwtausschuß alle wesentlichsten Kreise und Ge¬
schäftszweige von Gewerbe, Handel und Industrie der-
treten sein, nicht weniger die Großindustrie und der
Großhandel wie das Mittel - und Kleingewerbe und das
Handwerk, und auch Vertreter der Angestellten und der
bedeutenden wirtschaftlichen Verbände aller Art werden
rm Direktorium oder im Gesamtausschuß ihren Platzfrnden.

Zur Sicherung der Großbanken und der Groß-
rndustrie bedurfte es nicht erst der Gründung des Hansa-
toundes , denn für den Schutz der Sonderinteressen dieser
Kreise sind Vereinigungen und Zentralverbände vor¬
handen , die stark genug sind, um sie mit aller Energie
zu vertreten . Wenn alfo gerade diese Kreise zunächst
dre Aufforderung erlassen haben, den HansaBund zu
errrchten, so ist es klar , daß sie es nicht um des eigenen
Schutzbedürfnisses willen getan haben.

Der , Hansa -Bund steht nach seiner Entstehung und
nach fernen Zielen allen Zweigen des erwerbstätigen
Bürgertums offen, und jeder muß ficft damit abfinden,
m den Reihen des Hansa -Bundes auch' mit dem Gegner
an emem Tische zu sitzen. Er wird dann lernen , auch
dre Gründe des Gegners anzuhören und gegen die
eigenen abzuwägen , und so wird gerade durch die ge¬
meinsame Arbeit aller im Hansa -Bunde manches Miß¬
verständnis verhindert , mancher Zweifel geklärt , man-
cher Gegensatz gemildert und manche Schärfe vermiedenwerden.

Der Hansa -Bund denkt gar nicht daran , und darf
nicht daran denken, die Vertretung wirtschaftlicher oder
sozialpolitischer Sonderinteressen und Sonderfordernn-
gen der in ihm vereinigten Erwerbsgruppen zu über-
nehmen. Er will und darf nicht eingreifen in die
Selbständigkeit und in den Tätigkeitsbereich der zum
Schutze solcher Sondersorderungen bestehenden wirt¬
schaftlichen Vereinigungen und Verbände , also nament¬
lich nicht der Handlungsgehilfen -, der Mittelstauds-
und der Handwerker -Vereinigungen u. a. m., und er
kann und wird nicht in einen Wettbewerb mit diesen
Vereinigungen , Innungen und Verbänden treten , deren
Arbeit und Aufgaben zu übernehmen er ablehnen
mutzte, auch wenn es ihm angeboten würde . Von einer
„Konkurrenz -Organisation " ist also auch nicht entfernt
die Rede bei dem Hansa -Bunde.

Dem Hansa -Bund liegt , wie dies im § 1 seiner
Satzungen mit klaren Worten und bewußt zum Aus¬
druck gebracht ist. ausschließlich die Vertretung der ge¬
meinsamen Interessen von Deutschlands Gewerbe, Han¬
del und Industrie ob, und er hat diese gemeinsamen In¬
teressen gegen alle Angriffe und Schädigungen zii
schuhen. Er hat ferner durch vositive Maßregeln oder
durch Herbeiführung oder Unterstützung solcher positiver
Maßnahmen diese gemeinsamen Interessen zu fördern.
Ob im einzelnen Falle ein gemeinsames Interesse van
Gewerbe, Handel und Industrie vorliegt , wird das
Direktorium bezw. der Gesamtausschuß entscheiden.
Besicht ein Gegensatz zwischen den Interessen der im

Bestimmungen sind eben in England für die Einfamilien¬
häuser viel weniger streng als in Deutschland. Und es war
unser allgemeines Urteil, daß die Engländer mit ihrer
größeren Toleranz den richtigen Weg eingeschlagen haben.
Für die Geschäftshäuser und Mietskasernen sind sie übrigens
auch in London ziemlich streng.

Daß die allgemeine Sitte des Ein¬
familienhauses  ihre großen Vorzüge hat, darüber
ist nicht zu streiten. In England steht man indes bei der
radikalen Durchführung auch einige Nachteile. Die Häuser
sind in der Regel alle über einen Leisten. Diese
Schablone verbMgt zwar das Bauen etwas , aber die
Straßen werden furchtbar einförmig. Solch ein Stadt¬
viertel macht dann beinahe den Eindruck wie ein Regiment
Soldaten , das in ganz gleichförmigenZügen aufmarschiert
D . Erst neuerdings versucht man schüchtern die Häuser
ein ganz klein wenig zu unterscheiden. Für die ungelernten
Arbeiter, die in den billigsten Straßen wohnen, fehlt auch
der veredelnde Einfluß einer höheren Schicht. In der
Mietskaserne haben zwar die Leute im Vorderhaus mit
honen im Hinterhaus auch wenig Berührung. Immerhin
genieren sich die im Hinterhaus, doch gar zu schumtzig und
zerlumpt einherzulaufen.

Von Birmingham besuchten wir die Gartenstadt
B o u r n v i l l e,  über die am Schluß berichtet werden soll.
Dann ging es nach der Hauptstadt. Unterwegs verließen
wir an der interessantesten Stelle den Zug nnd unternahmen
eine Wagenfahrt durch das englische Mittelgebirge, das
.an dieser Stelle den Namen englische Schweiz
führt . Dichter Wald fehlte allerdings. Nur Ansätze davon
!waren zu bemerken. Dafür aber wurde das Tal mit grotes¬
ken, gewaltigen Felspartien gekrönt. Ab und zu winkte
von einer Bergeshalde ein altes Schloß irgend eines Land¬
lords herüber. Man konnte somit auch hier singen: Auf
den Bergen die Burgen, nur daß die Burgen nicht zer¬
fallen waren und der Wind nicht durch die Hallen strich,
sondern die Burgen, meist etwas jüngeren Datums als
auf dem Kontinent, hatten dem Sturm der Zeit Stand ge¬
ihalten und brauchten, um bewohnbar zu werden, sich keine
jöde Restaurierung gefallen zu lassen.

Von L o n d o n s e l b st nur wenige Striche, um einige
hervorragende Züge zu charakterisierrett, da es unmöglich
ist, eüren vollständigen überblick zu geben. In London
herrscht zwar das Einfamilienhaus auch noch vor. Aber
der Grund und Boden ist doch so teuer geworden, wenn
auch nicht so teuer wie in Berlin, daß die Mietskaserne auf-
tommt. In der City selbst herrscht bereits durchweg Hoch.

bau. Da ist der Boden auch ziemlich so teuer wie in Berlin,
wenigstens an einzelnen Stellen. Außerhalb der City da¬
gegen sind die Preise noch niedrig. Im Stadtteil Tooding
hat z. B. die Grafschaft vor einigen Jahren ein großes
Stück Land in Südwesten der Stadt gekauft, um Wohnungen
zu errichten. Da hat sie für den Quadratmeter nur 5 Di
gegeben. Das Land ist durch die elektrische Bahn in
40 Minuten von der City aus zu erreichen. In Hampstead,
das vielleicht ebenso weit von der City entfernt liegt, aber
durch die Untergrundbahn schnelle Verbindung hat, sind
kürzlich schon 25 M. für den Quadratmeter bezahlt worden.

Zunächst kommt der Hochbau in den Stadtteilen auf,
die in der Nähe der City liegen. Die Grafschaftsverwaltung
Groß-Londons selbst hat mancherlei getan, um gute Woh¬
nungen zu beschaffen. Sie hat schlechte Häuserviertel nieder¬
reißen lassen und selbst gebaut. Wir haben einige der von
ihr in der City errichteten Mietskasernen besucht, die fünf
Stock hoch waren. Alle Wohnungen hatten reichlich Luft
und Licht, die Kinder Spielplätze. Sogar gärtnerische An¬
lagen waren vorhanden. Um eine übersüllung der Woh¬
nungen zu vermeiden, hat die Verwaltung eine bestimmte
Belegziffer eingesührt, die streng innegehalten iverden muß
Bekommt z. B. eine Familie , die eine 4-Personen-Woh-
nung inne hat, noch ein Kind, so muß sie nach einiger Zeit
eine größere Wohnung beziehen, wozu man ihr allerdings
behilflich ist. Auf 2 Personen ist in der Regel ein Zimmer
berechnet. Die Treppen führen von außen in die Höhe und
die Eingänge an den Außenseiten der Häuser sind durch be¬
sondere Umgänge mit einander verbunden.

Die Wohnungen sind nicht ganz billig
Eine 2-Zimmer-Wohnung für 4 Personen kostet 7 bis 8
Schilling die Woche, eine solche mit 3 Zimmern 9 bis 10
Kinderreiche Arbeiteffamilien können in diese städtischen
Wohnungen wohl nur ausnahmsweise ziehen; nur dann,
wenn der Vater besonders gut gestellt ist. Die Belegziffer
hat ja ihr Gutes, aber sie wird bei teueren Mietspreisen
zweifellos zur Kleinhaltung der Familie dienen.

Die W o h n u n g e n . die die Grafschaft in T o o d i n g
im Südwesten errichtet hat, waren natürlich weit billiger
Hier hat man am Einfamilienhaus,  sogar mit
kleinen Gärtchen,  festgehalten. Wir waren erstaunt,
wie anheimelnde und doch billige Wohnungen hier ge¬
schaffen worden sind. Wohnungen mit Waschküche, kleiner
Spülküche und 2 Schlafzimmern , allerliebst eingerichtet,
kosteten 7V2 Schilling die Woche. Nimmt man hinzu, daß
die Häuser zwar in der Reihe stehen, aber jedes für sich
abgeschlossen ist. und außer dem kleinen Hof aucü ein kleines

Hansa -Bunde vertretenen Erwerbskreise , z. B. der .
schäftsinhaber und Angestellten, so bleibt die Frage
Sonderverbänden überlassen. Andernfalls wird
Hansa -Bund selbst für die betreffende Forderung eis
treten , ganz gleichgültig, aus welchen Kreisen
herrührt . uu

Das größte gemeinsame Interesse aber ist gere!
das , was den Hansa -Bund vor allem zusainmengesM* ■
hat : der Kampf gegen eine einseitige demagogiL
agrarische Richtung , welche bewußt die Lasten und Re
im Staate ungleich verteilen will , und der Kampf ^
die Durchführung des weiteren Zieles , dem erwerbl
tätigen deutschen Bürgertum eine seiner wirtschaftlich^
Bedeutung entsprechende Stellung in der Gesetzgebung
Verwaltung und Leitung des Staates zu verschaffen.

Bei diesem Kampfe muß der Hansa -Bund
in seinen Worten wie in seinen Taten ohne jed
Schwanken und Bedenken den Grilndsatz Hochhalte«
daß er auf nationaler Grundlage steht, und er mul
wogegen der Bund der Landwirte zu seinem Schab« m
wiederholt gesündigt hat , die großen national!'
Fragen , insbesondere die Rücksicht auf die Kraff z Jju  hi
Macht und das Ansehen des Vaterlandes , allen ei"

kdizmisci
gespra

voranstellen.
Wir beginnen diesen Kamps, dessen Früchte ‘■•■» »geipn

leicht erst unsere Söhne oder Enkel ernten werden, imeSmic
froher Zuversicht, denn das letzte Wort in der Ent„
Wickelung der Tinge hat nie die mit selbstsüchtigenI » tue Hera
teressen verbündete Gewalt gesprochen. Auf unser« j angci
Seite kämpft, da wir keine Privilegien und keine N imfung
günstigungen , sondern lediglich die uns gebührend st Rück
Mitherrschast und Gleichberechtigung im Staate ver fo en
langen , die Gerechtigkeit und die Vernunft der Ding«%t du
und für irns spricht die zwingende Kraft der TaPer die
fachen." _ _

lochen

Politische Übersicht.
Me neue Strrrermr feite.

Aus Winkel  im Rheingau schreibt man uns:
altes Sprichwort sagt: „Eines Mannes Rede ist keine Re»«\ ist fei
man soll sie billig hören beede." Dies haben die von m ttserhö
sogenannten Finanzreform „hochbeglückten" RheingaueWetat
gründlich getan. Aber wie die Zentrumspreffe die Haltu», ünten
der Partei in Schutz nimmt, das geht uns doch gegen de! »onen
Strich. Wird doch sogar mit dem Brustton der über fer Ar
zeugung in die Wett hinausposaunt, durch die ungeheu» 9» ist,
Preissteigerung der Streichhölzer werde das Volk ;>r
Sparsamkeit erzogen. Tausende von Katholiken sind andere'
Ansicht. Es gibt ja so viele Abgeordnete der Zentrums
Partei, welche in der glücklichen Lage sind, ihre Ferien ttf »
Gebirge oder Seebad zu verleben. Die, welche ihnen zu» * ®fr
Mandat verhaften, können es meistens nicht. Vielleich hu  ne
kürzen sie einmal ihre Erholnngsstunden ab und verwende! * ©;■
einige Tage dazu, mit dem so freundlich bedachten Volkei« tt:
näheren Verkehr zu treten. Hauptsächlich von" scitei
der Arbeiter könnten sie dann Ansichten zu hören bekommen
bte alles, nur nicht schmeichelhaft sind. Bei jedem Paket
das wir künftig dreifach teurer bezahlen müssen, wollen wi>Sr f
dankbar derjenigen gedenken, die uns zu der Mehrausgabe
verhaften. Wo ist die so oft gerühmte VolksfreundlickkeiG.W, r
typhTioUfirt ?? /Kt/ * in 1_ ^ >*- • j » p0i7

baä  R

fertigen beruflichen und gewerblichen Sonderinterei '«
ilrtVAnfi nYT V*

ib alle

bestimm
«gen nt
ffe in <
chilitati

,Eii- dem !
!i ist fer

geblieben? Sie hat sich in ihrem ganzen Strahlenkranz«
gezeigt, als man die gerechteste Steuer , die ErbanfaMeucr,
ablehnte, also die starken Schultern zum Nachteil der
schwachen nach altbewährter Methode freiließ. Wenn so
notwendig Geld gebraucht wird , warum treten denn die '
Herren nicht dafür ein, daß z. B. Beamte, welche in volle"

Gärtchen von 10 bis 12 Quadratmeter umfaßt, so ist baä’,®eK
sicher für eine Weltstadt alles Menschenmögliche. Me SB# S e. i
obachtung, daß der Londoner draußen um das Mvvelt«
und Dreifache billiger wohnt als in der City, haben wir hganz alfo entern aemackt ' y en  Me !

Natürlich haben wir tage-, einige sogar wie ich selbst
wochenlang London nach allen möglichen Richtungen wir»- m
streift und dabei die verschiedensten Interessen zu Wort« ■f4UI  <
kommen lassen. Aber immer stand die Wohnungsfraae ttf YtV
«orbcrcmmb. Wir haben auch gesehen, daß im berüchtigte» u
Qstcnd Londons vielerlei geschieht, um geordnete SVerbält- U?
niffe zu schaffen. Manche verrufene Straßen sind gesperrt 1,1,
oder medergerissen. Aber das scheint wenig zu bedeuten. £ ^
Im Judenviertel herrscht noch so viel Schmutz, wie man in 1
den schlechtesten Teilen Neapels nicht stehü Es sttMt .
eben hier im Ostend Londons ein Teil des Abschaums betUL ,
«°mzen Welt zusammen. Da gilt es nicht nur die Wob- 2L *"
mmgen bessern und den Schmutz beseitigen, sondern da muß R
g ” vor allem die Menschen beffern. Und das ist nicht

Im nächsten und letzten Brief noch ein Wort über di, ^
englischen Gartenstädte. - ■^ >etwch

Um

ftzwn
Aus Kunst und Leben.

Die „Sachfenklemme". _ „
Der 4. und 5. August ruft eine denkwürdige Evffod, » w

aus den Tiroler Freiheitskämpfen des Jahres 1809 uns in C
bte Erinnerung, mit der das tapfere Bergvolk seinen dritten 'i i
Befreiungskampf gegen Napoleons Übergewalt eröffnctc- '
es ist die unter dem Namen der „Sachsenklemme" bekannte
Aufhaltung und teilweise Vernichtung der hauptsächlich aus h
deutschen Kontingenten bestehenden Division des Generals " d--
Rouher in der Eisackschlucht.

In seinem grundlegenden neuen Werk über Tirols Er.
Hebung im Jahre 1809 gibt Joseph Hirn  eine anschauliche
Schilderung dieser aufregenden Szene. Nach der Schlacht
bei Wagram war zwischen Napoleon und Österreich der
Waffenstillstand von Znain geschlossen worden, in den Tirol
nicht eingeschlossen war. Napoleon wollte an diesem kühnen
Bauernvolk, gegen das seine und seiner Bundesgenossen
Truppen schon zweimal den wrzeren gezogen hatten, ein
„Exempel statuieren" und schickte ihnen den Marschall Lefebre
ins Land mit dem grausamen Befehl, „150 Geiseln zu
fordern, wenigstens 6 große Döffer sowie die Häuser der
Führer zu plündern und niederzubrennen und zu erklären,
das Land würde in Blut und Eisen aufgehen, wem. nicht
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5et G>iüanneskrast den Dienst verlassen und Hunderttausende von
aae d-e ^ besitzen, von der Pensionsberechtigung ausgeschlossen
>irdMbilden? Warum muß der Arbeiter 70 Jahre alt werden,
ne eil̂ er  seine magere, und der Beamte oft kaum 50, bis er
ien ' ,fme  fette Pension bezieht? Hier wäre für das Zentrum

' iin dankbares Feld, warum bestellt es dieses nicht? Man
öer2j Mnme uns doch nicht immer mit schönen Versprechungen

K-rpnifi! Belehrungen, wie z. B. über die Tabaksteuer. Die
Erkenntnis, welche wir aus den „Aufklärungen"

d NeÄ̂ Zentrumspreffe zogen, ist die, daß wir auch hier zahlen
' yj Wen. Uns scheint ein Hauptfehler die Zusammensetzung
"Z,, ij « Partei zu sein. Grafen, Barone usw. in großer An-
' chl. Wissen dies? Herren vielleicht, auf welchem Platze
. , <s Volk der Schuh drückt? Die Abstimmungen über die

•teuett Steuern lassen es uns mindestens bezweifeln.
;Tf " bettet die Partei auf diesem Wege weiter, dann wird
' IcN^ **«3 btheingau bedanken, noch weiter zu folgen."
hhalü« ZUr Fvage dev Nxiv -ttdoxentrn <m  d - rr
lr mq Urrrversit -iterr
schai!̂ treibt man uns : Im preußischen Landtag sind verschiedene

ü ^ -llungen an die Universttätsverwaltung ergangen, die
?’ i, mit der Zulassung und der Remunerierung der Privat-

^ sienten beschäftigen. Es ist einmal mit Rücksicht auf den
lterel'odẑ ordentlichen Zudrang in der philosophischen und

. , lrinzwischen Fakultät der Universität Berlin der Wunsch
k vch«sgesprochen worden, daß die Unterrichtsverwaltung die
l£n<J* Genehmigung zur Zulassung erteilen möge, wie es auch an
'X M er Universität Leipzig der Fall ist. In Preußen hält man
sen o# ,e derartige Dittwirkung der Unterrichtsverwaltung nicht
unsere, angemessen, weil dadurch eine Verantwortung ftir die
meimfung  auf die Unterrichtsverwaltung entfallen wiirde.
ähren» jt Rücksicht auf den andauernd steigenden Zudrang zu den
te,v « chxn genannten Fakultäten an der Universität Berlin
Ding! iSen diese die Einrichtung getroffen, daß die Abstimmung

w Tlt» ier die Zulassung eine geheime ist. Da auch Senat , Rektor
alle Fakultäten sich für eine solche Maßregel ausge-

" Wochen haben, so hat auch die Unterrichtsverwaltung ihr
, heftirnmt. obwohl sie grundsätzlich derartige Beschrän-

îigen nicht für angebracht hält. Die besonderen Verhält-
se in Berlin haben aber darin ihren Grund, daß die
chilitation vielfach mehr aus persönlichen Rücksichten als

- Ei, iS dem Bedürfnis nach einer Lehrtätigkeit beantragt wird
i'e R-s- *ist ferner angeregt, im Anschluß an die allgemeine Ge-
oon »c ltserhöhung der Beamten auch eine Erhöhung der an
ingaue ft etatsmäßige außerordentliche Professoren und Privat-
öalüwi imten für bestimmte Lehraufträge gewährten Remune-
ren de! ônen vorzunehmcn. Ob die Unterrichtsverwaltung
’• nhi'tf ’er Anregung in absehbarer Zeit ssiolge zu geben in der
geheui
olk z« -
andere!
rtrun!̂

: übe« ^er Anregung in absehbarer Zeit Tolg
geheurfSe ist, erscheint einstweilen zweifelhaft.

Deutsches Deich.
Hot - und Personal -Nachrichten. Fürst Nikolaus W r e d e

öUN :m  Alter von 71 Jahren tn Gmunden an einem Schlaa-relleichM gestorben . J u
wende« * Ein Polenprotest gegen die polnische Reichstaas-
wlke >1 ftion . Das „Politische Komitee der Polen in der

seit« -mde rechts der Elbe, mit dem Sitze in Berlin " hat
ommeN tz Erklärung beschlossen, in der die Polen P r o't e st
, Pakes,j>en gegen das Verhalten der polnischen Reichs-
en wi>Hfraktron ber der Finanzreform , ein Verhalten , da^
usgabe Widerspruch mit den Interessen der breiten Massen
slichkeii- polnischen Volkes stünde. „Wir fordern , so heißt
nkranz« ^ 5er  Erklärung , das polnische Wahlkomitee für
llstcuer,, putsche Reich auf, sich seiner bisherigen Untätiq-
" x' lt zu entschlagen, seine Wirksamkeit zu erweitern und
enn !* wichtigen Momenten seine Stimme zu erheben, um

>>der polnischen Bevölkerung deren materielles und: boueî - - - . . . . . . .
Gewehre, wenigstens 18000, abgeliefert würden."

ist d«8 !Ej re  am 30. Juli in Innsbruck  etn , erließ ein
Üe Be- das unbedingt die Unterwerfung forderte, leitete
oppelte nylersuchungen ejn und ließ zwei zufällig aufge-
en wir :;jcne  Bauern hinrichten. Viele der Anführer der Frei-

üsbewegung verzweifelten und schlossen sich den ab-
felbst^ den Österreichern an.
dur-p ^ ur der Sand Wirt Hofer  hielt treu am Kamps
Worte> Heimat fest und bat und beschwor die Genossen,

rge im bleiben und sich zu wehren. Nur bei einem, aber bei
htigre» tüchtigsten, fand diese Bitte Erhörung . Als Speck¬
erhält' ij, ei  aus einem Transportwagen bei Bruneck an ihm
esperrt rief Hofer ihm zu: „Seppel, Sie führen sich
heuten. i|e Schand !" Da kehrte Speckbacher um und weihte sich
nan in >ber mit Herz und Hand dem Freiheitskampfe. Und bald
strömt 5te er Gelegenheit haben , seinem Vaterlande einen großen
ns der iinft zu erweisen. Lefebre begnügte sich nicht mit der
Wob- setzung der Hauptstadt, sondern sandte den General

a muß «uher mit den sächsischen Kontingenten, dem 4. bayrischen
i nicht iiveanlegers-Regimmt und einer Batterie nach Süden,

! den Brenner zu überschreiten. Am 4. August morgens
>er dik -4 er gegen Britzen auf, um sich hier mit den befreundeten

Zwischen Heereskräften zu vereinigen.
Um dies zu verhindern, hatten sich unterdessen

Mb ine er , der Mahrwitt Peter Mayr  und der
iMzmitt Martin Schenk  vereinigt. Mit der Schnellig-

' *eines Blitzes ging ihr Gebot: „Zn den Waffen!" von
pisod, *t zu Ort ; die Sturmglocke sammelte die Schützenkom-
ms in Men, die Geistlichen riefen von den Kanzeln zum Kampf
uitten “ pn Wellental zündete der Kurat Landtschner das
ssnete: M!: bereitgehaliene Kreidefeuer an, so daß „binnen fünf
kannte Eliten jeder Streitbare aus allen Berghütten fein Arbeits-
h aus Hwegwarf und zum Sammelplatz lief." Mit Haspinger
rerals dkm Mahrwitt war unterdessen Speckbacher zusammen-

Men, der die Anlegung von Verhauen und die Aus-
s Er* von Steinlawinen anordnete und die Vetteidigung
uliche Msiette. Die Vorhut Rouyer, die sächsischen Bataillons
hlacht mui mit klingendem Spiel in die ihnen gestellte Falle,
d der Pier- än niedrere der Verbaue und dranaen tmi<  i, .-,«,-
Tirol
ihnen
wssen
, ein
febre
ii zu
: der
ären,
nicht

-‘- .m mehrere der Verhaue und drangen trotz nam-
Verluste tapfer vor. Als sie mitten in der Eisack-

Wt an der Peisserbrücke ankomnren, wird die Brücke in
pü gesteckt und ein verwegener Reiter, der noch über die
Eifern Bretter sprengen will, bricht durch das halbvcr-

Gebälk und verschwindet in den Woget des Berg¬

ern der Nacht smd die Sachsen eingekellt; sie entbehren
F * Serpfleaung und sind von Noptzer verlassen., der um
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nationales Wohl bedrohende Tatsachen abzuwehren ."
Ter Protest ist von 21 führenden Persönlichkeiten der
Berliner polnischen Bewegung unterzeichnet.

* Lauter Propheten ! Im letzten „Türmer "-Tage-
buch notiert der Herausgeber Freiherr v. Gotthuß : „An
demselben Tage , an dem Fürst Eulenburg in Moabit
seinen schweren Ohnmachtsanfall erlitt , hatte sich eine
einfache Frau vor dem dortigen Schöffengericht wegen
Unterschlagung und Betrugs zu verantworten , 'sie
wurde derber oon einem schweren Herzkrampf befallen.
Man brachte sie nach dem Gerichtsgefängnis zurück-
Fürst Eulenburg hatte bereits , wie der Oberstaats¬
anwalt feststellte, Versuche gemacht, Zeugen zu beein¬
flussen, es lag und liegt , wie derselbe Oberstaatsanwalt
betonte, der dringende Verdacht vor, daß er diese Ver¬
suche fortsetzen wird - Fürst Eulenburg wurde sofort
aus dem Gerichrsgewahrsam entlassen, seiner Familie
und — rund heraus — der Freiheit wiedergegeben.
Auch jede weitere Überwachung seiner Person ist aufge¬
hoben worden. Niemand bezweifelt wohl noch ernstlich,
daß Fürst Eulenburg in der Tat ein schwer kranker
Mann ist. Aber noch weniger hat jemand daran ge-
zweifelt, daß dies der Ausgang der ganzen Haupt-
und Staatsaktion sein werde. In keinem Stadium
des Prozesses ist es mir gelungen, auch nur ein einziges
Menschenkind auszutreiben , das einen anderen Ausgang
für möglich hielt , das nicht mit voller Zuversicht den
nunmehr in Wirklichkeit erfolgten voraussagte und ^sich
in diesem unerschütterlichen Glauben auch nur einen
Augenblick wankend machen ließ. Lauter Propheten!
Was sind die „großen " und „kleinen" des Alten Testa-
ments dagegen ! Müßte einem bei solch erstaunlich
sicherer Proiphetengabo nicht eigentlich etwas — un¬
heimlich werden ?"

* Deutscher Dentistcntag . Der in Breslau tagende
Deutsche Dentistenkongreß beschloß noch, für die Ange¬
hörigen der Standesorganisation Mitgliederschilder zur
Anbringung an ihrem Atelier einzuführen , die die
regelrechte berufliche Ausbildung des Inhabers er¬
kennen lassen sollen.

* Eine Submissionsblüte wurde bei der Bewerbung
um die seitens der Emschergenossenschaft ausge¬
schriebenen Arbeiten für den Bau des 3475 Meter
langen offenen Hauptkanals für Recklinghausen ge¬
leistet. Zu bewältigen find 82 000 Kubikmeter Erd¬
aushub und herzustellen 250 laufende Meter gemauerter
Durchlässe. Die einzelnen Angebote schwanken zwischen
147 000 und 457 000 M . Der Unterschied zwischen dem
höchsten und dem niedrigsten Angebot beträgt 310 106
Mark.

frece »Md Flotte.
Von den diesjährigen Kaiscrmanövcrn . Die Vor¬

bereitungen für den Besuch des Kaisers in Bad Mer¬
gentheim während der Kaisermanöver sind beendet. Es
waren zu diesem Zwecke mehrere Umbauten erforderlich.
Außerdem wurde ein Postamt eingerichtet, das aus¬
schließlich für die Benutzung des Kaisers und seiner
Gäste reserviert bleibt . Die ' Manövergäste des Kaisers
werden zum Teil auch mit dem Kaiser zusammen im
Kurhaus wohnen. Für den Prinzen Oskar von
Preußen und für den österreichischen Thronfolger Erz¬
herzog Franz Ferdinand sind die Räumlichkeiten be¬
reitgestellt worden Tie Könige von Württemberg und
Sachsen, die gleichfalls an den Manövern teilnehmen
werden, werden voraussichtlich auf dem Schlosse Barten-
stein, welches der Fürst v. Hohenlohe zur Verfügung
gestellt hat , Wohnung nehmen.

Mitternacht seine unverletzten Streitkräfte nach Sterzing I
zurückzieht. Die „Sachsenklemme" ist fertig. Nächtliches
Sturmgeläut zaubert neue Stürmermassen herbei, die die
Bataillone umschwärmen; wer jetzt noch von Frieden sprechen
will mtter den Tirolem . wird arrettcrt . Am 5. August ist
die Not der armen Sachsen aufs höchste gestiegen, immer
neue Opfer iverden durch das nun fast 36 Stunden währende
Gewehrfeuer gefordert; sie leiden unter quälendem Durst;
die Verwundeten sterben rasch ohne Pflege. Mit dem Mut
der Verzweiflung versucht ihr Kommandeur Egloffstein
einen letzten Durchbruch nach Sterzing und kommt, während
seine Truppen durch unausgesetzte Attacken Spcckbachers
dezimiert werden, auch glücklich bis zur Feste Sprechenstein.
Kugeln und Steine haben klaffende Lücken in seine Reihen
gerissen. Ein Bataillon aber, das die Eisack überschritten
hatte und bei Oberau stand, war direkt den Tirolern „auf
die Schlachtbank geliefert." Tapfer hielt das Häuflein bis
in die Nacht zum 6. August das verheerende Gewehrfeuer
aus ; endlich wurden die Häuser, in denen sie sich verschanzt
hatten, efftürmt und die überlebenden gefangen genommen.
Von den 2000 Sachsen, die zwei Tage vorher den Marsch
gegen Britzen angetreten hatten, war mehr als die Hälfte
gefallen, verwundet und gefangen. So war die Eisackschlucht
zur Sachsenklemme geworden und der Vormarsch der fran¬
zösischen Truppen vereitelt. B. 8.

* Krähenkolomen. Die Saatkrähe (Comis frugilegus)
nistet bekanntlich fast stets in größeren Gesellschaften und
wird dadurch der Gegend, in der sie ihre Kolonie angelegt
hat, sehr schädlich. Zu Zeiten ist sie die beste Freundin des
Landmanns, denn sie ist eine eifrige Vettilgettn zahlloser
Schädlinge, der Engerlinge, Maikäfer, Rüsselkäfer und
anderer Jnsetten , aber wo sie in Massen auftritt , überwiegt
ihr Schaden den Nutzen bedeutend, denn sie verzehrt nicht
nur die frisch gesäten Gttreidekürner, sondern zieht sowohl
keimende Körner wie junge Pflanzen aus der Erde heraus
und brandschatzt später die Ernte. Wenn man bedenkt, daß
in manchen Kräheniolonien 2000 bis 3000 Nester zusammcn-
stehcn, ja manchmal noch mehr, wie z. B. in der Umgegend
von Havclberg, wo eine Krähenkolonie den Raum von 20
Morgen Wald eimnmmt, dann kann man den mrgeheuren
Schaden, den die Mengen der gefräßigen Vögel anrichien,
einigermaßen ermessen. Wenn die Jungen flügge werden,
kann man den Krähen am besten Abbruch tun, zu Hunderten
und Tausenden werden dann die jungen Vögel, die aus den
Zweigen oder den Horsträndern fitzen, herabgeschossen, und
auch numchcr alteAMel Wichen Früher

Zentsche Kolsriien.
Der Handel des Schutzgebietes Kamerun im Jahve

1908 weist in Ausfuhr und namentlich in Einfuhr be¬
deutende Rückgänge auf. Die Einfuhr war um 507 683 M.
geringer als 1907, die Ausfuhr um 3701844 M. geringer.
Der Gesamthandel ist also im Wert um 4 204 527 M. zurück¬
gegangen. Der Rückgang in der Einfuhr betrifft alle Ein¬
zelpositionen mit Ausnahme der — unbedeutenden — Aus¬
fuhr in mineralischen und fossilen Rohstoffen. Die Ein¬
fuhr weist dagegen in Erzeugnissen des Landbaus und der
Forstwirtschaft, wie in Tieren und tierischen Erzeugnissen
bedeutende Steigerungen auf.

Ausland.
Italien

Aus Rom wird uns geschrieben: Die Papiere
Crispis bilden bekanntlich seit Jahren ein Kampf¬
objekt zwischen dessen Familis und dem Staate . Ta
sie eine ganze Reihe von Dokumenten aus der Werde-
zeit des geeinten Italien und die ganze Privatkorre¬
spondenz des Staatsmannes mit den Llollegen im Aus¬
lände , wie Bismarck, Gladstone usw., enthalten , ist das
ja auch nicht weiter wunderbar . Jetzt ist der Staat
mit den Erben Crispis , die 100 000 Lire dafür fordern,
aufs neue in Verhandlungen getreten und man nimmt
an, daß es dieses Dtal zu einem Abschlüsse kommen wird.
Der griechisch-türkische Konflikt hat jetzt ein kleines
Echo auf italienischem Boden gefunden ; die Führer der
Albanesen sind nämlich in Neapel zusammengekommen
und halten dort geheime Konferenzen ab, über deren
Endzweck nian nicht im unklaren sein kann. Solange
aber die Differenzen zwischen der Pforte und Griechen«
land andauern , ist daran kaum zu denken und die
Griechen dürften von diesem Wunsche auch wenig Vor¬
teile haben, denn sie haben fast keine schlimmerenGegnev
als die Albanier , die sie auch am meisten fürchten. —•;
Die Rundreise des Zaren Nikolaus an den europäischen
Küsten (von den Höfen kann man wirklich nicht gut
reden !) gestaltet sich immer mehr zu einer ungeheuren
Blamage . Infolge des „liebevollen" Empfanges , der
ihm überall droht , hat er sich bis jetzt nirgends weit ins
Land gewagt, meist haben die Begegnungen mit seinen
„Vettern " sogar auf See stattgefunden . Die italienischen
Sozialisten waren nun in letzter Zeit mit Protestkund¬
gebungen usw. besonders rührig und es scheint, als ob
man auch hier dem guten Beispiele Nordeuropas folgen
wollte. Unser Minister des Äußern , Herr Tittoni , hat
ganz plötzlich das unabweisbare Bedürfnis verspürt,
den Ad-niral Bettolo in Spezia zu besuchen. Ein Grund
für diese Visite ist nicht vorhanden und in politisch-
orientierten Kreisen meint man , daß es sich einfach um
die Vorbereitungen zum Zarenbesuche handele. Dieser,
würde dann in Spezia , unter den Kanonen der Festrmg
und dem Schutze der gesamten italienischen Kriegsflotte
stattfinden . Besser kann man den Zaren allerdings^
nicht vor allzustarken Hurrarufen behüten. . . . . —
„Unser" Schwiegervater , der Fürst der Schwarzen Berge,
hat jüngst auch wieder mal eine kleine Freude gehabt.
Als er in der schlimmsten Zeit der serbisch-montenegri -^
iiisch-österreichischen Differenzen das Bedürfnis fühlte,
besonders kräftig mit dem Säbel zu rasseln, da sandte,
ihm sein „einziger Freund " an der Newa als Ange¬
binde eine nette Kollektion von Waffen und Munition,
's war eine ganze Schiffsladung und man hätte sie in
Montenegro damals so gut brauchen können! Aber
die bösen Österreicher hatten es nicht zugeben wollen.

I wurden die jungen Saatkrähen nicht verwettet, höchstens als
Dung für die Felder, aber in den letzten Jahren , nachdem
man herausgefunden hatte, daß das Fleisch der jungen Tiere
gut ist, werden die von Federn und Haut befreiten Vögel zu
Tausenden nach den Großstädten verschickt. In den feinen
Restaurants gelangen sie als „frische, junge Waldtauben"
aus die Tafel und werden als solche von den Feirffchmeckern
mit Wohlbehagen verspeist, trotzdem sie sich dem Kenner
durch das Fehlen der Haut und durch die Fleischfarbe als
Saatkrähen verraten.

Theater und Literat««-'
Aus Weimar  wird berichtet: Der Deutsche

Schillerbund  gibt bekannt, daß die hiefigm
Nationalfestspiele  von etwa 300 Schülern mehr be¬
sucht worden sind, als ursprünglich angenommen war.
Während man beim ersten Versuch nur etwa 500 Schüler
für jede Wochenreihe haben wolltê haben gegen 1800 tetl-
genommen. Mehrere Hundett, die sich gemeldet hatten,
mußten abgewiefen werden, konntm aber zum Teil auf ihre
Kosten teilnehmen. Rechnet man die Weimar auf Wande¬
rungen berührenden Einzelschüler und die umsonst zuge-
lafsenen Volksschüler aus Weimars Umgegend mit, so haben
reichlich 2000sremdeSchülerdie  Festspiele gesehen.

Bildende Kunst und Musik.
In Brüssel  hat sich dieser Tage ein Deutscher

Kunstverein  gebildet , der sich die Aufgabe stellt, einen
geistigen Mittelpuntt für alle in Belgien lebenden
Deutschen  zu schaffen. Der Verein wird in jedem Winter
eine Anzahl Vorträge von ersten deutschen Rednern halten
und Theinata aus dem Bereiche der Kunst, der Literatur,
der Musik und der Ästhetik behandeln lassen. Außerdem ge¬
denkt der Verein kleinere und größere Kunstausstellungen zu
veranstalten.

Wissenschaft und Technik.
2000 Pfund Sterling , also 4 0 000  M ., hat kürzlich ein

Orchideenliebhaber  für das einzige Exemplar einer
neuen Orchideenatt geboten, die auf der Blumen-Ausstellung
im Londoner Holland house zum erstenmal der Öffentlich¬
keit gezeigt wurde. Trotz des hohen Angebots hat der
Züchter es aber vorgezogen, seine Blume zu behalten. Es
handelt sich um die Kreuzung einer Cochlioda noetzliana
«rit einer Miltonia voxillana ; das Produft hat den Namen
Miltonioda Harwoodi erhalten und zeichnet sich durch seine
eigentümliche Färbung aus . Die Lippe der Blüte ist rräm-
lich blaß fleischfarben, während die Blwnenttone sowie der.
Kelch tief rot gefärbt such.



Schic 4. Mittwoch , 4 . August 1909. WiestmSrner TagbLatt. Nkorgen-Ansgube , 1. Blatt. Nr . -l57. ,flr. FZ'

Datz diese Ladung in Antivari gelöscht würde : setzt Wc>
'Hie Gemüter der Herrn Czernagorzen sich wieder einiger-
maßen beruhigt haben, ist ihrer Ansicht nach nichts mehr
dagegen einzuwenden . Tie „Petersburg " hat also
Unter großem Zulous allerlei Voltes ihre Ladung an
Land bringen lasten und den Schluß der Übernahme
der Waffen durch den montenegrinischen Kriegsministeb
(..General " Lurtonowitsch bildete ein großes Bankett,
Dei dem der russische Kommandant auf das Wohl des
„̂einzigen wahreir Freundes Rußlands " trank .̂ Ob man
lich in Paris und London sehr über dieses Sprüchlein
'ausregen wird?

Frankreich.
Das Heer der Ehrcnlcgionäre.

Tic französische Ehrenlegion , die sich setzt bei der
Wiederkehr des Rationalsestes wieder wesentlrch vor-
sgrößert hat . sollte ursprünglich bei ihrer Gründung nur
!l0o Großofsiziere , 300 Kommandanten , 450 Oftrzrere
und 3750 Ritter umfassen. Schon 1830 aber gab cs
!86 Großkreuzträger , 378 Großofsiziere , 690 Konnnan-
Keure, 3867 Offiziere und 36 503 Retter . Vierzig vzahre
ispäter waren diese Ziffern schon fast ums doppelte ge¬
diegen : 104 Großkreuzträger , 435 Großofflzrcre , 1873
Kommandeure , 7957 Offiziere und 6i776 Ritter . ^>.m
Jahre 1906 zählte man bereits 19ü Großkreuztrager,
691 Großofsiziere , 2690 Kommandeure , 18 930 Offiziere.
89 000 Ritter . Es gehörten und gehören auch zahl¬
reiche Damen der Ehrenlegion an , u . a. Adelrna Pattr,
Miß Cassatt, Frau Luise Breslau . Mmc. Koech.m-
jSchwatz, Mme. Vogelot , Mme . Rose Coron Mme ^ it-
vinne usw. In den letzten vier Jahren find 1220 Ehren-
ileaionäre gestorben: in drefem Jahre sind mit 14 vsum
'allein wieder 320 neue Ehrenlegwnare ernannt worden.

Luftschiffe und Aerop!une.
Bei den Friedrichshafener Probeaufstiegen des „Z. 2".

Über die jüngsten Probeaufttiege des „Zeppelin 2" ent¬
nehmen wir dem vom 31, Juli datierten Vrie,e eines
hiesigen Obertertianers , der sich mit einer Anzahl Kameraden
ans der Ferrenreise befindet, das folgende:

„Der gestrige Freitag war ein besonders ereignisvoller
Tag. Am Morgen brachen wir um M>5 Uhr auf und ge¬
langten nach IVe—2stündiger Leiterwagensahrt in Ravens¬
burg an. Wir fuhren dann mit der Bahn bis Friedrichs¬
hasen. Wir hatten zuerst vor, mit dem Schiff nach Bregenz
zu fahren und von da aus den Pfänder zu steigen, um dort
die schöne Aussicht auf die Alpen zu genießen. Da wir
aber keine Aussicht hatten, beschlossen wir , das Luftschiff
ides Grasen Zeppelin zu sehen, das ja, wir Ihr vielleicht
wißt, gestern eine Probefahrt unternehmen wollte. Es
sollte um 4 Uhr aufsteiqen. Wir gingen nun, da es erst
10 Uhr war , in der Stadt herum. Um 12 Uhr kehrten wir
dann im „Buchhorncr Hos" ein, um dort zu Mittag zu
essen. Das Essen war reichlich und gut. Um Vtf _ Uhr
brachen wir auf, gingen nach dem Seehafen und bestiegen
das Schiff „König Wilhelm". Das Schiff fuhr dann bis
ungefähr 100 Meter vor die Halle und blieb dort liegen.
Nachdem wir eine halbe Stunde gewartet hatten, wurde
endlich das Luftschiff aus der Halle gezogen. Es war ein
herrlicher Anblick, als das Luftschiff so vor uns lag. Plötz¬
lich hob sich die vordere Gondel und dann die hintere, und
das Luftschiff hob sich zirka 95 bis 100 Meter in die Höhe.
Man hörte sogar die Propeller surren, als das Luftschiff
'einmal ganz in der Nähe des Schiffes vorüberflog. Das
Luftschiff flog erst in weitem Bogen um die Halle, dann
über den unteren Teil des Bodenfees wieder in großem
Bogen bis wieder über die Halle, fuhr dann in der Richtung
nach Konstanz, beschrieb wieder einen Kreis und fuhr  lang¬
sam auf die Halle zu. Hier senkte sich das Luftschiff und
ließ sich in das Wasser. Nach einigen Minuten war es
in der Halle. Unser Dampfer fuhr nun wieder nach Fried
richshafen zurück. Das ganze hatte 1%  Stunde gedauert.
Wir aßen dann in demselben Hotel zu Nacht und machten
uns auf den Weg zur Bahn. In der Nähe des Bahnhofs
liegt das „Deutsche Haus ", in dcni der Graf wohnte. Als
wir nun dort hinkamcn, machten wir Front . Und der Graf
«am sogar selbst heraus und wir brachten ein Hurra auf ihn
ms. Darauf erwiderte er: „Aber nein, welch eine Freude
•ott so frischen Jungens . Ich danke herzlich. Habt Ihr den
Aufstieg gesehen? Hat er Euch gefallen? So . gute Nacht
neine Herren." Wir brachten dann noch ein Hoch auf ihn
ws und kehrten befriedigt spät nach Haufe zurück."

26. Deutscher TLschlerW.

Ein weiterer Punkt der Tagesordnung betraf die
Mittelstands - Vereinigung,  Abgeordneter
R a h a r d t stellt fest, daß das Verhältnis des Bundes zur
Mittelstandsvereinigung sich nicht geändert habe. Der Vor¬
stand sei in einer stattgehabten Besprechung der Ansicht ge¬
wesen, daß eine Stellungnahme des Tischlertages gegenüber
dem Hans ab und  bei der diesbezüglich im Bunde
herrschenden Verschiedenartigkeit der Ansichten hier sich nicht
empfehle. Die Versammlung ist einverstanden mit der Ab¬
setzung dieses Punktes von der Tagesordnung.

Rach dem vom Rendanten Neumann erstatteten
Kassenbericht  beläuft sich die Einnahme und Ausgabe
auf 8891,64 M. Einem Antrag des Berichterstatters der
Revisionskommission, Alt g as f c n - Erefeld, gemäß er¬
halten Rechner und Vorstand läe nachgesuchte Entlastung.
Der Rechnungsvoranschlagfür 1809/10 wird, entsprechend
dem Vorschläge des Vorstandes, in Einnahme und Ausgabe
auf 4045 M. festgesetzt. Die einzelnen Posten sind übertrag¬
bar. — Zum Bundesvorsitzenden  wählt die Ver¬
sammlung ohne Widerspruch durch Zuruf Nicht - Berlin
wieder. Auch die übrigen Vorstandsmitglieder, sowie die
korrespondierenden Mitglieder, unttr letzteren Handwerks-
kammcrpräsidentSchneider-Wiesbaden, werden durch Zuruf
wiedergewählt.

Ort des nächstjährigen Tischlertages ist Stettin.  —
Gegen .2 Uhr schließt der Vorsitzende die Verhandlungen,
nachdem er den Wiesbadener Kollegen den besonderen Dank
des Vorstandes für die hier gewährte Gastfreundschaft̂aus¬
gedrückt hat. mit einem Hoch ans das Deutsche Tischler¬
gewerbe

wc. Wiesbaden, 3. August.
Die inzwischen formulierten Zusätze zu der Resolution

Jawotzki-Berlin, betr. die Pflicht - Fortbildungs¬
schule  lauten folgendermaßen: 1. Da die Erziehung und
berufliche Ausbildung ihren Schwerpunkt in der praktischen
Lehre, in der Werkstatt hat. Die Fortbildungsschule kann
daher die praktische Lehre nicht ersetzen, sondern nur er¬
gänzen. Lehrwerkstätten sind deshalb an die Fortbildungs¬
schule nicht anzugliedern; 2. und sind zur Feststellung des
Lehrplanes zweidrittel der hierzu vorgesehenen Mitglieder
aus Handwerkerkreiscn mit voller Stimmberechtigung zuzu-
ziehen; 3. jedoch ist zu empfehlen, wo angängig, den Pslicht-
Fortbildungsschuleil gewerbliche Fachklassen anzugliedern;
'5. bei den maßgebenden Behörden dahin vorstellig zu wer¬
den, Kurse einzurichten zur Ausbildung befähigter Hand¬
werker zu Lehrern für den Fach- und theoretischen Unter¬
richt; 5. Ausstellungen von Gesellenstücken sind nach Möglich¬
keit ins Leben zu rufen, und smd Lehrmeister, welche wieder-
iholt tüchtige Gesellen ausgebildet haben, durch Subven¬
tionen auszuzcichnen, welche von denjenigen Betrieben auf¬
gebracht werden müssen, welche stm der Verpflichtung der
Ausbildung der Lehrlinge entziehen.

Bezüglich des Verhältnisses der Bezirksverbände zum
Jnnungsverband wird sestgestellt, daß statutgemätz die
Innungen direkte Mitglieder des Allgemeinen Deutschen
Tischlerverbandes smd und daß das einzige offizielle
Publikationsorgan auch der Innungen die ..Deutsche
Tiichlerzeitung" ist.

Aus Stadt und Zand.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  4 . August.

Die Frau in der Kommunalverwaltung.
Von ganz neuen Gesichtspunkten betrachtet in einem

Aufsatz in der „Städtezeitung " Bürgermeister Dt.
Schücking die Frage des kommunalen, des aktiven und
passiven Wahlrechts der Frau . Er räumt zunächst einmal
mit dem Vorurteil auf, das; der Mann als Mann so ?hue
weiteres für alles und jedes befähigt sei; auch fern Wissen
und Können habe, wenn er nicht gerade Spezialfachmann
auf dem betreffenden Gebiet ist, seine natürlichen Grenzen.
Dagegen stoße die Tätigkeit der Frau als Hausfrau und
Mutter fortwährend empfindlich an kommunale Mangel an;
handle es sich beispielsweise um das Leitungswasser, oder
die Müllabfuhr, oder die Kanalisation, oder die Schulen,
oder die Säugltngssürsorge oder sonst etwas — lauter
Dinge, die den Mann im allgemeinen wenig tangieren. Daß
hier die Heranziehung der Bürgerinnen unbedingt notwen¬
dig sei, bedürfe keiner weiteren Darlegung mehr.

Aber Schücking geht noch weiter. Er möchte das Ar¬
beitsfeld der Frau nach keiner Richtung hin ohne Not ein¬
geschränkt wissen, im Gegenteil selbst auf solche Gebiete
übertragen, für die man bisher allgemein nur den Mann
als zuständig gehalten hat. Z. B. könne die Frau gerade so
gut wie der Mann in der — Gymnasialkommission Sitz und
Stimme haben. „Die Ehefrau, die Kinder auf dem Gym¬
nasium hat, hört von diesen vielleicht noch mehr als der
Gatte; sie ist über unzulängliche Heizung, bauliche Mangel,
Überfüllung der Klaffen, überbürdung mit Schularbeiten,
überschreiten des Züchtigungsrechts durch die Lehrer viel¬
leicht noch genauer oder ebenso genau unterrichtet wie der
Vater. Dabei braucht die Frau oft nicht die Rücksichten zu
nehmen wie der Mann. Die Frau ist mutiger und kann
mutiger sein Mißständen gegenüber, von denen jeder spricht,
die aber niemand am richtigen Ort zu rügen wagt. Die
Feigheit der Interessenten ist oft unglaublich. Jeder furch¬
tet sich oder seinen Kindern zu schaden, wenn er die Sache
vorbringt. Ein weibliches Wesen ist da oft anders !" „Die
Frau wird also in jeder Gymnasial- und Schulkommission,
auch Fortbildnngsschulkommisston, eine Fülle von Aufgaben
haben; in der Armenkommission, der Gaswerkskommission,
der Elektrizitätskommission, der Wafferwerkskommission,
der Abfuhrkommission, der Kanättsatronskommission, der
Arbcitsnachweiskommission, der Lesehallen- und Volks¬
bibliothekskommission wird sie ihren Platz ausfüllen. Daß
die Frau in die Verschönerungskommission gehört, weil sic
über Stadtparks und Promenaden ein Urteil von mindestens
eben denselben Qualitäten abgeben kann wie der Mann,
brauchen wir wobl nicht zu. erörtern." Blieben noch übrig
die Finanzkommission, die Verkehrskommission, die Bau¬
kommission, wo man Fachleute am liebsten steht. Aber auch
hier müsse man mit dem Wandel der Zeiten rechnen und
mit der Wandlung in der weiblichen Bildung und dem
weiblichen Erwerbsfeld. Die Länder mit Frauenstimm¬
recht weisen große und überraschende Erfolge auf. So kommt
Schücking zu' dem Schluß: „Zur Ergänzung der männlichen
Arbeit erscheint die Frauenarbeit in der Kommunalverwal¬
tung jedenfalls unentbehrlich. Rur dort, wo das Armen¬
wesen ganz verknöchert ist, wehrt man sich noch gegen weib¬
liche Tätigkeit, die übrigens ja auch vielfach durch selbst¬
ständige Vereine neben der offiziellen Armenvcrwaltung der
Gemeinde stattfindet." c. c.

des GrafeHleiden ses nun, daß dieser eigentliche Lebensretter - -- — r gering:
Zeppelin, namens Haki, sich noch jetzt bei bestem Wohlstu,^ “
befindet und in der Nähe von Frankfurt lebt. Es war m  ^
also ein Herzensbedürfnis, seinen Schützling v̂on damalŝ üor£U|
wieder zu sehen, und er wandte sich aus diesem Grund«
«unter Darlegung der Verhältnisse an den Grafen Zeppeb" ^
mit der Bitte, ihn jetzt einmal sprechen zu dürfen. GE » 'mit der Bitte, ihn jetzt einmal sprechen zu dürfen, ©i«!
Zeppelin, der sich des Vorganges auch noch mit viel Frcin«. »
erinnert, ersuchte ihn umgehend, ihn während seines Äuserst' ir̂ Jgcro
Haltes in Frankfurt zu besuchen. Der Lebensretter ber
Zeppelins, der Verwalter an einem Gut und einer Ziegem̂
in der Nähe Frankfurts sein soll, begab sich also zuift Moncu
Grafen, wo sie ihre Erinnerungen austauschtcn. — £ off«J itb haftet
wir, daß diese Anekdote ebenso wahr ist. wie sie hübsch i'4; tauge bc

Sternenpracht. In der Nacht vom 5. zum 6. Augu»
wird der Himmel bei klarem Wetter denen, die ihn an- ^
schauen, im Süden ein schönes Schauspiel gewähren. Ä« ,.IVA*UUl V44V 'w' 1 / / lr ' • i b *ICI;C
5. August, nachmittags 5 Uhr, kommt der Mond mH b).

— Graf Zeppelin und sein Lebensretter. Unter den
vielen Persönlichkeiten, die Graf Zeppelin während seines
Besuches der „Jla " in Frankfurt a. M. empfing, befand sich
auch, wie uns aus Frankfurt berichtet wird, ein Mann,
der zum Grafen Zeppelin in eigenartigen Beziehungen
steht. Er soll nämlich nach der uns zugegangenen Meldung
einmal im Kriege 1870 dem Grafen Zeppelin das Leben
gerettet haben. ES ist ja allgemein bekannt, daß Graf
Zeppelin schon in dem Kriege 1870 eine ungewöhnliche
Energie und einen seltenen Todesmut bewiesen hat. Bei
einem Patrourttcnritt . den er mit mehreren Kameraden
unternahm, wurde er in einem Bauernhause von den Fran¬
zosen überrascht und floh, wie man erzählt, auf dem
Rücken eines französischen Pferdes . Da er aber nicht des
Weges kundig war , so hätte ihm sein kühner Fluchtversuch
wenig Hilfe gebracht, wenn er nicht einen kleinen Jungen
getroffen hätte, der ihm den Weg zeigen konnte. Der
Knabe soll mit Zeppelin zusammen, vor dem Grasen sitzend,
in das deutsche Lager geritten sein. Nachdem nun Zeppelin

Mars  und am 6. August, abends 11 Uhr, mit Satur », j
in Konjunktion. Da Mars und Saturn nicht allzuweit von' ,^ el
einander entfernt stehen, und der sich dem letzten Viert« - un
nähernde Mond sehr nahe nördlich am Mars und fiM (ifn
am Saturn vorüberzieht, bilden die drei hellen Gestirnev«#mb£n t
sonders in der eingangs bezcichneten Nacht sehr auffällig« 1
Konstellationen. Am späten Abend des 5. Llugust wird f« Uermefir
Mond schon etwas vom Mars nach Osten (links) vorgerM^ cn
sein — beide Gestirne gehen bald nach 10 Uhr auf — und si° ^ Icr
in den frühen Morgenstunden des 6. August dem Satu« "
mehr und mehr nähern, um ihn am Abend desselben Tageî^
ebenfalls zu überholen Statten'

— Änderung des Schankgefäßgesetzes. In der jünglles-chschnitt.
Nummer des Reichsanzeigers wird eine Änderung
Gesetzes über die Bezeichnung des Raumgehaltes S;11 1211,
Schankgefäße veröffentlicht, nach der vom 1. August ab tWZ, ei:
Schankgefäße zugelassen werden, deren Sollinhalt emc° «mehr at
Liter oder einer Maßgröße entspricht, welche vom Ltt«!,mt;uac
aufwärts durch Stufen von % Liter, vom Liter abwän [
durch Stufen von Zehnteilen und vom halben Liter <>6;ig81 b
wärts durch Stufen von Zwanzigteilen des Liters S«siU,l bi
bildet wird.

— Verkürzung des Zahlungstermines bei Postnaswgen Ja
nahmen und Postaufträgen, über die Eiülösungssrist v« o[ um ni
Postnachnahmen und Postaufträgen steht, wie wir e>
sahrene, eine interessante Neuordnung bevor. Bisher h«:tt
der Adressat eines Poflaustrages oder einer Postnachnatn»
von dem Tage an, wo ihm von dem Postbrrefträger di . t
betreffende Postsache vorgelegt wurde, sieben Tage Zei- re j^ en .;
die Einlösung zu bewirken. In der Zwischenzeit konntet jtgtCp 0
sich eventuell aus seinen Büchern von der Richtigkeit dicst Ster.' , so
Zahlungpflicht und der Höhe der zu zahlenden Sum« f r xc

ausgefordert den Postauftrag , bezw. die PostnachnaP irhafr
. . . i-. v. . . .. f $***» -T« ^* «Ocv-vfrr"~noch einmal dem Adressaten ins Haus, der sie dann ci>miauet
lösen oder die Bezahlung ablehnen konnte. Sowohl d'
erste wie die zweite Bestellung war unentgeltlich. ©>sinaflost
Reichspostamt hat nun auf die Anfrage einer Handcll'men̂ etp
kammer sich dahin geäußert, daß die Absicht bestehe, ^
sieben Tage Zahlungsfrist aus d r e r T a g c zu verringer /
Sehr wesentlich sind dabei folgende Bestimmungen, fl«tarnen
voraussichtlich eingeführt werden. Nach Ablauf dieser drG Mrw
Tage findet eine nochmalige Vorzeigung durch den Brä s^ Vc'
träger wie bisher nicht mehr statt. Der Adressat muß toi«lichO-7
mehr die Postsache auf dem Postamt selbst einlösen. Wünsfl/n Sac
dagegen der Adressat bei der ersten Bestellung ausdriicku° rra
noch' einmal eine zweite Vorzeigung der Postsache, da«- '7-
bringt sie ihm der Postbote wie bisher nach Ablauf Ei
Zahlungstermines , der zur Einführung gelangen wir* Jan .i
. . . x . 1.4,4.» 4.1 -fit »* Siflfn «ißAifltnoch einmal in die Wohnung; für diese zweite VorzeigE -cher
muß aber der Adressat eine Bringegebühr von 10 Pf. ^
zahlen. Mn L:chi

— Der Zentralvervand städttscher Haus- und ieilen. d
besttzer-Bereine Deutschlands hat endgültig beschlossen, ' '
Berlin , in den Gesamträumen der Ausstellungshallen «H.,lcj;/ r/.
/-%. . / . . :r ... . .. /T<^ ^ 444« Of44? !7rtffnv »/* ViamZoologischen Garten eine „Ausstellung von Bedarfsartltz'l
für den städtischen Hausbesitz" zu veranstalten. In dicll
großen Ausstellung soll alles zur Schau gestellt wert«
was zur Einrichtung, Erhaltung und Verbefferung unser« > Gr
. . . . c . . . cvn . i. .. 4 . . r a - 44.711 iw Sirt« 4*444r ^IVUi ? 3UI ^ UUlu ; mH W, *v. .v > ;v4vv | | vvu « y U‘MVJ '4X H ' Umodernen Wohnhäuser nötig ist. Mit den umfangrcick«
1YI. V. . ! i . . . ?fi Y- . , I i-P I44 .4 44V4444 V«« 4V* _.. .Pf.4-4? ^

Bei

!«mmen,

überzeugen. Am siebenten Tage brachte der Postbote w Aons ' r

2

- - , , , „ , — .A.,tner Di
Vorarbeiten ist bereits begonnen worden. Interessent« :-- :er«
erhalten nähere Auskunft im Bureau der Aussiellunt b. ««
Berlin W. 50, Ausstellungshalle, Hardenbergstraß« Jtm

— Motorboot -Wett- und Tourenfahren auf dem RteHtzul-'Ae
Der M o t o r - J a cht- Klu b von Deutschland Mcinkst
Berlin veranstaltet in der Zeit vom 12. bis 16. Augustd. ftP/
Motorboot-Wett- und Tourenfahrten auf dem Rh«i>;'////
und zwar : 1. am Donnerstag , den 12. August, nachmittag „• ^
von 12 bis 3 Uhr eine Wettfahrt zwischen den kleiner« ftc
schnelleren Motorbooten, talwärts kommend, bis tO! /im
Biebrich;  2. am Samstag , den 14. August, eine allgemein'
Tourenfahrt von Bi ebrich bis nach  E öl n ; 3. Wijorft
Sonntag , den 15. August, nachmittags von 3 bis 6 Uhr ei«
Wettfahrt zwischen den kleineren schnelleren MotorboE / I:
oberhalb Cöln auf der Stromstrcckevon der Mariens b " 'V
bis 5 Kilometer stromaufwärts . Bei dieser Wettftd'
werden vor der Marienburg 2 Marktboote verankert»H elgen
eins auf der linken und rechten Fahrwasserseile) und cbĉ / / / ellb
etwa 5 Kilometer oberhalb der Marienburg , welche^ .7 -Xj“1'
den Motorbooten zwei-, bezw. dreimal umfahren wert«;> ' // */
sollen; 4. am Montag, den 16. August, eine allgemĉ '. " -rrm
Tourenfahrt von Cöln abwärts bis zur Landesgrenze. '

— v -Zügc und Monatskarten. Es ist eine Ecurc-I / ren ,
lung über die Benutzung der Schnellzüge durch Jnkiad' 1.örr-
von Monatskarten in Aussicht genommen. Die «7
und Schnellzüge sind besonders morgens, mittags a«
abends häufig durch Passagiere überfüllt gewesen, die /-3aoenov v - n» umu.) ^uhukihi “■' “ iuui buv 'i v*‘, *>“■-a z. Ho
haber von Monatskarten sind, und zu diesen Zeiten / : - a. T
Schnellzüge aus geschäftlichen Gründen regelmäßig zu m e
nutzen pflegen. Dadurch werden häufig Reisende, die
lange Strecken fahren, und für die dann eine schnelle nff tvhol
sörderung ebenso notwendig ist wie eine möglichst -jr/ ; ,'chör
aueme Fahrgelegenheit, beeinträchtigt, Die ReisendlVvmtU'

?.:en

mm

:;mroei
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meist nur über ganz kurze Strecken Monatskarten be-
A, nehmen einen großen Teil der Plätze ein , der den

tebni? *£Ien  Reisenden zugute kommen könnte. Da es sich nun
-mann ' den Inhabern von Monatskarten , Wie gesagt , meist
^voM R um kleine Strecken handelt , die sie vollständig befahren.

«leiden sie bei Benutzung der gewöhnlichen Züge nur ein
Kgeringen Zeitverlust , meist aber überhaupt gar keinen,
die gewöhnlichen Züge früher abgehen . Aus diesem

IviiiM voraussichtlich D -Züge und Schnellzüge nicht mehr
rtivirfin̂ Hen dürfen . Die Eisenbahndirektionen sind schon jetzt

6 ras^ cĥigt , den Inhabern von Monatskarten die Be-
"r -u ĉ ^ ng obiger Züge auf den Strecken, wo erfahrungsgemäß

. 5j, ‘ großer Fernverkehr stattfindet , gänzlich zu untersagen.
'su \. {, sie Verordnung wird auch dort in Kraft treten , wo ein
^ A kngender Grund vorliegt , und wo bereits zutage ge-
siraeiâ ^ e Mitzstände ein derartiges Eingreifen der Eisenbahn¬
en ff,tt °!tioncn als notwendig erscheinen läßt . In allen Fällen

dabei nur das Interesse des reisenden Publikums
Ml u,fzlugc behalten werden.
Auguii
^ der Speisewagen entzogen bleibt , kommt jetzt die

*• î pißische Eisenbahnvcrwaltung entgegen , nachdem das
chen durch die Steuer zur patriotischen Tat geworden
Die Raucherabteile werden vermehrt , wo sich daran

n Br»

— Vermehrung der Raucherabteile . Den Rauchern,

d mb
itur»

it voiiH;g2an ge( bemerkbar macht, während Überfluß an Nicht-
.« her-- und Frauenabteilen ist, besonders ist es der Fall

den Morgen - und Abendzügen , die viel von Gcschäfts-
^den benutzt werden . Die Eisenbahndirektionen sind

lffaM tzchkjgt worden , in geeigneten Fällen die Raucherabteile
>1" dermehren und die Züge und Wagengattungen dafür zu
*9̂ ('Immen.

— Der Säuferwahnsinn in den preußischen Jrren-
,i (alten. Rach der Preußischen Statistik , Band 203, betrug

I Zahl der in den Jahren 1881 bis 1890 in den preußischen
Balten für Geisteskranke aufgenommenen . Delirantcn

iüngM Hschnittlich jährlich 1117, von 1891 bis 1900 1125 jährlich,
lg iden fünf folgenden Jahren betrug die Zahl der Reihe

w 6 1211, 1284, 2375, 2638, 3007. Es ist also, besonders
ab iw ^goz, eine gewaltige Zunahme an Deliranten eingetreten,

eincil als das Doppelte betrügt und die Zunahmen des
t LN l,mtzuganges bei weitem übersteigt . Noch stärker ist diewwäri hei den Frauen. Weibliche Deliranten wurden
tcr 11881 bis 1890 durchschnittlich jährlich 53, 1891 bis 1900
ers ‘3*11901 bis 1905 der Reihe nach 70. 91, 218, 198, 237 auf-

»mmen, so daß sich ihre Zahl seit den 80er Jahren des
wstnaGgen Jahrhunderts vervierfacht hat . Seit 1901 ist ihre
rist vol hl um mehr als das Dreifache gestiegen,
wir el
er hatt Vereins -Feste.
chuahNs Kuftiahme frei bis zu 20 Zkilen.»
rger kl „ Miesbadener FechtkIu  b". Ein eigenartige-
ge Z« t redendes Fest veranstaltete der Klub am vergangenen
nmtfc< im Saale der „Alten Adolfshöbe". „Eine Nacht in
II diel! ;iier/ ‘ io lautete der Titel . und wer den Saal betrat , war
iL * irr Tat überrascht von den Veränderungen , die mit dem»
Sum » ^ porgegangen waren . Hunderte von Fähnchen und
lote ui atorte, winkten den Eintrelenden entgegen und boten ein
ckmabÄtchal' reizvolles Bild , und eine mit allem Jiaffinement
mr cWchattete Ofteria mit lauschigen ..Winkeln und Ecken
ohl

_ . , , „ , . . . . ..
wj'-Utellt und die Durchführung desselben eine geradezu

^ êvau'rige . Wer die exalte. Vortragsweise der gemein¬
te , " rsilicben Chöre sowie der reizenden Duette aufmerksam
wingek ' tDir'b erftaunt gewesen sein über die für die
cn hervorragend zü nennenden

mdew das äußere Gewand . Das Programm , mit dessen
Geltung etwa 20 Damen und Herren in den kleidsamen
Vna ^Ä'tünren beschäftigt waren , war äußerst glücklich zu-

esc'r di" DcHirkenden .und. u . : -. ->ckw!.eria>
Leistungen. Sämt-

nicht zuletzt der Dirigent , der die
_ .1 Vorträge eiuststdierte, . verdienen

ites Leib und rückhaltlose Anerkennung , so daß der
mß vichiists- Beifall , der aus dem bis auf den letzten Platz ge'-
SBätifi kren‘3-aaI ertönte , wohl zu verstehen war . Nach Schluß
MviirNl(Programms entwickelte sich ein buntes Leben und .Treiben
mruai ,, . ^  Österia , in welcher während der ganzen Nacht ein
je, da» „g Künstler -Quartett seine Weisen ertönen ließ.F F JUI/TH TF' y |J V *1| ... .. .. . . .. „ | w . . vx. 'V. )v . V ^ ~ ~ ^ IrF
lauf W>‘V "Ändrang zum Büfett zeitweise kaum zu bewältigen.
,, und Scherz verflog die Zeit nur zu. schnell und gar
rzeigMcher ;‘afi "^wundert auf. als ihm beim Austritt aus

Lsinl" die helle Horgensonne. entgegenlachte. Die ali-
Pf . b Dergnügungskommission hat sich wieder einmal im

‘ feit Mächte gezeigt, und der Slimmuna der Gäste nach zu
mniN?fetlen darf der „Wiesbadener Fechtkluü" annehmen , das;
a t >;övt einen Schritt weiter gekommen ist auf dem Wehe,

offen, •; v - ;reuc § Stammpuiblikum für seine Veranstaltungen
xtfert flj scĥxn. F '-blsartitcl
ln dicst Mus dem Landkreis Wiesbaden.
. unser* 5? Erbenden,, August. Zum 5. Spicherer Berg-

und Sp  i ehrest hatte der „Turnverein " die
ngictck* aÜ-'l.'Dkenfibach'uri- Momberger entsandt ; ersterer wurde 8.
resseni* d letzterer 2c>. Sieger.
Mellilll* - »nIN laich, 3. August. Die Brandverslche-

tngzch ci träge  für das ^ ahr 1909 werden am 4. Aug.,
'lmi-rags von 8 vis 1? Uhr, in dem Schulzimmer der neuen

« KheX äst- ' mevselbst erhoben. — Von der Errichtung einer
and j1 :V ; -stelle  vor der Behausung des H. Bommarius durch

. i - '1ä-Zsten Verfchönerungsverein ist vorläufig Abstand gc-
E Lv *!>nnen worden , da der Platz hierzu nicht für ausreichendi Rbc»
bmittai* ^ Hochheim , 2. August. Nachdem bereits in einer vor
kleinê just- stattgehabten Versammlung hiesiger Einwohner die
511 N‘k '.unlang eines Bürgervereins  beraten war , wurde
„ ^_ i, k . Sonntag in der „Eintracht " die Gründung des
llgemck ^stdgültig beschlossen und Herr Peter Joseph Schwab
, 3. * im .Ersitzenden gewählt . Der Verein beabsichtigt den Zu.-
Ubr cl* b - - tschluß sämtlicher Bürger zur Wahrung ihrer berech-
ortnu'ü >■: " Interessen ; ferner Wahrung der Geschäfts - und
i feen Interessen jedes einzelnen Mitgliedes , soweit es sich

lrtenev Interessen der Gesamtheit vereinbaren läßt ; eben-
G?eitfa*J (ä- st.ermui und Beratung wichtiger lokaler Fragen , welche
nkett V . gemeinem Interesse sind .und eventuell . Stellungnahme” * « 1.1 > .V iVi . . .. iS. CU 1 JH . . . o V

U>crK unfc eingehenden Kenntnis neuzeitlicher rationeller
llocmĉ .' 'i-rtuna von Obst und Gemüse aller Art wird Herr Obst-
b ' st »-. xr Bickel-Wiesbaden vom 13. bis 15. September einen

re  und Gemüse - Verwertungskursus  für
Reure» sOst-n und Frauen Hierselbst abhalten . Es soll namentlich
Tnbat* l .orren von Obst und Gemüse, das Einmachen von Obst

h-uGemüse  in Gläsern und Krügen , sowie die Bereitung
l '-B - br Mrns, Marmelade , Latwerge , Gelee , Obstsäften und

gs D °ü-: -.nweinen gelehrt werden.
dic O . z. Hochheim a. M., 3. August. Die Turngemeinde Hoch-

eitcn i - a. M. hält am kommenden sonntag , den 8. August, ihr
a -u t*' zr  mersie st . verbunden Mit Vereinswctturnen , ah.
die üb*, ' k Vereinswettnrnen beginnt morgens 6 . Uhr auf dem

;i Px -: Sat, der Durngemeinde . Um 3 Uhr nac.mittags erfolgt
tkui' ' <i toholung der Vereine zur Aufstellung des Festzuges. Aus
ichst >'chön am Weiher gelegenen Festplatz findet von 4 Uhr
eiseudck fenittags ab bis albeuds 12 Uhr Konzert mit Tanz statt.

el. Delkenheim, 2. August. Die vorgestrige national-
lüberale Versammlung im Gasthause ,Lur Krone nahm
einen reckst lebhaften Verlauf und infolge des unparlamen-
tärischen Verhaltens eines auswärtigen bundlerischen RLd-
ners einen recht wüsten Abschluß. Nach den sachliche,
ruhigen Ausführungen des Herrn Reichslagsabgeordneten
Fuhrmann über die R e i chs f i nan .z r eso r m ip.rach d r̂
erwähnte Herr etwa 1 Stunde , man .horte ihn ziemlich ruh -g
an , wenn 's auch manchmal schwer .siel. Dann kamen ve^
schisdene Bauern — erfreulicher-wesie bczelchneten 1̂ 1,^
selbst mit Stolz als solche — aus Unterliedestbach, Wallau
usw.. ein Journalist aus Frankfurt a. M . und ein Anhänger
des Zentrums zu Worte . Zur Ehre dieser Herren lei. § ge¬
sagt, daß sie wenigstens , wenn auch in icharfer , so doch in an¬
ständiger Weise ihren Standpunkt vertraten . Die Versahrm-
lungsleitung sowie der Redner waren der ^ einung , ieöc
gegenteilige Ansicht solle uneingeschränkt zu Worte konnnen
und sollte Herr Fuhrmann , nachdem man . etwa 3 Stunden
nur Gegner hatte sprechen lassen und die . Rednerliste er¬
schöpft war . aus die Ausführungen entgegnen . Dieses
fürchtete man scheinbar und vereitelte es. Der oben bereits
erwähnte Redner — es soll ein Redakteur aus Feredberg lern
— erbat sich das Wort zur Geschäftsordnung , welches ihm n,
nobler Weise auch erteilt wurde . Nun , tvas sagte er . So¬
weit es verständlich war : es Ware ichon spat, die Bauern
müßten füttern , man habe ja auch genug gehört, man ^wolle
das Lied singen : „Deutschland , Deutichland über alles und
heim gäben. Unter .heftigem Widerspruch eines großen Teiles
der Versammlung stimmte er in uberlauter Weise das "Ned
an . von einer Anazhl seiner Getreuen unterstützt , den Weg
nach der Türe antretend . Herr Fuhrmann charakterrsterte
nur noch kurz ein solches Verhalten , das er , da er doch ichon
in so vielen und allen möglichen Versammlungen geiprochen
habe, noch niemals angetrosfen habe und wurde alsdann die
Versammlung geschlossen. Zur Ehre unserer Bauern und
namentlich derer , die heute gesprochen haiten , sei es gezagt,
daß ihnen dieser Abschluß nicht gefallen hat.

a. Wallen-, 2. August. Sie Landwirte Konrad B orn
und Otto Kranz  von hier sind- zû Gemeinideschoifen ge¬
wählt worden . Der Landrat hat die Wahl bestätigt.

u. Flörsheim a. M.,'2. August. Dem Eisen'HÄjnstellwerks-
schlosser Peter Ruppert  und dem EiienbcchnschlosserPeter
D u chm a n n , beide von hier, wurde das Allgemeine Ehren¬
zeichen verliehen . _ _

Nassnnische Nachrichten.
(*) Schlangenbad , 2. August. Unser mit großer Sorg¬

falt zusammengestelltes Kurunterhaltungs -Programm brachte
uns heute nachmittag ein K i n b e r s e st , das von Herrn
Tanzlchrer Julius Bier in Wiesbaden recht wirkungsvoll trt
Szene gesetzt war und allseitig dankbare Anerkennung fand.

u. Griesheim , 2. August. Ein furchtbares Un¬
wetter  ging heute nachmittag 4%  Uhr über umere Ge¬
markung uüd die Umgegenid nieder . Der Rmen siel in
solchen Massen, daß sich aus den Straßen Bache . bildeten,
die hier und da in die Keller eindrangen , so daß die Feuer¬
wehr zu Hilfe gerufen werden mußte .. Dazu, schlug der Hagel
prasselüd auf die Dächer und gegen die Fenster , zerschmetterte
die Scheiben und richtete in Gärten uüd Feldern ganz be¬
trächtlichen Schaden an.

ö. Kömastein i. T., 2. August. Die Stadtverordneten,
beschlossen, das frühere Hotel Kolosseum für 35 000 M. zu er¬
werben und es zu einem Rathaus  mit Dienstwohnungen
umzuibauen. — Die Kur läßt sich dieses Jahr nicht ganz w
aut an wie im Vorjahre ; die letzte Kur - uiid Fremdenlifte
verzeichnet eine Frequenz von 3434 Personen gegen 3626 im
Vorjahre . Immerhin ist trotz des ungünstigen Wetters der
Zugang von Kurfremden in den letzten Wochen lehr bedeutend
gewesen. Allein in der letzten Woche trafen . 237 Fremden
hier ein. — Heute nachmittag entlud sich ein schweres
Gewitter  über unserer Gegend ; Wasser und Hagel rich¬
teten manchen Schaben an.

Ir. Usingen, 2. August. Am. Samstag feierte im. engen
Kreise der „Männergefangverein "-Usingßn sein IVjähriaes
Stiftungsfest.  Der Vorsitzende . Herr Bautcchnlker
Sckliveighöfer gab an Haüd der Vereinsakten eine eingehende
.Übersicht über die Entstehung und Entwickelung des Vereins,
,5er Iben kirchlichen Festen, in Konzerten und beim Wettgesang
,tzch große Anerkennung errungen hat . Dem derzeitigen
,Dirigenten Herrn Sekretär Giesen wurde als Dank seiner er¬
folgreichen Ârbeit ein hübsches Geschenk überreicht . . —' Der
'„Ta un us - Sän g e rinn d" hielt gestern in An 'pach, ein
Weltsingen äü. Bei günstiger Witterung war das Fest stark
besucht. Alle anwesenden 'Vereine des Kreises Usingen er¬
hielte » einen Preis . Die Bundespretfe errangen „Lisder-
,zweig"-Anspach und „Eintracht "-Wilhelmsdorf.

' ?.? Riederfelters ^ 2.  August . Heute vormittag 11 Uhr
entstand in..der Scheune eines hiesigen Landwirts aus nicht
aufgeklärte Weise Feuer.  Durch rasches Zugreifen der
Feuerwehr konnte dasselbe nach kurzer Zeit gelöscht werden
uüd auf seinen Herd beschränkt bleiben.

i. Limburg , 2. August. Vor der hiesigen Straf¬
kammer  hatten sich heute , der Bergmann Adolf^ H. von
Lansthecke, der Bergmann Karl K. von Blessenbach und der
Arbeiter August Sch. von da zu verantworten , weil sie sich
am 6. Dezember 1908 in B leise  n b a ch gegenseitig körper¬
lich mißhandelt und bedroht haben. H. erhält eine Gesamt¬
strafe ' von 7 Monaten , K. eine solche von 11 Monaten Ge¬
fängnis . Bezüglich des Angeklagten Sch. hat das Gericht eine
Geldstrafe von 15 M ., eventuell 3 Tage Gefängnis für ange¬
messen erachtet . — Der Arbeiter Karl Emil H. von F r i e d -
berg  hatte sich wegen Unterschlagung von Geldern , die der
Firma C. Brubacher in Frankfurt a . M . gehörten — es sollen
1680 M. gewesen sein — sowie wegen Aneignung von Waren
zu verantworten . Das Gericht setzte eine Gefängnisstrafe
von 4 Monaten gegen ihn fest. — Der LaNdmann Jakob K.
von Oberweher  hatte sich wegen Betrugsversuchs zu ver¬
antworten und wurde zu einer Gefängnisstrafe von zwei
Wochen uüd in die Kosten des Verfahrens verurteilt.

i. Ans dem Kreise Limburg , 2. August. In unserem
Bezirk entwickelt sich eine immer lebhaftere Agitation gegen
die neue Bi er st euer,  bezw. die neuen Bierpreise . In ver-
schiödenen Ortschaften haben bereits Versammlungen statt-
gesunden , in welchen gegen die Verteuerung des Gerstensaftes
protestiert wurde . In D e h r n beschloß man , in keiner Wirt¬
schaft Bier zu trinken , in welcher s(w  Liter mehr als 10 ,Pf.
kosten. Beinahe 300 Männer und ziinge Leute verpflichteten

.sich durch Unterschrift , sich vorläufig 6 Wochen lang nach
diesem Beschluß zu richten.

h . Obernhof a. d. L., 3. August . Das Kloster
Arnstein  im Lahntal , am Ausgang des Jammertales,
ist heute nachmittag durch einen Blitzschlag in Brand
gesetzt worden . Das bekannte historische Bauwerk brannte
teilweise nieder.

o. Nievern , 2. August. Hier wurde gestern das neue
Kriegerdenkmal  eingeweiht , das den im Kriege
1870/71 gefallenen Söhnen der Orte Nievern , Fachbach und
Miellen gewidmet ist. Zahlreiche auswärtige Vereine be¬
teiligten fick an der Feier , die Festrede breit Herr Stabsarzt
der 'Reserve Dr . Ronnbevg-Braubach . Das Denkmal wurde
von Jos . Staäü -Ems angefertigt ; es besteht aus einem Obe¬
lisk aus rotem Mainsandstein , der von dem Siegesadler ge¬
krönt wird . Das Denkmal steht innerhalb , einer von der
Nieverner Hütte hergestellten Ketteneinfriedigung.

ta . Gaudernbach (Oberlahns . 2. August. In einem An¬
fall von geistiger Umnachtung brachte sich der Dachdecker
Hofmann  von hier einen Schuß  in die Brust ber.
'Srffimmn, der von seiner Braut einen Mbsiagebrief erhalten
hatte bürste kaum mit dem Leben davon kommen.

XV Hachenburg , 2.  August . Der „Erzähler vom Wester
tiwIV' hatte seinen Lesern am Samstagabend die freudige
Nachricht übermittelt , daß „Zeppelin  2 " seinen Flug nicht

. dem Mein entlang , sondern direkt über oen Westerwald

nehmen werde. In Hachenburg sei zwar keine Landung be¬
absichtigt, aber es sollten doch einige Bewsgungen über der
Stadt ausgesührt werden . Wir wissen nicht, ob die Redaktion
ihren Lesern , einen Scherz bereiten wollte,- jedenfalls gingen
die etwas kühnen Hofsniingen nicht in Erfüllung.

S. Airs dem Oberwestcrwaldkrers , 2. August. Für die
Lehrer in Hachenburg und Dtarienberg ist die M i et s ent¬
schädig ung  aus 875 M . festgesetzt, für alle anderen Orte
auf 200 M . — Der „Wirteverein im Oberwesterwaldkrels
hat beschlossen, der Bier st euer  in der Weise zu begegnen,
daß die Wirte , entsprechend kleinere Gläser einführen . Da¬
mit marschiert unsere Gegend mit den Bierprersen ,an der
Spitze , da bisher ichon Yi  Liter für 10 Pf ., 3/10 Liter für
15 Pf . abgegeben wurden.

Aus der Umgebuna,
= Homburg v. d. H., 2. August. Berliner Finanzleute

beabsichtigen nach der „Franks . Ztg ." eine Aktiengefellschaft
zu gründen , um das Bad Homburg voi: der Stadt auf 50
Jahre zu pachten. Es haben bereits weitgehende Verhand¬
lungen stattgefunden.

in . Homburg v. d. H., 2. August. Touristen fanden gestern
im Köpperner Wald die bereits stark verweste Leiche einer
besser gekleideten Frauensperson , welche 40 bis 50 Jahre alt
sein dürste . In einem Handtäschchen, das daneben lag, be¬
fand sich ein Portemonnaie mit 49 Pf . Neben der Leiche lag
ein geleertes Lysolfläschchen. Jedenfalls liegt Selbstmord vor.

Aus Kadern und Kurorten»
= Bad Orb , 1. August. Die Frequenz beträgt bis zum

31. Juli 3277 Kurgäste.
Norderney . Die am Sonntag beendigte Sporiwoche

nahm trotz des zeitweise ungünstigen Wetters einen glänzen¬
den Verlaus . Zum Offizier -Rennen waren 64 Nennungen;
21 Pferde starteten ; im 2. Rennen liefen 7 Pferde ; ein Er¬
folg, wie er im allgemeinen auch auf großen Rennplätzen
feiten zu verzeichnen ist. Im Totalisator wurden gute Um¬
sätze erzielt , 65/10. Dem zweiten Dag der Segek-Regatta war
der Himmel Sbenfalls wöhlgösinnt, die Windstärke war auch
günstig, 6 Jachten und 8 Boote kamen in Frage . Der dritte
Tag verregnete vollständig, so daß am Preisschieben wenig
Beteiligung vorhanden war . Die , am vierten . Tage abends
arrangierte Korsofährt der Dampfschiffe der hiesigen Reede-
reien , der beiden Lustdampfcr der „Hapag " und des „Lloyd",
als erstmalige Veranstaltung dieser,Art , erregte das Interesse
der Badegäste in besonderer -Weise. Die nächsten 5 Tage
wuriden durch das Tennis -Lurnier ausgesüllt , an dem sich
die ersten Kräfte des Kontinents beteiligten . Am letzten Tage
fand ein Kinderkorso statt . Etwa 800 Kinder hatten sich am
Nordstrand eingefuüd-en, wo alle möglichen Spiele veranstaltet
wurden . Die Sportwoche, die zum erstenmal in dieser
reichen Ausstattung vom Sportverein Norderney veranstaltet
war , ist in jeder Weise glanzvoll verlaufen und hat bei, den
Kurgästen ungeteilte Anerkennung gefunden . — Die nächste
Sporüvoche besinnt am 18. August ; es sind zum Ofstsier-
Renncn bereits etwa 30 .Nennungen evMngen.

Klsine Ghrouik.
Feuer auf der Vogelwiese . Auf der Dresdener Vogel¬

wiese brach gegen 6 Uhr abends ein Großfeuer aus , das mit
rasender Schnelligkeit um sich griff und in kurzer Zeit 60
Zelte , 10 Karussells u . a. m. einäscherte. Der gesamten
Feuerwehr Dresdens gelang es gegen 7 Uhr den Brand em-
zudämmen . Ob Menschenleben zu beklagen sind, ist noch
nicht festgestellt. Nach einer spateren Meldung wurden 10
Personen schwer, 60 leicht verletzt, aber niemand getötet.
Das Feuer ist jetzt bewältigt , der dritte Teil der Vogelwiese
ist niedergebrannt.

Eine Versicherung gegen das Sitzenbleiben . In Kopen¬
hagen ist, wie die dortigen Blätter zu melden wissen, Frau
Wiehe-Bereny auf den bestechenden Gedanken gekommen,
eine Versicherungs -Gesellschaft zu gründen , die ihre Teil¬
nehmer , die natürlich nur dem weiblichen Geschlecht ange¬
hören dürfen , gegen Zahlung einer angemessenen jährlichen
Prämie gegen das Sitzenbleiben versichert. Sollten sich, so
heißt cs in den Versicherungsverträgen , die Versicherten
wider Erwarten noch vor dem 40. Jahre verheiraten , so
verlieren sie alle eingezahlten Prämien , die statt dessen den
übrigen Mitgliedern der Versicherungs -Gesellschaft zugute
kommen, die weniger glücklich gewesen sind. Nach dem 40.
Jahre soll jede unverheiratet gebliebene Verfichette eine
lebenslängliche Rente erhalten , deren Höhe natürlich von den
eingezahlten Prämien abhängig ist.

Opfer der Berge . Bei einer Bergtour auf den
Mürtschenstock bei St . Gallen ist der 23jährige Gottlieb
Kunz aus Zürich über eine Felswand abgestürzt und tot
liegen geblieben . Eine Bergungskolonne ist abgegangen.
— Oberhalb Thusis beim Übergang in das Schamsettal
wurde die Leiche eint/s 30jährigen Touristen gefunden.
Die Identität derselben ist noch nicht festgestellt. — Seit
Mitte Juli wurde ein von Meiringen über die große
Scheidegg abgereister Engländer namens Williamson ver¬
mißt Vorgestern fand ein Blumcnsammler an einer ge¬
fährlichen Stelle am Fuß des Tennhorns (Gruppe der
Eugelhörner ) den Rucksack des Vermißten . Die Nach¬
forschungen nach der Leiche des offenbar Verunglückten
dauern fort . .

Ein schweres Unglück erergnete sich bei dem Eiscnbahn¬
bau bei Aachen, wo augenblicklich Sprengarbeiten vorgc-
nommen werden . Statt der Anordnung zu folgen , sich nach
Anzünden des Schusses aus dem gefährdeten Umkreis zu
entfernen , hatte eine Anzahl Arbeiter htttter einem Wagen
Schutz gesucht. Der losgehende Schuß richtete unter den¬
selben arges Unheil an . Im ganzen wurden 12 Personen
mehr oder weniger schwer verletzt. Die Verletzten sind
meistens junge Italiener und Bosniaken.

Im Streit erstochen. Der 18jährige Bergmann Kroll
wurde in der vergangenen Nacht in Horstmar von einer
Anzahl junger Leute nach vorangegangenem Streite über¬
fallen und erstochen. Die Täter schleppten die Lerche auf
einen nahen Eisenüahndamm , um den Anschein zu erwecken,
als ob Kroll verunglückt wäre ; dabei wurden sic von den
Beamten eines herannahenden Zuges bemerkt, die die
Leiche in den Zug brachten . Einer der Täter , der 17jährige
Schneidergeselle Grah , ist verhaftet.

Urne 18 money . An dein HnfenvniMi) in
kam Freitagmorgen Bin Sonderzug^von Paris an, dem
eilenden Schritts ein einzelner Reisender enkstieg. Dieser
wurde sofort von cinenr Dampfer aufgenommen, der
einige Minuten vorher von Dover eingetroffen war mnd
unter Volldampf gleich dotthin zurückkehrte. Bei der An¬
kunft in Dover stand bereits ein Sonderzug ferttg, um den
Reisenden schleunigst nach London zu befördern. Der
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Reisende war ein Amerikaner , der zur Erledigung dringen¬
der Börsengeschäfte von feinem Pariser Hotel aus die
Sonderbeförderung nach London telegraphisch bestellt und
bezahlt hatte.

Ei« scheußliches Verbrechen ist in der Nähe eines ein¬
samen Dorfes bei Alengon entdeckt worden . Man fand in
jefotera verlassenen Brunnen die in einen Sack genähte Leiche
einer Frau Monier , die seit mehreren Tagen spurlos ver¬
schwunden war . Das Opfer war furchtbar verstümmelt und
trug Spuren widerwärtigster Gewalttätigkeiten . Der Mörder
Wurde in der Person eines Köhlers Lambert ermittelt , in
dessen Hütte noch zahllose Blutspuren von dem scheußlichen
Kampfe Zeugnis ablegten und der auch nach kurzem Leugnen
das schändliche Verbrechen eingestand.

16jährige Kindesmörderin . Die lgMährige Anna
Halfmamr in Iserlohn , die unter dem Verdachte des Kindes-
mordes verhaftet wurde , nachdem bei der Entleerung der
Abortgrube des Hauses Gerlingserweg 1 eine zerstückelte
Kindesleiche gesunden worden war , hat bei ihrer Ver¬
nehmung vor dem Untersuchungsrichter eingestanden , das
Kind alsbald nach der Geburt beseitigt zu haben . Der unter
dem Verdacht der Mittäterschaft verhaftete Fuhrknecht H.
Wurde aus freien Fuß gesetzt.

Das Erdbeben in Mexiko. Ein Telegramm aus Aca-
pulce besagt , daß die heftigen Erdstöße auch am Sonntag
andauerten ; die heftigste Erschütterung erfolgte am Sams¬
tagnachmittag , als das Wasser im Hasen 33 Fuß zurückging,
später wieder ungestüm daherbrauste und die Piers ver¬
schlang. Die beschädigte» Häuser wurden mit Dynamit ge¬
sprengt.

„Der Teufel glaubt 's ." Ein Blättchen aus der un¬
garischen Tiefebene enthält folgende Notiz wörtlich : „Lust¬
schiffahrt . Ein Franzose namens BlSriot ist vor einigen
Tagen aus seinem Vaterland ins Land der Engländer hin-
üborgeslogm . So meldet uns unser Ofen -Pester Kor¬
respondent . Der Teufel glaubt 's !" Also leichtgläubig ist
-'Gedatter Mikosch aus der Tiefebene nicht.

Letzte Nachrichten.
Der Reichskanzler beim Kaiser.

Berlin , 3. August . (Eigener Drahtbericht des „Wies-
badener Tagblatts ".) Der Reichskanzler  reist heute
abend nach Swinernünde ab , wo der Kaiser  eintrisft . —
Die „Hohenzollern ", mit dem Kaiser an Bord , passierte
gegen 1 Uhr Arkona und wird gegen 4 Uhr hier erwartet.

Der Generalausstand in Schweden.
Malmö , 3. August . (Eigener Drahtbericht des „Wies¬

badener Tagblatts ".) Die hiesigen Fachvereine,  mit
Ausnahme der Straßenbahnangestellten , beschlossen, sich dem
Uusstande anzuschließen.

Ruhe in Spanien.
Barcelona , 3. August . (Eigener Drahtbericht des

„Wiesbadener Tagblatts ".) Nachdem die Ordnung
wieder in der Stadt hergestellt ist, ist die Arbeit allenthalben
wieder ausgenommen worden , ebenso der Dampferdienst.
Die Kohlenzufuhr hat wieder begonnen.

Drei Fischerboote gekentert.
Stettin , 3. August . (Eigener Drahtbericht des „Wies¬

badener Tagblatts ".) Bei R ü g e n w a l d e an der Ostsee,
vor dem Orte Vietzkerstadt, sind drei Fischerboote
mit 12 Insassen im Sturm gekentert.  Zwei der
verunglückten Boote wurden mit dem Kiel nach oben an den
Strand getrieben , während das dritte Boot noch nicht ge¬
borgen werden konnte. Die 12 Insassen  scheinen s ä m 1-
lich ertrunken  zu sein.

Erdbeben in Jtaliem
Brancaleone , 3. August . (Eigener Drahtbericht des

„Wiesbadener Tagblatts ".) Heute früh um 7)4 Uhr wurde
ein heftiger E r d st o ß , begleitet von unterirdischem Rollen,
verspürt . _

wb. Cöln a. Rh ., 3. August . Wie die „Cöln . Zeitung"
meldet , sandte Graf Zeppelin auf der Rückfahrt dem
Gouverneur von Cöln ein Diensttelegramm , datiert aus
St . Goar : „Halte Zurückfahrt nötig . Zeppelin ."

wb. Neustadt a. b. H., 3. August . (Amtlich.) Bei der
Reichstagsstichwahl im zweiten pfälzischen Wahlkreise Neu-
stadt-Landau -Edenkoben-Dürkheim wurden von 34133
Wahlberechtigten 24810 Stimmen abgegeben , von denen
324 ungültig waren . Huber (Sozialdemokrat ) erhielt 12713
Stimmen , Br . Ohlert (Verein . Liberale ) 11768 Stimmen.
Huber ist also mit einem Mehr von 950 Stimmen gewählt.

wb. Berlin , 3. August . Der russische Minister für
Handel und Gewerbe , Exzellenz von Timirjasew , ist zu
mehrtägigem Aufenthalt hier eingetrofsen.

wb. Helsingoer, 3. August . Die „Hohenzollern " mit
dem Kaiser  an Bord , passierte mit den Begleitschiffen um
7% Uhr Helsingoer und Wechselte mit der Festung Kronborg
-Salut.

*
wb. Dresden , 3. August. Für die Opfer der Brand-

katastrophe aus der Vogelwiese wurde eine allgemeine
'Geldsammlung etngeleitet.

Letzte K -mdsl » r,achrichtsW.
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 3. August . (Eigener Drahibericht .) Die Börse
»öffnete zumeist ab geschwächt.  Als hauptsächlicher
Grund hierfür wurde die offizielle Meldung aus dem Berg¬
werksgebiet der South - West - Usrjxg - Terri-
tories  angeführt . Der Gouverneur erklärte , daß die An¬
gaben der Prospektoren über die Funde mit größter Vor¬
sicht aufzmrehmen sind, daraufhin unterlagen Kolonial¬
werte  einem schärferen Angebot , -- erritories 10 Schilling,
deutsche Kolonialanteile 20 Proz . Niedriger. Otavi , exkl.
Dividende 224,50 (gestern 234). South -West-Asrica 1%
Proz . niedriger . Diese neuerliche Elftwickelung wurde an
der Börse einer scharfen Kritik unterzogen , im Hinblick auf
die früheren optimistischen Meldungen , die iw scharfen
Gegensätze zu der gestern Verlautbarten Meldung stehen.
Won tauaktien röcht einheit lich. Bochumer , Laurayütre und

Wiesbadener Tagblatt.
Phönix büßten unter dem Drucke von Realisationen bei
Kursschwankungen um % bis % Proz . ein. Rombacher
um ya Proz ., Dortmunder auf Rückläufe um 1% Proz . ge¬
bessert. Von Bergwerksaktien waren anfangs Gelsenkirchen
abgeschwücht, nachher auf Deckungen 1% Proz . höher . Har¬
tz euer prcishaltend , Banken gegen gestern um Bruchtelle bis
zu %  Proz . niedriger . Besser waren : Handelsanteile und
Dresdener Bank. Von Bahnen waren Franzosen aus
Wien höher , Lombarden behauptet . Baltimore und Kanada
gut preishaltend . Pennsylvania % Proz , höher . Warschau-
Wiener auf Angebot zum ersten Kurs , dagegen %  Proz.
niedriger . Hamburger Paketfahrtaktien auf Rückkäufe
fester, Norddeutscher Lloyd behauptet . Elektrizitätsaktien
abgeschwächt. Zu Beginn der zweiten Börsenstunde
Bochumer , Deutsch-Luxemburger und Phönix auf Rück¬
käufe fest. Bahnen und Fonds unverändert . Truckdvnamit
auf Rückkäufe fest. Elcktrizitätsakkien kräftig erholt und
anziehend . Tägliches Geld 3Va und 3 Proz . Im weiteren
Verlaufe wurde die Grundtendenz fest, bei weiter guter
Haltung der Montanwerte . Banken preishaltend , Fonds
unverändert . In dritter Börsenstunde Montanwerte be¬
festigt. Die Steigerung der Dortmunder und Deutsch-
Luxemburger wird auf Gerüchte über einen bevor¬
stehenden günstigeren Jahresabschluß zurückgeführt.
Kolonialwerte etwas erholt . 3y»proz . Reichsanleihe und
Konsols . sowie 3 Proz . Konsols um je 0,10 Proz . schwächer.
Jndustriewerte des Kassamarktes zumeist fest. Privat-
diskont 2V$  Proz.

Einsendungen aus dem Leserkreise.
§Auf Rücksendung oder Aufbewahrung der uns für diese Rubrik zugeheuden, nicht

verwendeten Einsendungen kann sich die Redaktion nicht cinlasien.)
* In den „Einsendungen aus dem Leserkreise" in

Nr . 845 versucht ein Leier , für den fühlbar gewordenen
schlechten Geschäftsgang in Zigarrengeschäften , Restauranls,
Theatern ipw. die hiesige Ausstellung  verantwortlich
zu machen. Seine Ausführungen versah die Redaktion be¬
reits m:t mehreren Fragezeichen ; die von ihr bei einer seiner
Behauptungen aufgeworfene Frage : „Sollte der Herr Ein¬
sender hier nicht zu schwarz sehen?" ist für bas ganze Ein¬
gesandt , soweit es sich mit der Ausstellung beschäftigt, be¬
rechtigt. Nichts ist unrichtiger und ungerechter, als einemUnternehmen wie unserer aus den Wiesbadener Erwerbs-
ständen hervorgegangenen Gewerboausstellung geradezu ver¬
nichtenden Einfluß auf weite Kreise unseres heimischen Ge¬
werbes .nachgusagen! Dieses Verhalten zeugt von solcher
Kurzsichtigkeit, daß es sich eigentlich nicht verlohnt , gegen
dasselbe das Wort zu ergreifen . Immerhin dürfte die ver-
ehrliche Redaktion in Wahrung der allgemeinen Interessen
aut tun , ihren instruktiven Artikel im handelspolitischen
Teil im Frühjahr dieses Jahres in Erinnerung zu bringen,
in welchem zahlenmäßig nachgewieien wurde , welchen segens¬
reichen Einfluß das Äusstellungsunternehmen mit fernem
Ausgabe -Etat von % Millionen , von denen mehr als 400 000
Mark allein dem Baugewerbe zugeflossen sind, ans den Ge¬
schäftsgang Wiesbadens ausgeübt l;at . Wieviel Hunderte von
Arbeitern wären im vorigen Herbst, Winter und Frühling
arbeitslos gewesen, wenn sic nicht auf der Ausstellung ihr
Brot gefunden hätten ? Wie viele Wiesbadener Ar'üeits-
meister, insbesondere vom Baugewerbe , haben ihren Arbeiter¬stamm auf eigene Kosten rnit Herrichtunasavberten und der¬
gleichen lange Zeit über Wasser halten müssen, bis ihnen die
Ausstellung Aufträge brachte ? Wie kurzsichtig und falsch er¬
scheinen die Behauptungen des Einsenders auch gegenüber der
Tatsache, daß nur infolge der Ausstellung zahlreiche Kon¬
gresse uild Versammlungen von GewerbecOrganisationen
usw. hier stattfinden , deren nach vielen Tausenden zählende
Teilnehmer nicht nur zum Besuche der Ausstellung hierher
kamen, um nach demselben gleich wieder äbzureisen , sondern
welche sich mehrere Tage hier außhielten , hier übernachteten
unld somit eine Menge Geld in der Stadt ließen , welches nicht
in die Taschen der Wiesbadener Hoteliers , Wirte und deren
Lieferanten geflossen sein würde, wenn die Ausstellung nicht
hier statt fände. Auch von den Touristen und Passanten
kommt kaum einer zur Ausstellung , der nicht auch die Stadt
besichtigt und in derselben Geld sitzen läßt . Kommt nicht
übrigens auch das auf der Ausstellung selbst umgesetzte Geld
vorwiegend den Wiesbadener Geschäftsleuten zugut ? Die
Mehrzahl der von der Ausstellung Beschäftigten, ihrer
Restaurateure und Inhaber von Verlaufsständen usw. sind
Einwohner der Stadt oder des Regierungsbezirks Wiesbaden.
Durch allgemeine Ausschreibungen in den Wiesbadener
Blättern hatte die Ausstellungsleitung hier jedermann Ge¬
legenheit gegeben, sich um eine ihm zusagende Erwerbsmög¬
lichkeit au ; der Ausstellung zu bewerben. Die fremden
Unternehmer , welche infolge Ausbleibens von genügenden
Bewerbungen Einheimischer dort ins Geschäft gekommen sind,
beziehen ihren Bedarf doch überwiegend am Orte selbst und
beleben damit ebenfalls Len Geschäftsgang in Wiesbaden.
Wie kann also ein vorurteilsfrei und unparteiisch Denkender
die Behauptung aufstellen , „die Ausstellung übe auf weite
Kreise unseres heimischen Gewerbes , einen vernichtenden
Einfluß aus ?" Gerade das Gegenteil ist bod) der Fall!
Würde die Ausstellung nicht Tausenden Broterwerb geboten
haben unld würde sie nicht ungezählten Tausenden Veran¬
lassung geben, in diesem Sommer nach Wiesbaden zu
kommen, so würden sich die verheerenden Folgen der allge¬
meinen Deroute im Geschäftsleben noch weit früher und
schärfer in allen Kreisen des heimischen Gewerbes geltend
gemacht haben , als dies ohne die segensreich wirkende Aus¬
stellung unzweifelhaft der Fall gewesen sein würde . Die
Richtigkett dieser Behauptung wrrd erst dann voll zutage
treten (und dann wahrscheinlich auch dem Herrn Einsender
zum Bewußtsein kommen) , wenn die Ausstellung ihre Tore
geschlossen hat und niemandem mehr die Möglichkeit zu einem
Erwerb darbietet . R

* Beim Besuche unserer Kunst - und Gewerbe¬
ausstellung  kann man täglich die Beobachtung machen,
daß die von einzelnen Firmen ausgelegten Prospekte und
Verzeichnisse größtenteils von Kindern öder von solchen
Leuten sortgenommen werden , die öhne jegliches Interesse
für die/Sache selbst nur aus nachahmungsvoller Sammel¬
wut mitgenommen werden . Es kommt dann häufig vor.
daß keine Prospekte mehr vorrätig sind, wenn wirkliche In¬
teressenten solche mitnehmen wollen. Es soll hiermit im In¬
teresse der Sache , das Publikum belehrt wevden, daß dieses
mißbräuchliche Etnsammeln zum Schaden der Firmen ist.
Auch kann die Ausstellungsleitung ihre Aufteher daraus Hin¬
weisen, daß dreie Sammelwut  tunlichst eingeschränkt
wird . Jedenfalls wurde eine solche Aufsicht von seiten der
interessierten Firmen dankbar anerkannt werden. F . M. F.

* Solange die neueste Linie der elektrischen
Straßenbahn  für die Ringstraße noch im Bau begriffen
war , gab man sich der Hoffnung hin, daß dieselbe nach Fertig¬
stellung auch für die Bewohner des Kaiser - Friedrich-
Ringes  Vorteile rm Gefolge hätte . Gerade das Gegenteil
ist der Fall . Nicht allein , daß die Straße durch den ohren¬
betäubenden Lärm der zweigleisigen Linie Nummer 8 in
ihrer bisherigen Vornehmheit eine ganz bedeutende Einbuße
erlitten hat , mutet man den Bewohnern des Kaiser -Friedrich-
Ringes zu, auf die einzige Annehmlichkeit, welche chnen dre
Straßenbahn bisher brachte, auf die durchgehende Linie von
der Schiersteiner Straße bis Kurhaus , ohne weiteres zu ver¬
zichten. Es herrscht hierüber seitens der Beteiligten allge¬
meine Entrüstung . Von der Stadtverwaltung darf Wohl er-

der Sache annimmt und dafürwartet werden , daß . sie sich der Sache annimmt und dafür
Sorge tragt , daß die durchgehenden Wagen zum mindesten
zuv Mittagszeit und. wahrend der ĉurkonzerte ^
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Theaters in seitheriger Weise wieder eingerichtet wene"
falls sich dies nicht während der ganzen Tageszeit enwa
sichen läßt . Desgleichen dürfte eine einheitliche Taxe u
10 statt 15 Pfennig vom Ring zum Kurhaus der Billism
entsprechen, auch wenn die Strecke über die Linie des Mn« ,
Hofs benutzt wird . Das Publikum trifft doch nicht die Schu- I
daß dre Strecke über den Bahnhof von etwas längerer Dauer
ist als diejenige über die Ringkirche. Ein kulantes pst
fahren seitens der Straßenbahn -Gesellschaft wird , wie
Erfahrung lehrt , derselben nur zum Nutzen gereichen.

Einer für viele.
e> Durch die Freigabe der rot-grünen Linie hat die f üi?

deutsche Eis enbahn - Verwaltung  wiederum § ,
großes Entgegenkommen gezeigt, was anzuerkennen ist.
hapert bei dieser Strecke nun noch an dem Tarif,  der b
reits wiederholt öffentlich zur Sprache gebracht Wut»

Schalter-

Früher hatten die Anwohner des Kaiser -Friedrich -Ri«
Gelegenheit , ohne umzusteigen , für 10 Pfennig von -
SchicrsteiNer Straße bis zum Kurhause zu gelangen ; Se¬
ift dieses doppelt unmöglich. Das Umsteigen von der ein
Nr . ö an der Ringkirche in die Linie Nr . 4 ist derartig »je"
läufig , daß man über 100 Meter zu Fuß zurücklegen av
wobei natürlich der Anschluß meistens verfehlt wird . V
der Linie Rr . , 4 muß man dann nochmals in der Nikol«

ie Nr.

kezugs-PrI-b!i. 2 M
sezugS- B:
Ul Ausgat
imachbarte:

in die Linie
Anzeigen

2 urnsteigen, was .mit Rücksicht e»
die Entfernung fast ebenso umständlich ist. Warum »i
schlechtes die Verwaltung i'. . . _ ihre Einrichtung ? Von der Äi«
waldstraße bis zum Museum werden jetzt 15 Pfennig ges
dieser Tarif ist entschieden zu teuer . Es wirb billigerw«
gewünscht, daß der Tarif von der Schiersteiner Straße W
Bahnhof bis zum Kurhause wiederum mit 10 Pfennig ei>
geführt wirb , wie er früher bei der damaligen VerbiMi,
bestand. F . M. F.

.Um Gotteswillen , nur keinen Wagen anhän ^ en! f )jwäre ja gegen das bewährte Prinzip der „Elektrischer
Also sprach ein Fremder , in brangialvoller Enge eit#
quetscht ans dem Hinterstand „d e s " Wagens nach Dotzhsi»
Die „Festnagelung " dieses ketzerhaften Ausspruchs pllt
eigentlich genügen , um auf den aller fortschrittlichen
nunft spottenden Betrieb Wiesbaden - Dotzheim  u«
zurück hinzuweisen , der durch die Überfülle des Ausflug
Verkehrs usw. nach den westlichen Wäldern und Orten
mildester Form als viehartig zu bezeichnen ist. Nicht DutzeE ' û tax
nein , Hunderte von Ausflüglern , besonders aus der M idirektem
gegenid, die aus Gründen der Zeitersparnis den Dotzheiini „ ,
Bahnhof als Verkehrsbasis benutzen, um den weiten Krc>
lauf Iber Staatsbahn über Waldstraße --Larrdesdenk:ui>
Haupkbahnhof zu vermeiden , sehen sich (besonders nach & »
Rückkehr vom WaDspaziergang ) benötigt , kompagnieweisi«,
darmt auch der Genuß des Stvaßenstaubs nicht ganz vernaK
lässigt wivd, die Dotzheimer Chaussee zu marschieren we"
man Lichts nach blutigem ^Sturm auf „den"  Wagen Hä

Ke

MM
1U

den Trittbrettern , den Puffern , Geländern , auf dem Dai Allonge
womöglich an der Leitstange sich mit tödlicher Sicher#
affenartig anklammernd oder auf den Schultern des Wae
führers ein Plätzchen zu erringen trachten wollte. K-,
Scherz beiseite : lim den heringstonneNhaften BetriÄ 's^
mild ausgebrückt, in seiner verworfenen Nachlässigkeit
geißeln, wären keine Worte scharf genug. (In diesem K-,
trägt ausnahmsweise nicht die „Süddeutsche " die Schuld >
der unzureichenden Verketzrsigelegenheit, sondern es ist (s# ^
der Stadt , als Eigentümerin "und Vecvächterin der Doi-Leiw «EUsrn: -
LiNie hier Wandel zu schaffen. D. Red.) **

Brirfkmsten.
(Die Redaktion der ..Wiesbadener Tagbl-tt»" beantwortets-briktllSie
Brieskasten, wenn die letzteB-ziigSquittung beiliegt. RechtSverb-.ndliSe Grioüdrt

nicht äuaeficberO
Die Angelegenheit läßt sich nach dieser alTl.trnf honr vml nv* "TN - .. _

L. 1000. _
meinen Darstellung nicht beurteilen . Darüber mSfii,
unter Vorlage der betreffenden Papiere einen Kti
Recktsanwalt zu Rate ziehen. Wenn Sie glauben
worden zu sein, steht es Ihnen frei , Strafantrag 'zu stell
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Familien- Nachrichten.
Standesamt Sierstadt.
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Geburten:
16. Juli : dem Tüncher Heinrich Karl

Schild e. T-, Johanna.
18. „ dem Landwirt Lüdiwig Christian VogelPauline.

fce™. fn eifreb Ubtoi<3 Asmus Schneid« .
w ° Sch- Cores e. S .,, Wilhelm Kai siehe:
dern̂ ^.unck̂er Karl Wichelm Ludwig Schreiner : xjr
dem 'Taglöhner Wilhelm Thiels e. S ., Walter "̂ rde
dem Maurer Philipp Adolf Klotz e. S ., Rudolf -:en

Aufgebote: 'sin

26.
26.
28.
28.

LaNdesbankbeamter Adolf Heil in Bierstadt mit : - : —
Olga Luise Philippine Schäfer daselbst ®tanÄ  / ru f'

Wagner , Wilhelm Gustav Fritz in Bierstadt mit Wilbelrm" ^ —t\ eYr:£vTlnn+Mayer " daselbst. ” ' . *“'v*. ;?iter -
Küfer Gustav Philipp Friedrich Wilhelm Fuhr in Bicrilak '' re :

mit Wllhelmine Amalie Philippine Höhn daselbst, p
Eheschließungen:

Gärtner Emil Michael Martin Etz in Sonnenber -g mit
rine Henriette Karl in Bicrstadt . U ^

Taglöhner Georg Johann Weisensee in Bierstadt mit de
Witwe Wllhelmine Philippine Pauline Kar?.Ritzel, dawlbst. '

Stcrbofälle:
20. Juli : Taglöhner Johann Philipp Christian Vogel 71
24. „ Emma Erna , T . d. Tünchers August Peter Ernst

Tie

FL h Mk. 2.50 überall erhältlich . F
Engr .-Vertr . ! fingier & «ujiiii lt , Stüruber « .
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an die Redaktion des Wiesbadener Tagblatts zu richv
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unverlangter Beiträge übernimmt die Redaktion  keinerlei Geiv̂ihc-
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Leitung: W. Schulte vo« Brühl.

VcrontivortlicherRedakteur sürPolitik und .Handel: I . V.: W. Schulte vo» Brüh!
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|e/ Die Bierpreiserhöhmrg.
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ittiiitcr als die mit der Biersteuer verquickte Ver
erunq des Bieres , welche Wirte und Brauereien be¬
llen haben . Da die Erhöhung durchschnittlich das

risache dessen betragen soll , was die Biersteuer als
he beträgt , jo ergibt sich, daß statt der auf 100

"isä6t”J ifionen Mark Ertragnis berechneten Steuer das ver-
ticke, biertriniende Publikum noch mit einer äußer¬

er allj itlichenSteuer von mindestens einer fünftel Milliarde
tuchrial afM wird . Dagegen muckt das verehrliche Publikum
betrchi ürliÄ gewaltig auf , und geschähe diese willkürliche
u. stellej ra! -,' ;-ng der Steuer zu einer Preiserhöhung in

Hern ' würde wohl ein gewaltiger „Bierkrieg " enr-
nnpv  und demolierte Brauereien oder Wirtskeller
^olae sein . Wenn das deutsche Volk jährlich auch
Ztü ' Milliarden in Bier — inan möchte sagen , höchst

»ötiaerweise — verputzt , pro Kopf der Bevölkerung
40 -̂ 50 M - O-) , so ist eine solche Steigerung doch

et fiin  recht schmerzlich, und mag nun die exorbi-
§ {. Preiserhöhung in Norddeutschland begründet

r oder " nicht (in München kostet das Bier in den
itttScften kaum .die Hälfte ) , man kann es sehr Wohl
• ' wenn der Bierkonsument nicht mittun will

ß einigen Orts , wie z . B . in Dortmund , die kleiner
wrdenen Schöppchen energisch zurückweist - ^ Die
>tmi  Gastwirte aber scheinen vielfach der Meinung

die Presse sei dazu da , sie in ihrer Preispolitik
ivir '- a und dem Publikum klar zu machen , daß

täte , nicht nur die Verteuerung
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Bierste
ewst.

^ ^ ehr Bier zu trinken als bisher schon. Zeitungen,

Fe uilleto n.

Die Geschichte der Uggelwiese.

ksendul
Gcsoäbr

Tie Dresdener Vogelwiese , dis jetzt von
so schweren  B r a n d u n g l ü ck heimacsucht

kdm ist. nimmt in der Geschichte nnsercr Bolks-
utiüungen eine besondere Stellung ein: sic ist sozusagen
Liurrer aller Vogelwiesen, von der zwar nicht die Sache
st wohl aber der Nasne ausgegangcn ist. Die Sitte des
Ostens nach dem Vogel ist im deutschen Volksbrauch ur-
imm hat sie wohl mit Recht mit der Gestalt des Götter-
s Wodan und seinen beiden mythischen Botenvögeln

indung gebracht und als ein altheidnisches Opferfest
_Ursprung erklärt. Auch daß der Sieger in diesem
chießen nach den frühesten Überlieferungen stets einen

ckten Hut erhielt, den er stolz bei dem abends statt-
Tanz trug und bis zum nächsten Jahre bewahrte,

ans ein Nachwirken des im breiten Hut erscheinenden
rs gedeutet.

T:es Vogelschießen nahm zunächst eine besondere Stelle
d;?. alten P f i n g stb r ä u che n ein, und ward so um-

von den fröhlichen Festen, Tänzen und Lustbarkeiten,
dr- Nahen der schönen Jahreszeit entfesselte. Mit der

g und Entwicklung eines stolzen Bürgergeistes im
ittelalter, durch die Bildung wehrhafter Schützengilden

'erd vann das Vogelschießen von den Psingstbrärrchenlos-
x ... ' Weh und zu einem selbständigen sommerlichen Fest er-

'eben. Auch hier war das prächtig aufgerichtete Ziel zu-
- ‘noch ein Vogel auf der Stange , der nun bereits bis-

"-tzm aus kostbarstem Metall gefertigt und mit bunten ab-
iv Brüvid ' ßenden Spänen reich besteckt tvar. Je irrehr Volk die

'- hießen herbeizogen, je glänzender sich liefe Feste mit
igen' tmo i -.'t und Pracht zu den großartigsten Vergnügungen des
icMki&m. "mtalters entfalteten, desto mehr Vögel mußten aufge-

^ werden, drei oder sogar fünf ; schließlich genügten sie
Tchützen gar nicht mehr, und die große Schießscheibe

die in sachlicher Weise auf die Angelegenheiten Hin¬
weisen , sollen einfach boykottiert werden . Nun , die
Zeitungen werden es tvohl tragen können und sie lver-
den dadurch mehr noch frei dafür werdcis , gegen den
Sauftcufcl zu Felde zu ziehen , wie andererseits der
Biertrinker .wissen lvird , !vas es geschlagen hat , wenn
in irgend einer Wirtschaft plötzlich sein Leib - und
Magenblatt verschwindet . Es kann ein recht lustiger
Krieg werden , bei dein unter allen Umständen der heiß-
spornige Gastwirt den kürzeren zieht , bei dem aber die
Sache der Mäßiokeitsbewegung nur gewinnen wird.
Jedenfalls zeigt dieses ganze Vorgehen der Gastwirts-
vereinigungen , wie schwach sie sich in ihrer Position ber
den Preisausschlägen fühlen srnd wie sehr sie die Kritik
der Presse zu fürchten haben.

Noch ist eine förmliche Kriegserklärung nur an eini¬
gen Orten erfolgt , und in den Kreisen der Brauer und
Wirte mögen sich Optimisten schon der HoffnilUg llstir-
geben , die ' gefaßten Beschlüsse würden sich glatt durch¬
führen lassen . Das ist ein Irrtum . Warum solltet
die Biertrinker es mit dem. Protest so eilig haben ? Sie
warten den faktischen Eintritt der Verteuerung ab und
werden dann protestieren , nicht mit Worten , sondern
durch die Tat bezw , die Unterlassung . Sie Werder: zu¬
nächst weniger Bier trinken . Es liegt ja z. B . auf der
Hand , daß der solide und rechnende Arbeiter nicht sein
bestimmtes Bierquantum hat , das er unter allen Um¬
ständen trinken müsse , sondern eine bestimmte Geld¬
summe , die er für Bier ausgeben darf , rrnd die Diffe-
renz an Ware spart er dann eben . Auch die Agitatoren
der Abstinenz haben bessere Erfolgsaussicht ., eine Tat¬
sache, .die sich die Brauer selbst nicht verhehlen.

Die Verhältnisse sind übrigens in den verschiedenen
großen Biererzeugungsgebieten nicht völlig gleich. In
Berlin sind Arbeiter und Mittelstand mit der Preis¬
erhöhung unzufrieden und tverden sich dagegen wehren.
Es könnte auffällig erscheinen , daß sich von allen B̂er¬
liner Zeitungen der sozialdemokratische „Vorwärts"
an : stillsten verhält . Aber wer die Tinge kcirnt , begreift
diese Ängstlichkeit . Sozialdemokratische Führer sind
mit Brauereien versippt , in der Partei haben die
„Budiker " einen sehr großei : EinUuß . Dennoch wird
das Gros der Arbeiter sich nicht fügen . Als vor eini¬
gen Jahren eine Bierverteuerung drohte , trat sogar
die sozialdemokratische Partei als solche ist die Schran¬
ken, und die sozialdemokratisches : Abstis: entci : Svaren
gegeir diesen Mißbrauch des Namens und der Organi¬
sation der Partei nmchtlos . Diesmal Svird es zu einen:
Kampf innerhalb der Partei kommen . Es handelt sich
allerdings nur um das Maß der Verteuerung , denn ein
A u f s ch l a g, der nicht v s e l über d e n B e i r a g
der Steuer h i n a u s g e h t , wird allseitig
als gerecht bezeichnet.  Auch kommt es den
Brauern zugute , daß ein Teil der Arbeiter , so die
Hirsch ' Dnnckerschcn Gewerkvereinler , die Parole arrs-
geben : „N u n keinen Tropfen Fusel m e h r

trat an ihre Stelle . Während sich so das eigentliche Preis¬
schießen in anderen strengeren und feierlicheren Formen
vollzog, blieb das Vogelschießen doch auch den großen
Schützenfesten als eine" harmlos -gemütliche, volkstümliche
Belustigung erhalten, und um den fröhlichen Vogel auf
hoher Stassge wuchs die vielgestaltige Budeirstadt des Festes
hervor, die ein notwendiger Bestandteil jedes Freischießens
tvar.

Von Anfang an Suar snit dem Vogelschießen ein
„Glückst  o p s" verbunden gewesen, der mit seinen auf¬
regenden Zufällen und Gewinsten schon früh manchmal mehr
Besucher anzog als das Wettschießen. Fahrende Gaukler,
Akrobaten, Quacksalber sammelten sich hier aus allen Teilen
Deutschlands und Schaustellungen jeder Alrt fanden hier
ihren Platz . Besondere Aufmerksamkeitwsirde im Mittcl-
alier von den Festgebern auf die Kegelbahnen  ver-
wandt , die damals noch eine Seltenheit waren ; später
boten das Puppentheater, das Wachsfigurenkabinett oder
eine Menagerie die größten Sehenswürdigkeiten . All¬
mählich überwog vielfach die Lustbarkeit den eigentlichen
Zweck, das Wettschteßcn; ja auch dieses tvurde zu einer
komischen Zeremonie umgewandclt , wie z. B . beim Bauzner
Schützenfest, ivo man aus eine aus Zitronen und Quarkkäse
bestehende Scheibe schoß. Wer eine Zitrone traf, erhielt u>:-
ter Pauken- und Troisspetenschall vom Siadtzcremonien-
rneister auf silbernem Präsentierteller eine Zitrone nebst
einem Glas Wein ; wer des: Käse traf, dem brachte eis:
wendischer 5oochzeitsbitter iss drollig verdrehtem Deutph auf
hölzernem Teller ein Glas Bier und einen weißen Qsrark-
käfe dar. So erlangte dems bei manches« der jährlichen
Schützenfeste gerade die auf einer bestimmten Wiese ooer
freiem Platz errichtete Budenstadt besonderen Ruhm, und
ganz besonders gut amüsierte man sich stets auf dem Dresde¬
ner Voaelschießen, das usrter dem „guten Vater August,
dem patriarchalisch regierenden Kurfürsten, das Haupt-
volkssest Sachsens wurde smd seit dieser Zeit imsner vom
Sonntag vor dem 1. August an acht Tage lang gefeiert
wurde.

Die Großbrauereien im Ruhrrevier , insbesossdere
die Dortmunder , zahlen weitaus die höchstes: Dividen¬
den . Ihr rücksichtsloses Vorgehen hat daher Unwillen
in anderen weniger begünstigten Industrien hervorae-
rufen . Andererseits sind hier 95 . Prozent der Wirre
von den Brauereies : abhängig . Diese Wirte kommen
als Prellsteine zwischen Brauereien usid Publikum in
eine sehr üble Lage . Ebenso wie in Berlin machen auch
isn Dortmusrder Bezirk einige große Brauereien die
enorme Verteuerung nicht snrt . Das gibt den Wirten,
die mit den: Publikssin halten , einen . festen Rückhalt.
Diese Brauereien iverden aber gegen die anderen einen
schweren Stand haben , da man sie zu boykottieren,
namentlich ihnen Hopfen und Malz vorzuenthalten be-
stimint getvillt ist . Ter große Wirtevereis : des .Ltadl-
und Landkreises Recklinghausen protestiert gegen den
5 Mark -Aufschlag der Brauereien und will nur die

überhaupt des
Hälfte (2,50 M .) zugestehess.

Von den Absichten der Münchener,
baiferischen Brauereien verlautet noch tvesrig . Offen¬
bar hat suan 's in Bayern mit dein Preisarzsschlag nicht
so eilig . Dabei kostet in Bayern das Liter Bier
i m mer n o ch 2 4 — 2 6 Psenn : g , ist also bedeutend
billiger als in Norddeutschland . Falls die bayerischen
Brauereien nur mäßig aufschlagen und also iir Ltord-
deutschland die Differenz zwischen norddeutschem und
importiertem bayerischen Bier sich noch weiter ver¬
mindert oder gar verschwindet , so ist ein Steigen des
Verbrauchs süddeutschen Bieres in Norddeutschland zu
erwarten ; d. h. die norddeutschen Brauereien ^hätten
den Schaden , die süddeutschen den Nutzes:^ Ärellmcht
zögern die Bayern gerade deshalb , weit sie die Ent¬
wickelung der Tinge în Norddeutschland abwartcn und '
daraufhin ihre Entschließungen treffen »vollen . So
gibt es der Jntercsiengegensätze und der Gruppierung ?"
Möglichkeiten im Kampf übergenug.

Als eine besondere Interessentengnrppe sind mich
die Kellner zu erwähnen . Sie befürchten mit Recht,
daß sich der Gast für die Verteuerung an ihnes : schad¬
los halten , daß die Trinkgelds , sich vermindern wür¬
den . Einige Berliner Blätter , so die „Kreuzztg ." ,
haben sogar aufgefordert , die Bierverteuerung mit der
gänzlichen Verweigerung des Trinkgeldes zu beant¬
worten . Das hieße , die Gegensätze zur Krisis steigern
und ist auch zurzeit nicht durchführbar . Aber ein Rück¬
gang der Trisrkgelder ist bei einer starken Verteuerung
der Getränke unvermeidlich.

■Sehr gefreut hatten sich schon die Töpfer , weil die
Wirte nach den verüsiderteir Dkaßen ui :d Bestiininuitgei:
neue Krüge brauchten . Indes tverden die Wirte es
sich wohl noch überlegen , ehe sie große Bestellungen
machen . Es empfiehlt sich, noch etwas damit zu» warten.

Auch dir neue Kos feest euer  muß vielerorts zu
einer exorbitanten Verteuerung des Mokkatranks herhalten.
DaS „Bert . Tagebl ." schreibt: Die Preiserhöhung in den

5>t der frühesten Zeit war das Schießer: aus der Rats
wiese am Jüdenteich abgehalten worden : Kurfürst August
verlegte es 1755 auf die Wiese vor dem Ziegeltor , ivo nun
der Vogel aufgestellt wurde und Buden und Zelte errichtet
waren. Davon erhielt nun der Platz den Namen Vogel-
wies  e, der sich allmählich auf alle Festplatze der Schützes:
feste, und dann auf Vergnügungsparks jeder Art überhaupt,
ausdehnte. Es war eine vergnügte und behagliche Zeit , die
Epoche des Vater August, in der man noch Feste mit aller
Leidenschaft zsi feiern verstand. Bürger und Adlige fanden
ficks auf der Vogelwiese zusammen ssiid auch der gnädigste
Herr Kurfürst nahm am Wettkampf teil und wagte eine::
Schuß mit der Armbrust. Bei der feierlichen Einweihung
der neuen Festwiese schoß der Kurprinz Christian den Vogel
ab. In würdigem Auszug zogen die Innungen zum Feste
aus , der Pritschcnmeister au ihrer Spitze in seiner burst¬
prächtigen Tracht, niit dem unförmig großeis, klatschenden
Hol ; kräftige Schläge austeilend , von feinen Gehilfen und
von Hanswursten aller Art begleitet. Dann ward geschossen,
geranzt, gesungen und gesprungen; man drängte sich um dre
Würfelbuden und nicht minder um die verschiedenen Wirt¬
schaften, die ihre Genüsse feilboten , bis schließlich der wüste
Jubel dieser urkrästigen Zeit alle Schranken durchbrach, der
Sauftcusel umging snit all feinen Schrecken und die hohe
Obrigkeit nur snit fchwere-.s Strafen Ruhe und Ordnung
wiederherstellen konnte. In unseren gesitteten Zestcn ver¬
laufen auch die Feste gesitteter. Einen besonderen Ehren¬
platz unter ihnen hat sich die Dresdener Vogelwiese imn-er
bewahrt.

Zwar stieg der Herrscher nun nicht mehr selbst unter
das Volk herab, aber nach altem Brauch stand die Vogel¬
wiese noch immer unter seinem persönlichen Schutz. „Der
König läßt sich gewöhnlich", so schildert ein Besucher der
Dresdener Vogelwiese aus dem Jahre 1863 das Fest, „durch
einen Kammerherrn vertreten, der jedoch königliche Ehren
genießt, mit königlichem Galawagen hinfährt und mit
Kanonensalven begrüßt wird . Das Schießcsr selbst ist durch
da»S Emporblüben des damit verbundenen Volksieites all-
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[Kaffeehäusernist weder allgemein noch einheiüich. Die
großen Fremdencafss in der Friedrichstadt, wie „Cafs
Bauers „Monopol" usw., haben vom 1. ab die Preise für
die Tasse Kaffee jeder Art sowie für Tee um je 5 Pf . ge¬
steigert.  Ein Teil der auf Stammkundschaftangewiese¬
nen Casts hat die bisherigen Preise, abgesehen von der
gleichfalls verteuerten „Schale Schwarz" und „Schale
>Brann" beibehalten. ' Die meisten Konzertkaffeehäuser wähl¬
ten den Ausweg, die Preise von 7 Uhr abends zu erhöhen,
dagegen am Tage, wo sie überhaupt nur geringen Verkehr
haben, es bei den alten Preisen zu belassen. Die eigent¬
lichen Nachtcasts machen die Verteuerung mit, da sie bei
der Art ihrer Kundschaft keinen Rückgang des Verbrauchs
zu befürchten brauchen. Wie w e n i g b c r c cht i g t der
Preisaufschlag von 5 Pf . für die Taste Kaffee ist, ergibt sich

saus folgender Aufstellung: Die Zollerhöhung beträgt für
!rohen Kaffee 10 Pf ., das heißt für gebrannten 13 Pf . für das
:Pfund . Da 1 Pfund für etwa 50 Tassen reicht, stellen sich
'die Herstellungskosten für die Tasse Kaffee auf noch nicht ein
[Drittel Pfennig höher als bisher . Während die Steuer-
lerhöhung also bei drei Tassen erst einen Pfennig beträgt, hat
ster Kaffeehausbesucher 15 Pf . mehr dafür zu entrichten. —
sWas sich das Publikum nicht alles gefallen lassen muß.

Ruhe in Spanien?
Don den verschiedensten Seiten laufen jetzt Nachrichten

Lin, daß in den Provinzen , die in Aufruhr waren , die
Ruhe wiederhergestellt sei. Allerdings sind diese Ver¬
sicherungen, da sie von amtlicher Seite erfolgen oder
lller der Preßzensur unterstehen , mit der größten Vor¬
sicht aufzunehmen . Bekanntlich hat der Minister des
Innern Len Zeitungen und auch den auswärtigen
Journalisten mit den strengsten Strafen gedroht, wenn
hie über die Vorgänge in Barcelona und über die auf-
xührerische Bewegung überhaupt irgend etwas ver-
-öffentlichen. Infolgedessen braucht man sich eigentlich
'nicht zu wundern , daß nur günstige Nachrichten aus
[«Spanien kommen. Wohl oder übel muß man sich vor»
iläufig mit diesen offiziellen Nachrichten abfinden so
lange , bis auf Umwegen die Wahrheit durchdringt.
jUnter anderem wird gemeldet, daß im Zentrum von
^Barcelona die meisten Läden wieder geöffnet sind und
!in vielen Fabriken gearbeitet wird . Auch sei der Eisen-
jbahnverkehr lviederhergestellt. Tagegen wird die Mel-
idung dementiert , daß in Barcelona Massenhinrichtun-
!gen Von Sozialisten und Revolutionären bereits voll¬
zogen worden sewn. Die Aufständischen seien aller¬
dings von den Kriegsgerichten abgeurteilt , aber der
IMinister habe noch keine Entscheidung getroffen . Pri¬
mats Angaben sprechen von furchtbar hohen Opfern , die
idas auf die zusammengedrängten Menschenmassen ab-
^gegebene Artilleriefeucr bei dem Aufstand in Barcelona
-gefordert. Allein 3000 Personen seien getötet oder der-
!wund et und üll 'Häuser zerstört worden. Ferner wird
'berichtet, daß zahlreiche Revolutionäre aus Barcelona
[entkommen seien und in anderen Städten ihre Tätig-
\leit fortsetzten. Diele seien auch in die Gebirge ent¬
flohen , um der Verhaftung zu entgehen. In Kata¬
lonien selbst soll die Zentralgewalt überhaupt nicht
mehr funktionieren . Die Provinz ist in selbständige
'Kommunen aufgelöst, die von Republikanern und Re¬
volutionären geleitet werden. Angeblich haben die
Führer der Revolution den König und den Minister¬
präsidenten zum Tode verurteilt . Die Sozialdemokratie
hat den G c ne ralstrcik in ganz Spanien
proklamiert , der am Montag in Madrid begonnen hat.
Solange noch derartige Meldungen durchsickern, scheint
es mit der „amtlichen" Ruhe doch noch nicht ganz zu
stimmen. Deshalb kann man auch der optimistischen
Auffassung des nach Paris znrückgekehrleu spanischen
Botschafters Castillo über die Lage keinen großen Wert
vermessen. Nach der Ansicht dieses Diplomaten stellen
die Vorgänge in Barcelona eine isolierte , von Anarchi¬
sten und Antimilitaristen angezettelte Bewegung dar.

Wiesbadener Tagblatt.
die sich auswärtige Schwierigkeiten zunutze machte,
aber unter allgemeiner Empörung rasch erstickt werden
konnte.

Die Unruhen außerhalb Barcelonas haben nach der
Erklärung des Botschafters keine tiefere Bedeutung.
Ein Bürgerkrieg stehe nicht zu befürchten, da cs sich
nicht um eine organisierte Parteierhebung handle . In
Melilla haben anscheinend in den letzten Tagen nur
kleine Gefechte stattgefunden , da eine größere Schlacht
auch von der Regierung nicht totgeschwiegen werden
kann. Soweit das Militär in Spanien abkömmlich ist,
wird es zur Verstärkung der marokkanischen Truppen
abgeschickt.

Die marokkanische Frage wird nicht nur von der
augenblicklichen Regierung sondern auch von anderen
Politikern als eine nationale Sicherheitsfrage bezeich¬
net . Sogar Don Jaime , der Sohn des vor kurzem
verstorbenen Thronprätendentcn Ton Carlos , der sich
nicht etwa an der spanischen Grenze aufhält , um auf
einen Ruf seiner Karlistenfreunde in Madrid einzu-
zichen, vielmehr in seinem österreichischen Schlosse weilt,
ist der Meinung , daß der marokkanische Krieg unver¬
meidlich war . Don Jaime will sich in Marokko an Ort
und Stelle von den Anfängen der gegen Spanien feind¬
lichen Bewegung überzeugt haben. Schon vor zehn
Jahren habe es bei dem grausamen Volksstamme der
Riffkabylen gegärt . Das ungünstige Terrain er¬
schwere den Spaniern die Operationen . Ter jetzige
Karlistenführcr hat auch erklärt , daß er niemals einen
Bürgerkrieg entfachen werde. Er werde es niemals auf
sich nehmen, „sein Volk" für sich in Gefahren zu stürzen
oder seine Gefahren zu erhöhen. Seine ganzen Ge¬
danken seien bei der heldenhaften spanischen Armee.
Unter anderen Umständen wäre es sein heißester
Wunsch gewesen, an der Spitze des spanischen Heeres
zu stehen. Die Karlistcnpartci wolle eine Hoffnung für
Spanien sein und kein Schreckgespenst. Der gute Ton
Jaime scheint also keine Lust zu haben , seinen! Rivalen
Alfonso vorläufig die Sorgen abzunehmen. Ein Ver¬
gnügen ist es auch trotz aller beschwichtigenden Nach¬
richten zurzeit immer noch nicht, König von Spanien
zu sein. _

Politische Hversrcht»
Cherbourg imd Comes.

I*. Berlin , 3. Juli.
Wie wir aus politischen Kreisen erfahren , wird die

Begegnung zwischen dem Kaiser und Lern Zaren nicht
in Kiel stattfinden , auch nicht in Swinemünde , welche
Stadt kürzlich gleichfalls genannt worden war . Ter
Ort der Zusammenkunft wird geheim gehalten . Das
Warum entzieht sich jeder Erklärung , denn selbstver¬
ständlich wrrd der Zar , wenn er mit Kaiser Wilhelm zu-
sammentrifst , ebensowenig an Land gehen, wie er es in
Cherbourg und in Cowes getan hat . Seine Sicherheit
Wäre also auch dann nicht bedroht, wenn schon jetzt mit-
geteilt würde, wo er unserem Kaiser seinen Gegen¬
besuch abstatten wird . Vielleicht kann der Ort nicht ge¬
nannt werden, weil es einen bestimmten Ort überhaupt
nicht geben ivird , weil also die Begegnung auf hoher
See , irgendwo stoischen dem Belt und Rügen , statt-
finden ivird . Wir hören weiter , daß Herr v. Bcthmann-
Hollweg den Kaiser zur Zusammenkunft mit dem Zaren
nicht begleiten wird . Es wäre auch ungewöhnlich, wenn
cs geschehen würde , denn der Reichskanzler würde sich
alsdann deni Zaren eher vorstellen als den befreunde-
teil Herrschern Österreich-Ungarns und Italiens , und
schon dieser eine Gesichtspunkt muß entscheidend für
die getroffenen Dispositionen sein. Die in Cowes ge¬
wechselten Trinksprüche werden in hiesigen politischen
Kreisen angeinessen gewürdigt . Es wird bemerkt, daß
König Eduard die friedliche Bestimmung der britischen
Flotte stark betonte , daß er den Besuch der Dumamit-

mählich in den Hintergrund gedrängt worden, und die große
Wiese ist jetzt tote bedeckt nüt Zelten und Buden, in denen
für alle erdenklichen Genüsse des Magens und der Schaulust
gesorgt ist. Saure Gurken, Bratwürste und neue Kartoffeln
sind die unumgänglich notwendigen Gerichte dieser Tage,
die Waldteufel die Hauptbelustigung für jung und alt, aber
trotz des ungeheuren Zusammenflusses von Menschen
herrscht eine Mäßigung und Ruhe, welche jedem Besucher
als ein untrügliches Zeichen der vorgeschrittenen Bildung
und Gesittung wohltuend ausfallen muß." P . S.

Aus Kunst und Men.
* Lionnrdo da Vinci als Aviatiker. Zu den Vorgängern

der Blöriot, Latham und Wright in der Konstruktion von
lenkbaren Flugapparaten zählt der große Leonardo da
Vinci,  der als Mechaniker bekanntlich eine ebenso be¬
deutende Stellung einnimmt wie in der Malerei. Soll er
doch die Gesetze der Reibung, den Einfluß des Schwer¬
punktes, die Anwendung des P̂rmziPs des Stoßes auf die
Fallbewegungen und die Gesetze der auf einen Hebelarm
schief wirkenden Kräfte gekannt haben. Solche für den Be¬
ginn des 16. Jahrhunderts außergewöhnlichen Kenntnisse
kamen dem Meister bei der Konstruktion seiner Flug¬
apparate  zugute . Dl« Haupttätigkeit Lionardos als
Aviatiker fällt in die Mailänder Zeit, unter die Regierung
des Lodovici il Moro. Der recht primitive Apparat scheint
mit einer Art von Flügcur versehen gewesen zu sein, die
am Körper befestigt wurden. Und darauf beziehen̂sich auch
Lionardos eingehende Studien über den Vogelflug. Als
vor 15 Jahren der später verunglückte Ingenieur Lilien¬
thal  sich gleichfalls mit dem Probelm des Vogelfluges zur
Konstruktion seines Flugapparates beschäftigte, hat sich
auch Arnold B öckl i n lebhaft für die Aeronautik inter¬
essiert und den Techniker auf seinem Groß-Lichterselder
Fliegeberge besucht. Sogar der Absturz  mit dem Apparat
kam schon bei den Versuchen Lionardos vor. Mereschkowski
hat in seinem berühmten Roman dargestellt, wie der Ge¬
hilfe Lionardos mit dem Apparat zu Boden siel, schwer
verletzt wurde und wie ihn der Meister sein Leben lang aus
Men fernen Reisen mit sich führte und pflegte, Ans per

Mailänder Zeit stammt auch der in unseren Tagen zur
Wahrheit gewordene prophetische Ausspruch des Künstlers
in einem seiner mit der linken Hand fast unlesbar vollge-
schriebenen Manuskripte: „Die Flügel werden kommen!"

* Nehmet dem Kaiser, was des Kaisers ist. Im himm¬
lischen Reich scheint man die Neigung zu haben, von den
Lebendigen und von den Toten zu nehmen, und man schreckt
in diesem Belang auch nicht vor dem Sohn des Himmels
zurück. Mehr und mehr wird bekannt, wie der tote
Kaiser Kuang Hsü  noch bei seinem Begräbnis
besgueezt,  d . h. bestohlen worden ist. Die chinesische
Presse selbst ist es, welche diesmal den Mut hat, die tiefe
Wunde Chinas , das Squeezesystem, rückhaltlos aufzudecken.
Eine Summe von 600000 Tacls  war für das kaiser¬
liche Begräbnis ausgeworfen worden, also über iyz Millio¬
nen Mark. Was aber dafür geleistet wurde, beim Begräb¬
nis selbst, spottet jeder Beschreibung. Die Stickereien, welche
keineswegs den Anordnungen entsprechend verfertigt worden
waren, waren bedeckt mit schmutzigen Fettflecken und waren
nicht eigens zu diesem Zweck gemacht, sondern von
Leichenunternehmungen  in Peking geliehen.
Die großen und kleinen Schirme im Leichenzug hatten schon
des öfteren ihre guten Dienste geleistet bei Beerdigungs-
feierlichkeiten reicher Kaufleute. Die rotseidenen Kleider,
der glänzende Plunder , der die zur Feier angeworbenen
Kulis bedeckte, kamen aus den Speichern eines bekannten
Kleidervermieters der Hauptstadt. Das Mieten dieser sämt¬
lichen Kleidungs- und Ornamentstückc kann nicht bis auf
10 000 Taels gekommen sein. Die 1000 Kulis, diese kläg¬
lichen Figuren , haben gewiß nicht über 10 000 Taels Lohn
erhalten. Die für die Fremden errichteten beiden Tribünen
haben, hoch angeschlagen, vielleicht 10 000 Taels gekostet. —
Die Instandsetzung der Wege und Straßen Pekings, durch
die der Leichenzug kam, hat zweifellos keine Auslage von
10 000 Taels gemacht. Will man sonstige Nebenausgaben
noch so hoch anrechnen, ma « kommt nicht aus den
Betrag von 100000 Taels.  Wo bleiben nun aber
die übrigen 500 000 Taels ? In den unergründlichen
Taschen der führenden Mandarine,  die in diesem Fall
das Unglück haben, daß ihnen ihr Saueeze aar lo leicht nach¬
gerechnet werden kann. 91
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glichet so bestimmt unterstrich , und — daß er sow
wie der Zar bei den Familienbeziehungen beu
Dynastien mit besonderer Hervorhebung so eingchei
verweilten . Zwischen den Trinksprüchen von Cherbor
und denen von Cowes besteht insofern ein gewr
Unterschied, als in Cherbourg immerhin von
Allianz zwischen Rußland und Frankreich gespr
Wurde, während in Cowes zwar in bestimmter
von gemeinsamen Interessen die Rede war , das
„Entente " aber mit offenbarer Absicht nicht gebra
wurde . Im übrigen geben weder die Trinksprüche
Cherbourg noch die von Cowes hiesigen Politiß
Kreisen einen Anlaß , die internationale Lage ande
zu bewerten, als es durch die sympathischen Ergebt"
der Begegnung von Björkö nahegelegt worden war

Deutsches Reich.
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* Hof- und Personal-Nachrichten. Die „Weimaris» *5^1L®e
Zeitung" meldet an amtlicher Stelle : Bon dem, Großheljü"sie den
ist dem Prinzen Hermann  von , Sach!en-,Wem» Mer m i
Eisenach, Herzog zu Sachsen, nachdem derselbe sich der -ft Äraßen z
gkiedschaft des großherzoalichenHauses Sachsen und .
damit für ihn selbst, sowie für seine etwargen NachLnM ft"
verbundenen Rechte begeben und für sich und ferne vvA«8 Brest
kommen auf das Recht der Thronfolge im Groüherzogft ob tagen )
Sachsen, sowie aus den Namen, Rang und Titel , ei« ^ b ^Prinzen des großherzoglichen.Ham es verzechtet hat. für '- .
und seine ehelichen Nachkommen der Rang und Name kUvsMow-. -
Grafen v. Q sth ei m beigelegt worden. »t Szene

* Von der Nordlandreise zurück. Die Kaisers«? 8 haben.
„Hohenzollern" mit den Begleitschiffen ist gestern nachmüttk * Sw
um 4 Uhr 15 Min. in Swinemünde eingetrofsen und lcgt>lauer so zu
an dem gewohnten Liegeplatz an. Eine große Mensche»sehenden
menge brachte dem Kaiser, der auf der Kommandobruch des Ertra
stand, lebhafte Ovationen dar. Die Segeljacht „Hamburg wbe zu b
mit dem Generaldirektor Bällin an Bord liegt neben ^ Hera brr
„Hohenzollern". Der Reichskanzler v. Bethmann-HollM ftrchzufü!
traf gestern abend um 9 Uhr 57 Min. in Swinemünde «Hioykott
und wurde am Bahnhof von dem Gesandten v. Trcutl̂ * g 0
empfangen. Gleichzeitig traf der Chef des Militärkabinetütẑ̂ lderni
Generalleutnant Frhr . v. Lyncker, ein. Beide n
nahmen auf der „Hohenzollern" Wohnung. L e New

* Umzugssorgen. Die Übersiedelung des Herrn voÄonsrmwc
Bet h mann - Hollweg  in das Kanzlerpalais iviMimmen
nicht so bald erfolgen. Mindestens noch einige Woch« ichört de:
werden vergehen, ehe dieser Umzug stattfinden kann, deB
es sind auch bauliche Veränderungen nötig. Der Reich»
kanzler kann seine jetzige Dienstwohnung noch einige Zeit Ein !
uni so eher beibehalten, als sein Nachfolger, Herr Delbrücĥgolstad
sich ebenfalls einer angemessen ausgestatteten Wohnung tobten des
Garten des Handelsministeriums erfreut, und als dasselk«̂ ückcnvf
auch wieder von seinem Nachfolger, Herrn Sydow , gilAwnner
dessen Dienstwohnung im Reichsschatzamteine besonder» SÄw
schöne Lage chat. Nur Herr Wermuth, der neue SckaOn der ii
sekretär, muß sich zunächst noch mit seiner PrivatwohnuMnch den
begnügen, aber man hat sich selbstverständlich freundschosv«Woyrsc
lich verständigt. Üteigbügt

* Ankauf des Königlichen Schlosses Jägerhof durch lÄufi ec:
Stabt  Düsseldorf. Die Stadtverordneten in DüsseldorfM der No
nehmigten den Ankauf des Königlichen Schlosses Jägerh^ Fall u
zu P/i  Millionen Mark. Der Schloßpark wird teilweise & Unter
Baugelände parzelliert. ^ M

* Der Fall Tremcl. Wie schon mitgeteilt, ist dem PsarSMvvian'ra
Tremel  in Polsbach die Pfarrei Raisting  bei Weidtn dorti
heim (Oberbaycrns verliehen worden. Da die Pfarckkngercrj
Raisting eine „königliche" ist und zur Diözese Augsburg gegangen'
hört, deren Bischof v. Lingg  ist , so wird in diesen Tati * _
fachen mit Recht eine Bestätigung dafür erblickt, daß sowohl
die Krone wie Bischofv. Lingg die leidenschaftliche HaltuÄ
des Domkapitels Bamberg nicht billigen. Bekanntlich ist dch
„Fall Trcnecl" die Folge eines Vortrags Tremels im
liberalen Verein Bayreuth, Das Bambergcr Domkapittttzi» imlie
und die Zcntrumspressc, die zweifellos nicht das gering -r -r <
zu tadeln gehabt hätten, wenn Pfarrer Tremcl politisch rtänu
als ein strammer Zentrumsmann gezeigt hätte, gerieten ÄEe'ft -n t
Februar dieses Jahres in einen „heiligen Zorn ", »eil hnmber

dieser
* Der Dieb vom Kaiser-Fricdrich-Museum verhaftet

Aus Berlin,  8, August, wird berichtet: Ein Museum »'
di cb wurde heute nachmittag durch den KriminalkommiW Im
Nasse I . und seine Beamten ermittelt und fefige , 1n iic
ttommeit.  Sämtliche int Kaiser-Friedrich-Museum ge' sAerredr
stohlenen Gegenstände wurden unberührt bei ihm gefimde«. N völli
Es handelt sich um den im Jahre 1889 geborenen stellung ^,  Esi'
losen MusikerW a l d em a r Döring,  der in Wusterhausen Wil
a. d. D. vor etwa sechs Wochen seinen Stiefvater bestohlen. zu
sich in Berlin unangemeldet aufgehatten hat und bei seinen̂ -' :usch
Streifereien durch Berlin auf den Plan , das Museum 5*ätol,’*en
bestehlen, gekommen ist. Der Kriminalkommissarermitteln5 ec  Sc5
dies in Wusterhausen und hat ferner in Erfahrung gebrach«, mter:
daß Döring sich unter falschem Namen auf die Legitimatüm»- ü
Papiere seines Stiefbruders hier aufhielt. Er wurde nach' t
mittags in der Silberschmelze, wohin er die Sachen zum^mtrhan
Verkauf und Einschmelzen bringen wollte, verhaftet. Dem>J '^ ug
Kaiser wurde hierüber nach Swinemünde Nachricht qeaebc«. 5

Theater und Literatur.
Frau Amelie Niki  s ch, die Gattin Artur NMs»», Oralst

schreibt, wie verlautet, eine Operette,  zu der sie auch
das Libretto selbst gedichtet hat. Der Stoff lehnt sich an
eine Novelle von Zfchokke an und soll ein abendfüllende» -
Stück abgeben. Die Musik soll sich im guten Wiener
Operettenstil halten. J ® wa

Wie aus Ehristlania  gemeldet wird, hat Björn- fei befai
son ferne Kur in Larvik vor einigen Tagen beendet und sudk'ftasb
nach seinem Gute Avlestand begeben. Die L ä h m u n g , die
den Dichter befallen hatte, ist geschwunden, auch sein Gicht- / '-risan
leiden ist gebessert, doch versagen ihm die Beine noch immer Kcholsou
den Dicnit, so daß er in einem Tragsessel nach dem Wagen!>- xii
gebracht werden muß. Die geistige Frische Björnsons läßt «ft Dil
dagegen nichts zu wünschen übrig. de-̂ n sick

Wissenschaft und Technik. v
Der internationale Psh chologenkongrek , ;

wurde gestern in Genf  eröffnet.
Der Sprachforscher und Mitherausgeber  der r_j&0tm

Sachs - Nillatschen  Wörterbücher, Professor Sachs iA tzAsern
gestorben.
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Harrer Tremel die staatsbürgerliche Freiheit so aufsatzte,
«ß er als katholischer Psarrer politisch sich auch zu
iberalen  Staatsgrundsätzen bekennen dürsc. Die Ver-

mg Tremels in eine sog. königliche Pfarrei und in die
özese Augsburg enthält eine deutliche Lehre für die

en und Zentrumsfanatiker. !
® De: 29. Internationale Euchartstische Kongreß in

^ Sollt wurde gestern durch den feierlichen Empfang des
’ päpstlichen Legaten Kardinals Vannutelli, der auf dem
°* av* tzalondampser„Rheingold" abends T>A Uhr, begleitet von
•r -jÜ2 knt römischen Prälaten Dr . Heiner und Bischof Kirstein-
"tJ  Mainz eintraf , durch die Begrüßung des Erzbischofs

kardinal D . Fischer eingeleitet . Kardinal D . Fischer be-
;eoW diWommnete Vannutelli als Vertreter des Papstes, ver¬
gär. ŝ rte die von den Altvorderen überlieferte Gesinnung,
—Verehrung, Gehorsam und Treue gegenüber dem Heiligen

Stuhle und sprach den Wunsch aus , der Kongreß möge zum
Heile der Seelen, Roms und der altehrwürdigen Kirche

... Mas gereichen. Oberbürgermeister Wallraf bewillkomm-
22JL“, Bete den päpstlichen Legaten namens der Stadt , woraus
leuSi dieser in feierlicher Prozession durch die festlich geschmückten
er ^ Straßen zum Dom geführt wurde.

* Eine sozialdcmolratische Gegendemonstration gegen
e V den Breslauer Katholikentag, der bekanntlich vom 29. August
rzog«! sb tagen wird , ist, wie die „L. N. N." aus Breslau melden,
'l «f, ^ den dortigen Genossen geplant. Man hat ähnliche Gegen-

^monstrationen ja auch schon bei früheren Katholikentagen
in Szene gesetzt, ohne allerdings damit gerade viel erreicht

tferja# in haben.
hmillri * Sozialdemokratischer Branntweinboykott. Der Bres¬
ts Icfll*Inter sozialdemokratische Verein hat beschlossen, beim bevor-
enM sehenden Parteitage in Leipzig zum Zwecke der Verkürzung
mbrBdet Ertrags der Branntweinsteuer und Branntweinliebes-
mbutf flabe zu beantragen, eine planmäßige Propaganda für
wn d"Herabminderung des Branntweinkonsums
hollirts dlirchzuführen. In Breslau soll dieser Branntwein-
nde eHoykott  alsbald beginnen.
lreutlkl ^ Sozialdomokratische Bürgermeister. Nachdem der
bittet« stialdemokrarische Bürgermeister Bitsch in Lamprecht
HerttMkglzi' nicht bestätigt worden ist, fand gestern nachmittag

L e Neuwahl des Bürgermeisters statt, bei welcher der
n voÄgnsumvereinsverkäufer Peter Kölsch  mit 18 von 19
- jgtMimmen zum Bürgermeister gewählt wurde. Auch dieser
Wock«l!chörr der sozialdemokratischen Partei an.
", ^ g)txt  srt

Sri Ein Offiziersunglück. Wie die „Münch. N. N." aus
v>mM,)ltqols' aot melden, ist gestern Vonnittag ein mit 5 Osfr-
u tagteten besetztes Boot auf der Donau bei Pförring an einen
üm.nMickenvfeiler gefahren und gekentert. Oberleutnant

cirranl . die übrigen vier konnten sich retten.
soMk» Schwerer Unfall bei einer Schwadronsbcsichtigung.
«Mlliei de- in Gleiwitz stattgefundenenSchwadronsbcsichtigung

obnux̂ irch dm kommandierenden General des 6. Armeekorps
LbtcbafW. Wowsch stürzte ein Ulan vom Pferde. Dieser blieb im

iSteiabügel hängen, wurde eine Strecke mitgeschleist und
rrch dik̂dlich verletzt. Es ist der Gefreite Harub aus einem Orte
>orkM der Nähe von Ratibor . Ein zweiter Ulan kam ebenfalls
ägerM Fall' und trug ebenfalls erhebliche Verletzungen davon,
eise Üß Unrerschlcife in einem Militärproviantmnt . Umfang-

Mcke Materialienunterschleife im Magdeburger Militär-
ViaaMvvî m imt führten zur Verhaftung mehrerer Angestellter
iWrilriir dortigen Militärbäckerei . Wie verlautet , sind seit
PfarülÄgerer̂ Zeit Betrügereien bei der Brot- und Mehllieferung
urg zergangen worden,
m T-< -.
sowoh«
paltuoß

'N M -tUE.
zkapiriitzin italienischer Dampfer von griechischen Banden beschossen.
erinS'iß - ;r  Dampfer „Jolonda " wurde auf dem Bojana-Fluß
ischM » Dalmatien zweimal von aus beiden Ufern ausgestellten
Neni» tzand' -r' beschossen. Drei Mann der Besatzung wurden ver-

weildnn' ' Die „Tribuna " verlangt energische Genugtuung
diesen Banditenstreich,

rhastcks A-xarurverch»
Ministerrat äußerte Fallitzres seine Befriedigungum«

nmtff- ' in  Cherbourg gewonnenen Eindrücke. In seinen
c '* 8 « Wtrtebungert mit dem Kaiser von Rußland sei wiederum
Lm das völlige Einvernehmen zwischen der französischen und

bei" -Mischen Regierung zutage getreten sowie der gemein-
fette Wille, ihr Bündnis zur Festigung des Friedens ber-

»Ä ^ lraa-i -u lassen. Pichon berichtete über seinen Meinungs-
stoPwß̂ --- » ^ z^ olski, woraus sich volle Übereinstimmung

rt iivi'Len der französischen und der russischen Diplomatie in
Ce-"aeaenwärtig im Vordergründe des Interesses stehcn-
den internationalen Fragen ergeben habe. Nach einer Mlt-

. »«.»«lEeibina über die Beruhigung der Lage in Spanien äußerte
Tn- - - bezüglich Kretas, die vier Schutzmächte seien in

. "!«« ^ .Handlungen getreten, uin die vollständige Durch-
" Itzî na der der Pforte abgegebenen Erklärung zu sichern,

:li die Mächte die Ausrcchterhaltung des Status quo
egevcn̂torMrgten. Schließlich genehmigte der Ministerrat die

kwümung des Generals Lasson de Ladsbct zum Chef des
[Ulf* *. Lr- nalstabs der Armee.
;c 3 England,
sich ai Die Monarchenbegegnung in Cowes.
llendei gestrige Tag des Besuches des Kaisers von Ruß-
Wienelß wat  hauptsächlich den Jachtrennen gewidmet. Der

Kaiser, der mit dem König an Bord der Jacht „Britannia"
jör»  kä befand, war Zeuge des schönen Rennens um den
md sch ki-ntgsbecher, an dem sich die neue Jacht des deutschen
g , die Keifers„Meteor" und die Jacht des Prinzen von Wales
Gickt- »Tsrisande" beteiligten. Die Botschafter Benckendorss und

immerü-.- olson und Minister Jswolski nahmen mit Sir Edward
Wag« tz.-h ein Gabelfrühstück an Bord der Jacht „Enchantreß"
is läßt ei. Die russischen Matrosen kamen an Land und bcsrcun-

dw-n sich mit den englischen Blaujacken. — Der Prinz von
SrcfeS wurde zum Admiral der russischen Flotte ernannt.

, Der Zar und König Eduard haben gestern nachmittag
der Königsjacht „Britannia " im Kan '.l gekreuzt. Die

k-rder des Zarenpaares fuhren gestern nachmittag nach
und spielten dort, von der Polizei behütet, mit

' sein des Königshauses am Strande . Die älteste Tochter
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des Zaren machte unter Bewachung von Polizeibeamten
kleine Einkäufe in den Geschäften von Cowes.

Englands Rüstungen zur See.
Im Unterhause fragte Dillon den Staatssekretär des

Äußern, ob er noch die von der deutschen Regierung ge¬
gebene Erklärung als in gutem Glauben getan annehme,
daß Deutschland sein Schifsbauprogramm nicht beschleunigen
wolle und bis Ende 1912 nicht mehr als 13 Schiffe von dem
Dreadnought-Typ einschließlich der Kreuzer haben werde,
ferner, ob vor dem 26. Juli 1909 irgend eine Nachricht an
die britische Regierung gelangt sei, die zu der Annahme
berechtigen könne, daß irgend eine Änderung in den Ab¬
sichten der deutschen Regierung eingetreten sei. Parla-
mentsunterstaatssekrctär im Auswärtigen Amt, Me. Kinnen
Wood, antwortete auf den ersten Teil der Frage bejahend,
auf den zweiten Teil verneinend.

Schweden.
Bor dem Generalstreik.

Der Fachverein der Reichstelephonarbeiter beschloß
einstimmig, dem Generalstreik sich anzuschließcn; einzelne
Kategorien festangestellter Beamter des Telephonwesens be¬
teiligten sich dagegen am Streik nicht. Die Stockholmer
Milchkutscher beabsichtigen, sich der Bewegung anzuschließen,
jedoch hoffen die Milchhändler, die Milchversorgung der
Hauptstadt aufrecht erhalten zu können. Wie „Tagen" er¬
fährt. beschlossen auch die Stockholmer Kommunalarbciter,
sich dem Streik anzuschließen, ebenso die Beleuchtungs- und
Müllabsuhrarbeiter. Die Repräsentanten des Verbandes
der niederen Eisenbahnbeamten verhandelten gestern über
die Stellung des Verbandes zum Generalausstand. Es
wurde beschlossen, daß die Verbandsmitglieder vorläufig
nicht an dem Ausstande teilnchmen sollen, so lange dieser
den Charakter eines gerwerklichen Streites zwischen den
Arbeitgebern und Arbeitnehmern auf den einzelnen Ge¬
bieten hat.

Kpanrerr.
Ruhe in den Provinzen.

Der Eisenbahnverkehr mit Spanien ist wieder regel¬
mäßig. Aus Barcelona wird berichtet, daß jetzt dort voll¬
kommene Ruhe herrscht, doch beabsichtigen die Revolutionäre,
wieder zu den Waffen zu greifen, falls die Gefangenen nicht
in Freiheit gesetzt werden. Die amtlichen Meldungen über
die Verluste seitens des Militärs beziehen sich nicht auf die
Gendarmen, die eine ganz bedeutende Zahl Toter und Ver¬
wundeter hatten.

Marokko.
Die Kämpfe mit den Riffkabylen.

Amtlich wird gemeldet, daß die Mauren in der vor¬
vergangenen Nacht einen Angriff unternommen haben,
jedoch von den Spaniern zurückgeworfen wurden. Von
den Spaniern wurden 1 Offizier getötet und 14 Mann ver¬
wundet. — Aus Alhucemas ist die Nachricht eingegangen,
daß die vor dem Platze stehende Harka neue Verstärkungen
erhalten habe. Die Truppen sind moralisch und materiell
in ausgezeichnetemZustande. Die Lebensmittelzufuhr er¬
folgt regelmäßig.

Amtlich wird bekannt gegeben, daß der bereits gemeldete
nächtliche Angriff der Mauren vor Melitta steh gegen ein im
Bau befindliches Blockhaus gerichtet hat. Es heißt iveiter,
die Mauren hätten große Verluste erlitten, ihre Toten
jedoch mitnehmen können. Sie hätten eine 50 Meter lange
Strecke der Eisenbahn aufgerissen. General Marina habe
befohlen, die Bahnstrecke wiederherzustellenund zur Siche¬
rung der Verbindungen den Blockhausbau zu vollenden.
Die Schluchten des Gurugu-Berges werden von einem
Fesselballon ans beobachtet."

Der Sonderberichterstatter des „Matin " meldet aus
Melilla: Die marokkanischen Häuptlinge haben an General
Marina ungefähr gleichlautende Briefe geschrieben, um
ihm zu sagen, daß der Krieg an dem Tage aufhören werde,
an dem die Spanier stch auf ihr eigenes Gebiet zurückziehcn
würden. Eine ähnliche Botschaft ließ Buhamara an den
General gelangen. Er erklärte sich bereit, persönlich nach
Seluan zu kommen, um den Frieden wiederherzustellen,
wenn die Spanier das Kabylengebiet räumten.

Moütttgck !.
Lärmszencn im Parlament.

Die Junta -Liberalen (Liberaler Vereins hielten in
Lissabon eine große von vielen Tausenden besuchte Volks¬
versammlung und ließen durch eine Deputation dein Parla¬
ment eine Eingabe überreichen, in der die Erneuerung der
Gesetze Pombals gegen die Jesuiten verlangt wird. An
dem Zuge nach dem Parlament beteiligten sich Zehn¬
tausende. In der Kammer besprach der Radikale Bom-I barda die klerikale Frage und beantragte eine allgemeineDebatte darüber. Die Mehrheit verwarf jedoch diesen An¬
trag . Die gesamte Linke protestierte stürmisch. An dem
Proteste beteiligten sich auch die Galerien mit Hochrufen
auf die Freiheit , worauf sie gewaltsam geräumt wurden.
Das Cortes-Gebäude mußte von Truppen umstellt werden.
In der Stadt herrscht anscheinend Ruhe.

%

König Eduard lud in einem eigenhändigen Schreiben
den König von Portugal zu einem Besuche nach England
ein. König Manuel wird in einigen Wochen die Reise nach
England antreten.

©tidm.
Die Kretafrage.

Trotz der türkischen Drohung mit einer großen Flotten-
Demonstration gilt die Kriegsgefahr als beseitigt. Voraus¬
sichtlich wird Griechenland den Vorschlag der Pforte auf
Abberufung der Offiziere aus Kreta annchmcn, wodurch
der Boden für eine Verständigung ans der Grundlage
einer Autonomie Kretas geebnet erscheint.

Nevernrgte Kt -rate » .
Die Staatsschuld hat gegen den vorigen Monat um

3 424982 Dollar zugenommen. Der Barbestand des Schatzes
beträat 1296  549110 Dollar.

Vom Unterhaus der Legislatur in Connecticut wurde
mit 130 gegen 28 Stimmen eine Bill angenommen, welche
vorschreibt, daß Gewohnheitsverbrecher und „geistig
Defekten" in den Strafanstalten und Irrenhäusern des

l Staates mittels einer Operation das Fortpslanzungs-
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Vermögen genommen werden soll. Die Bill, die auch im
Senat durchgehen dürfte, ist einem im Staate Jndiania
schon in Kraft getretenen Gesetzentwurf über dieselbe
Materie nachgebildet. Einer der Gesetzgeber in Connecticut
wollte diese Maßregel auch auf die Insassen von Armcnan-
stalten ausgedehnt wissen, drang aber damit nicht durch.
In juristischen Kreisen hält man es für sehr fraglich,̂ ob die
Gerichte einen solchen schweren Eingriff in die Persönlich¬
keit des Menschen gutheißen werden

Dcrrexnefrr.
Der deutsch-venezolanische Handelsvertrag wurde nun¬

mehr auch von der Deputiertenkammer in zweiter und
dritter Lesung angenommen.

Fustschiffe nvux  Arroplane.
wb. Paris , 4. August. Der LuftschifferS p el t e r i n i

konnte auch gestern die geplante Ballonfahrt über den
Montblanc wegen ungünstiger Wittcrungsverhältnisse
nicht unternehmen.

Ein brennender Ballon wurde am Sonntag in Ham¬
burg in nordwestlicher Richtung am Horizont gesichtet. Er
erschien dem bloßen Auge nur als kleiner glühender Punkt,
der sich bei Betrachtung durch ein Fernglas als der
brennende Korb eines Luftballons erwies. Nach wenigen
Minuten schied sich das Fahrzeug, wahrscheinlich infolge
Platzens der Ballonhülle, in zwei Teile, von denen einer
schnell wieder verlöschte, der andere leuchtend in die Tiefe
schoß. Erkundigungen haben bisher keine nähere Auf¬
klärung über den aufregenden Vorfall erbracht.

Vom<3 .
- - Graf Zeppelins Pech. Den glänzenden Eindrücken,

die die Fahrt des „Z. 2" bis Frankfurt hcrvorgcrufen hatte,
der Freude über diesen Erfolg, ist eine tiefe Nieder¬
geschlagenheit gefolgt. Sic begann beim Publikum bereits
am Montagabend, wo in später Stunde das Luftschiff vom
Unwetter gezwungen, wieder den sicheren Hasen in .Frank¬
furt aufsuchte, sie wurde zur allgemeinen Trauer , als der
Ausstieg am Dicnstagvormittag mißglückte. Um 10 Uhr
5 Min. war alles zur Abfahrt bereit, und das Luftschiff hob
sich langsam in die Luft. Es wandte stch in der Richtung
nach dem Main, um gleich nach Mainz zu fahren. Da sah
man plötzlich, als etwa 100 Meter Höhe erreicht waren, ein
Papier aus der Gondel fallen, was nichts zu bedeuten hatte.
Dann aber fiel plötzlich ein Eisenstück aus der Luft und
bohrte stch tief in den sumpfigen Schlamm des Flugfeldes
eur. Es war der rechtsseitige hintere Propeller, der von
der Kurbelstangc abgebrochen war , durch seine fortdauern¬
den Umdrehungen und die große Wucht, mit der er wcggc-
schleudert wurde, am Gestänge des Luftschiffes allerhand in
Unordnung brachte und dann zu Boden fiel. Der Motor
irr der hinteren Gondel stoppte sofort, das Luftschiff wendete
sich, um wieder zu landen. Zehn Minuten nach dem Auf¬
stieg war es schon wieder verankert. Me Anwesenden
waren durch diesen Unfall tief ergriffen. Graf Zeppelin
selbst, der gestern unter allen Umständen nach Cöln zu
fahren beabsichtigte, war schmerzlich bewegt. Oberingenieur
Dürr eilte sofort ans Telephon, um von Frredrichshafen
Ersatzteile zu bestellen. Die dürften heute noch cintrcfsen,
so daß am Mittwochfrüh mit der Reparatur begonnen wer¬
den kann. Nach den bisherigen Mitteilungen ist ein Auf¬
stieg vor Donnerstagvormittag  nicht zu crioar-
ten. Man vermutet, daß die starke Arbeit, welche die Pro¬
peller in den letzten Tagen zu leisten hatten, zu dem Bruch
mit beitrug. Auf der Rückfahrt nach Frankfurts hatte die
abgebrochene Luftschraube noch sehr gut funktioniert. Das
Luftschiff wird wieder von Militär bewacht, doch ist die
Besichtigung für das Publikum sreigegebcn. Zwischen dem
Grafen und dem preußischen Kriegsministerium hat ein leb¬
hafter Depeschenwechsel begonnen, über dessen Inhalt Still¬
schweigen bewahrt wird.

Bewundernswert war die Fassung des Grafen Zeppelin
und seiner Leute nach dem gestrigen Unfall. Nachdem die
Verankerung ordnungsgemäß durchgeführt war und Graf
Zeppelin selbst die wichtigsten dlnordnungen getroffen hatte,
verließ er die Gondel und fuhr in die Stadt , wieder ver¬
folgt von der begeisterten Menge. Die Absperrung unt das
Schiff wird jetzt"sehr streng nach militärischem Muster ge-
handhabt. — Rach der dritten Landung des Zeppelin-
Ballons strömte alles zur Post und zum Telephon, um d'c
Nachricht in alle Welt zu verbreiten. Die Einrichtungen
der Jlapost reichten nicht aus . Nach den Hauptstädten
lagen so viele Anmeldungen vor, daß man stundenlang
warten mußte. Selbst dringende Gespräche erforderten
lange Wartezeit. Allgemein wird der unbeugsame Unter¬
nehmungsgeist und die Energie des Grafen bewundert, der
trotz des Mißgeschickes am Montag versucht hatte, die Fer '.i
fahrt Friedrichshafen-Frankfurt-Cöln bis znm Endziel
weiterzuführen.

Graf Zeppelin drahtete gestern von Frankfurt an den
Beigeordneten Laue in Cöln a. Rh., bei dein er während
seines Dortseins Wohnung nehmen wollte: „Bedauere mein
Ausbleiben, werde Wiederaufnahme der Fahrt womöglich
morgen melden. Mein Diener kann dort bleiben." — Auch
an den Oberbürgermeister von Cöln telegraphierte Graf
Zeppelin: „Bedauere mein Ausbleiben, werde Wiederauf¬
nahme der Fahrt morgen melden." Der Oberbürgermeister
erwiderte darauf telegraphisch: „Das Bedauern der Hun
derttausende, d:e hier nach erwartungsvollem Harren die
Nachricht von der Umkehr Ew. Exzellenz erfahren, wurde
verdrängt von der Freude, daß Ew. Exzellenz ohne Unfall
Frankfurt wieder erreichten. Glückauf zur neuen Fahrt !"

Die Monteure aus Friedrichshasen sind gestern abend
in Frankfurt eingetroffen. Der neue Propellerslügcl kann
erst heute früh eintreffen. Wcitersahrt des Luftschiffes wird
also voraussichtlich frühestens Donncrstagfrüh stattsinden.

Die Reparaturarbciten am „Z. 2".
Die Reparaturarbeiten am „Z. 2" sind bis jetzt in er-

sreulicher Weise fortgeschritten. Soeben ist man mit dem
Nachprüfen der drei noch am Luftschiff befindlichen Propellei
beschäftigt, die alle tadellos funktionieren. Das Aushänge
stück, in. welchem Welle und Propeller ruhen, und das bei
dem Absliegen des Propellers verbogen wurde, ist heute
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früh 7 Uhr bereits wieder anmontiert gewesen. Welle und
Propeller (der Propeller ist ein Ersatzstück von „Z. 3") sind
heute früh nach 6 Uhr per Bahn aus Manzell in Frankfurt
eingetryffen und sofort nach einer dortigen Maschinenfabrik
zum Nachschneiden der Gewinde verbracht worden. Man

:rechnet damit, daß die Reparaturarbeiten bis heute abend
beendigt sein werden, so daß der Wiederaufstieg morgen
früh erfolgen könnte. Um die Monteure, die seit der Ab¬
fahrt von Friedrichshafen ununterbrochen tätig sind, aus-
ruhen zu lassen, hat man aus Friedrichshafen Spezial¬
monteure, die mit dem Aluminiumbau vertraut sind, nach
Frankfurt kommen lassen. — Seit heute früh 7 Uhr geht
ein ununterbrochener Landregen nieder, doch hofft man auf
Grund der vorliegenden Wetterkarten, daß sich das Wetter
im Laufe des heutigen Tages ausklärcn wird.

Nr « 358. Nr. 35

Friedrichshafen, 3. August. Ohne die Rückkehr der nach
Löln fahrenden Mannschaft des „Z. 2" abzuwarten, wurde
schon heute früh 6 Uhr das Gerippe des „Z. 3" von der
Landhallc in Manzell nach der schwimmendenReichshallc
übergeführt.

31. Deutscher Hnusbesitzertag.
sh. Magdeburg, 3. August.

.. einer Sitzung feines Zentralvorstandes im
„Fürstenhof", Viktoriastraße, begannen heute hier die Ver¬
handlungen der diesjährigen Hauptversammlung des
Zentralverbandes der städtischen Haus- und Grundbesitzer¬
vereine Deutschlands. Die Verhandlungen des Zentral-
verbandsvorstandes leitete Justizrat Dt. Baumert-
Spandau . Dem von ihm vorgelegten Jahresbericht ist zu
entnehmen, daß dem Zentralverband im letzten Jahre 58
neue Vereine mit 6668 Mitgliedern beigetreten sind. Die
Gesamtzahl der Einzelmitglieder des Verbandes stieg im
letzten Jahre von 147 591 auf 157 648. Die Gesamtzahl der
angeschlossenen Vereine beläuft sich zurzeit auf 311. Das
Geschäftsjahr schloß mit einem Fehlbeträge von 11386 M.

'43 Pf . ab. Die Gesamteinnahmen beliefen sich auf 40 605 M.
79 Pf . Das Gesamtvermögen des Verbandes beläuft sich
auf 14 063 M. 44 Pf . Die Gesamtlage des deutschen
Hausbesitzes wird in dem Geschäftsbericht als nach wie vor
ungünstig bezeichnet und dies mit der „sozialistischen
Strömung " im deutschen Volksleben begründet, wie sie in
dem Vorschläge auf Einführung einer Reichswertzuwachs¬
steuer, in der Bäckereiverordnung, der Unterstützung der
Bodenreformbewegung und anderem mehr zum Ausdruck
gekommen fei. Die Folgen der Krisis seien noch überall
iv der zunehmenden Zahl der Zwangsversteigerungen zu
spüren, ferner in der Realkreditnot und in der großen Zahl
der leerstehenden Wohnungen, die infolge der Abwanderung
der arbeitslos Gewordenen ihren Ursprung haben. Gegen
die Bäckereiverordnung ist der Zentralvorstand mit einer
Bittschrift an den Bundesrat vorgegangen. Von dem Gesetz
über die Sicherung der Bauforderungen erwartet er eine
Gesundung im Baugewerbe. Auch für die Sicherung des
dem Vermieter tm § 559 BGB . gegebenen Pfandrechts ist
der Zentralverband im letzten Jahre tätig gewesen und hat
eine Petition an das Reichsjustizamt und an den Reichstag
erlassen, in welcher vor allem gegen die Abzahlungsgeschäfte
Stellung genommen wird. In Sachen der Reichsfinanz¬
reform ist der Zentralvcrband fortgesetzt bestrebt gewesen,
die ihm anvertrautcn Interessen der Hausbesitzer zu wahren,
namentlich, als die Nachlaßstcuer gefallen war und in auf¬
fälligster Weise das Bestreben hcrvorgetreten sei, au Stelle
dc,r allgemeinen Bcsitzstcuern solche zu setzen, die vorzugs¬
weise einzelne Arten des Besitzes und vor allem den
städtischen Haus- und Grundbesitz getroffen hätten. Im
letzten Augenblick noch sei es den vereinten Bemühungen
der Hausbesitzer und der Mittelstandskreise gelungen,' die
Reichswertzuwachssteuer abzuwenden, ebenso eine große
Reihe anderer, den Haus- ' und Grundbesitz belastender
Steuerpläne, die im Verein mit der sonstigen großen
Gegnerschaft, die man im Reich habe, die Zukunft des
städtischen Haus- und Grundbesitzes in wenig rosigem Lichte
erscheinen lassen.

Auf dem Gebiete des Baugenossenschaftswesensseien
trotz der drückenden Geldnot im Reiche wie in Preußen
tvieder die angefordcrten Mittel zur Verbesserung der
Wohnungsverhältnisse der in den staatlichen Betrieben be¬
schäftigten Arbeiter usw. bewilligt worden. Bis Ende
Dezember 1908 waren rund 246 Millionen Mark an 78 Ge¬
nossenschaftenm. b. H., zwei eingetragene Vereine, eine
Aktiengesellschaftund eine Stiftung ausgeliehen. Mit
Hilfe dieser Mittel wurden 1619 Häuser mit 8786
Wohnungen errichtet, weitere 164 Häuser mit 917 Wohnungen
waren im Frühjahr noch im Bau. Welchen Einfluß diese
Unterstützungen von Reich und Staat auf die Entwickelung
des ^ augeuossenschaftswcsens gehabt haben, zeigt eine
Denkschrift der Regierung über die Verwendung der bc-
treffendett Fonds . Sie zeigt auch, daß mit der staatlichen
Ilnterstutzmrg der Baugenossenschaften eine bedeutend
schnc- crc Zunahme derselben stattgcfundcn hat. In
Arbeiterkreffenmache sich jedoch bereits eine starke Ab¬
neigung gegen die Baugenossenschaften bemerkbar, die in
Zukunft vielleicht noch cm Stärke gewinnen dürfte, und die
schon dazu geführt habe, daß die Baugenossenschaften die
billigen Gelder neuerdings auch größeren und teueren Woh¬
nungen für Leute zuwendete,l, bei denen eine solche Für¬
sorge auf Kosten ««' Steuerzahler nicht angebracht sei.
So wohnten in den >4 Hausergruppcirdes Berliner Be-
amtcn-WohrnmgsVereiiis Mchöhcre, 64g mittlere, aber „ nr
>78 untere Reichs- und Staatsbeamte . Demgemäß wird
der Verbandstag erneut hiergegen Stellung zu ncbmcn
haben. — Der Zentralverbands -Vorstandssitzung folgte am
Abend die Begrüßung der Abgeordneten im „Fürstenhofe",
die in Stärke von etwa 400 Herren hier eingetroffen sind.'
Es befinden sich darunter die Vertreter von 17 Berliner
Haus- und Grundbesitzcrvereincn, 19 der Stadt Leipzig und
ihrer Vororte. 4 von Dresden, und ferner der Hausbesitzer-
Verein von München, Mannheim, Wiesbaden,  Braun¬
schweig, Augsburg, Elberfeld, Barmen, Eöln, Breslau
Königsberg, Bremen, Dortmund, Karlsruhe, Hannover'
Stuttgart , Lübeck, Kiel, Bochum, Essen, Frankfurt a. M.'
Hamburg, Posen u. a. nt., darunter viele Stadträte und
Stadtverordnete der größeren Städte . — über die weiteren
Verhandlungen werden wir berichten. 1

Aus Ktadt und Krmd»
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  4 . August.
Ausstellung Wiesbaden 1999.

XLIII.
Jla - Konkurrenz.

Die Vergnügungsleitung unserer Ausstellung wandelt
neueste Pfade. Sie macht der Jla Konkurrenz. Kann .sie
auch nicht Zeppelin oder einen anderen Lenkballon oder
einen Drachenflieger uns vorsüyren — natürlich nur weil
das Gelände zu klein ist, die Mittel würde der immer opfer¬
freudige Ausschuß wahrscheinlich nach einigem Grängeln
schon bewilligen — so führt sie uns wenigstens einen Frei¬
ballon vor, und zwar einen ganz vcritabeln, keinen in Frei¬
heit gezähmten und der Sicherheit halber an einen Strick
gebundenen.

Und man sollte es nicht meinen: in der Zeit der Lenk-
luftschiffahrt, da Zeppelin in der Lust herumstreicht und die
ganze Welt rebellisch macht, findet auch ein Freikugelballon
noch sein Publikum. Mehr als 8000 Personen hatten sich
gestern in der Ausstellung eingefunden, um sich das zwar
schon oft gesehene, aber immer wieder bewundernswerte
Schauspiel eines Ballonausstiegs in nächster Nähe zu be¬
trachten. Seit 1783 Montgolfier seinx erste lusterwärmte
Hülle in die bis dahin nur von Vögeln und Insekten und
nur gelegentlich bei Stürmen oder Explosionen von mensch¬
lichen Erzeugnissen durchnressene Lust zu senden, hat sich
gar nichts geändert. Ein Ballonausstieg ist noch immer ein
sehenswerter Spektakel. Es hat eben seinen eigenen Reiz,
den durch Jahrhunderttausende erdgebundenen Menschen in
den Äther sich schwingen und frei aller irdischen Last durch
die Lüfte segeln zu sehen, willenlos zwar im Freiballon,
aber dennoch leicht und erhaben über alle crdgebundene
Schwere.

Und dieses psychologische Moment hat der Ausstellungs¬
intendant — den klangvollen Titel hat man nämlich glück¬
licherweise auch hier verwendet — H e y'l ganz richtig ein-
gcschätzt, als er trotz der ersten Abweisung wieder einen
Freiballonaufstieg vorschlug, und die widerstrebenden
Elemente zu besiegen wußte. Wie recht er hatte, bewies der
gestrige Tag mit seiner schönen Besuchszahl. Wohl mag
die Mehrheit der Zuschauer sich aus Abonnenten zusammen¬
gesetzt haben, aber auch diese nützen durch ihren Konsum
der Ausstellungsleitung, weil die Verkäufer gewisse Pro¬
zente an jene abzuführen haben. Also nur nicht ängstlich,
wenn es etwa nur tausend zahlende Gäste waren, die gestern
wegen des Ausstiegs die Ausstellung aufsuchten. Schließlich
können auch die Abonnenten etwas Besonderes mal ver¬
langen.

Für das interessante Schauspiel war die bekannte Luft¬
schiffen» KätchcnP a u l u s gewonnen worden, eine gerade
tu Wiesbaden oft gesehene Dame, die hier schon zahllose
Ausstiege unter einem begeisterten Jubel vieltausendköpfiger. .. .
Zuschauer ausgeführt Hat . Auch gestern wieder zeigte es
sich, daß die Sympathien die gleichen geblieben waren, denn
wo die Dame sich blicken ließ, begrüßten sie freudig längst
vertraute Bekannte und froher Zuruf aus dem Publikum.
Mittags um 2 Uhr begann die Füllung des riesigen gelben
Balles, der 1000 Kubikmeter Gas faßt. Aus denr Gasrohr¬
strang, der das Ausstcllungsgelände durchzieht, war eine
Leitung zum Füllplatz gelegt worden, als welcher der Kon-
zertplatz diente, und auf dcnr matt und schlaff die Ballon-
Hülle lag. Das Gas hatte nicht de» rechten Druck, weshalb
der Ballon sich etwas langsam ausblähtc. Mehr als vier
Stunden dauerte es, bis er prall gefüllt in der Lust sich
leise schaukelte und sehnsuchtsvollnach den lichterfülltcn
Höhen strebte, die der wackere Veteran so oft schon als stol¬
zer Sieger in gefahrvollen Fahrten durchmessen hat.

Kurz vor 7 Uhr war der Ballon ausstiegbereit. Die
Gondel war vorher schon befestigt worden, die beiden Passa¬
giere hatten darin Platz genommen — darunter der Aus¬
stellungsgartenarchitekt Stephan — dann schwang sich die
Luftschifferin in den Korb, ein kurzer Befehl des den Aus¬
stieg leitenden ObermaschinenmeistersDörr  von unserem
Kurhaus, ein Knips des allgegenwärtigen Photographen
L a n z r a t h, der auf dem Dach des Hauptrestaurants des
Augenblicks harrte, die Abfahrt aus seine Platte zu bannen,
und unter den Klängen der Musik, dem Jubel des Publi¬
kums stieg der Riesenball in die im abendlichen Sonnen¬
glanz rötlich schimmernden Lüfte. Rasch und ruhig stieg
der Ballon zur Höhe, indessen aus der Gondel ein Blumen¬
regen auf das Publikum sich ergoß, wurde von dem sachten
Winde in der Richtung nach Amöneburg angctrieben und
entzog sich nach geraumer Zeit erst den Blicken der eifrig
Schauenden. Um 7 Uhr 30 Min. trafen die ersten der mit¬
geführten Brieftauben in Wiesbaden ein, während die
Landung um 9 Uhr im Walde bei Erzhausen bei Darmstadt
erfolgte.

Mit diesem Ballonaufstieg war das Festprogramm des
gestrigen Tages aber keineswegs erschöpft; eine Damenhut¬
konkurrenz und ein großer Ball schlossen die festliche Sonder¬
veranstaltung. Viele blumengeschmückte Hüte waren gestern
zu sehen und die Preisrichter hatten keine leichte Arbeit, un¬
ter den schönen Phantasiegcbildcn noch schönerer Träge¬
rinnen die anziehendste Schöpfung. ausfindig zu machennttfr nttf irntrm tu friSvumund mit einem Preis zu krönen. Die Zufriedenheit, die all-
gemein zum Ausdruck kam, mag als Beweis dafiir gelten,
daß ihnen ihr schwieriges Amt gelungen ist. Ein lustiger,
froher Ball beendete den festlichen Tag in einer sehr, sehr
späten Nachtstunde. Damit ich aber nicht für ein Sumpfhuhn
gehalten werde, sei ausdrücklich bemerkt, daß ich das Ende
des Balles nicht gesehen habe. L. A.

Nach langer Beratung der Preisrichter für die
Damenhut - Konkurrenz  verkündete Vergnügungs¬
intendant Heh 'l, daß Fräulein Ella HörNicke  von
hier für einen mit roten Fingerhutblüten höchst
geschmackvoll garnierten Hut der 1. Preis (eine
silberne Damentasche), Fräulein E i s h e u e r von
hier der 2. Preis (eine künstlerische Vase, Original¬
arbeit von Bildhauer Erlemann), Fräulein K em p f-Cassel
der 3. Preis (silberne Mokkalöffel mit Märchcngestalten),
Fräulein Schlcining - Metz  der 4. Preis (10 Lose der
Ausstellungslottcrie) und Fräulein Martha R ü h l von hier
der 5. Preis (Tintenfaß) zucrkannt worden war.

;— Angekourmeuc Gäste. Es sind hier eingctrofß
Königlich Württembergischer Hofmarschall a . D. G:aus StuitgaL e u t r u m von esr t i n.g e n aus Stuitgart rm „Resider
Hotel" ; Fürst Joseph  C h r i st i a n zu Stollberg-A«
aus Potsdam, Graf Mi och insky  aus Petersburg,^Banoonrn de Uoughe  aus Brüssel tm ,H>oteI '

— Stadikämmerer Di-. Scholz wurde gestern von
städtischen Kollegien zu Düsseldorf einstimmig zum Bei ?)
ordneten der Stadt Düsseldorf  gewählt
Festsetzung des Jahresgehalts auf 10000 M. Wann
Dr . Scholz diese neue Stelle antritt , ist noch nicht beste
und läßt sich erst bestimmen, wenn die Wahl die königli
Bestätigung erhalten haben wird. Jedenfalls wird
Scheiden unseres Stadtkämmerers in weiteren Kreisen
nur seiner persönlichen angenehmen Eigenschaften, sw
auch feiner beruflichen Tüchtigkeit wegen lebhaftes
dauern erwecken, in letzterer Hinsicht ganz besonders
um deswillen, weil er als geborener Wiesbadener mit «
hiesigen Verhältnissen genau vertraut ist. Für heute if
nur noch bemerkt, daß dieses Bedauern namentlich auch
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Presse teilt, für deren Aufgaben Herr Dt . Scholz grcE<| „crfe TuS horr -n SUor+rp +ortt s>r  SrtCi .-r- gortVerständnis zeigte und deren Vertretern er daher stets■» , ,
der liebnswürdigsten Weise cntgcgenkam.

— Fcsselballonaufsticgcim Kurhaus . Das KurhaH ‘(gerl
wird Ende des Monats wiederum Fesselballonfahrten ö(*pteibt uv
anstalten, wozu die vorhandene Einrichtung in der ben bc
Zeit umgeändert worden ist. Bisher war sie für den - q
betrieb eingerichtet, während jetzt elektrischer MotorbetstH!.,̂ ,^ . ~
ausgestellt wurde unter Leitung des bewährten «w (<
Maschinenmeisters Dörr.  Am Zeppelintag, also am MM TcV-'
tag, ist gewissermaßen die Taufe der neuen Einrichtung
einer Flasche Sekt vollzogen worden. Dem festlichen“
wohnte u. a. bei Stadtbauinspektor Berlit , der ja auch
kanntlich auf dem Ausguck rtach Zeppelin im Fessel«
saß. Nun kommt also auch Wiesbaden unter das Ze»
der Lustschisfahrt, wenn sie auch noch bei uns am “
schwebt.
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— Hansabund. Wie wir hören, ist der Zwei  gverUxz Suche
ein W i e s b a d e n des Hansabundcs eifrigst an der TLMeh Leut«
keit. Die Vertrauensmänner sind beinahe sämtlich ernmWichen, je
und haben gerne ihre Wahl angenommen; sie sind auch dEiraermei
Gesamtausschuß beigetreten. Ende August oder im LaiMen, dur,
des September soll eine große Versammlung einberuM-zusorde:
werden, die sicher entsprechend der Begeisterung, mit der»Higst der
Gründung des Zweigvereins in allen Schichten von G»; endlich
werbe, Handel und Industrie ausgenommen wurde, ein«Pz Mädc
großen Erfolg haben wird. tlbach ne

— Feuerwehr-Ehrenzeichen. Das von dem Kaiser n# i dem -
stiftete Ehrenzeichen für Verdienste um das Feueff >Mrmd
lösch wesen  wurde hier ferner Oberbürgermeister piptgsboT1
v. Ibel l, Stadtrat Kapitänleutnant a. D. Kl e t t, Stadst _ Stö
rat Emil Hees,  dem jetzigen und früheren Vorsitzen«»: Lose i
der städtischen Fcuerwehrdeputation, Stadtverordnetê Freilo
Tapezierermeister F. Kaltwasser (Mitglied dieschstestens
Deputation) und Branddirektor Stahl  verliehen. s _ gj,

— Ein Rehabilitierter . Eine hauswirtschastliche Mî nresr-ni
arbeiten « schreibt uns : Das Zündhölzchen ist auqâ iesba
blicklich auch das Schmerzenskind der Hausfrau M -ssiererin
stete Frage : „Wie kann ich sparen?", trifft seit der Zünv -m Kw
holzsteuer im Kleinsten und Geringsten an uns heram DefMung t
Verbrauch des Streichholzes muß nun, da es das Dreisachfiulieben
kosten wird, eingeschränkt werden. Was liegt näher, als da»krt wert
der Fidibus  wieder kommt? Nicht ganz der alte ist̂ äutigan
zwar, den ich in meinem Haushalt cingcsührt, nicht Unget
mühsam von Papier gedrehte, mit dem Großvater seiiHiüinagc>
Pfeife anzündetc — mein Fidibus ist Kinderarbeit. FciWs die K
Postkarte,  die ins Haus kommt, wird der Länge nach Mäd,
knapp 1 Zentimeter breite Streifen geschnitten, und vo» seinen
diesen kommt in jedes Zimmer nnd in die Küche ein PÄnde aui
chen. So lange Feuer oder Licht im Hause ist, Herd .ofeÄttben,
Lampe oder Kerze brennt, darf kein Streichholz verl>raut>ts« imen, '
werden. An dem Verbrauch meiner Fidibusse kann ich dis°n der §
Ersparnis an Streichhölzern ermessen— es ist wirklich mcb̂ rae ab,
gering. Immer wieder mirß neuer Vorrat herbei, besonders __ gje
in die Küche, die früher ebenso en gros Streichhölzer «0 fei
schlungen. Fast könnte es einem leid tun, daß man nt# i
schon länger auf dies Sparen kam und auch hier mal wiedck w
erst sozusagen durch Schaden klug geworden ist. Auch ki<riz :wisö
abgebrannten Streichhölzer spart man nun in vielen HaB'
Haltungen und benutzt sie wie die Kartenstreifen. Ich gede sru« ist '
letzteren den Vorzug, weil sie sich an der Lampe leich# t-hcblichet
entzünden, auch hinterlassen die Hölzchen, die man sehr na« *!»►,: bai
an die Flamme bringen muß, Flecke am Zylinder . h 54 se

— Wiedercinstellung von Eisenbahnern nach der Militir- ^ 4: A
zeit. Eisenbahner, die ihrer Militärpflicht genügen »«&i a:
später wieder in ihr altes Dienstverhältnis eintreten wollen̂ nchjusti
haben dies mindestens drei Monate vor Ablauf der aktiv«« ve
Dienstzeit ihrer früheren Dienststelle in Form eines Gesuchs ihn fi
mitzuteilcn. Die betreffende Dienststells gibt dann dieses weg«
Gesuch an die Eisenbahndirektion weiter. Für die Reihern 'drworter
folge der Wiedereinstellung ist lediglich die Vordienstzeit̂ Ritt«
maßgebend. Wie bekannt, werden alle Eisenbahner nach* --bete
der Dienstzeit wieder beschäftigt, sobald das irgendwie nwg' in
kich zu machen ist.

— Hundesperre und Eisenbahnverw altung. Die Eisen>
bahnverwaltung hat angeordnet, daß die Verhängung der
Hundesperre über den größten Teil des Regierungsbezirks
Wiesbaden durch Anschlag in den Bahnhöfen den Reisenden
bekannt gemacht werden soll. Es wird dadurch vermieden,
daß Reisende mit Hunden sich in die Sperrbezirke begeben
und dort alle die Unannehmlichkeiten aus sich nehmen muffen,
welche die Hundcspcrre für Hundebesitzer mit sich bringt'
Die Sperre ist auf unbestimmte Zeit verhängt in den Krci
fcn Limburg, Westerburg, Unterwesterwald, Oberwester¬
wald, St . Goarshausen, Untertaunus , Dill und Oberlahn.

— Meisterprüfung. Nach einer Mitteilung der Hand¬
werkskammer haben in der Zeit vom 1. April bis 30. Juni
die folgenden Personen aus Wiesbaden und Umgegend die
Meisterprüfung gemäß § 133 der Gewerbeordnung bestan¬
den: Albert Hermann  hier als Bäckermeister, Ph.
Reichert-Strüth ebenfalls als Bäckermeister, Adolf Lucken-
bach-Diez als Schlossermeister, Jos . Hch. Delane-Höchst
am Main als Schloffermeister, . Ferdinand Gräf-Diez
als Bäckermeister, W. Scheurer-Limburg und Heinrich
Seidel daselbst als Schreinermeistcr, Frau Maria Zotz
und Frau Johanna Obert  hier als Damenschneiderin,
Franz Müller-Wicker als Bäckermeister, Franz Bobek  hier
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Nr. 338. Abend -Ausgabe , 1 . Blatt. Wresbaoerrer CagvLKK.
Schornsteinfegermeifter, Joseph Wüst hier und Her-

„tt Schepp-Jdstein als Dachdeckermeister, H. Möller und
Hirschhäuser, beide zu Diez, als Bäckermeister, Jakob

Mer zu Freiendiez als Barbier und Friseur , Emil
tutzmann  und Aug. Fab er hier als Schuhmacher-
rister. Joseph Dapperich  hier als Konditor, Wilh.

Seitzl»yn-Holzappel als Bäcker.
i ui « _ ^ ut  ~ cicr öer  silbernen Hochzeit der Eheleute August
Ul̂ lieher und Frau , geb. Laun, erfreute der „Sängerchor
esstoiä̂ Turnvereins" anl gestrigen Vorabend das Jubelpaar
"" einem Ständchen,  bei dem Herr Fritz Strensch

Glückwünsche des „Turnvereins " zum Ausdruck brachte,
die Ovation, die das Ehepaar sehr erfreute, schloß sich
gemürliches Beisammensein im „Turnerheim". Der

,le Sohn des Jubelpaares , Adolf Meyer, ist ein sehr
!andter Turner , der die Farben des „Turnvereins " schon
mit Ehren vertreten hat.
- Schulnachricht. An Stelle des verstorbenen Lehrers

. Caspar: wurde zum 1. Oktober c. Lehrer Gustav
nger t — ein geborener Wiesbadener —, bisher zu
mnertehausen, Kreis Biedenkopf, an die Blüchcrschule hier

' "setzt.
urha» r, Verlaufen. Aus Niedcrseelbach,  2 . August,
ettö£l Steibt uns ein Mitarbeiter : Gestern machte ein Ehepaar,
letz« s- fcen  besseren Ständen angehört und in der Friedrich-
Hmü̂ jn Wiesbaden  wohnt , einen Ausflug nach dem

chetchi«Mgten Forsthaus „vom Hügel" bei Niederseelbach. In
Begleitung befand sich ein 7jähriges Kind, ein Mäd

i M g rT-t gegen Abend, nachdem sie sich in dem so idyllisch
ngÄ »ikgenen Hause restauriert hatten, traten die Ausflügler
en Ä^ Heimweg an. Sie gingen an dem Kurhaus„Waldlieb"
uchM Kt ei durch die „Seelbacher Bäumchen" und kamen in die
lbaV ^ keS Niederseelbacher Totenhofs. Hier sprang das
Zei<b< inb hinter dem Totenhof her mit den Worten: „Ich weiß
Ben« irie;t Oberen Weg", und war von dem Augenblick an ent-

1 tzvundeu. Die Eltern vermißten das Kind sofort, aber
ave!  leg~ucfien in den nahen großen Wäldern war vergebens.
TätiHiich Leute von Niederscelbach beteiligten sich an dem

'rnaB tichm jedoch ohne Erfolg. Man hatte schon an den
ch dc>iiraermelfter von Niederseelbach geschickt und diesen bitten

Laus iffp« durch die Schelle die Einwohner von Niederseelbach
derust»smfordern, das verlorene Kind suchen zu helfen. Die
der Haft der Eltern um das Kind war aufs höchste gestiegen,
m ö>0; endlich ein Mann von Königshofen das Kind brachte,

ein« «s Mädchen war den schönen Waldweg, der von Niedcr-
-lbach nach Königshofen führt, gelaufen. Es war nicht

, at  ii den: Weg geblieben, sondern in eine Schneise einge-
eue ' »gen und hatte sich so verirrt . Hier hatte cs der Herr aus
er l»oigsbofen gefunden.
Stadil — Königl. preußische Klassenlotteric. Die Erneuerung
Nenvel!' Pr,-’ sitr 2. Klasse 221. Lotterie sowie die AbhebungS  Freilose dieser Klasse hat bei Verlust des Anrechts bis
' dicsch-uestens Montag, den 9. August er., zu erfolgen.

— Ein Verlobungsdrama. Aus M a i n z berichtet ein
e RGrresvondent : Die 21jährige Else Ummendinger aus
auaê ies baden  ist in einem hiesigen größeren Geschäft als

Ws'siererin tätig . Das Mädchen hat ein Verhältnis mit
ZüM 'n/ Kaufmann aus Wiesbaden, der ebenfalls hier in

m D-lPAuna ist, und sollte am Sonntag in Wiesbaden in der
-eikÄ -rlicb-n Wohnung der Ummendinger die Verlobung gc-
I? dÄi-rt werden. Es war zum Fest alles vorbereitet, doch der

ist-Hkrniiaam blieb aus . Am Montag traf die Ummendinger
bt dkile' Ungetreuen hier aus der Straße , dem sie wegen der

leÄnnaac heftige Vorwürfe machte. Sie erklärte, sie werde
'̂ cd» ! die Kaiscrbrückc gehen und sich in den Rhein stürzen,

mck Mädchen kam seit dieser Zeit weder ins Geschäft noch
d vÄ>feinen Eltern nach Wiesbaden. Von einem Offizier

r  k e‘a Uf der Kaiscrbrückc am Montag ein Handtäschchen

S mden das der Ummendinger gehörte. Es wird ange-unm ' daß das Mädchen sich in seiner großen Erregung
der' Kais erbrücke in den Rhein gestürzt  hat , cS

cde aber der Vorfall von niemand beobachtet.
,der̂ — Gefährlicher Messerheld. Am Sonntagabend wurde,
tier4»r.- ,cit bevor der Schreiner Müller und der Maschinist
ni»« w- a' in der Walkmühlstraße so schwer durch Messerstiche

äedcki*rfcp.t wurden , ganz in der Nähe, ans dem Verbindungs-
h dX sta:wische» Walkmühl- und Schützenstraßc, der Fuhrmann

schllwnn überfallen und in Arm und Kopf gestochen. Der
«eW tätet"tft durch die Flucht cntkonimen. Der Gestochene, der

ichte«"Etlichen Blutverlust hatte, schleppte sich bis zur Stadt,
nah«®urbe dann aber wegunfertig und durch mehrere Personen,

lia seiner annahmcn, in das städtische Krankenhaus ge-
llMi kachj Alls er dort noch der ärztlichen Hilfe harrte, wurde

mJ ... ßlt  dem bekanntlich nach der anderen Messerstecherei
olle«, ^ iLfuÄ; geübt worden war und der verbunden werden

«ittxjr, von der Polizei hereingebracht. Heymann erkannte
Ly k ihti sofort denjenigen, der ihn gestochen, so daß er sich
lefd ^ wegen dieses gefährlichen Überfalles demnächst zu vcr-
fo«, ""Worten haben wird. — Der bei dem anderen Vorfall
tutt ^ Mittäter bczeichncie Joseph Sturm teilt uns mit, daß
L* » unbeteiligt sei und zu der kritischen Zeit in einer Wirt-
Itäfl' lhcst in der Stadt gesessen habe.

Die neuen Steuern.
Macht man im Leben kaum den ersten Schritr,
Kriegt man gleich einen Steuerzettel mit,
Der uns begleitet treu dann bis zum Grabe
Und schwer belastet unsre ganze Habe!
Bisher war noch das Streichholz unversteuert,
Nun hat auch dies der Reichstag uns verteuert:
Mit jedem Hölzchen, das ich künftig streiche,
Entrichte ich Tribut dem Deutschen Reiche!
Und weil die Reichstagsmehrheit haßt das Licht,
Beschloß sie auch für Glühlicht Steucrpflicht!
Verteuert ward arlch alles, was uns schmeckt:
Kaffee und Tee und Bier, Likör und Sekt!
Verteuert außerdem des Ranchers Manna!
Statt edlen, seinen Krauts aus der Havanna
Muß rauchen künftig da§ Produkt der Pfalz,
Wer sich erfreut nur mäßigen Gehalts!
Wem wird da nicht vor Schrecken bang und übel?
Die Steuerpein stieg auf den höchsten Giebel!
So mancher möchte schleunigst wcmd'.rn aus!
Doch nein, Germane! Halte mutig aus
Und denk' an Schiller, der uns kundgetan:
Ans Vaterland, ans teure,  schließ' dich an !"

(M. N. N.)

— Weingut-Verkauf. Das seit 35 Jahren unter der
Firma Hugo Horst in Winkel - Johanni sb  e r g be-
stehende Weingut wurde mit Wohnhaus, Kellerei und Wrrt-
schastsgebäuden, sowie mit den sämtlichen dazu gehörigen
Weinbergen renommierter Lage, wie Johannisberger Hone,
Schloßlager, Winreler Hasensprung usw., von. Herrn Wein¬
händler Henner Hu p s e l d aus Weidenhausen bei Esch-
wege zum Gesamtpreis von 180 000 M. käuflich erworben.

— Endlich einer erwischt. Gestern abend gegen
%8 Uhr wurde von einem jungen Burschen die Glasscheibe
des Feuermelders an der Kolonnade zertrümmert, ehe er
jedoch die Feuerwache alarmieren konnte, hattc^ ihn ein
Schutzmann beim Kragen und brachte ihn zur Wache.

— Der Besuch der Ausstellung betrug gestern Dienstag,
3. August, 8295 Personen.

— Ferienreise. Auf die billige ..He id elb erg er
Ferienreise nach dem Süden fe: hiermit auMercham
gemacht. Die Reisen , die trotz der Billrgkelt lehr gute Ver¬
pflegung und Unterkunft bieten , sind nur zu empfehlen.
Näheres im heutigen Inseratenteil.

— Jmmoüilieir -Berstcigcrung . Bei der. gestern nacp-
mittaq auf dem Rathaus in Schierstein terlunMawer itatt-
qefundenen Versteigerung des Hausis Lohrgasse -.4 daseihst,
bisher den Erben Heymann und Schlosfer  gehomg.
'blieb einer der Miteigentümer , der Gastwirt Wilhelm
Schlosser,  Höchst- und Letztbietender.

— Kleine Notizen . Der „Stolz eschc Steno -
araPhen - Verein (Einigungsshstem Stolze - Schrey,
hält heute eine Monatsversammlung un Vereinslokal (West-
endhofj ab . Auf der Tagesordnung steht unter anderem der
Bericht über den Stuttgarter Stenographentag . 24. bis
87. Juli , nach den Mitteilungen des 1. Vorsitzenden, welcher
an den Verhandlungen teilgenomrnen hat.

Tbcatcr . Kunst, Vorträge.
* » urfiaita . Die beiden morgigen Abonnementskonzerte

nachmittags 4* . und abends 8Vj  Uhr . im Kurgarten , werden
von der Kapelle des Regiments Oranien unter Musikmeister
Henrich ausgeführt . _ _ _

Mus dem Landkreis Wiesbaden.
ch Biebrich, 4. August. Bon einem Schlaganfall

betroffen wurde heute vormittag gegen 10 Uhr in oer Wies¬badener Straße der aus seinem Gefährt sihende Fuhrknecht
der Brotfabrik von P . Schneider aus Kastel-Mainz , der den
sofortigen Tod zur Folge hatte . Die . Polizei , forgte für die
'Überführung der Leiche, nach dem hiesigen äerchenhause. Das
Fuhrwerk wurde in einem benachbarten Gehöft untergebracht,
vis es von der Firma abgeholt wurde . .

— Bicrstadt , 3. August. Der der gestern stattgehabten
freiwilligen Versteigerung  der Immobilien der Erben
der verstorbenen Daniel Florreich Witwe blreb Herr Lefc-
saalailfseher Aug. Menk von hier mit 5400 M. .̂etztbietender
auf das an der Jgstadter Straße Hierselbst belogene Wohn¬
haus — Die diesjährige Kirchweih  e findet am 5-, 5. und
12 September statt . Die Plätze, zur Aufstellung von. Ver-
kaufsständen und Buden werden am 19. August, nachmittags
5 Uhr, aii Ort und Stelle meistbietend versteigert.

Iiä. Nordcnstadt , 3. August. Während des .Gewitters cr-
eianete sich gestern in der Nähe des Ortes ein schwerer
Unglück  s f a l I,  verursacht durch ^. cm . dahnifau ende»
A u tomo  b i l . Das Automobil fuhr direkt crn mü zehn
Feldarb eitern besetztes Fuhrwerk , wobei der Wagen uwlle-
schleudert, die Leute herausgeschleudert irnd zum Ter.I fcĥ r̂
verletzt wurden . Dem Automobil gelang es, unerkannt da¬
von zu kommen. _

Nassauische Nachrichten.
_ Vom Main , 3. August. Während bei den meisten Ge¬

meinden des Bezirks die B c s ol d u n g s r e guli c rung
der Volksschullehrcr  auf Grund des neuen Gesetzes
bereits geschehen ist, steht sie in vielen Orten am Main noch
in den Anfangsstadicn der Entwickelung. Das ist sehr be¬
dauerlich. In einer Zeit, die schon bisher als teuere Zeit
sich keines guten Rufes erfreute und die neuerdings infolge
der Durchführung der sogenannten Reichsfinanzreform
jedem Haushalte neue Belastungen bringt, ist es wahrlich zu
wünschen, daß man die Besoldungsreform^ tunlichst be¬
schleunigt, um die Beamten in den Genuß ihrer Auf¬
besserungen zu bringen, aus die sie sehnlichst warten. Auch
hier gilt cs : doppelt gibt, wer schnell gibt.

si. Obcrnhof, 3. August. Zu dem B r a n d auf K l o stc r
Arnstein  ist noch zu berichten: Der Blitz schlug in den
einen Turm , der sofort lichterloh brannte. Die Feuer¬
wehren mußten sich auf Einschränkung des Feuers auf seinen
Herd beschränken. Der Turm ist ausgebrannt , die Glocken,
stürzten herab. Herr Landrat Duderstadt-Diez leitete die
Löscharbeiten. Das Innere der Kirche ist verschont ge¬
blieben. Das Kloster Arnstein, ein berühmtes Denkmal
byzantinischer Baukunst, tvurde im 12. Jahrhundert aus dem
Schloß Arnstein gebildet, das durch den Grafen Ludwig
und seine Gemahlin Guda in die Hand des Scholasters
Gottfried zir St . Moritz in Magdeburg gegeben wurde.
Nachdem die alte Arnsteinburg den geistlichen Brüdern
(Norbertinern) übcrgebK» war , wurde sie bis aus die
Grundsestc abgebrochen, um Platz für die Abtei mit der
Kirche zu gewinnen, mit deren Bau sofort begonnen wurde.
Im Jahre 1359 wurde das Kloster ausgebaut und durch
zwei Türme bereichert.

Ans der Amgebung.
ö. Mainz, 3. August. Der Leutnant Wctch von der

2. Kompagnie des 3. Fuß-Art.-Regts. war gestern nachmittag
in voller Fahrt mit seinem Fahrrad auf dem Martt im
Gleise der Straßenbahn hängen geblieben. Das Fahrrad
brach zusammen, während der Leutnant aus die Trottoir¬
kante geschleudert wurde und bewußtlos liegen  blieb.
Der am Kopfe Verletzt- wurde erst ans die Hauptwache, wo¬
selbst ihm ein Notverband angelegt wurde, und dann in's
Lazarett gebracht. — Hier wurde die Leiche der in einem
Restaurant der Lanqgassc beschäftigt gewesenen 23jährigen
Kellnerin Auguste Bcthkc  aus Horn (Lippe-Detmold) ge¬
landet. Das Mädchen hat sich am Sonntagabend in den
Rhein gestürzt.

* Gusjavsburg , 3. August. Sonntag , den tc>. nugusi er.,
der hiesige Fußballklub Germania  fern

k (s +; f t u n n $'f e ft , welches, tote alljährlicy, mit großen
niiimüifcficnSpielen verbunden ist. Zur Ausführung kommen.
Morgens 7 Uhr LS-Kilometer -Wettgeheu , 9-ch Uhr 100-, 200-,
5n0^und 1000 -Meter-WettIaufen, sowie ein ^ fasetjenlaufoUU-- «.Tftpfcr iTtiitficjS2 ITfir SBeiHptcI Ztvrichen?yÛibrtuivili)

seßen bm feMeJnben Klub woran
Kn 4 Uhr ab die weiteren Festlichkeiten :m KIuLlokal

Kur schönen Aussicht" anschließen. Zur Ausgabe an dre
Swgcr ^gelangen 10 Ehrenpreise und 30 D'ploine.

ja.  Kreuznach, 3. August. Bei der Besichtigung des
Zeppelin - Luftschisfcs  am letzten Samstag in
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Frankfurt a. M., ist der Lehrer Purpus  von hier so ins
Gedränge geraten, daß er schwerverletzt  hierhin ge¬
schasst werden mußte. Diesen Verletzungenist er jetzt er¬
legen. — Unweit von Oberstein ist das Automobil
des Fabrikanten Keller mit einem anderen Wagen zu-
s a m m en g e st0 ß en. Dem unglücklichen Fabrikanten
drang die Wagendeichsel in den Unterleib, daß er sofort
tot  blieb . Die ferner auf den beiden Fahrzeugen sitzenden
vier Herren erlitten schwere Verletzungen.

so. Cassel, 3. August. Ein s chw er es U n w et t er hat
am Montagnachmittag die Stadt Heiligenstadt  heim¬
gesucht. Um 5 Uhr nachmittags zog über der Stadt ei»
Gewitter mit Wirbelsturm nieder, der zahlreiche Häuser ab¬
deckte, Schornsteine herabwarf, Hunderte von Bäumen ent¬
wurzelte, darunter Jahrhunderte alte Baumriesen, die als
Naturdenkmäler galten. Der Bahnhofspark mit seinen
schönen Linden und Bäumen ist völlig zerstört.

* Mainz, 4. August. Rheiupeger:  l m 64 cm gegen
1 m 71 cm am gestrigen Vormittag.

Grrrchtsfaal.
Wiesbadener Strafkammer,

Verschiedenes.
Der Gelegenheitsarbeiter Joh . H. und der Arbeiter

Sebastian K. von W ei l b a ch befanden sich am 2. Juli in
der Herberge „Zum Krokodil" in Hoch st. Hinter dem
Büfett dortselbst befindet sich ein Verschlag, in dem die
Effekten der Herbergsgäste ausbewahrt zu werden Pflegen.
H. erbrach in einem unbewachten Momente diesen Verschlag,
entwendete aus demselben einen Rucksack und machte sich
mit K. auf den Weg nach Frankfurt, um ihn dort zu ver¬
silbern. Unterwegs aber kam ihnen der Gedartke, daß mög¬
licherweise die Beute den Weg nach Frankfurt nicht lohne.
Man öffnete den Rucksack, fand darin lediglich abgetragene
Kleider sowie Papiere und entledigte sich dann dieser Dinge,
indem man sie wegwarf oder vernichtete. H. machte sich
später davon, K. wurde am 4. Jult festgenommen und erhielt
heute wegen Hehlerei 10 Tage Gefängnis, die als verbüßt
angesehen wurden. — K. dahier ist der Eigentümer eines
Hauses. Zeitweilig war aushilfsweise in seinem Haushalt
ein 16 Jahre altes Mädchen Antonie I . beschäftigt. Eines
Tages fand große Wäsche statt. Das Mädchen begab sich
dabei zum Aufhängen der Wäsche auf den Trocken¬
speicher, stürzte auf dem Rückwege und trug dabei einen
Bruch des Schlüsselbeines davon. Entgegen der Bestim¬
muna der Bauordnung vom i.  Februar 1905 war die aus
den Trockenspeicher führende Tür nicht mit einem Geländer
versehen. Nur dadurch scheint der Unfall veranlaßt worden
zu sein, und das Schöffengericht hat K. wegen fahrlässiger,
Körperverletzungresp. Übertretung der Baupoltzeiverord-
nung mit 10 M. Geld bestraft. K. behauptet, das Mädchen
habe keinen Auftrag gehabt, die Wäsche auf den Trocken-
speichcr zu bringen. Sie habe auch andcrtvcft getrocknet
werden können. Die Schuld an dem Unfall treffe die I.
selbst. K. hat daher wider das Urteil die Berufung an¬
gemeldet. Nach dem Gutachten eines Sachverständigen ist
der Zustand in dem K.schen Hause am Trockenspeicher der¬
selbe wie noch in Hunderten von andern alten Häusern; die
frühere Baupolizeiverodnung schrieb ein Geländer an dieser
Stelle nicht vor, die neueste enthält einen Passus, wonach
von der Polizeiverwaltung die Tlnbringung eines Geländers
auch in bereits bestehenden Häusern verlangt werden kann.
Die Strafkammer kassierte heute das erste Urteil und kam
zu einem Freispruch,

Sport.
Sportliche Übersicht.

An nicht weniger als sieben Plätzen  fanden am
vergangenen Sonntag Pferderennen in Deutschland statt,
die aber sämtlich keine sehr große Bedeutung hatten. An
erster Stelle wäre Gotha zu nennen, wo Herrn A. v.
Schmieders „Osser" den Preis von Thüringen (30 000 M.)
errang, während ani Montag die 20000 M. des Herzog-
Karl-Eduard-Rennens an Herrn Buggenhagens „Sigis¬
mund" sielen. Ein großer Tag für Vichy war die Aus¬
tragung des dortigen Grand-Prix . Mr. A. Henriquets
„Chulo" unter Jockey Ehilds konnte nnt verschiedenen
Längen die 100 000M. seinem Stalle sichern. Aus Österreich ist
schon wieder einmal eine erfolglose Expedition des Stalles
Graditz zu melden. Der für das Große Kottingbrunner
Handikap genannte Hengst „Fcucrlärm" endete sang- und
klanglos im geschlagenen Feld. Eine neue Expednion ins
Ausland ist vom Freiherr v. Oppenheim geplant, der den
Sieger des Großen Preises von Berlin, „For Ever", in
Paris -Maisons-Lafitie um den Gold-Pokal laufen lassen
will — Eine sehr erfreuliche Nachricht kommt aus Hambmg.
Nachdem der dortige Sport -Klub im Jahre 1896 das erste
deutsche 100 000-Mark-Rennen, den Großen Preis von Ham¬
burg geschaffen hatte und im folgenden Jahre auch das
deutsche Derb» mit dieser Summe ausstattete, hat er nun¬
mehr eine dritte Konkurrenz, den Hammonia-Preis , mit
100 000 M. versehen. Das Rennen wird in Hamburg-
Groß-Borstcl über 1400 Bieter gelaufen und ist offen für
zwei- und mehrjährige deutsche und ausländische Pferde mit
Ausnahme der englischen und französischen Zucht. — Nach¬
dem der größere Teil der Saison vorüber ist, kann man sich
bereits ein ungcsährcs Bild der ersolgrcichsteil Herrenreiter
und Jockeys machen. An der Spitze der ersteren steht Ltz.
Braune von den 15. Ulanen mit 35 Siegen bei 87 Ritten,
dem Lt. Raven mit 33 Siegen bei 74 Ritten folgt. In
großen: Abstand folgt dann Lt. Graf Bethusb-Huc m:t 55
Ritten und 21 Siegen. Der erfolgreichste Flachrennen-Jockey
ist der Graditzcr Stalljockey Bnllock, der mit 32 Siegen bei
132 Ritten eipen ziemlich großen Vorsprung vor dem
Zweiten, Reiff, mit 27 Siegen bei 94 Ritten hat. Bei den
Hindermsjockeysmüssen sich gleichzeitig drei tüchtige Reiter
in die Ehre des Führenden teilen, nämlich Rosack, Rasten-
bcrger und Seiffart , die ja 11 Siege zu verzeichnen haben. '

Der Radrennsport  leidet unter einer allgemeinen
Depression infolge der verschiedenen Unglücksfälle und der
darausfolgenden Verbote. Nun scheint sogar die Aus<
tragung der loo-Kilometer-Rad-Weltmeisterschaften, die in
Kopenhagen stattsinden soll, in Frage gestellt zu seftt, da die
dänische Regierung die Benutzung aller Motor-Schrittmacher-



Sekke 64  Mittwoch , 4* August 190 ».
Maschinen, auch kleiner Straßenmaschinen , verboten hat.
Daß auch die nunmehr bei den Dauerrennen cingeführten
Tandemschrittmacher nicht frei von Fehlern sind, zeigte sich
bei den Aachener Radrennen , bei Lenen der Holländer
Wattereus einen Schlüsselbeinbruch davontrug , während
einer der Schrittmacher , die in den Sturz verwickelt wurden,
sich ziemlich schwer am Kops verletzte. Bei der Eintönigkeit
der jetzigen Bahnrennen erregten die Straßenrennen um so
mehr Interesse . Die bedeutendste Konkurrenz der Welt dieser
Art ist die Tour de France , die am Sonntag ihren Abschluß
fand . Von Paris ausgehend führt diese Rundfahrt in 14
Etappen durch ganz Frankreich , um auch wieder nach Paris
znrückzukehren. Der endgültige Sieger war in diesem Jahre
Frangois Faber mit 37 Punkten vor Garrigou mit 57 und
Alavrine mit 66 Punkten . Der Gesamtverdienst des Siegers
soll sich alles irr allem auf etwa 20000 M . belaufen . — Eine
gleichfalls bedeutende Konkurrenz , die Fahrt Rund um Ber¬
lin , vereinigte anr Sonntag nicht weniger als 450 Fahrer
am Start , um die Reise über die 442 Kilometer anzutrcten.
Trotz schlechten Wetters und schlechter Wege war die Zeit
des Siegers Schulze -Trebbin , der 9 Stunden 12 Minuten
und 13 Sekunden benötigte , eine gute.

Auf dem Bodensee hat die Bodensee -Woche begonnen,
Lei der auch der wertvolle Lanz-Preis ausgetragen wird.
Im Anschluß daran findet dann die Zuverlässigkciissahrt
Mannheim -Biebrich statt . Das erfolgreichste Boot war bis¬
her „Liselotte ", die als absolut schnellstes Boot in 54 Min.
50 Sekunden über 40 Kilometer den Preis des Großherzogs
von Baden davontrug . In der offenen Kreuzerklasse siegte
das Schweizer -Boot „Saurer A. I ." vor „Donnerwetter ",
„Esterell " und anderen . Unter diesen Booten kann man
die Hauptanwärter aus den Lanz -Preis erwarten . Auch am
Samstag ist „Liselotte " in 1 Stunde 28 Minuten und 28
Sekunden über 60 Kilometer siegreich gewesen.

Verschiedene Bäder - Turniere  hielten in letzter
Zeit die Lawn -Tennisspieler in Tätigkeit . Das meiste
Interesse beansprucht Wohl das Turnier in Warnemünde,
an welchem Rahe teilnimmt . Nachdem er im Einzel - sowie
im gemischten Vorgabespiel die hohen Vorgaben nicht aus-
holen konnte, zeigte er im Einzelspiel um die Meisterschaft
und im Herrcn -Doppelspiel sein volles Können . — Das
Ländermatch Österreich gegen Deutschland ist jetzt zum Ab¬
schluß gelangt mit einem Sieg von 10 : 5 für Österreich.
Das bisher noch ausstehende Spiel Kinzl gegen Froitzheim
konnte der letztere nach spannendem Kampfe für sich ent¬
scheiden, so daß noch 1 Punkt für uns gerettet wurde . In
Homburg fand die Entscheidung im Osfiziers -Lawn -Tennis-
Turnier statt , bei dem Hauptmann Otto von Müller den
Kaiserpreis errang vor Leutnant Seebohm als Zweiten.
Im Doppelspiel ohne Vorgabe siegten Freiherr von Lersner
und Leutnant Seebohm.

In Schweden  konnten deutsche Lcicht - Ath-
leten  schöne Triumphe feiern . Der Sportklub „Westen 05"
aus Berlin beteiligte sich an internationalen Wettkämpfen
in Helsingborg und gewann sowohl die 400-Meter - als die
1000-Meter -Srafctte . Ferner siegte der Berliner Rau im
100-Meter -Laufen und 110-Meter -Hürdenlaufcn gegen gute
Konkurrenz . Es scheint, daß an jedem Sonntag der eine
oder anders Rekord verbessert werden soll. ,Jn Karlsruhe
gelang dem Schweizer Wagner mit 54,10 Meter eine Ver¬
besserung des deutschen Rekords im Speerwerfen , während
der Straßburger Fußball -Verein den 3000-Meter -Stafetten-
Rekord um einige Sekunden unterbot . Schließlich wurde bei
den kanadischen Meisterschasts -Kämpsen ein neuer Amateur-
Weltrekord im Gehen über die halbe und die ganze Meile
von G. Grulding aufgestellt . Er legte die 1609 Meter in
6 Minuten 25% Sekunden zurück.

Unsere Nachbarstadt Frankfurt  sah am Sonntag
eine wichtige Entscheidung im Frankfurter Rudersport . Das
23. Achter-Rennen um den Wanderpreis der Stadt Frank¬
furt wurde ausgetragen und endete mit dem sicheren Sieg
des . Frankfurter Rudervereins , dessen Mannschaft voraus¬
sichtlich auch das Paris -Frankfurter Achter-Rennen bestreiten
wird . Last.

Meine Gtzrsmk»
* Der Brand auf der Dresdener Vogelwiese . In der

Sitzung der Bogenschützengilde in Dresden , an der der
Oberbürgermeister , der Polizeipräsident und andere Ver¬
treter der Behörden teilnahmen , wurde beschlossen, daß die
Stadt Dresden die Hilfsaktion  für die Ver¬
unglückten der vorgestrigen Brandkatastrophe in die Hand zu
nehmen habe. — Der König,  der heute von Guttentag in
Schlesien hierher zurückkehrt, kündigte den Besuch der Vogel¬
wiese für heute an . Das Schießen auf den großen Vogel
geht weiter . Die eingelaufenen Gelder erreichen bereits die
Höhe von 5000 M. — Das Feuer ist dadurch entstanden,
daß aus einem schwebenden: Schiss, während die Kapelle
den Zeppclimnarsch spielte, Feuerwerkskörper abgebrannt
wurden . Außer dem Nürnberger Bratwurst -Glöckli. dem
Ulbert -Tanzsalon und dem Feenpalast sind .gegen sechzig
Karussells und Schaulokale aller Art abgebrannt . Ferner
sind viele Etablissements bei den Löscharbeiten schwer be¬
schädigt worden.

Zu Tode gebrüht . Das zweijährige Söhnchen des Berg¬
manns Broll in Beuthen stürzte in Abwesenheit der Mutter
in einen mit kochendem Wasser gefüllten Kessel. Das Kind
wurde später als Leiche aufgefunden.

Erschlagen . Im städtischen Krankenhaus von Schön¬
lanke bei Posen wurde der 71 Jahre alte Arbeiter Mantheh
von dem Arbeiter Nowak , der mit ihm im gleichen Kranken¬
saal untergebracht !var , erschlagen. Der Mörder scheint in
einem Zustand geistiger Umnachtung gehandelt zu haben.

Bon seinem Schwager erwordet . Wie die „Pfalz . Pr ."
aus Pirmasens mitteilt , wurde ^ dort der 48jährige W.
Gießler von seinem Schwager Streck mit " einem Schlacht-
mcsser durch Stiche in den Leib und Kopf getötet . Streck
wurde sofort vcrhastet.

Voni Zuge überfahren . In der Nacht vom 2. zum
3. August wurde auf der Strecke Breslau -Schmiedeseld von
einem Streckenwärter ein Mann im Alter von 60 bis 65
Jahren tot ausgefunden . Bei der Leiche wurde ein Porte¬
monnaie mit 18 M . 79 Pf ., eine goldene Uhr und ein Zettel
mit dem Namen Birkholz , Paulsstraße 79, vorgefunden.
Wie der Mann auf die Strecke gekommen ist, mutz erst die
eingeleilete Untersuchung ergeben . — Gestern vormittag
8 Uhp Win . wuroe pog vmr Eilzuge 94 zwischen
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Schmiedefeld und Herrnpretfch der 1% Jahre alte Knabe
des Lohngärtners Pawellek aus Kleingandau , welcher un¬
beaufsichtigt auf den Bahnkörper gekommen ist, überfahren
und tödlich verletzt.

Pulverexplosivn . In der Nähe von Holzapfelkreut bei
München in einem einstöckigen Fachwerkbau des Pyrotech¬
nikers Klemm explodierte gestern abend infolge unvor¬
sichtigen Hautierens mit einer Rakete ein mit 40 Pfund
Pulver gefülltes Faß . Einer der anwesenden Arbeiter
wurde schwer verletzt. Das Haus brannte völlig nieder.

Umfangreiche Diebstähle sind im Münchener Hauptzoll¬
amt entdecke worden . Einzelheiten über die Art der Dieb¬
stähle fehlen noch. Die Behörden verweigern jede Auskunft.

Dammbrnch . In Colorado ist der Damm eines Ricsen-
Wasserrcservoirs zusammengebrochen . Eine Milliarde
Kubikfuß Wasser überflutet eine Meile breit das Farmland.
Der Schaden ist sehr beträchtlich.

Kotzte Nachrichten.
Nachklänge zum Zareubesuch in Cherbourg.

Paris , 4. August. „Paris Journal " will wissen,
Kaiser Nikolaus habe in Cherbourg  seine B e -
f r i Ld i g u n a ausgesprochen über die zugleich b e -
b a cht s a m e und feste Politik,  die Frankreich
Deutschland gegenüber verfolge. Er habe Minister
Pichon herzlich beglückwünscht und ihm mitgeteilt , welch
günstigen Eindruck diese Politik in Deutschland hervor-
gerufen habe, dessen Bestreben nach Erhaltung des
Friedens nicht minder groß sei als in Frankreich und
Rußland.

Paris , 4. August . Der „Matin " veröffentlicht von
neuem Erklärungen des Ministers Pichon über die
Bedeutung der Begegnung vor Cherbourg.
Minister Pichon hob besonders hervor , daß der Kaiser,
die Kaiserin und die ganze kaiserliche Familie dem
Präsidenten Falliäres , sowie den Vertretern der fran¬
zösischen Regierung die herzlichste Aufnahme bereitet
habe, ja noch mehr , der Zar habe zeigen wollen, daß er
nicht nur der Negierung seinen Besuch abstatte , son¬
dern er habe auch Mitglieder des französischen Parla¬
ments , namentlich die Vertreter des La Manche-De-
partements empfangen und sich lange mit dem Maire
von Cherbourg unterhalten , um auf diese Weise anzu-
deuten. daß die gewählten Körperschaften ebenso Zu¬
tritt zu ihm haben wie die offiziellen, mit einem Wort,
daß es ganz Frankreich sei, dem er einen Besuch ab¬
statte . Die Begegnungen von Cherbourg und Cowes,
so sagt der Minister des weiteren , daß zwischen den
drei Nationen eine immer engere Allianz und eine
immer herzlichere Entente bestehen.

Die Kretafrage.
Konstantinopel , 4. August . (Eigener Drahtbericht .) Der

Minister des Äußern brachte dem griechischen Gesandten das
Verlangen der Pforte nach Abberufung der
griechischenOffiziere  von Kreta zum Ausdruck und
erklärte , die Pforte werde dort nur noch die kretische
Flagge  dulden . Die Türkei scheint entschlossen, bis zum
äußersten  zu gehen.

Kanea , 4. August . (Eigener Drahtbericht .)
Exekutivkomitee  veröffentlicht im „Amtsblatt"
Erklärung , nach welcher bei der Festung alltäglich und
an den verschiedenen anderen öffentlichen Gebäuden

Das
eine
auch,

an
Sonn - und Feiertagen die kretische National¬
flagge  gehißt werden soll. Die Miliz  erhält außerdem
in ihrer Flagge das Bild des heiligen Georg.

Meuterei in einer Korrektionsanstalt,
wo. Paris , 4. August . In der K 0 r r e kt i 0 n s a n st a l t

von Eysses bei Agen (Departement Lot et Garonne ) brach
eine Meuterei  aus . In der Schneiderwcrkftätte kam es
zu einer Rauferei zwischen Häftlingen und Wächtern , wobei
einer der letzteren so schwer verletzt wurde , daß er starb.

, Der Generalstreik in Schweden.
Stockholm, 4. August . (Eigener Drahtbericht .) Die

hiesigen Straßenbahn beamten  legten heute die
Arbeit nieder . Die Zahl der Reisenden  in Stockholm
ist augenblicklich die geringste seit Jahren . Die Touristen
verlassen die Stadt . Der Straßenbahn - und Droschkcn-
verkehr ist eingestellt. Ein ununterbrochener Menschenstrom
besuchte in den letzten Tagen die W a s f c n h a n d l u n g e u.
Die Banken  kaufen massenhaft Revolver . Die Gasanstalt
und die Elektrizitätswerke werden militärisch  bewacht.
Der Vorstand des Landessekretariats erklärte , auch die
Arbeiter dieser Betriebe würden streiken, falls das Militär
nicht zurückgezogen würde.
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Depeschenbureau Herold
Wien, 4. August. Der serbische Minister des Äußern

Milowanowitsch  beabsichtigt auf seiner Reise
nach Marienbad Aehrenthal  in Wien einen Be¬
such abzustatten . Das wäre die erste Zusammenkunft
beider Minister seit der Annexionskrise.

Paris , 4. August. Nach einer Madrider Privat-
ineldung gelangte die Regierung zur Kenntnis einer
weit verzweigten Verschwörung,  deren Zweck war.
die Arbeiterschaft von Madrid , Bilbao , Zara-
g 0 s s a, Alicante  und anderer Industrie -Zentren
zu gemeinsamen Kundgebungen gegen die Regierung
zu veranlassen . Als Tag der Demonstration war der
2. August ausersehen.

London, 4. August. Die „Times " meldet aus
Madrid:  Tie Freilassung des verhafteten sozialisti¬
schen Führers Jglesias und anderer bekannter Republi¬
kaner, sowie die mildere Handhabung der Zensur weisen
darauf hin , daß die Regierung von der Wiederher¬
stellung der Ruhe im Innern überzeugt ist.

Belgrad , 4. August . Der oberste Gerichtshof
hat ein Aufsehen erregendes Urteil  gefällt , dessen
Spitze sich gegen König  P e t e r und den vormaligen
K ronprinzen Georg  kehrt . Das sozialistische
Blatt „Zvono " hatte schwere Beschuldigungen gegen
den Prinzen Georg erhoben und wurde wegen der in
dem Artikel erttbcUtejxen Majeftäts -Helcidigung ver¬

boten . _Auf die Beschwerde beim obersten Gericht-
hat dieser ein Urteil dahin gefällt , daß zu einem Bet
des Blattes kein Grund vorliege . König Peter h
der Erziehung des zukünftigen Herrschers von Ser:
nicht genug Aufmerksamkeit gewidmet, obwohl er )
als Vater und Regent wie auch als . oberster Krieget
verpflichtet gewesen wäre . Es sei Pflicht der sin
tanen , den König durch die Presse und in anderer
laubter Art auf seine Pflicht  aufmerksam
machen.

Konstantirwprl , 4. August. Nach hier eingetroffc
Meldungen überschritten französische  Kolon
truppen die Grenze im Bezirk G a d in Tripolis.
Pforte  verlangte Aufklärung.

hd . Metz, 4. August . Der von der Staatsanwalt
in Aachen wegen Wechselfälschung  verfolgte Si
mann Hugo Graffweg sprang gestern nachmittag , naäs
er von den französischen Behörden an der Grenze abgelick
worden war , bei der Station Chatel -Moulins aus bctu
voller Fahrt befindlichen Schnellzuge . Die ihn begleite"!
Gendarmen brachten den Zug zum Halten und man j:
Graffweg mit schweren Kopfwunden  am Boden lick
Er wurde ins Krankenhaus  gebracht.

lick. Eisenerz , 4. August . Gestern abend ging hier ’
in der Umgebung ein fürchterliches Unwetter  nick
Zwei Touristen , welche aus Süd - Tirol  kamen , stäi
unter einem Baume Schutz. Bald darauf schlug der B
in den Baum und tötete  einen der Touristen , der cr.5
wurde schwer verletzt.

wb. Paris , 4. August. Aus Nancy  wird gemeldet,
bei Crusles zwei Zollwächter nachts auf einem Streck
von mehreren Italienern  überfallen und durch
jtiche schwer verwundet wurden . Die deutsche G
ittimciic in Anmetz,  die von den französischen
Hörden hiervon verständig wurde, nahm einige Italien -:
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Letzte HandelsnaitzrichieK.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitgeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko., Langgafst
Frankfurter Börse, 4.  August , mittags 12% Uhr . Sie; 1,#lms

Aktien 204, Diskonto -Kammanolt 189.60, Dresdner kflDresdner
157, Deutsche Bank 247.70, Handelsgesellschaft 715,70, (
bahn 156.10, Lombarden 20.80, Baltimore und OTito
Gelsenkirchen 186.75, Bochumer 238.75, Harpener
Laurahütte 187.90, Türkenlose 146, Norddeutscher Zlond
Hamlburg-Äinerika -Paket 124.50, 4proz. Russen" ' fl
Phönix 184.40. «. .. .

Wiener Börse» 4. August. Österreichische Kredit -Ast'-
645.50, Staatsbahn -Aktien 729.20, Lombarden 109 »0 W; dichlußNoten HIB ? -
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Öffentlicher Wetterdienst.
weLLerVGrauZsagen

für den 5. August:

der Dienststelle Frankfurta. N.
iMeteorolog . Abteilung des Phhsikal. Vereins ) :

Wolkig, keine erheblichen Niederschläge,
etwas wärmer.

der Dienststelle weilburg
(Landwirtschaftsschule) :

Vorwiegend wolkig, vielcnorts Regenfälle.

Genaueres durch die Frankfurter und WeUburaer
Weltcrkarren(monatl. je 50 Pf .), welche am „Tagblätt-
Haus " Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussage » sind außerdem in der
Tagblatt -Haupt-Agentur Wilhelmstraße6 und in der
Tagblatt -Zweigstelle BiLmarckring 29 tägl . auSgchängt
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Meleorolog.Beobachtungen. Nation Wiesbaden
8. August.

Barometer auf 0° u. Normal-
sa,w>re . . . . . . .

Barometer a. d. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius) . .
Dunstspannung (Millimeter)
Reiauoe Feuchtigkeit("/»)
Windrichtung.
Nüderschlngshöhe(Mi'llim.) .
Höchste Temperatur (Celsius) 17.9.

7 Udr
morgens •ä-£s»■erS

9 Uhr
abends.

.. .. . .

751.8 753.3 754.1 »?-c*f
761.9 763.4 7«,4.2 76i
12.7 16.9 12.7 ru
9.1 9.5 9.6

85 66 89 mj
NE. 2 NW. 3 NW. 2

— ! — 0.1
Niedrigste Temperatur 12.1

Auf- und Untergang für Sonne(o) und Mond(ö).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischerZeit .)

August | _ ® II <r
!lm Süden 1Nrüganq Illntergangs Aufgang Untcrgv» .
Uhr Min.jUhr Miajlihr MiiflÜhr MinUihr » f

5. !12 33 5 2 8 3 )10 16N. 9 ^ 17H

Die Atzerld-Airssabe umfaßt 10 Seiten . I
Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Lerantwortlicher Redakteur für Politik und Handel: I . 23.: W. Schulte vom Br
in Sonnenberg : für Feuilleton, Sport und unterhaltenden Teil : I . Kaisler : L
Wiesbadener Nachrichten: I . B.: C Losacker -, für vtassauische Nachrichten, ^ 1
der Umgebung und Gencktssaal : H. Diefenbach : für die Äuzeigen "

Reklamen: H. Dornauf ; sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. S ckelle nb erg scheu Hoj-Buchdruckerei in Wiesbaden
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Morgen -Ausgabe.
1. Matt.
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„Wiesbadener CaOiatt"
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bei direktem Versand frei an die aufgegebene Adresse

mutz Crtrn in DeuWMl miti Oeßmeirh-Ungarn 60 Vfg.
„ MAnsiMü. 90 „
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für einen Drt und laufenden Monat . 50 ,,

Bestellungen beliebe man genaue lvohnungsadreffe beizufügen.
Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

(Nachdruck verboten.)

Auf der Ueise.
Juristische Plauderei von Br. jur . W. Brandts.

Lausende befinden sich fetzt auf der Reise. Man
sieht es an den herabgelassenen Fensterläden vieler
Wohnungen » man merkt es âm schwächeren Verkehr auf
den Straßen selbst großer Städte . Wer es irgend ein¬
richten , kann» gönnt sich die Erholung » mag er ihrer in¬
folge Überarbeitung oder infolge Erschöpfung durch
übermäßigen Genuß der Tafelfreuden bedürfen-

Vor der Abreise gab es noch vielerlei zu besorgen»
oesonders für den Geschäftsmann , der alles so einrich¬
ten und entsprechende Instruktionen geben muß » daß
das Geschäft auch während seiner Abwesenheit einen
guten Fortgang nehmen kann. Sorgenfrei ziehen die
Herren Beamten in den Urlaub und sie ahnen wohl
kaum» wie gut sie es in dieser Beziehung haben. Für
ihre Vertretung wird von Amts wegen gesorgt -, aller¬
dings wird der Vertreter in der Regel seine Aufgabe
nicht darin suchen» alte R -ste aufzuarbeiteu und neue ver¬
wickelte Sachen» die er doch nicht während der Ferien wird
zu Ende führen können» in Angriff zu nehmen, er trifft
vielmehr hierin nur kleine vorbereitende Maßnahmen
Es gibt aber auch Ausnahmen » sogenannte Arbeits¬
tiger » gute Häkchen, die sich schon früh krümmen . Doch
all das bekümmert und bedrückt den Beaniten herzlich
wenig.

Abgesehen von Geschäft und Beruf haben wenigstens
die verheirateten Erholungsreisenden Sorge für die
Ordnung und Sicherung ihres Hauswesens » besonders

Feuilleton.
(Nachdruck verboten.)

Mit der deutschen Gartenstadtgesellschast
durch England.

Von Hermann Kötschke.
IH.

Chester, Birmingham, London.
Von Liverpool  aus machten wir der Stadt

Chester in Nord - Wales  einen Besuch. Chester ist
die Stadt in England, die am meisten mittelalterlichen
Charakter bewahrt hat. Die Stadtmauer ist noch vollständig
vorhanden. Auch eine ganze Anzahl Häuser im Nürnberger
Stil sind noch erhalten. Aber die Stadt ist sicher im Mittel-
alter ein ganz kleines Nest gewesen. Das Haus, das in
früheren Jahrhunderten der vornehmsten Familie gehört
hat, machte einen sehr dürftigen Eindruck. Nur eine Origi¬
nalität hat Chester aufznweisen. In mehreren alten
Straßen sind die ersten Stockwerke der Häuser so weit zurück-
gesetzt, daß man auf den Erdgeschossen bequem entlang¬
wandeln kann. Man hat hier einen 2 Meter breiten Um¬
gang geschaffen, so daß Schaufenster und Läden in den ersten
Stockwerken ebenso zur Geltung kommen wie in den Erd¬
geschossen. Vielleicht kommt in Zukunft wieder einmal eine
solche Bauweise auf, denn der erste Stock wird ja schon
heute zu Schaufensternvielfach ausgenutzt in den Hauptver¬
kehrsstraßen der Großstädte. Eine Verwendung für Läden
wäre ein noch weit größerer Vorteil.

Wir folgten ferner auch einer Einladung nach Port
S u n l i g h t, wo die weltberühmte Seifenfabrik mit einer
daran anschließenden Gartenstadt sich befindet, und reisten
dann von Liverpool nach Birmingham,  dem Sitz der
englischen Metallwarenindustrie, wo James Watt seine ersten
Versuche mit der Dampfmaschinemachte, und von wo der
Lord Mayor Ehamberlain, ehemaliger Schraubenfabrikant
und späterer Kolonialminister, seinen Feldzug gegen den
Freihandel eröffnete.

Die Stadt ist im allgemeinen eine große Fabrik-

der Kinder zu tragen . Ich halte es für selbstverständ¬
lich» daß Möbel» Wäsche und Kleider sowie das Hausge¬
rät gegen Feuer versichert sind. Wenn es brennt , soll
man binnen 24 Stunden dem Agenten» binnen drei
Tagen der Ortspolizei Anzeige machen. Ist die An¬
zeige unmöglich» z. B. weil man verreist ist und von
dem Brande nicht sofort Kenntnis erhält , so beginnen
jene Fristen erst von dem Augenblicke, wo wir von dem
Brande erfahren . Ratsam ist es, den znrückbleibenden
Wohnungs - oder Hausgenossen die Adresse des Ver¬
sicherungsagenten zu geben, da letzterer sich um die
Rettung und möglichst gute Verwahrung der Sachen
voraussichtlich bemühen wird . Wer abreist , ohne in
seiner Wohnung ein lebendes Wesen zurückzulassen,
wird die Gefahr eines Einbruches in Erwägung zu
ziehen haben. Genügt ihm guter Verschluß der Türen,
Aufmerksamkeit freundlicher Nachbarn gegenüber frem¬
den Personen nicht, so bleibt ihm die Versicherung gegen
Diebstahl oder die Unterbringung seiner Sachen bei
einem Bekannten oder einem speürteure , die Verwah¬
rung der Wertpapiere , Urkunden » des baren Geldes,
der Edelsteine» Schmuckgegenstände und Bücher in der
Stahlkammer eines Bankiers überlassen.

Hat maii Sachen einem Bekannten zur unentgelt¬
lichen Aufbewahrung übergeben» so hastet dieser im
Falle einer Beschädigung oder des Verlustes der Sache
nur für diejenige Sorgfalt » welche er in seinen eigenen
Angelegenheiten anzuwenden pflegt . Ob der Bekannte
eine Vergiitung fordern^ kann, hängt ganz von den
Umständen ab- Der Spediteur ist hierzu berechtigt»
ebenso wie jeder Kaufmann » auch seinen Freunden
gegenüber , wenn nicht das Gegenteil vereinbart ist.
Wenn er für die Verwahrung bezahlt wird , mutz er auch
„die im Verkehr erforderliche Sorgfalt " anwenden.
Natürlich kann der Verreiste» in diesem Falle der Hinter¬
leger, jederzeit die Sache zurückfordern» auch wenn er
nicht zurückkehren sollte. Aber er muß die Sachen ab-
holcn» der Verwahrer braucht sie nicht zu bringen.

Bei Verwahrung der Wertpapiere in einer Stahl¬
kammer handelt cs sich um einen reinen Mietvertrag,
der mit dem Bankier geschlossen wird . Um eine Der-
wahrungspflicht handelt es sich nicht» weil dem Bankier
nichts übergeben wird » dieser sich nicht verpflichtet,
etwas aufzubewcchren» vielmehr der abgeschlossene Ver¬
trag selbst dann zu Recht besteht» wenn der Kunde nichts
in seinem Tresorfach aufbewahrt . Die Verpflichtung
des Bankiers beschränkt sich nach den üblichen Bestim¬
mungen darauf , auf die Sicherung und Bewachung sowie
den Verschluß der Stahlkammer die „größte Sorgfalt"
zu verwenden . Er verspricht zugleich, für jeden Schaden
zu hasten»,der durch Vernachlässigung dieser Sorgfalt
entstehen könnte. Wenn also aus dem Tresorfach die
Wertsachen abhanden kommen sollten, obwohl die
Stahlkammer ordnungsmäßig gebaut» also auf , allen

st a d t wie die andere auch. Sie hat einige sehr schöne
Bauten um das Rathaus herum. Alan steht die Queen
Viktoria und einige andere Denkmäler wie überall. Die
Sitte ist nicht übel, daß man die Statuen häufig auf einen
Platz züsammenstellt. Im ganzen machen die englischen
Fabrikstädte einen weniger vornehmen Eindruck als die
deutschen. Das liegt nicht nur daran, daß die deutschen
häufig zugleich Residenz sind oder gewesen sind. Auch die
Geschäftshäuser und Läden sind in England weniger ele¬
gant. In den Schaufenstern liegen oder hängen die Waren
ziemlich bunt durcheinander.

Wir sind gerade Birmingham ziemlich kreuz
und quer  durchfahren und konnten uns somit einen guten
Überblick über die Stadt verschaffen. Die Stadt hat wohl
die beste Wohnungspolitik in ganz England getrieben. Sehr
viele alte Hofwohnungen hat man einfach ausgekauft und
nredergerissen. So haben jetzt alle Häuser und Höfe Lust
und Licht. Merkwürdigerweise ist es nicht gelungen, in den
nunmehr geräumigen Höfen Bäume anzupflanzen. Wo
Versuche gemacht worden sind, haben die Leute sie einfach
umgehauen. In den Höfen will der Engländer keine
Bäume haben. Hier verlangt er Luft und Licht» Schatten
braucht er freilich noch weniger als wir, weil es niemals
so heiß ist. Auch liebt er keine Blumen in oder vor den
Fenstern. Ballone kennt er nicht. Erkerzimmer sind dagegen
allgemein. Die Hausgärten sind gut gepflegt.

Während Städte , wie Sheffield , M a n che st e r»
Liverpool,  verhältnismäßig spärlich mit Parks bedacht
sind, besitzt Birmingham neun größere und kleinere Parks.
Die Wohnungspolitik ist so glänzend durchgcführt, daß auf
ein Haus nur fünf Bewohner kommen. Somit ist nicht nur
das Einfamilienhaus strenge Sitte , sondern das Schlaf¬
stellenunwesen ist auch vollständig beseitigt. Für die Un¬
verheirateten ist durch besondere Ledigenheime gesorgt.

Die Wohnungen  in der inneren Stadt sind nicht
viel besser als in den anderen Städten . Sie kosten3% bis
5 Schilling die Woche, Kommunalsteuer und Wasserabgabe
immer eingeschlossen und umfassen 2 bis 3, zuweilen auch
4 Räume. Birmingham f)at aber viele Zehntausende ver¬
hältnismäßig glänzender Arbeiterwohnungen in den Außen¬
teilen der Stadt mit kleinen Gärten. Diese Wohnungen

Seiten durch starke -Stahlplatten und Stahlbalken der*
wahrt , die Eisentür , welche ihr zuführt , von bedeutendest
Stärke ist, auch hinter ihr noch eine eiserne Gittertür?
sich befindet , die eisernen Schränke an den Stahlplattew
der Wände und im Fußboden festgeankert sind, jedes;
Fach in den Schränken mit doppeltem Verschluß der*
sehen ist, so daß nach Ansicht bewährter Techniker die.-
Fächer feuer - und diebessicher sind, so haftet der Bankier:
keineswegs unbedingt für den Verlust , sondern nur.
dann , wenn ihm der Kunde nachweifen kann , daß er,,
die von ihm versprochene „größte Sorgfalt " in irgend'
einer Beziehung nicht angewendet hat . Zur Sicherheit
des Bankiers pflegt vereinbart zu werden, daß ihm
das Recht der Einsicht in den Inhalt des Tresorfaches!
zusteht, um sich zu überzeugen , daß keine feuergefähr -,
liehen oder sonstige, die Einrichtung irgendwie gefähr*
denden Sachen aufbewahrt werden. Zur Sicherheit des!
Kunden , daß kein ilnbefugter , der den Schlüssel zu denvj
Fache gestohlen oder gefunden hat , dasselbe aufschließt,J
wird jedes Fach vom Bankhause durch einen besonderen
Schlüssel imtverschlossen; nur durch den Kunden und
das Bankhaus , das erst nach dem Kunden aufschließen'
kann, zusammen können die Fächer geöffnet und ge*'
schlossen werden.

Einen Gegenstand oft schwerer Sorge bilden dies
zurückgebliebenen Dienstboten . Der ganze Nutzen ders
Soinmerreise würde vereitelt werden, 'wenn das Dienst-/
Mädchen durch unvorsichtiges Umgehen mit dem Feuers
am Herd oder durch Offenlassen des Wasserhahns iw
der Badestnbe das Haus in Brand oder unter Wassers
setzt und der Hauswirt Wiederherstellung der beschädig-!
ten Wände , Balken und Decken fordert . Es gibq
Mietsverträge , in denen der Mieter die . unbedingte!
Haftung für Beschädigung durch Dienstboten über*
nommen hat . Ist das .nicht geschehen, so gilt da^
Bürgerliche Gesetzbuch, über dessen Vorschriften die An*
sichten sehr geteilt sind. Meines Erachtens .haftet deck
Mieter von vornherein , er kann sich von der Haftpflicht
aber durch den Nachweis befreien, daß er dem Mädchen!
nach ihren Dienstzeugnissen und ihrer bisherigen Füh¬
rung sehr wohl die Instandhaltung der Wohnung und!
die dazu erforderlichen Arbeiten auch ohne Aufsicht
überlassen durfte.

Ich möchte diese Gelegenheit benutzen, hier eist
Wort zugunsten der so viel geschmähten Dienstboten,!
männlichen und weiblichen Geschlechts, einzulegen . Es?
scheint, als wenn manche Herrschaften es als ganz,
selbstverständliche Tatsache ansehen, daß die Dienst-
boten in bezug auf^Redlichkeit und Zuverlässigkeit auf,
einer niedrigeren Stufe ständen als die Herrschaften.
Vergebens suche ich nach einem stichhaltigen Grunde*
der diese Meinung rechtfertigen könnte, denn der Um*
stand, daß die Herrschaft sich in günstigerer Vermögens¬
lage befindet als die Dienstboten, spricht doch nicht im

umfassen in der Regel 6 Räume, 3 unten und 3 oben, die
letzteren zum Schlafen. Ferner etwas Nebengelaß, aber
Keller und Bodenraum sind in England nicht üblich. Wäsche
trocknet man zuweilen auf einer Leine über die Straße weg.
Die größeren Häuser besitzen auch noch einen Baderaum. Die-
Miete beträgt nebst Steuer ufw. 6 bis Schilling die
Woche, je nach der Größe.

Wir waren allgemein erstaunt, daß englische Arbeiter
fo umfangreiche Wohnungen  mieten , wie das in
Deutschland wohl nur selten zu finden ist, und nur dann,
wenn die Betreffenden abvermieten. Die Wohnungen waren'
auch sehr gut eingerichtet. Ein Klavier fehlte nicht häufig.!
Der Engländer legt eben, wenn er nur einigermaßen kann,!
auf fein Heim einen sehr großen Wert. So kommt cs, daß
auch der bessergestellte Arbeiter selbst bei den billigen eng-!
lischcn Wohnungen den vierten Teil seines Lohnes für die
Miete ausgibt , genau wie wo anders. Die Arbeiter, die
8V2 Schilling für die Miete ansgeben, verdienen etwa 50 M.
die Woche. Natürlich ist das auch in England nicht viel,
wenn auch etwas mehr als in Deutschland. Freilich be-!
wohnt auch der kl e i n e r e Mittelstand  keine besseren
Wohnungen. Die clerks, kaufmännische Angestellte und
Bureaubeamte in den Fabriken verdienen in England nicht
viel, eher weniger als in Deutschland. Sicher aber erscheint,
daß der übrige Mittelstand, etwa mit den gleichen Einkom-
mensverhältntssen wie in Deutschland, besser wohnt, und
vielleicht nicht immer teurer.

Wiederholt wurde uns gesagt, daß die Häuser, die etwa
6 Räume enthalten, unten Wohnstube , Wohnküche,
Spülküche  und etwas Reben  g ela  ß. oben drei
Schlafzimmer,  schon sür 3- bis 4000 M. herzustellen
sind. Dabei sind in die Wände noch zahlreiche Schränke
eingefügt. Wir alle, auch die Baumeister unter uns , waren
darüber sehr erstaunt. Bei näherer Überlegung indes
schwand die Verwunderung etwas , die Zimmer sind, wie
schon erwähnt, kleiner als in Deutschland und vor allem
auch niedriger. Sie haben meist nur eine Höhe von 2,40
Meter. Die Treppen sind außerordentlich eng. Die
Mauern sind nur einen Stein stark. Doppelfenster gibt
es nicht. Selbst in Häusern der reichen Leute haben wir
Treppen aus Kiefernholz gefunden. Die baupolizeilichen
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Mindesten für den sittlichen Mehrwert . Das Vertrauen,
das dem Dienstboten entgegengebracht wird , mag oft
tzenug kein freiwilliges , sondern ein durch die Notlage
erzwungenes sein. Vertrauen ist die unentbehrliche
Voraussetzung für allen menschlichen Verkehr, und unser
ganzes Recht ist auf dem Satze aufgebaut , daß derjenige,
her auf die ehrliche Gesinnung des anderen vertraut,
ln seinem Vertrauen geschützt wird.
-. Das geht so weit , daß auch derjenige , der ohne jeg¬
lichen Auftrag im Interesse eines anderen , dessen
Eigentum gefährdete ist, z. B- beschädigt oder bestohlen
werden soll, tätig wird und die Schädigung oder den
Diebstahl verhindert und zu diesem Zwecke sich Unkosten
macht, diese von dem Eigentümer ersetzt verlangen
kann. Diese Vorschrift kann einem Abwesenden sehr
zustatten kommen. Wenn z. B- in einer verlassenen
Wohnung eines Nachts ein Einbrecher bohrt , aber von
^dem Dienstboten verscheucht wird und dieser ein Sicher¬
heitsschloß anbringen läßt , so wird die Herrschaft dieses
bezahlen müssen. Wenn jemand sieht, daß der vom
Schmutz angefüllte Bürgersteig seines Hausnachbarn
nicht zur rechten Zeit gereinigt wird , z. B . infolge Nach¬
lässigkeit des zurückgebliebenen Hausverwalters , und
er beauftragt dann seinen Hausverwalter , die Reini¬
gung statt dessen vorzunehmen , weil sonst dem Nach¬
barn eine polizeiliche Strafverfügung sicher wäre , so
kann er die aufgewendeten Kosten ersetzt verlangen.
Bricht in der Wohnung jemandes Feuer aus , und ein
Bekannter der Familie bringt nach Löschen des Feuers
die wegen der vorzunehmenden Reparaturarbeiten offen
dastehenden Möbel in Sicherheit bei einem Spediteur,
so wird ihm der Nachbar das dem Spediteur zu zahlende
Lagergeld ersetzen müssen. Wer so für einen Fremden,
einerlei ob einen Bekannten oder Unbekannten , tätig
wird in zweckmäßiger oder nützlicher Weise, hat also
Anspruch auf Ersatz der Aufwendungen . Er soll aber,
wenn er sich in fremde Geschäfte mischt, dies mit Sorg¬
falt tun ; nur in dem Falle , wenn seine Einmischung die
Abwendung einer dem Geschäftsherrn drohenden drin¬
genden Gefahr bezweckte, hat er nur grobe Fahrlässigkeit
zu vertreten , für ein nur geringes Versehen würde er
nicht ersatzpflichtig sein. Das ist eine wohltätige Vor-
schrift unserer Rechtsordnung , daß sie denjenigen , der
seinem Nächsten hilft , wenigstens davor bewahrt , die
dadurch gehabten Unkosten selbst tragen zu müssen.

Das Wesen des Hanla-Kundes.
Das Programm des Hansa -Bundes wird von seinem

Vorsitzenden, Geheimrat Or . Rießer , in der „Deutschen
Wirtschaftszeitung " dargelegt . Wir entnehmen dem
Aufsatze nachstehende Ausführungen:

„Jeder gute Deutsche pflegt sich ein bis in alle Ein¬
zelheiten aus gearbeitetes wirtschaftliches und politisches
Programm aufzustellen und verlangt nun von jeder
neuen Vereinigung , in die er eintreten soll, daß ihr
Programm bis auf den Punkt auf dem i seinem Spezial¬
programm entspreche. Da dies naturgemäß nicht möglich
ist, so lehnt er häufig entweder den Beitritt ab oder er¬
klärt , vorläufig einmal „abwarten " zu wollen, ohne zu
hedenken, daß, wenn jeder abwarten wollte, die neue
Pereinigung , hier also der Hansa -Bund , nie die Macht
erlangen würde , deren besonders dieser Bund nach innen
Wie nach außen bedarf , um die Ziele erreichen zu können.
Welche im Grunde auch den Abwartenden am Herzen
liegen.

Große Aufgaben verlangen großdenkende Menschen,
hie ihren Blick ausschließlich auf das allen gemeinsame

Bestimmungen sind eben in England für die Einfamilien¬
häuser viel weniger streng als in Deutschland. Und es war
unser allgemeines Urteil, daß die Engländer mit ihrer
größeren Toleranz den richtigen Weg eingeschlagen haben.
Für die Geschäftshäuser und Mietskasernen sind sie übrigens
auch in London ziemlich streng.

Daß die allgemeine Sitte des Ein¬
familienhauses  ihre großen Vorzüge hat, darüber
ist nicht zu streiten. In England sieht man indes bei der
radikalen Durchführung auch einige Nachteile. Die Häuser
find in der Regel alle über einen Leisten. Diese
Schablone verbilligt zwar das Bauen etwas , aber die
Straßen werden furchtbar einförmig. Solch ein Stadt¬
viertel macht dann beinahe den Eindruck wie ein Regiment
Soldaten , das in ganz gleichförmigenZügen aufmarschiert
ffst. Erst neuerdings versucht man schüchtern die Häuser
ein ganz klein wenig zu unterscheiden. Für die ungelernten
^Arbeiter, die in den billigsten Straßen wohnen, fehlt auch
»der veredelnde Einfluß einer höheren Schicht. In der
^Mietskaserne haben zwar die Leute im Vorderhaus mit
denen im Hinterhaus auch wenig Berührung . Immerhin
genieren sich die im Hinterhaus, doch gar zu schmutzig und
zerlumpt einherzulaufen.

Von Birmingham besuchten wir die Gartenstadt
Bournville,  über die am Schluß berichtet werden soll.
Dann ging es nach der Hauptstadt. Unterwegs verließen
wir an der intereffantesten Stelle den Zug «nd unternahmen
eine Wagenfahrt durch das englische Mittelgebirge, das
an dieser Stelle den Namen englische Schweiz
fführt. Dichter Wald fehlte allerdings. Nur Ansätze davon
Iwaren zu bemerken. Dafür aber wurde das Tal mit grotes¬
ken. gewaltigen Felspartien gekrönt. Ab und zu winkte
von einer Bergeshalde ein altes Schloß irgend eines Land¬
lords herüber. Man konnte somit auch hier singen: Auf
den Bergen die Burgen, nur daß die Burgen nicht zer¬
ffallen waren und der Wind nicht durch die Hallen strich,
sondern die Burgen, meist etwas jüngeren Datums als
(auf dem Kontinent, hatten dem Stunn der Zeit Stand ge¬
halten und brauchten, um bewohnbar zu werden, sich keine
!öde Restaurierung gefallen zu lassen.

Von London selbst  nur wenige Striche, um einige
hervorragende Züge zu charakterisierren, da es unmöglich
ist, einen vollständigen überblick zu geben. In London
herrscht zwar das Einfamilienhaus auch noch vor. Aber
der Grund und Boden ist doch so teuer geworden, wenn
mich nicht so teuer wie in Berlin, daß die Mietskaseme aus-
lommt. In der City selbst herrscht bereits durchweg Hoch-
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hohe Ziel richten und nicht vergessen, daß jeder wirkliche
Fortschritt in der Welt nicht von den Zweiflern und
Kritikern , sondern von jenen viel bespöttelten Idealisten
ausgegangen ist, die unseres Volkes bestes Erbteil
hüten.

Den Bedenken, die aus einzelnen kleingewerblichen
Kreisen hervorgetreten sind, ist schon dadurch der Bo¬
den entzogen, daß, wie bereits einstimmig beschlossen
wurde , einer der drei künftigen gleichberechtigten Prä¬
sidenten des Hansa-Bundes , welche in erster Linie mit
dessen Leitung betraut sein werden, ein Obermeister des
Handwerks sein wird . Es werden ini Direktorium und
im Gesamtausschuß alle wesentlichsten Kreise und Ge¬
schäftszweige von Gewerbe, Handel und Industrie ver¬
treten sein, nicht weniger die Großindustrie und der
Großhandel wie das Mittel - und Kleingewerbe und das
Handwerk, und auch Vertreter der Angestellten und der
bedeutenden wirtschaftlichen Verbände aller Art werden
im Direktorium oder im Gesamtausschuß ihren Platz
finden.

Zur Sicherung der Großbanken und der Groß¬
industrie bedurfte es nicht erst der Gründung des Hansa-
Bundes , denn für den Schutz der Sonderinteressen dieser
Kreise sind Vereinigungen und Zentralverbände vor¬
handen , die stark genug sind, um sie mit aller Energie
zu vertreten . Wenn also gerade diese Kreise zunächst
die , Aufforderung erlassen haben, den HansaBund zu
errichten , so ist es klar , daß sie es nicht um des eigenen
Schutzbedürfnisses willen getan haben.

Ter , Hansa -Bund steht nach seiner Entstehung, und
nach seinen Zielen allen Zweigen des erwerbstätigen
Bürgertums offen, und jeder muß sich damit abfinden,
in den Reihen des Hansa -Bundes auch mit dem Gegner
an einem Tische zu sitzen. Er wird dann lernen , auch
die Gründe des Gegners anzuhören und gegen die
eigenen abzulvägen, und so wird gerade durch die ge¬
meinsame Arbeit aller im Hansa -Bunde manches Miß¬
verständnis verhindert , mancher Zweifel geklärt , man¬
cher Gegensatz gemildert und manche Schärfe vermieden
werden.

Der Hansa -Bund denkt gar nicht daran , und darf
nicht daran denken, die Vertretung wirtschaftlicher oder
sozialpolitischer Sonderinteressen und Sonderfordernn-
gen der in ihm vereinigten Erwerbsgruppen zu über¬
nehmen. Er will und darf nicht eingreifen in die
Selbständigkeit und in den Tätigkeitsbereich der zum
Schutze solcher Sonderforderungen bestehenden wirt¬
schaftlichen Vereinigungen und Verbände , also nament¬
lich nicht der Handlungsgehilfen -, der Mittelstands¬
und der Handwerker -Vereinigungen u. a. m., und er
kann und wird nicht in einen Wettbewerb mit diesen
Vereinigungen , Innungen und Verbänden treten , deren
Arbeit und Aufgaben zu übernehmen er ablehnen
müßte , auch wenn es ihm an geboten würde . Von einer
„Konkurrenz -Organisation " ist also auch nicht entfernt
die Rede bei dem Hansa -Bunde.

Dem Hansa -Bund liegt , wie dies im § 1 seiner
Satzungen mit klaren Worten und bewußt zum Aus¬
druck gebracht ist. ausschließlich die Vertretung der ge¬
meinsamen Interessen von Deutschlands Gewerbe, Han¬
del und Industrie ob, und er hat diese gemeinsamen In¬
teressen gegen alle Angriffe und Schädigungen zu
schützen. Er hat ferner durch positive Maßregeln oder
durch Herbeiführung oder Unterstützung solcher positiver
Maßnahmen diese gemeinsamen Interessen zu fördern.
Ob im einzelnen Falle ein gemeinsames Interesse von
Gewerbe, Handel und Industrie vorliegt , wird das
Direktorium bezw. der Gesamtausschuß entscheiden.
Besicht ein Gegensatz zwischen den Interessen der im

-au . Da ist der Boden auch ziemlich so teuer wie in Berlin,
wenigstens an einzelnen Stellen. Außerhalb der City da¬
gegen sind die Preise noch niedrig/ Im Stadtteil Tooding
hat z. B. die Graffchaft vor einigen Jahren ein großes
Stück Land in Südwesten der Stadt gekauft, um Wohnungen
zu errichten. Da hat sie für den Quadratmeter nur 5 M
gegeben. Das Land ist durch die elektrische Bahn in
40 Minuten von der City aus zu erreichen. In Hampstead,
das vielleicht ebenso weit von der City entfernt liegt, aber
durch die Untergrundbahn schnelle Verbindung hat, sind
kürzlich schon 25 M. für den Quadratmeter bezahlt worden.

Zunächst kommt der Hochbau in den Stadtteilen auf,
die in der Nähe der City liegen. Die Grafschaftsvcrwaltung
Groß-Londons selbst hat mancherlei getan, um gute Woh¬
nungen zu beschaffen. Sie hat schlechte Häuserviettel nieder¬
reißen lassen und selbst gebaut. Wir haben einige der von
ihr in der City errichteten Mietskasernen besucht, die fünf
Stock hoch waren. Alle Wohnungen hatten reichlich Luft
und Licht, die Kinder Spielplätze. Sogar gärtnerische An¬
lagen waren vorhanden. Um eine überfüllung der Woh-
uungeu zu vermeiden, hat die Verwaltung eine bestimmte
Belegziffer eingeführt, die streng innegehalten werden muß.
Bekommt z. B. eine Familie , die eine 4-Personen-Woh-
nung inne hat , noch ein Kind, so muß sie nach einiger Zeit
eine größere Wohnung beziehen, wozu man ihr allerdings
behilflich ist. Auf 2 Personen ist in der Regel ein Zimmer
berechnet. Die Treppen führen von außen in die Höhe und
die Eingänge an den Außenseiten der Häuser sind durch be¬
sondere Umgänge mit einander verbunden.

Die Wohnungen sind nicht ganz billig.
Eine 2-Zimmer-Wohnung für 4 Personen kostet 7 bis 8
Schilling die Woche, eine solche mit 3 Zimmern 9 bis 10.
Kinderreiche Arbeiterfamilien können in diese städtischen
Wohnungen wohl nur ausnahmsweise ziehen; nur dann,
wenn der Vater besonders gut gestellt ist. Die Belegziffer
hat ja ihr Gutes, aber sie wird bei teueren Mietspreisen
zweifellos zur Kleinhaltung der Familie dienen.

Die Wohnungen,  die die Graffchaft in Tooding
im Südwesten ettichtet hat, waren natürlich weit billiger.
Hier hat man am Einfamilienhaus,  sogar mit
kleinen Gärtchen,  sestgehalten. Wir waren erstaunt,
wie anheimelnde und doch billige Wohnungen hier ge¬
schaffen worden sind. Wohnungen mit Waschküche, kleiner
Spülküche und 2 Schlafzimmern, allerliebst eingerichtet,
kosteten 7V2 Schilling die Woche. Ntmnit man hinzu, daß
die Häuser zwar in der Reihe stehen, aber jedes für sich
abgeschlagen ist. und außer dem kleinen Hok auch ein kleines
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Hansa -Bunde vertretenen Erwerbskreise , z. B . der Ge¬
schäftsinhaber und Angestellten, so bleibt die Frage den
Sonderverbänden überlassen. Andernfalls wird der
Hansa -Bund selbst für die betreffende Forderung ein¬
treten , ganz gleichgültig, aus welchen Kreisen sie
herrührt.

Das größte gemeinsame Interesse aber ist gerade
das , was den Hansa -Bund vor allem zusammengesührt
hat : der Kampf gegen eine einseitige demagogisch¬
agrarische Richtung , welche bewußt die Lasten und Rechte
im Staate ungleich verteilen will , und der Kampf um
die Durchführung des weiteren Zieles , dem erwerbs¬
tätigen deutschen Bürgertum eine seiner wirtschaftlichen
Bedeutung entsprechende Stellung in der Gesetzgebung.
Verwaltung und Leitung des Staates zu verschaffen.

Bei diesem Kampfe muß der Hansa -Bund sowohl
in seinen Worten wie in seinen Taten ohne jedes
Schwanken und Bedenken den Grundsatz Hochhalten,
daß er auf nationaler Grundlage steht, und er mutz,
wogegen der Bund der Landwirte zu seinem Schade«,
wiederholt geiündigt hat , die großen nationalen
Fragen , insbesondere die Rücksicht auf die Kraft , die
Macht und das Ansehen des Vaterlandes , allen ein¬
seitigen beruflichen und gewerblichen Sonderinteressen
voranstellen.

Wir beginnen diesen Kampf , dessen Früchte viel¬
leicht erst unsere Söhne oder Enkel ernten werden, mit
froher Zuversicht, denn das letzte Wort in der Ent¬
wickelung der Tinge hat nie die mit selbstsüchtigen In¬
teressen verbündete Gewalt gesprochen. Auf unserer
Seite kämpft, da wir keine Privilegien und keine Be,
günstigungen , sondern lediglich die uns ^gebührende
Mtüerrschast und Gleichberechtigung im Staate per»
langen , die Gerechtigkeit und die Vernunft der Dinge,
und für uns spricht die zwingende Kraft der Tat»
sachen." _ _ _ k

Politische Werstcht.
Die neue Sferreemrsere.

Aus Winkel  im Rheingau schreibt man uns : „Ein
altes Sprichwort sagt: „Eines Mannes Rede ist keine Rede,
man soll sie billig hören beede." Dies haben die von der
sogenannten Finanzreform „hochbeglückten" Rheingauer
gründlich getan. Aber wie die Zentrnmspresse die Haltung
der Partei in Schutz nimmt, das geht uns doch gegen den
Strich. Wird doch sogar mit dem Brustton der Über¬
zeugung in die Welt hinausposaunt, durch die ungeheure
Preissteigerung der Streichhölzer werde das Volk zur
Sparsamkeit erzogen. Tausende von Katholiken sind anderer
Ansicht. Es gibt ja so viele Abgeordnete der Zentrums¬
partei, welche in der glücklichen Lage sind, ihre Ferien im
Gebirge oder Seebad zu verleben. Die, welche ihnen zum
Mandat verhaften, können es meistens nicht. Vielleicht
kürzen sie einmal ihre Erholungsstunden ab und verwenden
einige Tage dazu, mit dem so freundlich bedachten Volke in
näheren Verkehr zu treten. Hauptsächlich von seiten
der Arbeiter könnten sie dann Ansichten zu hören bekommen,
die. alles, nur nicht schmeichelhaft sind. Bei jedem Paket,
das wir künftig dreifach teurer bezahlen müssen, wollen wir
dankbar derjenigen gedenken, die uns zu der Mehrausgabe
verhaften. Wo ist die so oft gerühmte Volksfreundlichkeit
geblieben? Sie hat sich in ihrem ganzen Strahlenkränze
gezeigt, als man die gerechteste Steuer , die Erbanfallsteuer,
ablehnte, also die starken Schultern zum Nachteil der
schwachen nach altbewährter Methode freiließ. Wenn so
notwendig Geld gebraucht wird, warum treten denn die
Herren nicht dafür ein, daß z. B. Beamte, welche in voller

Gärtchen von 10 bis 12 Quadratmeter umfaßt, so ist das
sicher für eine Weltstadt alles Menschenmögliche. Die Be¬
obachtung, daß der Londoner draußen um das Doppelte
und Dreifache billiger wohnt als in der City, haben wir
ganz allgemein gemacht.

Natürlich haben wir tage-, einige sogar wie ich selbst,
wochenlang London nach allen möglichen Richtungen durch¬
streift und dabei die verschiedensten Interessen zu Worte
kommen lassen. Aber immer stand die Wohnungsftage im
Vordergrund. Wir haben auch gesehen, daß im berüchtigten
Ostend Londons vielerlei geschieht, um geordnete Verhält-
niffe zu schaffen. Manche verrufene Straßen sind gesperrt
oder niedergeriffen. Aber das scheint wenig zu bedeuten.
Im Judenviertel herrscht noch so viel Schmutz, wie man in
den schlechtesten Teilen Neapels nicht steht. Es strömt
eben hier im Ostend Londons ein Teil des Abschaums der
ganzen Welt zusammen. Da gilt es nicht nur die Woh¬
nungen bessern und den Schmutz beseitigen, sondern da muß
man vor allem die Menschen bessern. Und das ist nicht
leicht.

Im nächsten und letzten Brief noch ein Wort über di,
englischen Gartenstädte.

Aus Kunst und Festen.
Die „Sachsenklemrne".

Der 4. und 5. August ruft eine denkwürdige Episode
aus den Tiroler Freiheitskämpfen des Jahres 1809 uns in
die Erinnerung , mit der das tapfere Bergvolk seinen dritten
Befreiungskampf gegen Napoleons Übergewalt eröffnete:
es ist die unter dem Namen der „Sachsenklemme" bekannte
Aufhaltung und teilweise Vernichtung der haupftächlich aus
deutschen Kontingenten bestehenden Division des Generals
Rouyer in der Eisackschlucht.

In seinem grundlegenden neuen Werk über Tirols Er¬
hebung im Jahre 1809 gibt Joseph Hirn  eine anschauliche
Schilderung dieser aufregenden Szene. Nach der Schlacht
bei Wagram war zwischen Napoleon und Österreich der
Waffenstillstand von Znain geschloffen worden, in den Tirol
nicht eingeschloffen war. Napoleon wollte an diesem kühnen
Bauernvolk, gegen das seine und seiner Bundesgenossen
Truppen schon zweimal den kürzeren gezogen hatten, ein
„Exempel statuieren" und schickte ihnen den Marschall Lefebre
ins Land mit dem grausamen Befehl, „150 Geiseln zu
fordern, wenigstens 6 große Dörfer sowie die Häuser der
Führer zu plündern und niederzubrennen und zu erklären,
das Land würde in Blut und Eisen aufgehen, wenn nicht
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Manneskraft den Dienst verlassen und Hundertlausende von
Mark besitzen, von der Pensionsberechtigung ausgeschlossen
werden ? Warum muß der Arbeiter 70 Jahre alt werden,
bis er seine magere, und der Beamte oft kaum 50, bis er
seine fette Pension bezieht? Hier wäre für das Zentrum
ein dankbares Feld, warum bestellt es dieses nicht? Man
komme uns doch nicht immer mit schönen Versprechungen
und Belehrungen, wie z. B. über die Tabaksteuer. Die
einzige Erkenntnis, welche wir aus den „Aufklärungen"
der Zentrumspresse zogen, ist die, daß wir auch hier zahlen
Müssen. Uns scheint ein Hauptfehler die Zusammensetzung
fbet  Partei zu sein. Grasen, Barone usw. in großer An-
-zahl. Wissen diese Herren vielleicht, auf welchem Platze
(das Voll der Schuh drückt? Die Abstimmungen über die
neuen Steuern lassen es uns mindestens bezweifeln.
Schreitet die Partei auf diesem Wege weiter, dann wird
pch das Rheingau bedanken, noch weiter zu folgen."

Frage der NriVatdsxenrerrm  derr
UrriVerfttäterr

schreibt man uns : Im preußischen Landtag sind verschiedene
Anregungen an die Universitätsverwaltung ergangen, die
sich mit der Zulassung und der Remunerierung der Privat-
tzozenten beschäftigen. Es ist einmal mit Rücksicht auf den
.außerordentlichen Zudrang in der philosophischen und
Medizinischen Fakultät der Universität Berlin der Wunsch
ausgesprochen worden, daß die Unterrichtsverwaltung die
^Genehmigung zur Zulassung erteilen möge, wie es auch an
wer Universität Leipzig der Fall ist. In Preußen hält man
eine derartige Mitwirkung der Unterrichtsverwaltung nicht
sür angemessen, weil dadurch eine Verantwortung für die
Berufung auf die Unterrichtsverwaltung entfallen würde.
Mit Rücksicht auf den andauernd steigenden Zudrang zu den
beiden genannten Fakultäten an der Universität Berlin
Haben diese die Einrichtung getroffen, daß die Abstimmung
Uber die Zulassung eine geheime ist. Da auch Senat , Rektor
!und alle Fakultäten sich für eine solche Maßregel ausge¬
sprochen haben, so hat auch die Nnterrichtsverwaltung ihr
Zugestimmt, obwohl sie grundsätzlich derartige Beschrän-
suttgen nicht für angebracht hält. Die besonderen Verhält¬
nisse in Berlin haben aber darin ihren Grund, daß die
^Habilitation vielfach mehr aus persönlichen Rücksichten als
aus dem Bedürfnis nach einer Lehrtätigkeit beantragt wird.
Es ist ferner angeregt, im Anschluß an die allgemeine Ge¬
haltserhöhung der Beamten auch eine Erhöhung der an
nicht etatsmäßige außerordentliche Professoren und Privat-
dozenten sür besUmmte Lehraufträge gewährten Remune¬
rationen vorzunehmen. Ob die Nnterrichtsverwaltung
dieser Anregung in absehbarer Zeit Folge zu geben in der
Lage ist, erscheint einstweilen zweifelhaft.

. . . . . .

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Fürst Nikolaus W r ed e

ist im Alter von 71 Jahren in Gmunden an einem Schlag-rrnfall gestorben.
* Ein Polcnprotest gegen die polnische Reichstags¬

fraktion . Das „Politische Komitee der Polen in der
Fremde rechts der Elbe, mit dem Sitze in Berlin ", hat
eine Erklärung beschlossen, in der die Polen Protest
erheben gegen das Verhalten der polnischen Reichs¬
tagsfraktion bei der Finanzreform , ein Verhalten , da?
in Widerspruch mit den Interessen der breiten Massen
des polnischen Volkes stünde. „Wir fordern , so heißt
es in der Erklärung , das polnische Wahlkomitee für
pas Deutsche Reich auf , sich seiner bisherigen Untätig¬
keit zu entschlagen, seine Wirksamkeit zu erweitern und
in wichtigen Momenten seine Stimme zu erheben, um
von der polnischen Bevölkerung deren materielles und

alle Gewehre, wenigstens 18000, abgeliefert würden."
Lesebre zog am 30. Juli in Innsbruck  ein , erließ ein
Manifest, das unbedingt die Unterwerfung forderte, leitete
strenge Untersuchungen ein und ließ zwei zufällig aufge¬
griffene Bauern hinrichten. Viele der Anführer der Frei¬
heitsbewegung verzweifelten und schloffen sich den ab¬
ziehenden Österreichern an.

Nur der Sandwirt Hofer  hielt treu am Kampf
für die Heimat fest und bat und beschwor die Genossen,
zu bleiben und sich zu wehren. Nur bei einem, aber bei
dem tüchtigsten, fand diese Bitte Erhörung . Als Speck¬
bacher auf einem Transportwagen bei Brnneck an ihm
vorüberfuhr. rief Hofer ihm zu: „Seppel, Sie führen sich
in die Schand!" Da kehrte Speckbacher um und weihte sich
wieder mit Herz und Hand dem Freiheitskampfe. Und bald
sollte er Gelegenheit haben, seinem Vaterlande einen großen
Dienst zu erweisen. Lesebre begnügte sich nicht mit der
Besetzung der Hauptstadt, sondern sandte den General
Rouyer mit den sächsischen Kontingenten, dem 4. bayrischen
Cheveaulegers-Regiment und einer Batterie nach Süden,
um den Brenner zu überschreiten. Am 4. August morgens
brach er gegen Britzen auf, um sich hier mit den befreundeten
italienischen Heereskräften zu vereinigen.
j Um dies zu verhindern, hatten sich unterdessen
Haspinger,  der Mahrwirt Peter Mayr  und der
Kreuzwirt Martin Schenk  vereinigt. Mit der Schnellig¬
keit eines Blitzes ging ihr Gebot: „Zu den Waffen!" von
Ort zu Ort ; die Sturmglocke sammelte die Schützenkom-
pagnien, die Geistlichen riefen von den Kanzeln zum Kampf
auf. In Weitental zündete der Kurat Landtschner das
längst bereitgehaltene Krcidefeuer an, so daß „binnen fünf
Minuten jeder Streitbare auf allen Berghütten sein Arbeits¬
zeug wegwarf und zum Sammelplatz lief." Mit Haspinger
und dem Mahrwirt war unterdessen Speckbachei zusammen¬
getroffen, der die Anlegung von Verhauen und die Auf¬
richtung von Steinlawinen anordnete und die Vetteidigung
organisierte. Die Vorhut Rouyer, die sächsischen Bataillone
zogen nun mit klingendem Spiel in die ihnen gestellte Falle,
entfernten mehrere der Verhaue und drangen trotz nam¬
hafter Verluste tapfer vor. Als sie mitten in der Eisack¬
schlucht an der Peisserbrücke ankommen, wird die Brücke in
Brand gestectt und ein verwegener Reiter, der noch über die
lohenden Bretter sprengen will, bricht durch das halbver-
kohlte Gebälk und verschwindet in den Wogen des Berg-
ttomes.

In der Nacht sind Die Sachsen eingekeilt: sie entbehren
jeder Verpfleaung und sind von Rouyer verlassen, der um
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nationales Wohl bedrohende Tatsachen abzuwehren ."
Ter Protest ist von 2.1 führenden Persönlichkeiten der
Berliner polnischen Bewegung unterzeichnet.

* Lauter Propheten ! Im letzten „Türmer -Tage¬
buch notiert der Herausgeber Freiherr v. Gotthuß : „An
demselben Tage , an dem Fürst Eulenburg in Moabit
seinen schweren Ohnmachtsanfall erlitt , hatte sich eine
einfache Frau vor dem dortigen Schöffengericht wegen
Unterschlagung und Betrugs zu verantworten . Sie
wurde dabei von einem fchwereü Herzkrampf befallen.
Man brachte sie nach dem Gerichtsgefängnis zurück.
Fürst Eulenburg hatte bereits , wie der Oberstaats¬
anwalt feststellte, Versuche gemacht, Zeugen zu beein-
flussen, es lag und liegt , wie derselbe -Oberstaatsanwalt
betonte, der dringende Verdacht vor, daß er diese Ver¬
suche fortsetzen wird . Fürst Eulenburg wurde sofort
aus dem Gerichtsgewahrsam entlassen, seiner Familie
und — rund heraus — der Freiheit wiedergegeben.
Auch jede weitere Überwachung seiner Person ist aufge¬
hoben worden. Niemand bezweifelt Wohl noch ernstlich,
daß Fürst Eulenburg in der Tat ein schwer kranker
Mann ist. Aber noch weniger hat jemand daran ge-
zweifelt, daß dies der Ausgang der ganzen Haupt-
und Staatsaktion fein werde. In keinem -Stadium
des Prozesses ist es mir gelungen, auch nur ein einziges
Menschenkind aufzutreiben , das einen anderen Ausgang
für möglich hielt , das nicht mit voller Zuversicht den
nunmehr in Wirklichkeit erfolgten voraussagte und sich
in diesem unerschütterlichen Glauben auch nur einen
Augenblick wankend machen ließ. Lauter Propheten!
Was sind die „großen " und „kleinen" des Alten Testa¬
ments dagegen ! Müßte einem bei solch erstaunlich
sicherer Prophetengabe nicht eigentlich etwas . un¬
heimlich werden ?"

* Deutscher Tentistentag . Der in Breslau tagende
Deutsche Dentistenkongretz beschloß noch, für die Ange¬
hörigen der Standesorganisation Mitgliederfchilder zur
Anbringung an ihrem Atelier einzuführen , die die
regelrechte berufliche Ausbildung des Inhabers er¬
kennen lassen sollen.

* Eine Snbmissionsblüte wurde bei der Bewerbung
um die seitens der Emschergenossenschaft ausge¬
schriebenen Arbeiten für den Bau des 3473 Meter
langen offenen Hauptkanals für Recklinghausen ge¬
leistet. Zu bewältigen find 82 000 Kubikmeter Erd¬
aushub und herzustellen 250 laufende Meter gemauerter
Durchlässe. Die einzelnen Angebote schwanken zwischen
147 000 und 457 000 M . Der Unterschied zwischen dem
höchsten und dem niedrigsten Angebot beträgt 310106
Mark.

geer «vd Flotte.
Von den diesjährigen Kaiscrmanövern . Die Vor¬

bereitungen für den Besuch des Kaisers in Bad Mer¬
gentheim während der Kaisermanöver sind beendet. Es
waren zu diesem Zwecke mehrere Umbauten erforderlich.
Außerdem wurde ein Postamt eingerichtet, das aus¬
schließlich sür die Benutzung des Kaisers und seiner
Gäste reserviert bleibt . Die Manövergäste des Kaisers
werden zum Teil auch mit dem Kaiser zusammen im
Kurhaus wohnen. Für den Prinzen Oskar von
Preußen und .für den österreichischenThronfolger Erz¬
herzog Franz Ferdinand sind die Räumlichkeiten bc-
reitgestellt worden Die Könige von Württemberg und
Sachsen, die gleichfalls an , den Manövern teiluehmen
werden, werden voraussichtlich aus den: Schlosse Barten-
stein, welches der Fürst v. Hohenlohe zur Verfügung
gestellt hat , Wohnung nehmen.

Mitternacht seine unverletzten Streitkräfte nach Sterzing
znrüüzieht. Die „Sachsenklemme" ist fertig. Nächtliches
Sturmgeläut zaubert neue Stürmcrmassen herbei, die die
Bataillone umschwärmen; wer jetzt noch von Frieden sprechen
will unter den Tirolern , wird arretiert . Am,5 . August ist
die Not der armen Sachsen aufs höchste gestiegen, immer
neue Opfer werden durch das nun fast 36 Stunden währende
Gewehrseuer gefordert; sie leiden unter quälendem Durst;
die Verwundeten sterben rasch ohne Pflege. Mit dem Mut
der Verzweiflung versucht ihr Kommandeur Eglofsstein
einen letzten Durchbruch nach Sterzing und kommt, während
seine Truppen durch unausgesetzte Attacken Speckbachers
dezimiert werden, auch glücklich bis zur Feste Sprechenstein.
Kugeln und Steine haben klaffende Lücken in seine Reihen
gerissen. Ein Bataillon aber, das die Eisack überschritten
hatte und bei Oberau stand, war direkt den Tirolern „aus
die Schlachtbank geliefert." Tapfer hielt das Häuflein bis
in die Nacht zum 6. Auqust das verheerende Gewehrseuer
aus ; endlich wurden die Häuser, in denen sie sich verschanzt
hatten, erstürmt und die überlebenden gefangen genommen.
Von den 2000 Sachsen, die zwei Tage vorher den Marsch
gegen Britzen angetreten hatten, War mehr als die Hälfte
gefallen, verwundet und gefangen. So war die Eisackschlucht
zur Sachsenklemme geworden und der Vormarsch der fran¬
zösischen Truppen vereitelt. B. S.

* Krähenkolonicn. Die Saatkrähe (Corvus frugilegus)
nistet bekanntlich fast stets in größeren Gesellschaften und
Wird dadurch der Gegend, in der sie ihre Kolonie angelegt
hat, sehr schädlich. Zu Zeiten ist sie die beste Freundin des
Landmanns, denn sie ist eine eifrige Vertilgerin zahlloser
Schädlinge, der Engerlinge, Maikäfer, Rüsselkäfer und
anderer Insekten, aber wo sie in Massen auftritt , überwiegt
ihr Schaden den Nutzen bedeutend, denn sie verzehrt nicht
nur die frisch gesäten Getreidekörner, sondern zieht sowohl
keimende Körner wie junge Pflanzen aus der Erde heraus
und brandschatzt spater die Ernte . Wenn man bedenkt, daß
in manchen Krähenkolonien 2000 bis 3000 Nester zusammen-
stehen, ja manchmal noch mehr, wie z. B. in der Umgegend
von Havelberg, wo eine Krähenkolonie den Raum von 20
Morgen Wald einnimmt, dami kann man den ungeheuren
Schaden, den die Mengen der gefräßigen Vögel anrichten,
einigermaßen ermessen. Wenn die Jungen flügge werden,
kann man den Krähen am besten Abbruch tun, zu Hunderten
und Tausenden werden dann die jungen Vögel, die auf den
Zweigen oder den Horsträndern sitzen, herabgeschossen, und
auch mancher alte Vogel fällt den Schützen zur Beute. Früher
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Deutsche Kolorite ».
Der Handel des Schutzgebietes Kamerun im Jahre

1908 weist in Ausfuhr und namentlich in Einfuhr be¬
deutende Rückgänge auf. Die Einfuhr war um 507 683 M.
geringer als 1907, die Ausfuhr um 3701844 M. geringer.
Der Gesamthandel ist also im Wert um 4204 527 M. zurück--
gegangen. Der Rückgang in der Einfuhr betrifft alle Ein-
zelposttionen mit Ausnahme der — unbedeutenden — Aus¬
fuhr in mineralischen und fossilen Rohstoffen. Die Ein¬
fuhr weist dagegen in Erzeugnissendes Landbaus und der
Forstwirtschaft, wie in Tieren und tierischen Erzeugnisse»
bedeutende Steigerungen auf.

Ausland.
Malte»,'

Aus Rom wird uns geschrieben: Die Papiere
Crispis bilden bekanntlich seit Jahren ein Kamps-
objett zwischen dessen Familie und dem Staate . Ta¬
ste eine ganze Reihe von Dokumenten aus der Werde¬
zeit des geeinten Italien und die ganze Privatkorre-
spondenz des Staatsmannes mit den Kollegen im Aus¬
lande, wie Bismarck, Gladstone usw., enthalten , ist das
ja auch nicht weiter wunderbar . Jetzt ist der Staat-
mit den Erben Crispis , die 100 000 Lire dafür fordern>
aufs neue in Verhandlungen getreten und man nimmt
an, daß es dieses Mal zu etilem Abschlüsse konimen wird.
Der griechisch-türkische Konflikt hat jetzt ein kleines
Echo auf italtenifchem Boden gefunden ; die Führer der
Albanesen sind nämlich in Neapel zusammengekommen
und halten dort geheime Konferenzen ab, über deren
Endzweck man nicht im unklaren sein kann. Solangs
aber die Differenzen zwischen der Pforte und Griechen-
land andauern , ist daran kaum zu denken und die
Griechen dürften von diesem Wunsche auch wenig Vor¬
teile haben, denn sie haben fast keine schlimmerenGegner
als die Albanier , die sie auch am meisten fürchten. —
Die Rundreise des Zaren Nikolaus an den europäischen
Küsten (von den Höfen kann man wirklich nicht gut
reden !) gestaltet sich immer mehr zu einer ungeheuren
Blamage . Infolge des „liebevollen" Empfanges , dep
ihm überall droht , hat er sich bis jetzt nirgends weit ins
Land gewagt, meist haben die Begegnungen mit seinen
„Vettern " sogar auf See stattgefunden . Die italienischen
Sozialisten waren nun in letzter Zeit mit Protestkund-
gedungen usw. besonders rührig und es scheint, als ob
man auch hier dem guten Beispiele Nordeuropas folgen
wollte. Unser Minister des Äußern , Herr Tittoni , Hab
ganz plötzlich das unabweisbare Bedürfnis verspürt,
den Admiral Bettolo in Spezia zu besuchen. Ein Grund
sür diese Visite ist nicht vorhanden und in politisch
orientierten Kreisen meint man , daß es sich einfach m
die Vorbereitungen zum Zarenbesuche handele . Tiefer
würde dann in Spezia , unter den Kanonen der Festung
und dem Schutze der gesamten italienischen Kriegsflotte
stattfinden . Besser kann man den Zaren allerdings
nicht vor allzustarken Hurrarufen behüten . . . . . —\
„Unser" Schwiegervater , der Fürst der Schwarzen Berge,!
hat jüngst auch wieder mal eine kleine Freude gehabt.
Als er in der schlimmsten Zeit der serbisch-montenegri-
nisch-österreichischen Differenzen das Bedürfnis fühlte,
besonders kräftig mit dem Säbel zu rasseln, da sandig
ihm sein „einziger Freund " an der Newa als Ange^
binde eine nette Kollektion von Waffen und Munition,
's war eine ganze Schiffsladung und man hätte sie in
Montenegro damals so gut brauchen können ! Aber
die bösen Österreicher hatten es nicht zugeben wollen.

wurden die jungen Saatkrähen nicht verwettet, höchstens als
Dung sür die Felder, aber in den letzten Jahren , nachdem
man herausgeflrnden hatte, daß das Fleisch der jungen Tiere
gut ist, werden die von Federn und Haut befreiten Vögel zu
Tausenden nach den Großstädten verschickt. In den feinen
Restaurants gelangen sie als „frische, junge Waldtauben"
auf die Tafel und werden als solche von den Feinschmeckern
mit Wohlbehagen verspeist, trotzdem sie sich dem Kenner
durch das Fehlen der Haut und durch die Fleischfarbe als
Saatkrähen verraten.

Theater und Literatur,
Aus Weimar  wird bettchttt: Der Deutsche

Schillerbund  gibt bekannt, daß die hiesigen
Ratio nalse st spiele  von etwa 300 Schülern mehr be¬
sucht worden sind, als ursprünglich angenomnren war.
Während man beim ersten Versuch nur etwa 500 Schüler
für jede Wochenreihe haben wollte, haben gegen 1800 tetl-
genommen. Mehrere Hundert, die sich gemeldet hatten,
mußten abgcwiesen werden, konnten aber zum Teil aus ihre
Kosten teilnehmen. Rechnet man die Weimar auf Wande¬
rungen berührenden Einzelschüler und die umsonst zuge¬
lassenen Volksschüler aus Weimars llmgegend mit, so haben
reichlich 2000 fremdeSchülerdie  Festspiele gesehen.

Bildende Kunst und Musik.
In Brüssel  hat sich dieser Tage ein Deutscher

Kunst verein  gebildet , der sich die Aufgabe stellt, einen
geistigen Mittelpunkt für alle in Belgien lebenden
D eu t schen zu schaffen. Der Verein wird in jedem Winter
eine Anzahl Votträge von ersten deutschen Rednern halten
und Themata aus dem Bereiche der Kunst, der Literatur,
der Musik und der Ästhetik behandeln lassen. Außerdem ge¬
denkt der Verein kleinere und größere Kunstausstellungenzu
veranstalten.

Wiffeuschast und Technik.
2000 Pfund Sterling , also 40 000 M., hat kürzlich ein

Orchideenliebhaber  für das einzige Exemplar einer
neuen Orchideenatt geboten, die auf der Blumeu-Ausstellung
im Londoner Holland house -zum erstenmal der Öffentlich¬
keit gezeigt wurde. Trotz des hohen Angebots hat der
Züchter es aber vorgezogen, seine Blume zu behalten. Es
handelt sich um die Kreuzung einer Cocldioda noetzliana
mit einer Miltonia vexillana ; das Produtt hat den Namen
Miltonioda Harwoodi erhalten und zeichnet sich durch seine
eigentümliche Färbung aus . Die Lippe der Blüte ist näm¬
lich blaß fleischfarben, während die Btumenkrone sowie der
Kelch tief rot gefärbt sind.
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Laß diese Ladung in Antivari gelöscht würde ; setzt wo
jSbie Gemüter der Herrn Czernogorzen sich wieder einiger¬
maßen beruhigt haben , ist ihrer Ansicht nach nichts mehr
dagegen einzurvenden . Die „Petersburg " bat also
Änter großem Zulauf allerlei Volkes ihre Ladung an
!Land bringen lassen und den Schluß der Übernahme
Der Waffen durch den montenegrinischen Kriegsminister
(„General " Lurtonowitsch bildete ein großes Bankett,
Dei dem der russische Kommandant auf das Wohl des
.̂einzigen wahren Freundes Rußlands " trank . Ob man

stch in Paris und London sehr über dieses Sprüchlein
aufregen wird?

grMtltvexdh
Das Heer der Ehrenlcgioniirc.

Die französische Ehrenlegion , die sich jetzt der der
Wiederkehr des Nationalfestes wieder wesentlich ver¬
größert hat . sollte ursprünglich bei ihrer Gründung nur
jl05 Großoffizlere , 300 Kvmnwndanten . 460 Offiziere
sind 3750 Ritter umfassen . Schon 1830 aber gab es
j86 Großkreuzträger . 178 Großoffiziere , 690 Ko mm an-
fdeure , 3867 Offiziere und 35 503 Ritter . Vierzig Jahre
ifpäter waren diese Ziffern schon fast ums doppelte ge¬
stiegen : 104 Großkreuzträger , 435 Großosfiziere , 1873
'Kommandeure , 7957 Offiziere und 67776 Ritter . Im
Jahre 1906 zählte man bereits 195 Großkreuzträger,
691 Großosfiziere , 2690 Kominandeure , 18 930 Offiziere,
89 000 Ritter . Es gehörten und gehören auch zahl¬
reiche Damen der Ehrenlegion an , u . a . Adelina Pattr,
Miß Cassatt . Frau Luise Breslau , Mme . Koechlin-
,Schwatz, Mme . Vogelot , Mme . Rose Coron , Mme . Lrt-
vinne usw . In den letzten vier Jahren sind 1220 Ehren-
jlegionäre gestorben ; in diesem Jahre sind am 14. Junr
lallein wieder 320 neue Ehrenlegionäre ernannt worden.

Luftschiffe und ArrsMus.
Bei dm Fricdttchshafener Probeanfsticgen des „Z. 2".

über die jüngsten Probcausstiege des „Zeppelin 2" ent¬
nehmen wir dem vom 31. Juli datierten Briefe eines
hiesigen Obertertianers , der sich mit einer Anzahl Kameraden
auf der Ferienreise befindet , das folgende:

„Der gestrige Freitag war ein besonders ereignisvoller
Tag . Am Morgen brachen wir um a/25 Uhr auf und ge¬
langten nach 114—2stündiger Leiterwagensahrt in Ravens¬
burg an . Wir fuhren dann mit der Bahn bis Friedrichs¬
hafen . Wir hatten zuerst vor , mit dem Schiff nach Bregenz
zu fahren und von da auf den Pfänder zu steigen, um dort
Die schöne Aussicht auf die Alpen zu genießen . Da wir
aber keine Aussicht halten , beschlossen wir , das Luftschiff
ides Grafen Zeppelin zu sehen, das ja , wir Ihr vielleicht
wißt , gestern eine Probefahrt unternehmen wollte . Es
sollte um 4 Uhr aufsteigen . Wir gingen nun , da es erst
10 Uhr war , in der Stadt herum . Um 12 Uhr kehrten wir
dann im „Buchhorner Hof" ein , um dort zu Mittag zu
essen. Das Essen war reichlich und gut . Um V23 Uhr
brachen wir auf , gingen nach dem Seehafen und bestiegen
das Schiss „König Wilhelm ". Das Schiss fuhr dann bis
ungefähr 100 Meter vor die Halle und blieb dort liegen.
Nachdem wir eine halbe Stunde gewartet hatten , wurde
endlich das Luftschiff aus der Halle gezogen. Es war ein
herrlicher Anblick, als das Luftschiff so vor uns lag . Plötz¬
lich hob sich die vordere Gondel und dann die hintere , und
das Luftschiff hob sich zirka 95 bis 100 Meter in die Höhe.
.Man hörte sogar die Propeller surren , als das Luftschiff
'einmal ganz in der Nähe des Schiffes vornberslog . Das
Luftschiff flog erst in weitem Bogen um die Halle, dann.
über den unteren Teil des Bodensees wieder in großem
Bogen bis wieder über die Halle , fuhr dann in der Richtung
nach Konstanz; beschrieb wieder einen Kreis und fuhr lang¬
sam auf die Halle zu. Hier senkte sich das Luftschiff und
ließ sich in das Wasser. Nach einigen Minuten war es
in der Halle. Unser Dampfer strhr nun wieder nach Fried¬
richshafen zurück. Das ganze hatte 1% Stunde gedauert.
Wir aßen dann in demselben Hotel zu Nacht und machten
uns auf den Weg zur Bahn . In der Nähe des Bahnhofs
liegt das „Deutsche Haus ", in dem der Graf wohnte . Als
wir nun dort hinkamen , machten wir Front . Und der Graf
!am sogar selbst heraus und wir brachten ein Hurra auf ihn
ms . Darauf erwiderte er : „Aber nein , welch eine Freude
»on so frischen Jungens . Ich danke herzlich. Habt Ihr den
Lufstieg gesehen ? Hat er Euch gefallen ? So . gute Rächt
«eine Herren ." Wir brachten dann noch ein Hoch auf ihn
ms und kehrten befriedigt spät nach Hause zurück."

26. Deutscher TLschlertag.
wc. Wiesbaden , 3. August.

Die inzwischen formulictten Zusätze zu der Resolution
Jawotzki -Berlin , bctr . die Pflicht - Fortbildungs¬
schule  lauten folgendermaßen : 1. Da die Erziehung und
berufliche Ausbildung ihren Schwerpunkt in der praktischen
Lehre, in der Werkstatt hat . Die Fortbildungsschule kann
daher die praktische Lehre nicht ersetzen, sondern nur er¬
gänzen . Lehrwerkstätten sind deshalb an die Fortbildungs¬
schule nicht anzugliedern ; 2. und sind zur Feststellung des
Lehrplanes zweidrittcl der hierzu vorgesehenen Mitglieder
aus Handwerkerkreisen mit voller Stimmberechtigung zuzu-
ziehcn : 3. jedoch ist zu empfehlen , wo angängig , den Pflicht-
Fortbildungsschulen gewerbliche Fachklassen anzugliedern;
5. bei den maßgebenden Behörden dahin vorstellig zu wer¬
den, Kurse einzurichten zur Ausbildung befähigter Hand¬
werker zu Lehrern für den Fach- und theoretischen Unter¬
richt ; 5. Ausstellungen von Gesellenstücken sind nach Möglich¬
keit ins Leben zu rufen , und sind Lehrmeister , welche wieder¬
holt tüchtige Gesellen ausgebildet haben , durch Subven¬
tionen auszuzeichnen , welche von denjenigen Betrieben auf¬
gebracht werden müssen, welche sich der Verpflichtung der
Ausbildung der Lehrlinge entziehen.

Bezüglich des Verhältnisses der Bezirksverbände zum
Jnnungsverband wird sestgestellt, daß statutgemäß die
Innungen direkte Mitglieder des Allgemeinen Deutschen
Tischlerverbandes sind und daß dos einzige offizielle
Publikationsorgan auch der Innungen die „Deutsche
Sifcbleneitunfl " ist.

Ein weiterer Punkt der Tagesordnung betraf die
Mittelstands - Vereinigung.  Abgeordneter
R a h a r d t stellt fest, daß das Verhältnis des Bundes zur
Mittelstandsvereinigung sich nicht geändert habe . Der Vor¬
stand sei in einer stattgehabten Besprechung der Ansicht ge¬
wesen, daß eine Stellungnahme des Tischlettages gegenüber
dem H a n s a b u n d bei der diesbezüglich im Bunde
herrschenden Verschiedenattigkeit der Ansichten hier sich nicht
empfehle. Die Versammlung ist einverstanden mit der Ab¬
setzung dieses Punktes von der Tagesordnung.

Nach dem vom Rendanten Neumann erstatteten
Kassenbericht  beläuft sich die Einnahme und Ausgabe
auf 8891,64 M . Einem Antrag des Berichterstatters der
Revisionskommission , Altgassen - Crefeld , gemäß er¬
halten Rechner und Vorstand dü nachgesuchtc Entlastung.
Der Rechnungsvoranschlag für 1909/10 wird , entsprechend
dem Vorschläge des Vorstandes , in Einnahme und Ausgabe
auf 4045 M . festgesetzt. Die einzelnen Posten sind übertrag¬
bar . — Zum B u n d e s v 0 rsi tze n d en wählt die Ver¬
sammlung ohne Widerspruch durch Zuruf Nicht - Berlin
wieder . Auch die übrigen Vorstandsmitglieder , sowie die
korrespondierenden Mitglieder , unter letzteren Handwerks-
kammerprästdent Schneider -Wiesbaden , werden durch Zuruf
wiedergcwählt.

Ort des nächstjährigen Tischlertages ist Stettin.  —
Gegen 2 Uhr schließt der Vorsitzende die Verhandlungen,
nachdem er den Wiesbadener Kollegen den besonderen Dank
des Vorstandes für die hier gewährte Gastfreundschaft aus¬
gedrückt hat . mit einem Hoch aus das Deutsche Tischler¬
gewerbe

Aus Stadt und Zand.
Wiesbadener Nachrickten.

Wiesbaden,  4 . August.

Die Frau in der Kommunalverwaltung.
Von ganz neuen Gesichtspunkten betrachtet in einem

Aufsatz in der „Städtezeitung " Bürgermeister Dt.
S chü cki n g die Frage des kommunalen , des aktiven und
passiven Wahlrechts der Frau . Er räumt zunächst einmal
mit dem Vorurleil auf , daß der Mann als Mann so ohne
weiteres für alles und jedes befähigt sei ; auch sein Wissen
und Können habe , wenn er nicht gerade Spezialsachmann
auf dem betreffenden Gebiet ist, seine natürlichen Grenzen.
Dagegen stoße die Tätigkeit der Frau als Hausfrau und
Mutter fortwährend empfindlich an kommunale Mängel an;
handle es sich beispielsweise um das Leitungswasser , oder
die Müllabfuhr , oder die Kanalisation , oder die Schulen,
oder die Säuglingsfürsorge oder sonst etwas — lauter
Dinge , die den Mann im allgemeinen wenig tangieren . Daß
hier die Heranziehung der Bürgerinnen unbedingt notwen¬
dig sei, bedürfe keiner weiteren Darlegung mehr.

Aber Schücking geht noch weiter . Er möchte das Ar¬
beitsfeld der Frau nach keiner Richtung hin ohne Not ein¬
geschränkt wissen, im Gegenteil selbst auf solche Gebiete
übertragen , für die man bisher allgemein nur den Mann
als zuständig gehalten hat . Z . B. könne die Frau gerade so
gut wie der Mann in der — Gymnasialkommission Sitz und
Stimme haben . „Die Ehefrau , die Kinder auf dem Gym¬
nasium hat , hört von diesen vielleicht noch mehr als der
Gatte ; sie ist über unzulängliche Heizung , bauliche Mängel,
übersülluna der Klassen, überbürdung mit Schularbeiten,
Überschreiten des Züchtigungsrechts durch die Lehrer viel¬
leicht noch genauer oder ebenso genau unterrichtet wie der
Vater . Dabei braucht die Frau oft nicht die Rücksichten zu
nehmen wie der Mann . Die Frau ist mutiger und kann
mutiger sein Mißständen gegenüber , von denen jeder spricht,
die aber niemand am richtigen Ort zu rügen wagt . Die
Feigheit der Interessenten ist oft unglaublich . Jeder fürch¬
tet , sich oder seinen Kindern zu schaden, wenn er die Sache
vorbringt . Ein weibliches Wesen ist da oft -anders '." „Die
Frau wird also in jeder Gymnasial - und Schulkommisston,
auch Fortbildungsschulkommission , eine Fülle von Aufgaben
haben ; in der Armenkommission , der Gaswerkskommission,
der Elcktrizitätskommission , der Wasserwerkskommisston,
der Abfuhrkommisston . der Kanalisationskommission , der
Arbeitsnachweiskommission , der Lesehallen- und Volks-
bibliothckslommission wird sie ihren Platz ausfüllen . Daß
die Frau in die Perschönerungskommission gehört , weil sie
über Stadtparks und Promenaden ein Urteil von mindestens
eben denselben Qualitäten abgcben kann wie der Mann,
brauchen wir wohl nicht zu erörtern ." Blieben noch übrig
die Finanzkommission , die Verkehrskommission , die Bau¬
kommission. wo man Fachleute am liebsten sieht. Aber auch
hier müsse man mit dem Wandel der Zeiten rechnen und
mit der Wandlung in der weiblichen Bildung und dem
weiblichen Erwcrbsfeld . Die Länder mit Frauenstimm¬
recht weisen große und überraschende Erfolge auf . So kommt
Schücking zu dem Schluß : „Zur Ergänzung der männlichen
Arbeit erscheint die Frauenarbeit in der Kommunalvcrwal-
tung jedenfalls unentbehrlich . Nur dott , wo das Armcn-
wesen ganz verknöchert ist, wehrt man sich noch gegen weib¬
liche Tätigkeit , die übrigens ja auch vielfach durch selbst¬
ständige Vereine neben der offiziellen Armenvcrwaltung der
Gemeinde stattsindct ." $ c . c.

— Graf Zeppelin und sein Lebensretter . Unter den
vielen Persönlichkeiten , die Graf Zeppelin während seines
Besuches der „Jla " in Frankfurt a. M . empfing , befand sich
auch, wie uns aus Frankfurt berichtet wird , ein Mann,
der zum Grafen Zeppelin in eigenartigen Beziehungen
steht. Er soll nämlich nach der uns zugegangenen Meldung
einmal im Kriege 1870 dem Grafen Zeppelin das Leben
gerettet haben . Es ist ja allgemein bekannt, daß Graf
Zeppelin schon in dem Kriege 1870 eine ungewöhnliche
Energie und einen seltenen Todesmut bewiesen hat . Bei
einem Patronillenritt , den er mit mehreren Kameraden
unternahm , wurde er in einem Bauernhause von den Fran¬
zosen überrascht und floh , wie man erzählt , auf dem
Rücken eines französischen Pferdes . Da er aber nicht des
Weges kundig war , so hätte ihm sein kühner Fluchtversuch
wenig Hilfe gebracht, wenn er nicht einen kleinen Jungen
getroffen hätte , der ihm den Weg zeigen konnte. Der
Knabe soll mit Zeppelin zusammen , vor dem Grasen sitzend,

* in das deutsche Lager geritten sein. Nachdem nun Zeppelin

Morgen -Ausgabe , 1 . Blatt . Nr . B57-

inzwischen Weltruhm erlangt hatte und die Episode aus
den Kriegsjahren in den Zeitungen wieder erzählt worden
war , erinnerte sich der kleine Bursche von damals , der heute
ein Mann in den sünfzigern ist, an sein seltsames Erlebnis,
wo er mit Zittern und Zagen dem kühnen Rcitersmann
wohl oder übel den Weg zeigen mußte . Der Zufall wollte
es nun , daß dieser eigentliche Lebensretter des Grafen
Zeppelin , namens Hakt, sich noch jetzt bei bestem Wohlsein
befindet und in der Nähe von Frankfurt lebt . Es war ihm
also ein Herzensbedürfnis , seinen Schützling von damals
wieder zu sehen, und er wandte sich aus diesem Grunde
.unter Darlegung der Verhältnisse an den Grafen Zeppelin
mit der Bitte , ihn jetzt einmal sprechen zu dürfen . Graf
Zeppelin , der sich des Vorganges auch noch mit viel Freude
erinnett , ersuchte ihn umgehend , ihn während seines Aufent¬
haltes in Frankfurt zu besuchen. Der Lebensretter
Zeppelins , der Verwalter an einem Gut und einer Ziegelei
in der Nähe Frankfurts sein soll, begab sich also zum
Grasen , wo sie ihre Erinnerungen austauschten . — Hoffen
wir , daß diese Anekdote ebenso wahr ist, wie sic hübsch ist.

— Sterncnpracht , In der Rächt vom 5. zum 6. August
wird der Himmel bei klarem Wetter denen, die ihn an¬
schauen, im Süden ein schönes Schauspiel gewähren . Am
5. August , nachmittags 5 Uhr , kommt der Mond mit
Mgrs  und am 6. August , abends 11 Uhr , mit S a t u r n
in Konjunktion . Da Mars und Saturn nicht allzuweit von¬
einander entfernt stehen, und der sich dem letzten Viertel
nähernde Mond sehr nahe nördlich am Mars und südlich
am Saturn vorüberzieht , bilden die drei hellen Gestirne be¬
sonders in der eingangs bezeichneten Nacht sehr auffällige
Konstellationen . Am späten Abend des 5. August wird der
Mond schon etwas vom Mars nach Osten (links ) vorgerückt
sein — beide Gestirne gehen bald nach 10 Uhr auf — und sich
in den frühen Morgenstunden des 6. August dem Saturn
mehr und mehr nähern , um ihn am Abend desselben Tages
ebenfalls zu überholen

— Änderung des Schankgcfätzgesetzes. In der jüngsten
Nummer des Reichsanzeigers wird eine Änderung des
Gesetzes über die Bezeichnung des Raumgehaltes der
Schankgefäße veröffentlicht , nach der vom 1. August ab nur
Schankgefäße zugelassen werden , deren Sollinhalt einem
Liter oder einer Maßgröße entspricht , welche vom Liter
aufwärts durch Stufen von % Liter , vom Liter abwärts
durch Stufen von Zehnteilen und vom halben Liter ab¬
wärts durch Stufen von Zwanzigteilen des Liters ge-,
bildet wird.

— Verkürzung des Zahlungstermines bei Postnach,
nahmen und Postaufträgen . Aber die Einlösungsfrist von
Postnachnahmen und Postaufträgen steht, wie wir er¬
fahrene , eine interessante Neuordnung bevor . Bisher hatte
der Adressat eines Postauftragcs oder einer Postnachnahme
von dem Tage an . wo ihm von dem Postbriefträger die
betreffende Postsache vorgelegt wurde , sieben Tage Zeit,
die Einlösung zu bewirken . In der Zwischenzeit konnte er
sich eventuell aus seinen Büchern von der Richtigkeit dieser
Zahlungpflicht und der Höhe der zu zahlenden Summe
überzeugen . Am siebenten Tage brachte der Postbote un¬
aufgefordert den Postauftrag , bezw. die Postnachnahme
noch einmal dem Adressaten ins Haus , der sie dann ein-
lösen oder die Bezahlung ablehnen konnte. Sowohl die
erste wie die zweite Bestellung war unentgeltlich . Das
Reichspostamt hat nun ans die Anfrage einer Handels¬
kammer sich dahin geäußert , daß die Absicht bestehe, die
sieben Tage Zahlungsfrist auf drei Tage  zu verringern.
Sehr wesentlich sind dabei folgende Bestimmungen , die
voraussichtlich eingeführt werden . Nach Ablauf dieser drei
Tage findet eine nochmalige Vorzeigung durch den Brief¬
träger wie bisher nicht mehr statt . Der Adressat muß viel¬
mehr die Postsache auf dem Postamt selbst einlösen. Wünscht
dagegen der Adressat bei der ersten Bestellung ausdrücklich
noch einmal eine zweite Vorzeigung der Postsache, dann
bringt sie ihm der Postbote wie bisher nach Ablauf des
Zahlungstermines , der zur Einführung gelangen ' wird,
noch einmal in die Wohnung : für diese zweite Vorzeigung
muß aber der Adreffat eine Bringegebühr von 10 Pf . be,
zahlen.

— Der Zentralvervand städtischer Haus - und Grund,
befltzer-Vcreine Deutschlands hat endgültig beschlossen, in
Berlin , in den Gesamiräumen der Ausstellungshallen am
Zoologischen Gatten eine „Ausstellung von Bedarfsartikeln
für den städtischen Hausbesitz" zu veranstalten . In dieser
großen Ausstellung soll alles zur Schau gestellt werden;
was zur Einrichtung , Erhaltung und Verbesserung unserer
modernen Wohnhäuser nötig ist. Mit den umfangreichen
Vorarbeiten ist bereits begonnen worden . Interessenten
erhalten nähere Auskunft im Bureau der Ausstellung-
Berlin W. 50, Ausstellungshalle , Hardenbergstraße

— Motorboot -Wett - und Tourcnfahren auf dem Rhein;
Der Motor - Jacht - Klub von Deutschland  zu
Berlin veranstaltet in der Zeit vom 12. bis 16. August d. I,
Motorboot -Wett - und Tourensahrten auf dem Rheins
und zwar : 1. am Donnerstag , den 12. August , nachmittags
von 12 bis 3 Uhr eine Wettfahrt zwischen den kleineren,
schnelleren Motorbooten , talwärts kommend, bis nach
B i e b r i ch; 2. am Samstag , den 14. August , eine allgemeine
Tourcnfahrt von Biebrich bis nach Cöln;  3 . anr
Sonntag , den 15. August , nachmittags von 3 bis 6 Uhr eine
Wettfahrt zwischen den kleineren schnelleren Motorbooten
oberhalb Cöln auf der Stromstrccke von der Marienburg
bis 5 Kilometer stromaufwärts . Bei dieser Wettfahrt
werden vor der Marienburg 2 Marttboote verankert (je
eins auf der linken und rechten Fahrwasserseite ) und ebenso
etwa 5 Kilometer oberhalb der Marienburg , welche von
den Motorbooten zwei-, bezw. dreimal umfahren werden
sollen ; 4. am Montag , den 16. August , eine allgemeine
Tourenfahrt von Cöln abwärts bis zur Landcsgrenze.

— D-Züge und Monatskarten . Es ist eine Neurege¬
lung über die Benutzung der Schnellzüge durch Inhaber
von Monatskatten in Aussicht genommen . Die D -Züge
und Schnellzüge sind besonders morgens , mittags und
abends häusig durch Passagiere überfüllt gewesen, die In¬
haber von Monatskarten sind, und zu diesen Zeiten die
Schnellzüge aus geschäftlichen Gründen regelmäßig zu be¬
nutzen pflegen . Dadurch werden häusig Reisende , die über
lange Strecken fahren , und für die dann eine schnelle Be¬
förderung ebenso notwendig ist wie eine möglichst be¬
queme Fahrgelegenheit , beeinträchtigt . Die Reisenden,
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die meist nur über ganz kurze Strecken Monatskarten be¬
sitzen, nehmen einen großen Teil der Plätze ein, der den
anderen Reisenden zugute kommen könnte. Da es sich nun
bei den Inhabern von Monatskarten, wie gesagt, meist
nur um kleine Strecken handelt, die sie vollständig befahren,
so erleiden sie bei Benutzung der gewöhnlichen Züge nur ein
sehr geringen Zeitverlust, meist aber überhaupt gar keinen,
da die gewöhnlichen Züge früher abgehen. Aus diesem
Grunde werden die Inhaber von Monatskarten in Zu¬
kunft voraussichtlichV-Züge und Schnellzüge nicht mehr
benutzen dürfen. Die Eisenbahndirektioneu sind schon jetzt
ermächtigt, den Inhabern von Monatskarten die Be¬
nutzung obiger Züge auf den Strecken, wo erfahrungsgemäß
ein großer Fernverkehr stattfindet, gänzlich zu untersagen.
Diese Verordnung wird auch dort in Kraft treten, wo ein
zwingender Grund vorliegt, und wo bereits zutage gc-
kretene Mißstände ein derartiges Eingreifen der Eisenbähn-
ditektionen als notwendig erscheinen läßt. In allen Fällen
wird dabei nur das Interesse des reisenden Publikums
im Auge behalten werden.

— Vermehrung der Raucherabteile. Den Rauchern,
denen der Speisewagen entzogen bleibt, kommt jetzt die
preußische Eisenbahnverwaltung entgegen, nachdem das
Rauchen durch die Steuer zur patriotischen Tat geworden
ist. Die Raucherabteile werden vermehrt, wo sich daran
ein Mangel bemerkbar macht, während Überfluß an Nicht¬
raucher- und Frauenabteilen ist, besonders ist es der Fall
hei den Morgen- und Abendzügen, die viel von Geschäfts¬
reisenden benutzt werden. Die Eisenbahndirektionen sind
ermächtigt worden, in geeigneten Fällen die Raucherabteile
zu vermehren und die Züge und Wagengattungen dafür zu
bestimmen.

— Der Säufcrwahnstrm in den preußischen Irren¬
anstalten. Nach der Preußischen Statistik, Band 203, betrug
die Zahl der in den Jahren 1881 bis 1890 in den preußischen
Anstalten für Geisteskranke aufgenommcnen Deliranten
durchschnittlich jährlich 1117, von 1891 bis 1900 1125 jährlich.
In den fünf folgenden Jahren betrug die Zahl der Reihe
nach 1211, 1284, 2675, 2638, 3007. Es ist also, besonders
seit 1903, eine gewaltige Zunahme an Dcliranten cingetreten,
die mehr als das Doppelte beträgt und die Zunahmen des
Gesamtzuganges bei weitem übersteigt. Noch stärker ist die
Zunahme bei den Frauen . Weibliche Deliranten wurden
von 1881 bis 1890 durchschnittlich jährlich 53, 1891 bis I960
68, 1901 bis 1905 der Reihe nach 70, 91, 218, 198, 237 aus¬
genommen, so daß sich ihre Zahl seit den 80er Jahren des
vorigen Jahrhunderts vervierfacht hat. Seit 1901 ist ihre
Zahl um mehr als das Dreifache gestiegen.

Vereins -Feste.
(Aufnahme frei bis zu 20 Zeile»,)

* „Wiesbadener Fechtklub ". Ein eigeriartigeZ
an>d reizendes Fest veranstaltete der Klub am vergangenen
Samstag im Saale der „Alten Adolfshöhe". „Eine Nacht in
Italien ", so lautete der Titel , und wer den Saal betrat , war
in der Tat überrascht von den Veränderungen , die mit dem¬
selben vorgegangen waren . Hunderte von Fähnchen un!d
Lampions winkten den Eintretenden entgegen und boten ein
wahrhaft reizvolles Bild , lind eine mit allem Raffinement
äusgestattete Osteria mit lauschigen Winkeln und Ecken
vollendete das äußere Gewand . Das Programm , mit dessen
Darstellung etwa 20 Damen und Herren in den kleidsamen
Originaltostümen beschäftigt waren , war äußerst glücklich zu-
jammengestellt und die Durchführung desselben eine geradezu
mustergültige . Wer die exakte Vortragsweise der gemein¬
schaftlichen Chöre sowie der reizenden Duette aufmerksam
verfolgte , wird erstaunt gewesen sein über die für die
Dilettanten hervorragend zu nennenden Leistungen . Sämt¬
liche Mitwirkenden und nicht zuletzt der Dirigent , der die
teilweise sehr schwierigen Vorträge einstudierte , verdienen
höchstes Lclb und,  rückhaltlose Anerkennung , so daß der
rauschende Beifall , der aus dem bis auf den letzten Platz ge¬
füllten Saal ertönte , wohl zu verstehen war , i Nach Schluß
des Programms entwickelte sich ein buntes Leben und Treiben
und in der Osteria , in welcher während der ganzen Nacht ein
,erstklassiges Künstler -Quartett seine Weisen ertönen ließ,
war der Andrang zum Büfett zeitweise kaum zu bewältigen.
Bei Tanz und Scherz verflog die Zeit nur zu schnell und gar"
mancher -ah verwundert auf , als ihm beim Austritt aus

’. dem Lokal die helle Morgensonne entgegenlachte. Die alt-
'• bewährte Vergnügungskommission hat sich wieder einmal im

besten Lickte gezeigt, und der Stimmung der Gäste nach zu
urteilen , darf der „Wiesbadener Fechtklub" annehmen , daß
er wieder einen Schritt weiter gekommen ist auf dem Wehe,
sich ein treues Stammpublikum für seine Veranstaltungen
zu sichern. _ _ F481

Ans dem Landkreis Wiesbaden.
§§ Erbenhoim , 2. August. Zum 5. Spicherer Berg-

Turn - und Spiel fest  hatte der „Turnverein " die
Turner Dienstbach undMomberger entsandt : ersterer wurde 8.
und letzterer 26. Sieger.

B. Rambach, 3. August. Die Brandver siche-
r u nflsbei tr  ätze für das $ a:ßr 1909 werden am 4. Aug.,
vormittags von 8 bis 12 Uhr , in dem Schulzimmer der neuen
Schule hievselbst erhoben. — Von der Errichtung einer
T r ä n k st e I l e vor der Behausung des H . Bommarius durch
den hiesigen Verschönerungsverein ist vorläufig Abstand ge¬
nommen worden, da der Platz hierzu nicht für ausreichend
erschien.

eI.̂ Hochheim. 2. August. Nachdem bereits in einer vor
kurzem stattgehabteu Versammlung hiesiger Einwohner die
Gründung eines Bürger Vereins  beraten war , wurde
am letzten Sonntag in der „Eintracht " die Gründung des
Vereins endgültig beschlossen und Herr Peter Joseph Schwab
zum Vorsitzenden gewählt . Der Verein beabsichtigt den Zu¬
sammenschluß sämtlicher Bürger zur Wahrung ihrer berech¬
tigten Interessen : ferner Wahrung der Geschäfts- und
sozialen Interessen jedes einzelnen Mitgliedes , soweit es sich
mit den Interessen der Gesamtheit vereinbaren läßt ; eben¬
so Erörterung und Beratung wichtiger lokaler Fragen , welche
von allgemeinem Interesse sind und eventuell Stellungnahme
zu d-nselben. Politik und Religion sollen gänzlich aus dem
Verein ausgeschlossen sein. — Zur Hebung uüd Förderung
des Obst- und Gemüsebaues , besonders zur weiteren Ver¬
breitung und eingehenden Kenntnis neuzeitlicher rationeller
Verwertung von Obst und Gemüse aller Art wird Herr Obst¬
baulehrer Bickel-Wiesbaden vom 13. bis 15. September einen
O b st - und G e m ü s e - V e r w e r t u n g s ku r f u s für
Mädchen und Frauen hierfelbst abhalten . Es soll namentlich
vas Dörren van Obst und Gemüse , das Cinmachen von Obst
unfo Gemüse in Gläsern und Krügen , sowie die Bereitung
ion Mus , Marmelade , Latwerge , Gelee, Obstsäften und
Beerenweinen gelehrt werden.

z.  Hochheim a. M., 3. August. Die Turngemeinde Hoch¬
heim a . M. hält am kommenden Sonntag , den 8. August, ihr
So mm er fest , verbunden mit Bereinswetturnen . ab.
Das Bereinswetturnen beginnt morgens 6 Uhr auf dem
Turnplatz der Duriogemeinde. Um 3 Uhr nachmittags erfolgt
die Abholung der Vereine zur Aufstellung des Festzuges, Auf
dem schön am Weiher gelegenen Feftplatz findet von 4 Uhr
.pachmittogs a!b bis. abends 12 Uhr Konzert mit Tanz statt.

; el ; Delkenheim, 2. August. Die . vorgestrige national-
liberale Versammlung im Gasthause ,Wur
einen recht lebhaften Verlaus und rüfolge des unpwrlamen-
tarischen Verhaltens eines auswärtigen bundlerrichen ^Mes¬
ners einen recht wüsten Abschluß. Nach den sachlichen,
ruhigen Ausführungen des . Herrn Reichstagsabgeyrdneten
Fuhrmann über die . R e i chs f i n a n z r e s o r m lM °h der
erwähnte Herr etwa 1 Stunde , man horte ihn ziemlich ruhi -g
an . wenn 's auch manchmal schwer frei . Dann kamen ver¬
schiedene Bauern — erfreulicherweise bezeichneten 1« naj
selbst mit Stolz als solche — .aus Unterliedebbach. Wallau
nsw., ein Journalist aus Frankfurt a. M. und ein Anhänger
des Zentrums zu Worte . Zur Ehre dieser Herren seiiS  ge¬
sagt, daß sie wenigstens , wenn auch in icharier , so doch in  an¬
ständiger Weise, ihren Standpunkt vertraten . Dre Veriamm-
lungsieitung sowie der Redner waren der Meinung, . rede
gegenteilige Ansicht solle uneingeschränkt zu Worte kommen
und .sollte Herr Fuhrmann , nachdem man , etwa 3 Stunden
nur Gegner hatte sprechen lassen und die Rednerliste , er¬
schöpft war . auf . die Ausführungen entgegnen . Dieses
fürchtete man scheiübar und vereitelte es. Der oben bereits
erwähnte Redner . — es soll ein Redakteur aus Friedberg sein
— erbat sich ba§ Wort zur Geschäftsordnung , welches ihm m
nobler Weise auch erteilt wurde . Nun , was wgte erk So¬
weit es verständlich war : es wäre schon spat, die Bauern
müßten füttern , man habe ja auch genug gehört, man wolle
das Lied singen: „Deutschland , Deuftchland über alles und
heim gäben. ' Unter heftigem Widerspruch eines großen Teiles
der Versammlung ^stimmte er in überlauter Weise das --ued
an , von einer Anazhl seiner Getreuen unterstützt , den .Weg
nach der Türe antretend . Herr Fuhrmann chararcerinerte
nur noch kurz ein solches Verhalten , das er , da er doch ichon
in so vielen und allen möglichen Versammlungen gesprochen
habe, noch niemals angetrofsen habe und wurde alsdann die
Versammlung geschlossen. Zur Ehre unserer Bauern und
namentlich derer , die. heute gesprochen hatten , ier es gesagt,
daß ihnen dieser Abschluß nicht gefallen hat.

a. Wall au , 2. August. Die Landwirte Konrad B o r n
uüd Otto Kranz  von hier sind , zu Gemeindeschoffen ge¬
wählt worben . Der Landrat hat die Wahl bestätigt.

a. Flörsheim a. M., 2. August. Dem Eisenbühnstellwerks¬
schlosser Peter Ruppert  und dem Eisenbähnschlosser Peter. . x ^ /S/>ä  OTYTrromoTrte»ICTHOlita Kluppen  uiuu uem vi ul ^ ul ^rn^
Duch m cttit , beide von hier , wurde das Allgemeine

Nassrnrische Nachrichten.
(*) Schlangenbad , 2. August. Unser mit großer Sorg¬

falt - zuscemmengestelltes Kurunterhaltungs -Programm brachte
uns heute nachmittag ein K i n o e r s e st , das von Herrn
Tanzlehrer Julius Bier in Wiesbaden recht wirkungsvoll in
Szene gesetzt, war und allseitig dankbare Anerkennung fand.

u . Griesheim , 2. August. Ein furchtbares Un¬
wetter  ging heute, nachmittag 4%  Uhr über unsere Ge¬
markung iinid. die Umgegend nieder . Der Regen fiel in
solchen Massen, daß sich auf den Straßen Bäche bildeten,
die hier und da in die Keller erndrangen , so daß die Feuer¬
wehr zu Hilfe gerufen werden mußte .. Dazu schlug.der Hagel
prasselnd auf die Dächer und gegen die Fenster , zerschmetterte
die Scheiben und richtete in Gärten uüö Feldern ganz be¬
trächtlichen Schaden an.

ö. Königstein t. T„ 2. August. Die Stadtverordneten
beschlossen, das frühere Hotel Kolosseum für 35 000 M. zu er¬
werben und cs zu einem Rathaus  mit Dienstwohnungen
umzwbauen. — Die Kur läßt sich dieses Jahr nicht ganz .so
gut an wie im Vorjahre ; die letzte Kur - und Fremdenliste
Verzeichnet eine Frequenz von 8434 Personen gegen 3526 im
.Vorjahre , Immerhin ist trotz des ungünstigen Wetters der
Zugang von Kurfremden in den letzten Wochen sehr beideutend
gewesen. Allein in der letzten Woche trafen , 237 Fremden
hier ein . — Heute nachmittag entlud sich ein schweres
Gewitter  über unserer Gegend ; Wasser und Hagel rich¬
teten manchen Schaden an.

Ir. Usingen, 2, August. Am Samstag feierte im engen
Kreise der „Männerqesanlgperein "-Usingen sein lOjähriges
Stiftungsfest.  Der Vorsitzende Herr , Bautechniker
Schweiahöfer gab an Hanb der Vereinsakten eine eingehende
Übersicht über ' die Entstehung und Entwickelung des Vereins,
der bei kirchlichen Festen, in Konzerten und beim Wettgeiang
sich große Anerkennung , errungen hat . Dem derZeitigen
Dirigenten Herrn Sekretär Giesen wurde als Dank seiner er- -
folgreichen Arbeit ein hübsches Geschenk überreicht . — Der
,,T a u n u s - S ä n g e r b u n d" hielt gestern in AirPach, ein
Wettsingen ab. Bei günstiger Witterung war das Fest stark
besucht. Alle anwesenden Vereine des Kreises Usingen er¬
hielten einen Preis . Die Bundespreise errangen „Lieber-
izweig"-Anspach und „Eintracht "-Wilhelmsdorf.

? ? Niederselters , 2. August. Heute vormittag 11 Uhr
entstand in der Scheune eines hiesigen Landwirts auf nicht
aufgeklärte Weise F e u e r . Durch rasches Zugreifen der
Feuerwehr konnte dasselbe nach kurzer Zeit gelöscht werden
unio auf seinen Herd beschränkt bleiben.

i, Limburg , 2. August. Vor der hiesigen Straf¬
kammer  hatten sich heute der Bergmann Adolf H. von
Lanäüecke, der Bergmann Karl K. von Blesse,ibach und der
Arbeiter August Sch. von da zu verantworten , weil sie sich
am 6. Dezember 1908 in Blessenbach  gegenseitig körper¬
lich mißhandelt und bedroht haben . H. erhält eine Gesamt¬
strafe ' von 7 Monaten , K. eine solche von 11 Monaten Ge¬
fängnis . Bezüglich des Angeklagten Sch. hat das Gericht eine
Geldstrafe von 15 M ., eventuell 3 Tage Gefängnis für ange¬
messen erachtet. — Der Arbeiter Karl Emil H. von Fried-
b e r a hatte sich wegen Unterschlagung von Geldern , die der
Firma C. Bruüacher in Frankfurt a . M. gehörten — es sollen
1689 M. gewesen sein — sowie wegen Aneignung von Waren
zu verantworten . Das Gericht setzte eine Gefängnisstrafe
von 4 Monaten gegen ihn fest. — Der Landmann Jakob K.
von Oberweyer  hatte sich wegen Betrugsversuchs zu ver¬
antworten und wurde zu einer Gefängnisstrafe von zwei
Wocheii und in die Kosten des Verfahrens verurteilt.

i. Aus dem Kreise Limburg , 2. August. In unserem
Bezirk entwickelt sich eine immer lebhaftere Agitation gegen
die neue B i e r st e u e r , beztv. die neuen Bierpreise . In ver¬
schiedenen Ortschaften haben bereits Versammlungen statt-
gefunden . in welchen gegen die Verteuerung des Gerstensaftes
protestiert wurde . In D e h r n beschloß man , in keiner Wirt¬
schaft Bier zu trinken , in welcher st, « Liter mehr als 10 Pf.
kosten. Beinahe 300 Männer und junge Leute verpflichteten
sich durch Unterschrift , sich vorläufig 6 Wochen lang nach
diesem Beschluß zu richten.

st. Obernhrf a, d. L., 3. August. Das Kloster
Arnstein  im Lahntal, am Ausgang des Jammertales,
ist heute nachmittag durch einen Blitzschlag in Brand
gesetzt worden. Das bekannte historische Bauwerk brannte
teilweise nieder.

o. Nievern , 2. August. Hier wurde gestern das neue
K r i e g c r d e n km a l eingeweiht , das den im Kriege
1870/71 gefallenen 'söhnen der .Orte Nievern , Fachbach und
Miellen gewidmet ist. , Zahlreiche auswärtige Vereine be¬
teiligten sich an der Feier , die Festrede hielt Herr Stabsarzt
der 'Reserve Or . Rornberg-Braubach . Das Denkmal wurde
von Jos . Siaab -Ems angesertigt ; es besteht aus einem Obe¬
lisk aus rotem Mainsandstein , der von dem Siegesadler ge¬
krönt wird . „Das Denkmal steht innerhalb einer von der
Nieverner Hütte hergestellten Ketteneinfriedigung.

sin. Gaudernbach (Qberlahn ) , 2. August. In einem An¬
fall von geistiger Umnachtung brachte sich der Dachdecker
H o f m a n n von hier einen Schuß  in die Brust bei.
Holfmann, der von seiner Braut einen Absagebrief erhalten
hatte , dürste kaum mit dem Leben davon kommen.

W . Hachenburg, 2. August. Der „Erzähler vom Wester¬
wald" hatte seinen Lesern am Samstagabend die freudige
Nachricht übermittelt , daß „Zeppelin  2 " seinen Flug nicht
dem Rhein entlang , sondern direkt über den Westerwald
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nehmen werde. In Hachenburg sei zwar keine Landung be¬
absichtigt, aber es sollten doch einige Bewegungen über der
Stadt ausgeführt werden . Wir wissen nicht, ob die Redaktion
ihren Lesern einen Scherz bereiten wollte, jedenfalls gingen
die etwas kühnen Hoffnungen nicht in Erfüllung.

8 . Aus dem Oberwesterwaldkreis , 2. August. Für die
Lehrer in Hachenburg und Marienberg ist die Mietsent-
schädigung  auf 375 M. festgesetzt, für alle anderen Orte
auf 200 M. — Der „Wirteverein int Oberwesterwaldkreis"
hat beschlossen, der Bier st euer  in der Weise zu begegnen,
daß die Wirte entsprechend kleinere Gläser einführen . Da¬
mit marschiert u-nsere Gegend mit ^ den Bierpreisen .an der
Spitze , da bisher ichon 14 Liter für 10 Pf ., 5/10 Liter für
15 Pf . äbgetzeben wurden.

Mus der KmgebnnL-
— Homburg v. d. H., 2. August. Berliner Finanzleute

beabsichtigen nach der „Franks .. Ztg ." eine Aktiengesellschaft
zu gründen , um das Bad Homburg von der Stadt auf 50
Jahre zu pachten. Es haben bereits weitgehende Verhand¬
lungen stattgefuwden.

m . Homburg v- d. H., 2. August. Touristen fanden gestern
im,Köpperner Wald die bereits stark verweste Leiche einer
besser gekleideten Frauensperson , welche 40 bis 50 Jahre alt
sein dürste . In einem Handtäschchen, das daneben , lag , fie--
fcmd sich ein Portemonnaie mit 49 Pf . ,Neben der Leiche lag
ein geleertes Lysolfläschchen. Jedenfalls liegt Selbstmord vor.

Aus Kadern und Kursrten.
— Bad Orb , 1. August. Die Frequenz beträgt bis zum

31. Jüli 3277 Kurgäste.
— Norderney . Die am Sonntag beendigte Spartwochc.

nahm trotz des zeitweise ungünstigen Wetters einen glänzen¬
den Verkauf. Zum Offizier -Rennen waren 64 Nennungen:
21 Pferde starteten ; im 2. Rennen liefen 7 Pferde ; ein Er¬
folg, wie er im allgemeiilen auch aus großen Rennplätzen
selten zu verzeichnen ist. Im Totalisator wurden gute Um¬
sätze erzielt , 65/10. Dem zweiten Dag der Segel -Regatta war
der Himmel ebenfalls wohlgesinnt, die Windstärke war auch
günstig, 6 Jachten und 8 Boote kamen in Frage . Der dritte
Tag verregnete vollständig, so daß am Preisschießen wenig
Beteiligung borhanlden ivar . Die am vierten Tage abends
arrangierte Korsofahrt der Dampfschiffe der hiesigen Reede¬
reien , der beiden Lustdampfer der „Hapag" und des „Lloyd",
als erstmalige Veranstaltung dieser Art , erregte das Interesse
der Badegäste in besonderer Weise. Die nächsten 5 Tage
wuriden durch das Tennis -Turnier ausgefüllt , an dem sich
die ersten Kräfte des Kontinents beteiligten . Am letzten Tage
fand ein Kinderkorso statt . Etwa 800 Kinder hatten sich am
Nordstrand eingefuwden, wo alle möglichen Spiele veranstaltet
wuvden. Die Sportwoche, die zum erstenmal in dieser
reichen -Ausstattung vom Sportverein Norderney veranstaltet
war , ist in jckder Weise glanzvoll verlaufen und hat bei den
Kurgästen ungeteilte Anerkennung gefunden . — Die nächste
Sportwoche be-sinnt am 18. August ; es sind zum Ofsirier-
Rennen bereits etwa 30 Nennungen ergangen.

Klerus Chrom ?;.
Feuer auf der Vogelwiese. Aus der Dresdener Vogel¬

wiese brach gegen 6 Uhr abends ein Großseuer aus , das mit
rasender Schnelligkeit um sich griff und in kurzer Zeit 60
Zelte, 10 Karussells u. a. ni. einäscherte. Der gesamten
Feuerwehr Dresdens gelang es gegen 7 Uhr den Brand ein-
zudämmen. Ob Menschenleben zu beklagen sind, ist noch
nicht sestgestellt. Nach einer späteren Meldung wurden 10
Personen schwer, 60 leicht verletzt, aber niemand getötet.
Das Feuer ist jetzt bewältigt, der dritte Teil der Vogelwiese
ist niedergebrannt.

Eine Versicherung gegen das Sitzenbleiben. In Kopen¬
hagen ist, wie die dortigen Blätter zu melden wissen, Frau
Wiehe-Bereny aus den bestechenden Gedanken gekommen,
eine Versicherungs-Gesellschaft zu gründen, die ihre Teil¬
nehmer, die natürlich nur dem weiblichen Geschlecht ange¬
hören dürfen, gegen Zahlung einer angemessenen jährlichen
Prämie gegen das Sitzenbleiben versichert. Sollten sich, so
heißt es in den Versicherungsverträgen, die Versicherten
wider Erwarten nr-ch vor dem 40. Jahre verheiraten, so
verlieren sie alle eingezahlten Prämien , die statt dessen den
übrigen Mitgliedern der Versicherungs-Gesellschaft zugute
kommen, die weniger glücklich gewesen sind. Nach dem 40.
Jahre soll jede unverheiratet gebliebene Versicherte eine
lebenslänglicheRente erhalten, deren Höhe natürlich von den
cingezahlten Prämien abhängig ist.

Opfer der Berge. Bei einer Bergtour auf den
Mürtschenstock bei St . Gallen ist der 23jährige Gottlieb
Kunz aus Zürich über eine Felswand abgcstürzt und tot
liegen geblieben. Eine Bergungskolonne ist abgegangen.
— Oberhalb Thusis beim Übergang in das Schamserta!
wurde die Leiche eiwes 30jährigen Touristen gesunden.
Die Identität derselben ist noch nicht sestgestellt. — Seit
Mitte Juli wurde ein von Meiringen über die große
Scheidegg abgcreister Engländer namens Williamson ver¬
mißt. Vorgestern fand ein Blumensammler an einer ge¬
fährlichen Stelle am Fuß des Tennhorns (Gruppe der
Engelhörner) den Rucksack des Vermißten. Die Nach¬
forschungen nach der Leiche des offenbar Verunglückten
dauern fort.

Ein schweres Unglück ereignete sich bei dem Eisenbahn-
bau bei Aachen, wo augenblicklich Sprengarbeiten vorge-
nonrmen werden. Statt der Anordnung zu folgen, sich nach
Anzünden des Schusses aus dem gefährdeten Umkreis zu
entfernen, hatte eine Anzahl Arbeiter hinter einem Wagen
Schutz gesucht. Der losgchende Schutz richtete unter den¬
selben arges Unheil an. Im ganzen wurden 12 Personen
nwhr oder weniger schwer verletzt. Die Verletzten sind
meistens junge Italiener und Bosniaken.

Im Streit erstochen. Der 18jährige Bergmann Kroll
wurde in der vergangenen Nacht in Horstmar von einer
Anzahl junger Leute nach vorangegangenem Streite über¬
fallen und erstochen. Die Täter schleppten die Leiche auf
einen nahen EisenLahndamnr, um den Anschein zu erwecken,
als ob Kroll verunglückt wäre ; dabei wurden sie von den
Beamten eines herannahenden Zuges bemerkt, die die
Leiche in den Zug brachten. Einer der Täter , der 17jährige
Schneidergeselle Grah, ist verhaftet.

Pinie i8 money . In dem Hafenbahnhof in Calais
kam Freitagmorgen ein Sonderzug von Paris an, dem
eilenden Schritts ein einzelner Reisender entstieg. Dieser
wurde sofort von einem Dampfer aufgenonunen, der
einige Minuten vorher von Dover eingetroffen war und
unter Volldampf gleich dorthin zurückkehrte. Bei der An¬
kunft in Dover stand bereits ein Sonderzug fertig, um den
Reifenden schlennigst nach London zu befördern. Der
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Reisende war ein Amerikaner, der zur Erledigung dringen¬
der Börsengeschäftevon seinem Pariser Hotel aus die
Sonderbesörderuug nach London telegraphisch bestellt und
bezahlt hatte.

Ein scheußliches Verbrechen ist in der Nähe eines ein-
fcrrnen Dorfes bei Alengon entdeckt wordm . Mau fand in
einem verlassenen Brunnen die in einen Sack genähte Leiche
einer Frau Monier, die seit mehreren Tagen spurlos ver¬
schwunden war . Das Opfer war furchtbar verstümmelt und
trug Spuren widerwärtigster Gewalttätigkeiten. Der Mörder
wurde in der Person eines Köhlers Lambert ermittelt, in
dessen Hütte noch zahllose Blutspuren von dem scheußlichen
Kampfe Zeugnis ablegten und der auch nach kurzen-. Leugnen
daS schändliche Verbrechen eingestand.

16jährige Kindesmörderim Die 16YWhrige Anna
Halsmann in Iserlohn , die unter dem Verdachte des Kindes-
mordes verhaftet wurde, nachdem bei der Entleerung der
Mbortgrube des Hauses Gerlingserweg 1 eine zerstückelte
Kindesleiche gefunden worden war, hat bei ihrer Ver¬
nehmung vor dem Unters«chungsrichter eingestanden, das
Kind alsbald nach der Geburt beseitigt zu haben. Der unter
dem Verdacht der Mittäterschaft verhaftete Fuhrknecht H.
wurde aus freien Fuß gesetzt.

Das Erdbeben in Mexiko. Ein Telegramm aus Aca-
pulce besagt, daß die heftigen Erdstöße auch am Sonntag
mrdauerten; die heftigste Erschütterung erfolgte am Sams¬
tagnachmittag, als das Wasser im Hasen 33 Fuß zurückging,
später wieder ungestüm daherbrauste und die Piers ver¬
schlang. Die beschädigten Hauser wurden mit Dynamit ge¬
sprengt.

„Der Teufel glaubt's." Ein Blättchen aus der un¬
garischen Tiefebene enthält folgende Notiz wörtlich: „Luft¬
schiffahrt. Ein Franzose namens Blßriot ist vor einigen
'Tagen aus seinem Vaterland ins Land der Engländer hin-
üborgestogen. So meldet uns unser Ofen-Pester Kor¬
respondent. Der Teufel glaubt's !" Also leichtgläubig ist
Gevatter Mikosch aus der Tiefebene nicht.

Letzte Nachrichten.
Der Reichskanzler beim Kaiser.

Berlin, 3. August. (Eigener Drahtbericht des „Wies-
.badener Tagblatts ".) Der Reichskanzler  reist heute
abend nach Swinemünde ab, wo der Kaiser  eintrifft . —
Die ^Hohenzollern", mit dem Kaiser an Bord, passierte
gegen 1 Uhr Arkona und wird gegen 4 Uhr hier erwartet.

Der Generalausstand in Schweden.
Malmö, 3. August. (Eigener Drahtbericht des „Wies¬

badener Tagblatts ".) Die hiesigen Fach vereine,  mit
Ausnahme der Straßenbahnangestellten, beschlossen, sich dem
Slussiaude anzuschließen.
N Ruhe in Spanien.

Barcelona, 3. August. (Eigener Drahtbericht des
^Wiesbadener Tagblatts ".) Nachdem die Ordnung
wieder in der Stadt hergestellt ist, ist die Arbeit allenthalben
wieder ausgenommen worden, ebenso der Dampferdienst.
Die Kohlenzufuhr hat wieder begonnen.

Drei Fischerboote gekentert.
Stettin , 3. August. (Eigener Drahtbericht des „Wies¬

badener Tagblatts ".) Bei Rügen Walde  an der Ostsee,
vor dem Orte Vtetzkerstadt, sind drei Fischerboote
mtt 12 Insassen im Sturm gekentert.  Zwei der
verunglückten Boote wurden mit dem Kiel nach oben an den
Sttand getrieben, während das dritte Boot noch nicht ge¬
borgen werden konnte. Die 12 Insassen  scheinen sämt¬
lich ertrunken  zu sein.

Erdbeben in Italien.
Brancaleone, 3. August. (Eigener Drahtbericht des

„Wiesbadener Tagblatts ".) Heute früh um 7(4 Uhr wurde
ein heftiger Erdstoß,  begleitet von unterirdischemRollen,
verspürt. _

wb. Cöln a. Rh., 3. August. Wie die „Cöln. Zeitung"
meldet, sandte Graf Zeppelin auf der Rückfahrt dem
Gouverneur von Cöln ein Diensttelegramm, datiert aus
St . Goar : „Halte Zurücksahrt nötig. Zeppelin."

wb. Neustadt a. d. H., 3. August. (Amtlich.) Bei der
Reichstagsstichwahlim zweiten pfälzischen Wahlkreise Neu-
stadt-Laudau-Edenkoben-Dürkheim wurden von 34133
Wahlberechtigten 24810 Stimmen abgegeben, von denen
324 ungültig waren. Huber (Sozialdemokrat) erhielt 12 713
Stimmen , De. Ohlert (Verein. Liberale) 11768 Stimmen.
Huber ist also mit einem Mehr von 950 Stimmen gewählt.

wb. Berlin, 3. August. Der russische Minister für
Handel und Gewerbe, Exzellenz von Timirjasew, ist zu
mehrtägigem Aufenthalt hier eingetroffen.

wb. Helsingoer, 3. August. Die „Hohenzollern" mit
dem K a i s e r an Bord, passierte mit den Begleitschiffen um
7(4 Uhr Helstngoer mrd wechselte mit der Festung Kronborg
Salut.

-k-
wb. Dresden, 3. August. Für die Opfer der Brand¬

katastrophe auf der Vogelwiese wurde eine allgemeine
iGeldsammlung eingeleitet.

Letzte Zandelsnachvichtr«.
Berliner Börsenbericht.

Berlin, 3. August. (Eigener Drahtbericht.) Die Börse
wöffnete zumeist abgeschwächt.  Als hauptsächlicher
Grund hierfür wurde die offizielle Meldung aus dem Berg-
Werksgebiet der South - West - Africa - Terri-
tories  angeführt . Der Gouverneur erklärte, daß die An¬
gaben der Prospektoren über die Funde mit größter Vor¬
sicht aufzuttehmen sind, daraufhin unterlagen Kolonial¬
werte  einem schärferen Angebot. Territories 10 SchMng,
deutsche Kölonialanteile 20 Proz . niedriger. Otavi, exkl.
Dwidende 224,50 (gestern 234). South -West-Africa 1%
Proz . niedriger. Diese neuerliche Entwickelung wurde an
der Börse einer scharfen Kritik unterzogen, im Hinblick aus
die früheren optimistischen Meldungen, die im scharfen
Gegensätze zu der gestern verlautbarten Meldung stehen.

, nicht  ei nheitlich. Bochumer, Laurahüüe, und

Phönix büßten unter dem Drucke von Realisationen bei
Kursschwankungenum % bis % Proz . ein. Rombacher
um (/a Proz ., Dortmunder auf Rückläufe um 1% Proz . ge¬
bessert. Von Bergwcrksaktien waren anfangs Gelsenkirchen
abgeschwächt, nachher auf Deckungen1(4 Proz . höher. Har-
peuer prcishaltend, Banken gegen gestern um Bruchteile bis
zu (4 Proz . niedriger. Besser waren : Handelsanteile und
Dresdener Bank. Von Bahnen waren Franzosen aus
Wien höher, Lombarden behauptet. Baltimore und Kanada
gut preishaltend. Pennsylvania % Proz . höher. Warschau-
Wiener auf Angebot zum ersten Kurs, dagegen % Proz.
niedriger. Hamburger Paketsahrtaktien auf Rückkäufe
fester, Norddeutscher Lloyd behauptet. Elektriztkätsaktien
abgeschwächt. Zu Beginn der zweiten Börsenstunde
Bochumer, Deutsch-Luxemburger und Phönix aus Rück¬
käufe fest. Bahnen und Fonds unverändert. Truckdynamit
auf Rückkäufe fest. Elektrizitätsaktieu kräftig erholt und
anziehend. Tägliches Geld 344 und 3 Proz . Im weiteren
Verlause wurde die Grundtendenz fest, bei weiter guter
Haltung der Montanwerte, Banken preishaltend, Fonds
unverändert. In dritter Börsenstunde Montanwerte be¬
festigt. Die Steigerung der Dortmunder und Deutsch-
Luxemburger wird auf Gerüchte über einen bevor¬
stehenden günstigeren Jahresabschluß zurückgesührt.
Kolonialwerte etwas erholt. M/Moz. Reichsanleihe und
Kousols sowie 3 Proz . Konsols um je 0,10 Proz . schwächer.
Jndustriewerte des Kassamarktrs zumeist fest. Privat-
diskout 2(4 Proz.

EmsendurMN aus dem Leserkreise.
(Aus Rücksendung oder Aufbewahrung der uns für diese Rubrik zuaehenden, nicht

verwendeten Einsendungen kann sich die Redaktion nicht einlassen.)
* In den „Einsendungen aus dem Leserkreise" in

Nr . 345 versucht ein Leser, für den fühlbar gewordenen
schlechten Geschäftsgang in Zrgarrengeschäfteu , Restaurants,
Theatern usiw. dre hiesige Ausstellung  verantwortlich
zu machen. Seine Ausführungen versah die Redaktion be¬
reits mit mehreren Fragezeichen ; die von ihr bei einer seiner
-Behauptungen aufgeworfene Frage : „Sollte der Herr Ein¬
sender hier nicht zu schivarz ;ehen ?" ist für das ganze Ein¬
gesandt, soweit es sich mit der Ausstellung beschäftigt, be¬
rechtigt. Nichts ist unrichtiger und ungerechter, als einem
Unternehmen wie unserer aus den Wiesbadener Erwerbs-
stärtden hervoraegangenen Gewerbeausstellung geradezu ver¬
nichtenden Einfluß ans weite Kreise unseres heimischen Ge¬
werbes nachzniagen ! Dieses Verhalten zeugt von solcher
Kurzsichtigkeit, daß es sich eigentlich nicht verlohnt, , gegen
dasselbe das Wort zu ergreifen . Immerhin dürfte die ver-
ehrliche Rödaktion in Wahrung der allgemeinen Interessen
gut tun , ihren instruktiven Artikel im handelspolitischen
Teil im Frühjahr dieses Jahres in Erinnerung zu bringen,
in welchem zahlenmäßig nachgewissen wurde , welchen segens¬
reichen Einfluß das Ausstellungsunternehmen mit fernem
Ausgabe -Etat von % Millionen , von denen mehr als 400 000
Mark allein dem Baugewerbe zugeflossen sind, auf den Ge¬
schäftsgang Wiesbadens ausgeübt hat . Wieviel Hunderte von
Arbeitern wären im vorigen Herbst, Winter und Frühling
arbeitslos gewesen, wenn sie nicht auf der Ausstellung ihr
Brot gefunden hätten ? Wie viele Wiesbadener Aribeits-
meister, insbchondere vom Baugewerbe , haben ihren Arbeiter¬
stamm auf eigene Kosten mit Herrichtungsarbeiten und der¬
gleichen lange Zeit über Wasser halten müssen, bis ihnen die
Ausstellung Aufträge brachte? Wie kurzsichtig und falsch er¬
scheinen die Behauptungen des Einsenders auch gegenüber der
Tatsache, daß nur infolge der Ausstellung zahlreiche Kon¬
gresse und Versammlungen von GewerümOrganisationen
usw. hier stattsinden , deren nach vielen Tausenden zählende
Teilnelhmer nicht nur zum Besuche der Ausstellung hierher
kamen, um nach demselben gleich wieder Mzureisen , sondern
welche sich mehrere Tage hier anshielten , hier übernachteten
unld somit eine Menge Geld in der Stadt ließen , welches nicht
in die Taschen der Wiesbadener Hoteliers , Wirte und deren
Lieferanten geflossen sein würde , wenn die Ausstellung nicht
hier stattfände . Auch von den Touristen und Passanten
kommt kaum einer zur Ausstellung , der nicht auch die Stadt
besichtigt und in derselben Geld sitzen läßt . Kommt nicht
übrigens auch das aus der Ausstellung selbst umgesetzte Geld
vorwiegend den Wiesbadener Geschäftsleuten zugut ? Die
Mehrzahl der von der Ausstellung Beschäftigten, ihrer
Restaurateure und Inhaber von Verkaufsständen usw. sind
Einwohner der Stadt oder des Regierungsbezirks Wiesbaden.
Durch allgemeine Ausschreibungen in den WiesbadenerBlättern hatte die Ausstellungslsitung hier jedermann Ge¬
legenheit gegeben, sich um eine ihm zusagende Erwerbsmög-
lichkeit auf der Ausstellung zu bewerben. Die fremden
Unternehmer , welche infolge Ausbleibens von genügenden
Bewerbungen Einheimischer dort ins Geschäft gekommen sind,
beziehen ihren Bedarf doch überwiegend am Orte selbst und
beleben damit ebenfalls den, Geschäftsgang in Wiesbaden.
Wie kann also ein vorurteilsfrei und unparteiisch Denkender
die Behauptung aufstellen , ,zdie Ausstellung übe auf weite
Kreise unseres heimischen Gewerbes einen vernichtenden
Einfluß aus ?" Gerade das Gegenteil ist doch der Fall!
Würde die Ausstellung nicht Tausenden Broterwerb geboten
haben und würde sie nicht ungezählten Tausenden Veran¬
lassung geben, in diesem Smnmer nach Wiesbaden zu
kommen, so würden sich die verheerenden Folgen d-x allge¬
meinen Deroute im Geschäftsleben noch weit früher und
schärfer in allen Kreisen des heimischen Gewerbes geltend
gemacht haben , als dies ohne die segensreich wirkende Aus¬
stellung unzweifelhaft der Fall gewesen sein würde . Die
Richtigkeit dieser Behauptung , w:rd erst dann voll zutage
treten (und dann wahrscheinlich auch dem Herrn Einsender
zum Bewußtsein kommen) , wenn die Ausstellung ihre Tore
geschlossen hat und niemandem mehr die Möglichkeit zu einem
Erwerb darbietet . R.

* Beim Besuche unserer , Kunst - und Gewerbe¬
ausstellung  kann man täglich die Beobachtung machen,
daß die von einzelnen Firmen ausgelegten Prospekte und
Verzeichnisse größtenteils von Kindern ober von solchen
Leuten fortgenommen werden , die ohne jegliches Interesse
für die Sache selbst nur aus nachahmunasvoller Sammel¬
wut mitgenommen werden . Es kommt dann häufig vor.
daß keine Prospekte mehr vorrätig sind, wenn wirkliche In¬
teressenten solche mitnehmen wollen. Es soll hiermit im In¬
teresse der Sache das Publikum belehrt werben, daß dieses
mißbräuchliche Einsanrmeln zum Schaden der Firmen rst.
Auch kann die Ausstellungsleitung ihre Aufseher darauf Hin¬
weisen, daß diese Sammelwut  tunlichst eingeschränkt
wird . Jedenfalls würde eine solche Aufficht von seiten der
interessierten Firmen dankbar anerkannt werden. F . M. F.

* Solange die neueste Linie der elektrischen
Straßenbahn  für die Ringstraße noch im Bau begriffen
war , gab man sich der Hoffnung hin, daß dieselbe nach Fertig¬
stellung auch für die Bewohner des Kaiser - Friedrich-
Ringes  Vorteile im Gefolge hätte . Gerade das Gegenteil
ist der Fall . Nicht allein , daß die Straße durch den ohren¬
betäubenden Lärm der zweigleisigen Linie Nummer 8 in
ihrer bisherigen Vornehmheit eine ganz bedeutende Einbuße
erlitten hat , mutet man den Bewohnern des Kaiser -Friedrich-
Ringes zu, auf die einzige Annehmlichkeit, welche ihnen dieStraßenbahn bisher brachte, auf die durchgehende Linie von
der Schiersteiner Straße bis Kurhaus , ohne weiteres zu ver¬
zichten. Es herrscht hierüber seitens der Beteiligten allge¬
meine Entrüstung . Von der Stadtverwaltung darf wohl er¬
wartet werden , daß sie sich der Sache annimmt und dafür
Sorge trägt , daß die durchgehenden Wagen zum mindesten

» zur Mittagszeit und während der Ärutckonserb'. uor> w

Theaters in seitheriger Weise wieder eingerichtet werden,
falls sich dies nicht während der ganzen Tageszeit ermög¬
lichen läßt . Desgleichen dürfte eine einheiklrche Taxe , von
10 statt 15 Pfennig vom Ring zum Kurhaus der Billigkeit
entsprechen, auch wenn die Strecke über die Linie des Bahn¬
hofs benutzt wird . Das Publikum trifft doch nicht die Schuld,
daß die Strecke über den Bahnhof von etwas längerer Dauer
ist als diejenige über die Ringkirche. Ein kulantes Ver¬
fahren seitens der Straßenbahn -Gesellschaft wird , wie die
Erfahrung lehrt , derselben nur znm Nutzen gereichen.

Einer für viele.
* Durch die Freigabe der rot -grünen Linie hat die s ü d.

deutsche Eisenbahn - Verwaltung  wiederum ein
großes Entgegenkommen gezeigt, was anzuerkeunen ist. Es
hapert bei dieser Strecke nun noch an dem Tarif,  der be¬
reits wiederholt öffentlich zur Sprache gebracht wurde.
Früher hatten die Anwohner des Kaiser -Friedrich -Rings
Gelegenheit , ohne umzusteigen , für 10 Pfennig von der
Schiersteiner Straße bis zum Kurhause zu gelangen ; beute
ist dieses doppelt unmöglich. Das Unrstergen von der Linie
Är . 5 an der Ringkirch« in die Linie Nr . 4 ist derartig weit¬
läufig , daß man über 100 Meter zu Fuß zurücklegen muß.
wobei natürlich der Anschluß meistens verfehlt wird . Von
der Linie Nr . 4 muß man dann nochmals in der Nikolas-
straße in die Linie Nr . 2 umsteigen, was mit Rücksicht aus
die Entfernuim fast ebenso umständlich ist. Warum ver¬
schlechtert die Verivaltung ihre Einrichtung ? Bon der Nieder-
waldstraße bis zum Museum werden letzt 15 Pfennig gezahlt,
dieser Tarif ist entschieden zu teuer . Es wird billigerweise
gewünscht, daß der Tarif von der Schiersteiner Straße über
Bahnhof bis zum Kurhause wiederum mit 10 Pfennig ein-
aesührt wird , wie er früher bei der damaligen Berbiickurra
bestand. F . M. F.

* „Um Gotteswillen , nur keinen Wagen anhängen ! ***»_
wäre ja gegen das bewährte Prinzip der „Elektrische  n " r
Also sprach ein Fremder , in drang -salvoller Enge einge-
guetfcht auf dem Hinterstand e s" Wagens nach Dotzheirn.
Die „Festnagelung " dieses ketzerhaften Ausspruchs sollte
eigentlich genügen, um auf den aller fortschrittlichen Ver¬
nunft spottenden Betrieb Wiesbaden - Dotzheim  und
zurück hinzuweisen , der durch die überfülle des Ausflugs-
Verkehrs usw. nach den westlichen Wäldern und Orten in
mildester Form als viehartig zu bezeichnen ist. Nicht Dutzende,
nein , Hunderte von ÄusflüAern . besonders aus der West¬
gegend, die aus Gründen der Zeitersparnis den Dotzheimer
Bahnhof als Verkehrsbasis benutzen, um den weiten Kreis¬
lauf der Staatsdahn über Waldstraße -LaudeSdenkmal-
Hauptbahnhof zu vermeiden , sehen sich (besonders nach der
Rückkehr vom Waldspaziergang ) benötigt , kompagnieweise,
damit auch der Genuß des Straßenstaubs nicht ganz vernach¬
lässigt wird , die Dotzheimer Chaussee zu marschieren , wenn
man nicht nach blutigem Sturm auf „d e n" Wagen etwa auf
den Trittbrettern , den Puffern , Geländern , auf dem Dach,
womöglich an der Leitstange sich mit tödlicher Sicherheit
affenartig , anklammernd oder auf den Schultern des Wagen¬
führers ein Plätzchen zu erringen trachten wollte. . . Run
Scherz beiseite : Um den Heringstonnenhaften Betrieb , sehr
mild ausgebrückt, in seiner verworfenen Nachlässigkeit zu
geißeln, wären keine Worte scharf genug. (In diesem Falle
trägt ausnahmsweise nicht die „Süddeutsche " die Schuld an
der unzureichenden Verkehrsgelegenheit , sondern es ist Sache
der Stadt , als Eigentümerin und Verpächterin der Dotzheimer
Linie hier Wandel zu schaffen. D . Red.)

Briefkasten.
(Die Redaktion des „Wiesbadener TagblattS" beantwortet schriftliche Anfragen fm
Briefkasten, wenn die letzte Bezugsquittung beiliegt. Rechtsverbindliche Gewähr toith

nichr zugesichert.)

L. 1000. Die Angelegenheit läßt sich nach dieser allge.
meinen Darstellung nicht beurteilen . Darüber müssen Sie
unter Vorlage der betreffenden Papiere einen tüchtigen
Rechtsanwalt zu Rate ziehen. Wenn Sie glauben , betrogen
worden zu sein, steht es Ihnen frei , Strafantrag zu stellen.

Familien-Nachrichten.
Standesamt Sirrstadt.

Christian Eduard
Geburten:

16. Juli : dem Tüncher Heinrich Karl
Schild e. T ., Johanna.

18. „ dem Landwirt Ludwig Christian Wogel e. T
Pauline.

18. dem Maurer Ludwig Wilhelm Asmus Schneider
e. S ., Alfred.

26. „ dem Koch Hubert Hch. Cores e. S ., Wilhelm Karl.
26. „ dem Tüncher Karl Wilhelm Ludwig Schreiner el

T., Frida.
28. „ dem Taglöhner Wilhelm Thiels e. S ., Walter.
28. „ dem Maurer Philipp Adolf Klotz e. S ., Rudolf.

Aufgebote:
LaUdesbankbeamter Adolf Heil in Bievstadt mit Franziska

Olga Luise Philippine Schäfer daselbst.
Wagner Wilhelm Gustav Fritz in Bierstadt mit Wilhelmine

Mäher daselbst.
Küfer Gustav Philipp Friedrich Wilhelm Fuhr in Bierstads

mit Wilhelmine Amalie Philippine Höhn daselbst.
Ebeschlietzungen:

Gärtner Emil Michael Martin Etz in Sonnenberg mit Katha¬
rine Henriette Karl in Bierstadt.

Taglöhner Georg Johann Weisensee in Bierstadt mit der
Witwe Wilhelmine Philippine Pauline Kavl, geh.
Ritzel, daselbst.

Stcrbefälle:
20. Juli : Taglöhner Johann Philipp Christian Vogel, 74 7>
24. „ Emma Erna , T . d. Tünchers August Peter Ernst4 M. '

Geschäftliches,

bl . ä Mc. 2.50 überall erhä 'tlich. Fg -,
Enj ; r, " »:ertr . : Hugler &  Gop | ielt , .\ iirnberg :.

RrdMsneSe Einsendungen 55 tS
Verzögerungen, niemals an die Adresse eines Redakteurs, sondern stets
an  die Redaktion des Wiesbadener Tagblatts zu richten
Manuskripte sind nur auf einer Seite zu beschreiben. Für Rücksendung
unverlangter Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr.

Die Movsen-Ausgabr umfaßt 14 Seite» ^
_ und die Verlagsbeilage „Der Roman".

Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Handel: I . B-: W. Schulte vom Brühl
in Sounenbera : für Feuilleton, Sport und unterhaltenden Teil : I . Kaisler : jux
Wiesbadener Nachrichten: B-: C Losacker : für Nasjauische Nachrichten, Aus
der Umgebung und Gerudtsiaal : H. Diefenbach : für die Anzeigen und

Reklamen: H. Dornauf ; lämtlich tu Wiesbaden.LkuSZudL«rlaz dcr tz. « cheUkov«rü !wn Hoj'ÄustSruckcr« in WUrbad» .
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ArosZsr deleffetiheffsitaitf!
faar Lame»- und Kinder-Strümpfe

i fair Samen-Strümpfe
i f&m Kinder-Sf rümpf e»

braun oder schwarz, bis 3 Jahre . . .

i faar Kinder-Sückchen,
schwarz, braun oder bunt.

i faarHemti'Soeketi .

engl , lang,
£ echt schwarz

kommen diese Woche zu spottbilligen Preisen zum Verkauf. --

Paar  t Paar Samen-Strümpfe,
Mako, engl, lang, echt schwarz und braun . . .

1 Paar Samen-fifiiielsfrümpfe
i Paar franen-Strümpf®,.'“ »
ifaarKinder-Strütnpfe,UM*k°•

CP SS tn  fl tu echt schwarz, braun oder
Otter ODDUDUFUK bunt,f.das Alterb.6Jahre,

Paar

i Paar Samen-Strümpfe, L
durchbrock., echt schwarz u. braun Mako u. Flor

tPaarSaaien-liiigelstnimpfe
i fear Binder -Strümpfe,

braun, beste Mako wäre, fiir das Alter bis 10 J.,

tPaar Kinder-Söckchen,
i paar Kerren-Socken,

bunt .
la Mako,
bunt . .

Paar

Pf.

1Paar Samen-Strümpfe,

t Paar Kinder-Strümpfe

engl,
lang,

in Flor und Ia Mako, gnnx durchbrochen,
in echt schwarz, braun, weiss.

t Paar gestiebte Samen-Strümpfe,“S
, in feinst.

Mako-
Qualität, in schwarz, braun u. geringelt, für das
Alter bis 14 Jahre . .

1 Paar Herren-Socken, SÄgS

Paar

Sämtliche Strumpfwaren sind bedeutend unterm regulären Wert , nur solide Qualitäten , Kinder-Strümpfe, Fuss ohne Naht , u. extra verstärkt.
Um Besichtigung der Ware in den Verkaufsräumen wird gebeten . -.

für Damen , Herren n . Kinder.
Tausendfach vorzüglich bewährt.

KiW— 2*re äs 4 . 50 mark.

Sur zu haben

Reformhaus iungborn
lSur Kirchgasse 54. Telephon 130.

Die einzige hygien .vollkomm ., inAiilage u.Betrieb billigste *

"3istd . verbess .Zentral -Luftheizg .— In jedes , auch alte Hans
leicht einzubauen Prospekte gratis und franko durch

i Sctiwarzhaupt Spiecker& Co. Nacht.. G. m . b . H,, Frankfurta. K. a

Feinschmecker verlangen ausdrücklich die
CBoeelade A . <&  W . I îndt , Berne,

mit der Flagge.
Stets frisch zu haben

hei F129

Carl Hertz.
Wilhelmstr . 16

Lmvenfels u O - „Billa Einsiedel".
direkt am Walde , bietet Ruhe - u . Grhalung -Snckenden angenehmen Aufenthalt bei
sehr guter Verpflegung . Pensionsp .eis !i)if. 4 .50—'5.50. — Eelektr . Licht. —
Telchhon . — Näheres durch Prospekt. _ _ _ m . Besitzerin.

Größere , auch zweifelhafte

Forderungen
werden schnell veigetrredcn . Näh . unter 'r . is » durch (Fra . 189) F10

itaube A So ., Frankfurt a. M«

Zur Kranken- nnd Kinderpflege:
Näk-lriÄmittel 1 KMer-MmM I “ rpflegefrtikel

Furo Fleischsaft.
Liebigs

Fleisch - Extrakt.
Liebigs

Fleisch - Pepton.
Maggis

Bouiilonkapseln.
Malzsuppen - Extrakt.
Dr . Michaelis Eiohel-

Kakao.
Casseler Haferkakao.
Kakao Houten.

„ Gaedtke.
„ lose ausgewogen

von 4 .20 bis2 . no.

Somatose.
Haematogen.

Tropon . Malztropon.
Robovat.

Plasmon . Sanatogen.
Bioson.

Bioferrin.
Lactagol.
Tutulin ..

Pepsinwein.
Hartensteinsche

Leguminosen.
Malzextrakt.

Dr . Theinhards

Nestles Kindermebl.
Kufekes do.

Mnfflera
liindernahrnng

Mellins do.
Theinhards do.

LiebcsKindernahrung
Knorr « Hafermehl.

„ Reismehl.
„ Gerstenmehl.

Opels
NTährzwiebnck,

Quaker oats.
Arrow root.

Kondensierte Milch.
Vegetabilische „

Hygiama-
Ramogen.

Soxhlet Milchzucker.
Roxhlet

KälirzucUer.
Pegnin.

Malzextrakt.
Medizinal

Tokayer.
Medizinal

Lebertran.

Soxhlet-
App » rate

u. sämtl .Zubehörteile.
Milchflaschen.

Milchflaschen-
Garnituren.

Gummisauger.
Spielschnuller.

Zahnringe.
Beifszungen.

Veil ehen wurzeln.
Badeschwämme.

Kin derzahnbürsten.
Ohren schwamm chen.

hyg . Mundservietten.

Wasserdichte
Sietteinlagen.

Gummi-
Windelhöschen,

hgien . Windeltücher.
Eäraiclibänder

Klistierspritzen
Nabelpflaster.
Heftpflaster -.

Sämtliche Badesalze.
Badethermometer.

Kinderpudei -.
Lanoformstreupulver.

Kindercreme.
Byrolin Wundwatte.

Hygiama.
Sämtl . Mineralwässer.

H ater -Mälir -K ak ao,
vorzügliches Nahrungs - und Genussmittel bei
Verdauungsschwäche , chronischem Magen-

und Darmkatarrh , 'h  ho . TIU . 1 . 3

Chem. reiner
iVIilclizncker

p . >;« Milo Mk , 4.

Klnderselfe,
garantiert frei von allen scharfen u . ätzenden
Bestandteilen , hervorragend durch absolute
Milde und Reizlosigkeit , deshalb unschätzbar

für die empfindliche Haut der Kinder.
Stück 25 Pf ., Karton ä 3 St . 70 Pf.

Rämtliehe Nährmittel gelangen nur in ganz tadelloser frischer Ware zur Abgabe,
Kranken - und Kinderpfleg -e von weitgehendster Wichtigkeit ist.

Wascbbtttten,
rund u . oval,

Wastaber,
Wascbfiaimern
Waschbretter,
Waschleinen,
WascbMröe.

□ , rund u. oval,

Wascbloffel,
Wascbböete,
8cböMbÄ,
Bügelbretter

empfiehlt
billig in großer

Auswahl

Kart Wittich,
Telephon 3531,

Emserstr . 2, Ecke Schwalbacherstr .,
früher Michelsberg 7,

Ferner alle Korb », Holz - ,
Eli ! raten waren , Reise - nnd

Toilette -Artikel u . a. m.
Neuanfertigung n. Reparaturen aller
Korb - und Küferwaren allerbilligst.

Verwandten und Bekannten
die traurige Nachricht , daß
unsere liebe

Anna

du dieses in * er
987

Nassovia-Drogerie€ hr . Vnnher , Kirchgasse6. T®vJV^“

sa,uft entschlafen itz. -
Jm Namen derHintexbliebenen:

Friedrich KchnrenK
und Kemr.

Beerdigung am Donnerstag
nachmittag 4 Uhr von der
Leichenhalle des SüdfriedhofeZ
aus.
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Grosser Emaille ' Verkauf l
Rieseopcsten Emaille-Geschirre bringen wir an diesen Tagen zu gg®

ganz ausserordentlich billigen Preisen . ■■=
ZI

zum Verkauf und bieten der praktischen Hausfrau g

eine selten wiederkeürende vorteilhafte lanfgelegenheit.
m

Deucliter . . 28 Pf., Teller 18 Pf.
Becher m. Ausguss 38 Pf., 29 Pf., 25 Pf., 1® Pf.
Bierpfanne . 38 Pf., 32 Pf., 25 Pf., 19 Pf.
Schöpf - n . Schaumlöffel 24 Pf., 19 Pf.
Milchloffel . 19 Pf., Bratlöflel 22 Pf.
Trichter . . . . 35 Pf., 28 Pf., 22 Pf.
Stiel -Kasserolle . 45 Pf., 35 Pf., 25 Pf.
Maasse . . 1 Ltr. 58 Pf., l/s Ltr. 85 Pf.
Kehrschaufeln . . . . 38 Pf.
Durchschlage . . 68 Pf., 48 Pf., 39 Pf.

. . 1.35, 98 Pf., 78 Pf.Milchkocher

za. 1500 Kochtöpfe mit Decke!
aus einem Stück gestanzt.

14 cm 16 cm 18 cm 20 cm 22 cm 24 cm 126 cm

48 Pf., SO Pf., 75 Pf., VZPf ., fi « l 2 '» 1 «°

26 cm I9&  28 cm
Durclim , ® c / * Durchm.

za.800 Eimer
Durckm.

30 cm 35

Toilette-Eimer*51? ' I 95Mk.

Schüsseln , rund. 16 Pf., 12 Pf.
Kinderbecher , gestanzt . 18 Pf., 14 Pf.
Gemüseschiisseln , eckig . 35 Pf., 28 Pf.
Kaffeekannen 95 Pf., 75 Pf., 58 Pf., 39 Pf.
Teigschüsseln 1.95,1 .60,1 .25, 95 Pf., 75 Pf.
Wasserkessel . 1.30, 1.10, 95 Pf., 75 Pf.
Teekannen , . . 1.10, 95 Pf., 75 Pf.
Wasserkannen . . 1.30, 95 Pf., 85 Pf.
Wannen , oval . 1.75, 1.50, 1.15
Waschkessel mit Deckel . 4.75, 3 .95

&CQ§
O 1 Q

K1S

stationäre u.
transportable

Anlagen
l ' ranlio - Slriti
Ans «tellung LOOS

1 Grosser Preis,
4 goldene Medaillen

und 1 Ehren- Diplom.

aeur Luffrainifgung
in Wohnräumen , Theater -, Konzert -, Kur-,
Yersammlungs - und Krankensälon , Hotels,
Restaurationen . —■ , --7-̂ -= ==

zup  Luftreinägufiig
in ArbeitssäleS , Laboratorien , Gärkelleri ),
Lagerräumen , Schlachthäusern etc. = ====

zu technischen Zwecken
■wie Wassen -einigung und Bleichereien etc.

Vorführung von Apparaten jederzeit kostenlos.

Riekenberg&Iatho,
Fernruf 2728. Wielandstrasse 7.

verblüffend
ist unser

hervorragendbilligerZpezialangebot
in

I vettwaren!
1 SefflDte KopfftSieit,

prima Barchent und Federn,
i Kiffe« mit 2 Pfd. Federn 2.50
| Kiffen „ 2 „ „ 3.00
| Kiffen „ 2 „ Halbdaunen 4.00

Barchent,
, , . 80 180 160 breit D
Qnal . A 4g 9}{ 14 ,. |

80 130 160 br. 1
OMrtl. » , Extra, 6 - |35 i  |
BettkattUN Mir.60,50,40,80, ISS Pf. 1
Bettdamast , 130ßr.,n r Mir. 75 Pf. I

| Rupsfeder „ 2.50,2.00,1.50,1.00,,5Pf.
8 Hatbdaune » 8.75, 3.00 und 2.50
^ Daunen . 6.00, 5.00, 4.50, 3.50
ZI 1 Posten Bettuch -Halbleinen,
I 150 br. . . statt 1.75 nur 1.25
V 75 80 150 160 br.
1 Cretonne gg 35 75  95 Pf.
1 1 Posten weihe Damast -Bezüge.
| pr . Qual . . . Stück nur 3.50
| Färb . Bezüge 2.50, 2.00 u. 1.85

Bettücher aus Halbleinen
3.00, 2.25 und 1.95 V

Bettücher aus Cretonne
2.50, 2.00, 1.75 g

Kiffenbezüge . gebaut und mit Ein- «
fatz, 1.30. 1.20, 1.00, 90,75u. 65 Pf . I

Kiffenbezüge aus gutem Bettkattun »
95, 85. 70 und 60 Pf . §

Trotz diesem enorm billigen Angebot geben
wir jedem Kunden MD "" Rabattmarken.

3 Guggenheim &Marx (
Marktstraste 14 , am Schlo ^platz . K34 1

1 Rabattmarkeirbüch er können bei uns enraetauscht werden. §j

Lâer in araerik.SclmSien.
Aufträge nach Mass. 947

llerm . Sticl idorn . Gr. Burgstr. 4.

| Leihweise
erhalten Sie gegen geringe

Gebülir:

Kranken-Fahrstühle,
Krankenheber,
Baby-Waagen,
Dampfschwitz-Appa~ate,
Heissluft-Apparate,
Elektrisier-Apparate ,
Sauerstoff-

Snhalat.-Apparate,
Kohlensäure-  K190

Bader-Apparate.

P.A.StDssNaclifolger,
Inh .: ITStsix HelfTericli , U

Taunasstr . 3 . Teleph . 227. g

Großer SchnWerkatts.1
Gut . Nengaffe 3 ?, >« St . Bi llig.

1» Frühkartossein Psv. 4 Pf ., 3 » . 3ML
tortw. Helliuundstr. 31, Bdh. 11. B13219

I4 » r1 inton Scliniitz , Wiesbaden , ( Hae . 13259) Fl29

Kerbst-
bestellung empfehlen wir unsere
als brauchbar und haltbar er¬
probten Pflüge , Eggen , Kulti¬
vatoren , Säemasohinen , Walzen.
Tüchtige Vertreter gesucht , wo
wir noch nicht vertreten sind.

Ph. Klayfarth&Co. Frankfurta. M.
Nene Fabrik in?t titOOOqm Arbeitsraunierbaut 1909. F524

Weckeruhr und andere anerkannt
wertvolle Gegenstände bei Benützung von

Hummers Seifenoss
Hemmers Seifenpulver
als die besten für Wäsche U. Haus SS

illäonenfacSa erprobt.

i
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Weidlich« Personen.
Kaufmännisches ^ erfonak.

Redegew. Damen
&, h.  leichter Beschäst. z. Reisen f.
hier u. außerhalb aes. Vorzusprechen
non 4—6 Uhr Albrecht straße 33, 2.

Ein Fräulein
vrt.it schöner Handschrift , das in der
Korrespondenz und leichter Kontor-
irbeit bewandert ist, wird für tägl.
J Nachmittagsstunden gesucht. Aus¬
kunft Schöne Aussicht 27, von 10
tzis 12 Uhr vormittags.

Berküüferin für Butter - u. Eier-
Branche z. 1. Okt. bei freier Station
aesucht. Offerten mit Gehältsanspr.
u. L. M . 200 postl. Bismarckr . 813276

HiwervNches Lterlonak.
Perfekte Rockarbeiterinnen,

sowie nichtige Arbeitskräfte auf
Jackenändevungen verlangen

S . Mathias u. Co., Webergasse 5.
Angeh. Taillennrbeiterin gesucht

Köbenstratze 2, Hth, 2 r._ Lch3158
Pcrf . Arbeiterin für Schneidern

u . Lehrm . gef. Jahnstr . 17, P . Faber.
Erstklassige Schneiderin,

welche auch i. Haus geht, « gen gute
Rez . gesu cht. Näh. Kir chgasse 30, 1 I.

Nühmädchen gesucht
Fxankenjtraße 21, Parterre . 1113293

Suche jüngere Köchinnen,
tüchtige Allein-, Haus - u. Küchen-
«rädchen. Hardt , Stellenbureau,
D elaspeestratz e 1, T elephon 4372._
^ ^ Suche feinbürgerl . Köchinnen,
Hess. Haus - u. Alleinmädchen, welche
kochen können. Frau Elise Lang,
Stollenv ermittler in , Mauergasse 7, 2.

Tüchtiges zuverl . Alleinmädchen,
dos kochen kann, z. 15. August gef.
Vorzustellen von 5—8 Uhr nachm,
bei vr . Ba dt, Bahn hofstra ße 6, 2,

Zuverl . Mädchen für Haushalt
gesucht Rh einstraße 56, P̂art ._ _
" Ein tüchtiges Hausmädchen,
walches bügeln kann, wird gesucht
Biebricherstraße 43._ __

I . Mädchen für l. Hausarbeit
&lk &t? u5‘ '■ Set“-
' Ordentliches Dienstmädchen
gesu cht Neug aise 22, 1 St ^ _ _

Braves fleißiges Mädchen ges.
Nu der Ring kirche 4, Parterre.

Ein ordentliches Mädchen
gesucht Wellr itzstraße 26, Parterre.

Hausmädchen
sofort in einen kleinen Haushalt ge¬
sucht. Nur mit guten Zeugnissen
wollen sich melden Parkstraße 24.

Braves jüngeres Mädchen
f. Haus - u. Küchenarb., w. mög'I. a.
gleich gesucht Schwalbacherstr . 49, P,

Alleinmädchen,
das g. b. kochen kann , für gleich ges.
Kaiser -Friedrich -Rin g 67._ 111272

Mädchen
f. kleinen Haushalt gesucht Oranien-
straße 25, 2. Zu melden vormittags.

Sauberes Mädchen, das kochenk.,
z. 15. August gesucht Uhlandstr . 16, 1,

Perfektes Zweitmädchen,
das vollständig nähen und bügeln k.
ii. beste Zeugnisse besitzt, gesucht zum
15. August oder später in ruhigen
feinen Haushalt . Villa Grillparzer-
sträße 3.

Ein besseres Mädchen,
nicht zu jung , welches kochen kann
u... alle Hausarbeit versteht, gesucht.
Näheres Kirchgasse 8, 2 r echts._

Ein Mädchen für Küche
u . Hausarbeit bis 1b. August gesucht.
Wellenstein Nächst,  R heinstratze 37.

Tüchtiges Mädchen,
das auch kochen kann, sofort gesucht,
Zentr .-S peiseh. Rupp , Fried richstr.47.

Ein kräftiges Mädchen,
15—16 I . alt , gef. Bärenst r . 2, Kond.

Tüchtiges Zimmermädchen
mit guten Zeugn . für gr . Fremden-
pension ge sucht Frankfurterstraße 8.

Tücht. selbständ. Alleinmädchen
für kleinen Haushalt , 2 Personen,
gesucht. Meid . 5—6 Uhr nachmittags
Marktst raße g, i-m Teppichg eschäft.

Ein braves Mädchen,
welches bürgert , kochenk., z. 15. Sept.
gesucht. Ääh. im Tagbl .-Berlag . Im

Gesucht Alleinmädchen
zu älterem Ehepaar , evgl., in Küche
erfahren , zum 15. August. Gute
Zeugnisse Bedingung . Zu meld. Wil-
helminenstr . 4,  1 . vorm, st—1 Uhr.

Kindermädchen v. 17—19 I.
gesucht Moritzstraße 5, 1 rochts.

Gesucht "
zum 15. August ein tüchtiges Haus-
mädchen S chöne Aussicht 6.

Ruhiges Alleinmädchen,
w. kochen kann u. die leichte Haus¬
arbeit zu machen hat , zu 2 älteren
Leuten gesucht. Nur mit Dienstb . a.
best. Hausern d. sich melden. Eintritt
1. Sept . Adr, im  Tagbl .-Berl . L11,

Zum 15. August
braves kath. Mädchen vom Lande als
Zweitmädchen in seinen Haushalt
gesucht. Näh , im  Tagbl .-Verlag . Me

Ein junges Mädchen
zu zwei Kindern gesucht Mauer-
gaffe 21, Metzge rladen ._

Fleißiges reinl . Alleinmädchen,
welches Liebe zu Kindern hat , per
15. August ges. M oriisttr . 21, 3 r.

Suche per 1. Sept . Mädchen,
w. alle Hausarb . berst. u. bürg . koch.
k. Näh . P . Uhlia , Webergasse 23.

Suche ein groß. Schulmädchen
f■ 2gr . Kd spaz. z. f. Off . u. II . 724
a . d. TaM .-Zw eigst.. Adel heidstr.  76.

. Ein Ärbeitsmädchen
ge>ucht. Näheres zwischen 6 und
7 Uhr Walkmühlstraße 26. 7590

Jemand für tagsüber gesucht.
Näheres Mauergasse 19, Laden.

Anständ. Mädchen
tagsüber zur Beaufsichtigung N. drei
Kindern ges. Rü desh eimerstr . 38. 2 l.

Frau
für 2 Stunden vormittags gesucht.
Pension Pohl . Pag enstecherstr. 1, 2.

Mvnatsfrau
gesucht Herde rstraße 26, 1 Treppe.

Monatsfrau
gesucht Kellerstraße 1, 1 rechts.

Monatsfrau gesucht
Weißenburgstraße 5, 1 r . B13220

Junge s. Frau oder Mädchen,
w. waschen u. putzen kann, von 7 bis
10 u. 2 bis 3 Uhr gesucht Markt¬
straße 19, Ecke Grabenst raße 2, 1. St.

Eine saubere Wecksrau
sof. gesucht. Bäckerei Scheffel.

Junges Lausmädchen sucht
I . Wittenberg , Bahnhosstraße 20.

Männlich» Personen.
Kauf männisches Personal.

Kfm. Bur . sucht tücht. j. Mann
u. einen Volontär . Off . u. II . 723 an
die Tagbl .-Zweigst., Adelheidstr. 76.

Lehrlingsgesuch
in ein hiesiges Engros - u. Export¬
geschäft unter günst . Bedingungen.
Off . A. L. 100 postlagernd.

HewervlichesI 'rrsonal.
Tcepezierergehilfe, nur selbständ.,

u. in allen Arbeiten erfahren , ges.
K.̂ Feh, Hellnrundst ra he 81._ _

Tüchtiger Tapeziercrgehilse ges.
Näheres im  Tagbl. -Ver lag . ^ I-y

Braver Hausbursche , 15—16 I.
alt,  g esucht Albrechtst raß e 8._

Tücht. Gärtnergehilfe a. gl.
gesucht. Fink , b. o. Blindenschule.

Kräft . u. zuverl . Arbeiter
von Kohlenl. gesucht. Tücht. Brikett¬
haus—bevorz. Näh. Mor itzstr. 5, 1 r.

Braver Junge,
der die Bäckerei erlernen will , ge¬
sucht Riehlst raße 16.

Ein Hausbursche gesucht
Kl. Burgst raße 8, M etzg evladen.

Ein Laufbursche
oder ein Mädchen von 14 Jahren z.
Auslaufen gesucht Karlstr . 28, M. 1.

Weiblich» Personen.
Kaufmännisches H' crsonak.

Flotte Stenotppistin,
m. mehrjähr . Tätigkeit , sucht sich' zu
verändern , am liebsten' Anwalts-
bureau . Offerten unter H. S . post¬
lagernd Schützenhofstraße.  _

Junges nettes Mädchen
wünscht Stelle als Lehrmädchen in
besserem Ladengeschäft. Offerten u.
W. 219 an den Tagbl .-Verlag ._

Heiverölickes Herrlonnt.
2 Schneiderinnen , hier fremd,

haben noch einige Tage frei . Off.
unter G. 218 an den Tagstl .-Verlag.

Schneiderin sucht Kunden
in u. außer dem Hause zu matz.
Preise . Riehlstraße 20, Frontsp.

Schneiderin
sucht Kunden in u. außer dein Hause
Faulbrunnen straße 7, 1 re chts.

Perfekte Schneiderin
nimmt Kunden an in u . außer dem
Haus e. Deuster , Oranienstr . 35, Gtb.

Schneiderin sucht Beschäftigung,
auch Aendern , z. maß. Preis . Jork-
str aße 10, 1 T r . rechts. P ostk. gen.

Fräulein sucht Beschäst., Nähen,
Bügeln od. ähn-l. Posten . Gefl . Off.
u . M . 60 postl. Bismarckr . B13605

Frau , im Weißzerrgnähen
u. Maschinenstopfen bew., s. s. 1 Tag
i. d. W. Besch. Hellmundsrr . 38, Fr.

Tüchtige Plätterin sucht
noch Kunds chaft. ^ Kirchgassê 17, 1._

Bügelmädchen s. Privätkundsch.
Schwalb acherstraße 4b, 1. S tock._

Hebamme , welche Wochenpflege
übernimmt , sucht Stelle für Ort . u.
später . Zeugn . vorh. Geht auch ins
Ausl . Off , u . A. 936 a. d. TaM .-V.

Junge Person
sucht sofort Stelle als Haushälterin
bei einzelnem Herrn oder Dame.
Nähere s Oran ienstratze 53,_ _

Tücht. erf . Herrsch.-Köch. s. St .,
ev. Ansh. Adol sstratze 6. Kol.-Lad.

Empf . Aushilfs -Köchinnen,
Haush ., Pfleg ., Stütz ., Weihzgbeschl.,
Kafferoch., Hotel- u. Ps .-Ztmmerm .,
Kinderps 'l., Kinderfrl ., j. Hausmdch.
Hardt , St .-B „ Delaspeestr . 1. T .4372.

Suche St . als Kaffeeköchin,
ev. als Privathaushälterin zu ält.
Leuten oder einz . Herrn . Offerten
unter M . 217 an d. Tagbl .-Verlag.

Hausmädchen , welches nähen t.,
sucht Stellung . Roonstraße  3 , 1^r,_

Für ein tücht. fleiß . Zweitmädch.
von auswärts , im Bügeln , Servieren
und aller Hausarbeit erfahren , wird
Stelle gesucht in seinem herrs -chaftl.
Hause zum 1. September . Offerten
unter I . 219 an den Tagbl .-Verlag.

Junges Mädchen,
Waise , Norddeutsche, 21 Jahre , mit
allen Arbeiten vertraut , sucht Stell,
in einem gut bürgerl . Haushalt , wo
Mädchen gehalten wird , z. 1. Oktober.
Offerten u. E. W. hauptpostlagernü.

Alleinmädchen sucht gute Stell.
in kleiner Familie , kann etw. kochen.
Näheres Karlstraße 28. bei Preis.

Empf . Allein- u. Hausmädchen,
sow. Kindermädchen. Fr . El . Müller,
Ste llen vermitlerin , Hochstättenstr. 4.

Eurpi . Älleiumädch. f. gl. u. 15.
rau Lina Schnatz, Stellenvermitt-

erin , Kirchgassê 46._
Mädchen sucht Stelle z. 15. Aug.

Schwa lbacherstra ße 17,  Vdh . 1. St.
Junges nettes Mädchen

sucht tagsüber Stellung in einem
Cafe zum Servieren od. ans Büfett.
Moritz'straße 26, Stb . Part.

PLe

Ein Mädchen sucht Stellung.
Ranentha !erstraße 17, P . lks . B13280

Besseres Hausmädchen
mit guten Zeugnissen sucht Stelle
bis 15. August. Offerten u. M . 219
an den T agbl.-Verlag ._ _ _

lüjähriges Mädchen
sucht Stelle tagsüber . B. 6 Ühr .abds.
ab zu erf . Roonstr aße 4, 3 links ._
Ein Mädchen v. L. s. tagSüb . Besch.
N. Oranienstr . 38. Mb.  3 I. B13193

Junges kräftiges Mädchen
sucht Monatsstelle . Näh. bei Schott,
Steingaste 31, Part. _ _̂

Unabhängige Frau
sucht Monatsstelle f. d. ganzen Tag.
Hellmundstratze 20, Bdh. Di L13268

I . unabh . Frau sucht MonaMst.
Adelbeidstraße 89, Hth . Part . II727

Tücht. Waschfrau sucht Beschäft.
Franke nstr aße 18, 1 rechts . 1113315

Junge Frau sucht Monatsstelle,
vorm. 3 Stunden . Rieh'lstr . 6, H. 3 l.

Zuverl . Frau sucht Beschäft.,
Waich, u. Putzen . Lehrstr . 14, 2 r.

Saub . Frau s. f. nachm. Besch.
Albvechtstraße 37, Hinterh . 3. Stock.

Mäunliche Peesonen.
KaufmüuuischesH'erlsnal.

Junger Bankbuchhalter
sucht abends Nebenbeschäft. Off . u.
W. 147 an den Tagbl .-Verl . « 13 312

Unter -Tertianer sucht Lehrstelle
auf einem Bureau , w. mgl. in einem
gr . Geschäft od. Fabrik . Offerten u.
V. 147 an den Tagbl .-Vcrl . LI 3266

Junger Mann , 17 Fahre,
w. perfekt deutsch u. russisch spricht,
sucht d. Stell , als Lchrl . auf Bureau.
Off . u . D . 219 an den Tagbl .-Berlag.

Hrwcrbkiches Personal.
Schreiner , verh., sehr solid,

sucht Beschäftigung irgend welcher
Art . Oranienstr . 19, 3. Auch werden
daselbst feine Blusen u. Kleider zum
Waschen und  Büg ein angenommen .

Eiukassiercr.
Ein älterer Mann , Kriegsveteran,
noch rüstig , zuverlässig u. gewisfeu-
haft , welcher Vertraucnsstelle inne
hat , möchte noch ähnl . Besch, annehm.
Off , u. U.  2 08 an den  Tagbl .-Verlag-

Junger Mann , durchaus zuverl .,
sucht Bertranensposten irgend welch.
Art . Kaution kann gestellt^ werden.
Off , u. H. 219 an den Tag bl.-Verl.

Ein junger Mann sucht Stelle
als Diener b. Herrschaften z. 1. Okt.
Maherhaufer,  Adelhe idstraße 42, 2.

Liftjunge
sucht Stellung , auch geht er mil
Herrschaft ins Ausland . Offerten u.
L. Ä. 2 hauptpostlagernd.

Junger verh. Mann
sucht Stellung als Geschüftskutscher
od. dergl . Gute Zeugn . st. z. Verfüg.
Off , u. B. 148 an den Tag bl .-Verl.

Aelteres sauberes Ehepaar,
kinderlos , sucht Stelle als Haus¬
meister. Der Mann ist mit elektr.
Licht u. Luftheizung vertraut . Näh.
im Tagbl .-Verlag . » Mi

Stellenangebote

Werblich» Personen.
KaufmänuischesF'erlonat.

Verkäuferin,
jüngere, gewandt u. branchekundig, sowie

Lehrfräulein
sofort verlangt.

Eickmeyer Nachf.,
Wilhelmstraße 46.

WUMiuifnieni
(durchaus branchekundig ) , gcg.
hoben Gehalt gesucht. Nur erste
Kräfte wollen sicĥmelden.

UietschmannU.,
HauS - und Küchen -Keräte.

MI » » !!» !»» >!> » !!! ■ Milli — IIIIII

Eine flotte Verkäuferin
für Kolonialwaren- uud . Delitatessen-
Geschäft mit nur Ia Zeugnissen per
1. September gesucht . Kost ü. Logis im
Hause. Branchekenutuiss «erfordert.
Off. u. »>' . s » « an  Pen Tagbl .-Verlag.

TüWge UeMOrin
per sofort gesucht.

Fremde Sprachen erwünscht.
Keidenhaus

M. WMgrnsternev.

Redegewandte Damen
als Verkäuferinnen für Scmi-Emaille
bei hoher Provision sofort gesucht.
Westendstr. 8, 1, v. 1—V 3 Uhr. B13303

MWiirMmbmii . i
welche perfekt stcnoaraphicr n kann und
schon sahrelaug tätig war . sofort gesucht.
Persönlich vorzustellen Walkuiuhlstr. 26.

Heweröliches Personal.
Eine tüchtige 7591

Tüillkii- ii. Rockürbeüel!»
sofort gesucht Wemnier & Ulrich.

Einf . Kinverfränlein
mit guten Zeugnissen zu 2 Kindern
gesucht. Näh,  i m Tagbl .-Verlag . Dx

Gesucht
für einzelne Dame (viel auf Reisen)
einfache Jungfer , evang., p. 1. Sept.
oder . früher . Weißnähen , etwas
Schneidern rc. Bedingung . Längere
Zeugnisse Verl. Baronin Beverförde,
Bad Weilbach bei Flörsheim.

Köchin.
Gesucht jüngere tücht. Köchin,

die etwas Hausarbeit übernimmt,
für Billa und kleine Familie
dei hohem Lohn Walkmühl-
straße 53.

Tücht. fleißig. Mtttzc»,
welche? selbständig bürgerlich kochen kann,
per 15. August gesucht. Adresse zu er¬
fragen im Tagbl .-Verlag. Lt

Stetten - Nachweis „ German, « ",
Heim für stellensuchende Mädchen.

Internationales Institut
für weibliches Personal aller Branchen.

Sucht : Haushäl¬
terinnen, Köchinnen
für feine Herrschafts¬
häuser, Kindergärt-
ilerinncu erster und
zweiter Kl., Zimmer-
und Hausmädchen,
Bükett-uServierfrl .,
tücht. 'ülleinmädcheu
zu2 Personen, kräft.
Küchenmäd» .,30Mk.
Lohn, Mädchen er¬
halten Kost u. Logis
für 1 Mk.
FrauAiinaKieser,
Stellenvermittlerin.

Englisli spoken.
On parle fra r.ais.

Jahnstraste 4. Telephon 2461.

Besseres Mädchen,
welches schon längere Jahre in Stellung
war, f. d. Hausarbeit z. 15. Aug. gesucht.
Meldungen Rößlerstr. 14, nachm. 4—6.

TW., reinl MMiiidchen
gesucht. Näh. bei Soliman , Wilhelm-
stra tze 24._ __ 7583

Nett. Mädchen zu 2 Pers. ges. (25 bis
30 Mk, L.), s. g. St . Fr , Anna Mittler,
Stellen ver mitt lerin, Wcber gasse 49, 2 r.

Junges Dirnstmädchen
für kleinen Haushalt nach Köln gesucht.
Meldung 4—7 Mo ritzstr. 29, Par t.

Mädchen für den Haushalt per sof,
gesucht. Ludwig Wcsleuvurger,

Kolonialwarengeschäft,
._ Maffcnhciui , Kreis Wiesbaden.

Sondere Frau für eitrige Std.
morgens und mittags gc,ucht
Dvtzyejmerstrgtzs 33, 1 l.

Männliche Perfonrn.
KaufmänuischrsP er sonal.

JrttTger Buchhalter
mit guter Handschrift u, flotter Schreib-
maschincnschreiber sofort gesucht.
_ Bnrean Wallravenstein.

w. Herren n. Damcn
xLk tz- f rslttl » zur Uebcrnahme von

Schreibart'., Häusl. Tätigst , Vertretung.
2—10 Mk . tägl . Nebenverd . Näh.
Verlag t »'ojt , Mannhc m.

Hewerölichts ^ ttfonat.

Saaltellner
für erste Häuser,Zimmer-n lleilmirflntiielüicr,

junge, selbständige Köche, ÄTDö,
Zapfer sucht sofort

f HtciiH SaBtokoffein,
Langgaffe 24 . Telephon 2555.

Frau Lina WaÜradcnstcin,
_ Stellenvermittlerin. _

Baden,erster , Bademeijtcrin, Obcr-
pflcg,, Schwest., Masseure, Masseusen,
Pfleger, Pflegerinnen, Wärter rc. gejucht
dura, Ge :ierr,l -lStel !c„ -) An .ieiger f.
ärztl . Hilfspersonal , Frankfurt
a «M .» Dlainzcr Landstr. 82, st 133
.. —1-

Wribiiche Perlonrn.
Kaufmäunilches H'ersonak.

Jüleii. tuiiciß iLinmc™”
mit schicker Figur sucht Stellung als
Empfangsdame oder Probierdame. Off.
u. ss « an den Taübl .-VcrlaL.

Encrg. gewissenhaftes Frl . gesetzten
Alters, in Buchführung und kaustn.
Arbeiten erfahren, sucht Stellung aus
Bureau, evtl, auch zu Arzt oder in
Sanatorium . Es wird nur auf
dauernde Stellung reflektiert. Offerten
unter W . 81  an die Tqbl.-Hpt.-Agt.,
Wilhelmstraße 6. ' 7594

Kewervkkches yttfotmf.

Zwei junge geb. Norddeutsche
gcpr. Klndergärtnerinnen,

suchen zum 15.̂ 9. oder 1. 10. Stell , ir
gutem Hause in Nordamerika. Gut,
Zeugnisse. Offerten unrer « . LI » an
den Tagbl.-Verlag.

«»IMtfiUnÄSIt
Dame als Stütze n . Gesellschafterin.
Gefl. Offerten unter 44. &«»» » an
die Geschäftsstelle der „Dorfzeitung".
Mcining e„ . _ F198

6fmt,f »hU feint). Köchinnen, best.
Haus - u. Älleiumädch.,

Kin^erfräulcin. Frau Elise Lang,
Stellenbureau. Mauerg. 7, ,2 . Tel. 2363.

Empf. perf. Slnbenwädchen , w. p.
serviert, Perl. Pensions-Zimmermädchen,
nette Alleinmädchen, w. etw. kocht,Haus-,
Land- u. Küchenm. Fr . Anna Müller.
Stellenvermitticrin , Webcrgaffe 49, 2.

Ord . Mädchen für Küche u. Haus¬
arbeit, sowie zwei best. Ziiumermädchen
suchen sof. oder 15, Aug. gute Stellung.
Fram Doruer -Müller , Stellenverm.,
Lahr i . B ., Gärtnerstraße 18.

Männtiche Personen.
AausMäunisches Uerfonak.

Deutsch,, russ. u. pol». Kvrresp.. Ma-
sckinenschr., Buäch. sucht Stell . Gefl,
Off. u. 8 . ii . 23 Postlag. Taunusstr.
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- Wohnungs-Anzeiger der Wiesbadener Tagblatts. -
Lokale Anzeigen im „Wohnungs- Anzeiger kosten 80 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg. die Zeile. — WohnungS-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger sind bei Aufgabe zahlbar.

Vermietungen
1 Zimmer.

Arndtst raße 8 I -Zim .-Wohn. z. vm.
Hermannstraße Ist 1 Zimmer und

Küchê an  ruhige Leute zu verm.
Mettelbeckstraße 16, Bi, 1 Z. u.  Mche.
Rauenthalerstr . 5 1 Z., K. k>. Bl 1651

2 Zimmer.
Adlerstraße 13 2 Zimmer , Küche, albg.

Vorpl atz, sofort zu vermieten.
Flücherstraße 8, H., gr . 2-Z.-W. per
. Ot t, zu v.  N äh. V. 1 L_ B13600
Eckernsördestraße 5, Neubau , schone
i 2-Zim .-Wohn. bill. z. v. Näh. das.

od. Wellritzstraße 11, Laden . 2351
fenmunbftr . 40, 2 r ., sch. 2-Z.-Whni
Rüderstraße 23 L-Z.-Woün., l . ' O kti
Röderstra ße 28  2 Z. u .^st. per O ks.
NSmcrberg 8, HthiT" 2-Z.-Wij^18 M.

3 Zimmer.
Kckernfördestraße 5, Neubau , schöne

3-Zrm .-Wobnung , d. Neuz. entspr.
zu verm. Näh. dch " " "" " '

. straffe 11, Laden . _ _
Gneisenaustraste Ich Eckhaus, schöne

«.-Wohnungen mit reicht. Zu-
lfort zu verm. Nah. bei

«selbst u. Wellritz-
2350

Z-Zim . _ _ 0,
behör sofort zu ,
Häßler , Hochpart. 2599

6 Zimmer.
Saiser -Friedrich -Ring 3 6 Z. u. Zub.

sof. z. b. Einzus . 10—12 vm. 2428
7 Zimmer.

Kmser-Friedrich -Ring 54, 1, I -Zim .-
Wohn. sof. zu verm. N. gegenüber
Wielandstr .-Ecke, Souterrain . 2867

Läden nnd Geschäftsräume.
austraße st Werkstätte , Lager-
e, Lagerkeller mit Aufzug u.

Gneiscnau
räume . _ _ _ io
Stallung , ev. mit Wohnung , "per
1. , Oktober billig zu vermieten.
Näh. im Laden . 2325

Möblierte Wohnungen.
Rheinbahnstratze 4, 1, möbl. Wohn.

mit Küchelchen., auch einz . Zim.
Möblierte Zim, «er. Mansarden

rtr.
Alvrechtstraste 31, 1, sep. möbl. Zim.

mit Pension zu vermieten. _
Albrechtstraste 37, I j ŝch. in. Z . m. Ps.
Arndtstr . 8 mbl? Zim. möKlavierb eni
Bahnhofstraße 6, 1 r ., m. Z. in. Ps7,
^ 1_ ob. 2 Betten , für Gesch.-Zräul.
Bismarckr . 11, 1 r ., sch, g. m. Z. 15. 8.
Bleichsträßc 17, 3, möbl. Zim . z. vm.
Dotzheimerstraße 22 erh . jung . Leute
_Schlafste lle mit  u . ohne Kost.
Eleonorenstraße 3, 3 r., ernfTnMT 'Z'.

an best. Arb , billig zu vermieten.
Ellenbogengasse 10, 1, gut möbliertes

Zimmer an sol. Herrn zu verm.
Ellenbogengasse 15, V7 3 r ., sch.

Schläfst . a .̂ anst . M. od̂ Frl
reine

-e , —• — o — bist.
Ektvillerstr aße 14, B. V. l., ui. Zim.
Emserstraste 14, 1,  sch. moblchI . z. v.
Emserstratze 39 roSl . Z.  z . v. B18Q18
Fauibrunnenstr . 7, 1 r ., sch. mTB, f.
Feldstraße 14, 2. St .» erhält anstand.

Person schöne möblierte Mansarde.
Faulbrunne nstr. st, 2 x., 2 sch. mbliZi
Frankenstraße 3. 2, mobl. Zim. vils.
Frankenstraste Ist l" schon möbl. Zim.
Frankensrräße 24, 1 r ., Logis m.  Kost.
Friedrich str. 33, 2 r ., s. m. Z., 1-2 B.
Friedrttfistraste 43", 2 m. Z. m. Ps.
Friedrichsträße 50 m. Zch'm. o. o. Pch

Geisbergstratze 11, P .» mbl. P .-Z. sof.
Goethestraße 1, 3 l., direbt am Bähn-

hof, gut möbl. Zimmer zu verm.
Häfner gässe 17 sch, mbl. Z. m_gl. z. b.
Helenenstraße 2, 2, b. Diehlj ein gut

möbl. Zim mer mit 2 Bett en z. v.
Helenenstr . 20,  2 , ar . sch. mblßZim.
Helenenstraste 28, "2 l.. Lauer , frdl.

möbl. Zim mer. Anzu ieh.  10 —12.
Hellmundst r. 40 möbl. Zim . 3.50 Mi
Hellmundstr . 40,  1 , mH Wi 3 Mi
Hellmundstraße 54, Pi , m.  Zi m. Pi
He llm undstr . 54, P. , K. u. L. a. Arbi
Herrnannstr . Ist, 1 L,  g . m. Z., 1 -2 Bi
Herrn gar tcri straste 7, H. H , mbl. sZi
Jahnstraße 2, 2 t ,, sch, mbl . Eckzim.
Karlstraße 3, Part ., Zimmer mit

2 Betten , mit oder ohne Pension.
Karlstraße 4, 2chsch. mbli Msi  01 3271
Karlstraße 6, P art ., eins. mblî Zim.
Karlstraße 28, 2i" 2 moA. Zim . m. 1

u. 2 Betten zu vermieten . _
Karlstratze 37, 1 r ., eileg. mA . Z. m.

s. gut . Pens ., 60—70 M. G. Empf.
Kirch gasse 13, 1 l.f ' sch. m. M si a . H.
Kirchgasse 24, Zim . ^Näh._Lad.
Luisenstraße 16, 1, g. mbl i"Zim. sofi
Lahnsträtze 2, Nahe d. Zietensch., g.

möbl. Zimmer zu vermieten.
Lnisenvtatz L 8,  sch, m. Z. nt. o. o. P.
Lüisenstraste 5, Mtb . P .. mö bl. Zim.
Mäinzcrsträßc 88, Parti , fein möbli

Zim ., in Nähe v. Ba hnh., z. v. 7543
Mauergasse 8, 1, m. Z-, 1—2 B-, -
Mauergasse 8, 1, m. Mans . m. Kost.
Museumstraße 4, 4, rn. Z ., 17 Mt.
Nerostri 14, Hoffmann , möbl.  Zim.
Neugasse 3, 1 r ., ruh. Zim ._ billig.
Örnnienstraße 2, 1. St ., schön möbl.

Zimmer mit Pension zu verrnietem
Oranionstrahe 35. Mtb . 3 l., m. ZE bi
Örani en straße 36, 3, mbl.  Zim . sof.
Ora nienstraße 60,  Hth ., tti-öM. Zim.

Riehlstraße 12. P. . a. m. L 10271
Rrehlstr . 12, 1 l., gr . m. Z., auch M
Römerberg 23, Lad., I st., 1 e. m. Z.
Röme rberg 30, 2 t ., m. Zim ., 12 Mki
Röonstraste 6̂ 1 I., sianst . j. Mi b. L.
Roonstraße 8, 2 I.. frdlim . Z- 818077
Schachtstr. 20. PiHfi "s.Mi ^Schli
Schachtstraße 30, 1 r ., schön m. Zim.

mit oder ohne Kaffee zu ver m.
Schillerplatz 2, 3 l., gut mbl. Zim . fr.
Schwalbacherstraße 63, 1, möbl. Km.
Walramstraße 9, 2 L, möbl. Zim . m.

1 od.  2 Betten zu vermie te n.
Walrnnistratze 10, 1 x., m. Zim. z. v.
Walramstr . 21, 2 r ., 'Log, m. o. o. Ki
Walramstraße 35, 2, nahe d. Emser-

straße, m. Zim . a. gl. z. v. L13 277
Webergafse 49, 2 I ., mobl. Z. zu vm.
We llritzstr. 6, 2, sch. m'i Z ., sep. Eing.
Wellritz str. 45, 3, m.  Z . u . m. Ms.  bi
Wellritzstr. 48, i r ., sch, mbl. Z . z. vi
Wörth str. 1, 2, Weimer , sehr eli mbli

Zim . m. vorz. P . s. b. sof. od. sp.
Wörthstraße 3, 1, möbl. Zimmer m.

Klavier und ein solches mit zwei
Betten u. guter P ension frei ._

Freunbl . mbl. Frontspibzim . an cmst.
Persönlichkeit bill. abzugeb., eb. m.
Pension . Näh, im Tagbl .-Perl . Ha

Gut möbl. Zimmer in Herrschaft-s-
haus in ferner ruh. Lage abzugcb.
cev. Pensions. Näh. i. Tagbl.-V. Lz

Leere Zimmer und Mansarden rte.

Arndtstraße 8 sch. Maus , m. Kochgel.
Bertr a in st ratze 20,_ 1. Ivjgr . leere  Msi
GerichtSstr. 1 gr . leeres  Part .-Zim.
He llmun dstraße 30. 2, gro ße Man s.
Hellmundstr . 54 2_Ms. m.,Herd a. gli
Kaiser -Friedr .-Ring 35 2 sch. Frtsp .-

Zim. an ruh. Pers. Näh. Part.

Remisen , KtaUungrn etc.
Schwalbacherstraße 67 Stallung fui

1—2 Pferde zu vermieten . 293'

Kinderloses Ehepaar
sucht in herrschaftl . Haus 2-Zim.
Wohnung , Frontsp . od. Gth ., im Pr
260—280 M„ ev. VerNmlt. Off . mi!
Preis u. R.  B . hauptpo stlagernd , s

Einzeldame
sucht 8—4-Zimmerwohnung in ruh
freier Lage, Preis bis 600 Mark
Sonnenberger Gegend bevorz. Off
erb , u. L. 219 an den Tagbl .-Verlaa,

Dame
sucht sofort möbl. Zimmer mit sep
Eingang . Offerten unter T . 21$
an  den Tagbl .-Verlag.

Möbliertes Zimmer mit 2 Bett,
auf 8—10 Tage sofort gesucht. Off
unter F.  219 an__den^ Ta gbl .-Verlaa

Junges Ehepaar
sucht bis zum 1. Oktober 2 gut mioKC
Zimmer . Offerten nur m. Preisana
unter P . 216 an den Tagbr .-Vevlag

Ein geraum , leeres Helles Zim .,
Parterre od. 1. Stock, für länger
im Zentrum der Stadt zu Bureau
zwecken zu mieten gesucht. Offerte,
mit Preisangabe unter O . 219 a,
den Tagbl .-V-erlag.

Pension für 2 Damen
fein hübsches Zimmer mit vorz. Derpfleguug ) )per Monat 200 Mk.
im Tagbl .-Derlag.

Adr
Li

1 Zimmer.

Ural. Llntsxltz-Wojjiis..
1 Zimmer und 1 Küche, per 1. Oktobcr
in ruhige Leute zu vermieten. Näheres
Stiftstraße 18, Part , im Laden.

h Zimmer.
w & m
Wielandstratze 7 , Ecke Kleiststraße,

1., 2. u. 8. St ., hochhcrrschaftl. aus¬
gestaltete 5-Ziin.-Wobn.. Zentralheiz.,
Vakuumrein., Gas , elektr. Licht, Bad,
per sofort zu vermieten. Näheres
tkurlliix , Moritzstraße5. F . 273.

7 Zimmer.

Wilstelmstraste 16, 2 . «?tage.
Tie zur Zeit von Herrn

CJs * Miianer benutzte Wohn.,
7 Zim., Badezim. u. Mans., ist
z. 1. Okt. z. v. Die Wohn, läßt sich
auch als Bciuisräume für 2 Aerzte
einrlchten. Carl Mertz. 6543

Läden und Geschäftsräume.

Großer EcklaÄen
in bester Kurlage, vis-a-vis d. Koch-
brunnrn , 28c>gm Fläcbe, 7 Schau¬
fenster. Zentr -Hz»., elektr. Bel., für
MübelgeschLct od. dergl.vorzügl.
geeignet, sof. od. spät, zu vermieten.

Näl>. »v. -'S.  85aa «,
Taunusstraße 13, 1725

Die Geschäftsloknliteiten der Firma Meyer,
Wellritzstr . 22 , Ecke der Hellmundstr ., sind p. 1. Jan . tSIV
zu vermieten . Näh . bei Maybach , Hellmundstr . 43 . 2786

Für Kiiicmatogi aph
geeignetes Lokal , i »r guter ver¬
kehrsreicher Lage der Stadt ge¬
legen , zu vermieten . Offerten unter
Le., an den Tagbl .-Perlag.

Salon nnd§ü;lofDmer.
eleg. möbl., nächst tzauptbahnhos, zu

verm. Goethestraße 5, Part.

Möblkrrtr Motznungen.

KapeAenftraße 40
eleg . neu mövlierte Woh «»ung zu

verrnieten . _ _ IV 359
Mötziirrtr Zimmer , Mansarden
_ _ etc ._
Arndtstratze 8 , schön möbl. Zimmer

mit und ohne Pension._ _
" Kapellenftr . 31 75ss

gut möbl. Wohn- n. Schlafzimmer mit
Glasveranda dauernd preisw. abzug.

KeMastl.WohnMg,
6—7 Zimmer, Zubehör. Gas.
elektr. Licht, .Heizung, Hoch¬
parterre o. Personinaiifzug,
Nähe Fresenius-Dei-kmal ge- ^
sucht. Offerten n. A.  i »2 I
an den Tagbl .-Perlag.

Gut möbl . Wobn - u «rd Schlaf-
ziinmer bei rm,t enLeuten, Nähe Emscr-
strase oder Ringkirche, gesucht. Offerten
mit Preisangabe unter BV. I» . l « o
hanptpostl. Frankfurt a . M.

Ein älterer Herr,
Rentner , von auswärts , sucht i,
Wiesbaden oder nächster Nähe 2 guz
möbl. od. unmöbl . Zimmer , 1. Stock
Südseite , freie Lage, ev. mit gute;
Kost, dauernd zu mieten . Refl . wirst
nur auf angenehmes ruhiges Hein
in best, büvgerl . Hause . Angeb. mi!
Prei s u. A. S30 an den  Tagbl .-Berl

Gesucht von November̂ bi? Apry
möbliertes Wohnzimmer, 2 Schiafzimmel
(4 gr., 1 Kinderbett). 1 Küche. Off. u
A . » » 3 an den Tagbl.-Perlag.

Forfthaus!
Bei Förster oder Jagdbeiitzer möchte

ich zur Hühnerjagd in Volle Pension
gehen. Nähe Wiesbadens b vorz. Antr.
unter F 1. ? 3 » an den Tagbl.-Perlaa .'

Dame wünscht Zinlincr
oder Heim dauernd in vornehmer
Familien -Penüon , 100 Mk. p. M. Bad
Off. unter M. I*. postl. Berliner Hast

Geld-und ömmobilien-Martt der Wiesbadener Tagblatts.
Lokale Anzeigen im „Geld- und Jmmobilien-Markt" kosten 20 Pfg., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile, bei Arrfgabe zahlbar. ■■ -

i Kapltalten-An grbote.
Hermann Friedrich,
Köln , Blaubach 44 .

IAnerkannt vorteilh . und zuverl.
Vermittlung von I . Hypotheken-
\Rapitalien . Berufs - u . stille Ver-
mitler erhalten Zuweisungen be-
Btysw. Bekanntgabe honorierte
\ Diskretion zugesichert.

35 - 80,000 Mk7
sum 1. Oktober oder früher ausznlei 'nen.
il . llle ter , Agentur, 'E'mi 1115s s Ir .3  H,

Av8?vlell)en auf2. Ipotiel
-sind 80,000 Mk. , auch in Teilbeträgen,
'für gleich oder später. Man adressiere
Briefe u. l* . Slo a.  d . Tagbl .-Perlag.

100,000 Mark
Privätkapital auf g»»te erste
Hypothek auszuleihen » auch ge¬
teilt . Off. unter I -. 33 » au den
Tagbl .-Verlag.

« Privat -Kapital, ü
200,000 Mk. an 1. Stelle p.

4 «I a« . 1910 auszuleth ., auch geteilt.
AsilZsill » A51 $ &adt 9

Schierstetn er stratze 13,
! 200,000 Mk . 1. Hypoltz .-Kapital
auf gute hiesige Objekte, auch geteilt,
guszuleihen. Offerten u. »». SS » an
den Tagbl.-Verlag.

Kapitalirn -Gesnche.

3000 Mark
z. Ausbeutung eines großen Projekts
Sesuöbt. Gewinnanteil . Offerten u.

819 an den Tag bl.-Derlag.
8- bis 8000 Mark gegen gute

Nachhypotyek zu 8 bis 6 ° o und
noch eine gute Abschlustprovision
für den Geldgeber aus gutes
Objekt im J >«ncr « der Stadt von
vermög . Eigentümer gesucht. Off.
u . „ A ■8 . SS » - hauptpostlagernd.6— Mark
per sofort gegen doppelte Sicherheit
von pünktlichem Zinszahler gesucht.
Off . u. Z. 219 an den Tagbl .-Berl.

8000 Mk. 1. Hypoth . gesucht.
! --in „ >l. Taunusstraste 12.
P87 - 2. Hypothek , ,

18—20,000 Mk., innerhalb 75 % der
seldger. Taxe , auf hies. Zinshaus v.
solventem Eigentümer gesucht. Ver¬
mittler ausgeschlossen. Offerten u.
G. 220 an den Tagbl .-Verlag.

Gesucht aus2. Hypothek
24,900 Mk. auf rentables Objekt per
15. September . Agenten verbeten.
Off . u. B. 216 an den Tagbl^ Verlag.

Za . 25 - 30,000 Mk. 2. Hhpolh. vf
Seldstg. ges. O ert. unt. NI. 81 » an
den Tagbl .-Verlag.EüstssM.
an erster Stelle auf ein seit langen
Jahren bestehendes Geschäft in d. Nahe
von Wiesbaden gesucht. Off. erb. unter,-
II. an d. Tagüst-Verlaa. 813273

Mt. 5«,W«
an 2. Stelle auf Haus mit Slpotheke
gesucht. Gefl. Offerten u. V . «48 a.
d. Tagbl .-Virl . erberen._ B13274

ImmobUirn -Urrkäufe.
Hochmoderne neue Villen

mit Garten , in sehr seiner » ruh.
Lage, zu verkaufen.

Preis 100,000 Blark,
„ 105,000„ 120,000  „„ 150,000„

Julius lllstadt,
Schiersteiuersiratze IS.

Pillen itnö GlMUhiiilser.
GeRMshiluser

uuli OrnnRNe
stets zu verkanten durch

Wohnungsuachwei «Bureau
Mon Sa  Cie . ,

Tel. 708. Friedri hstrahe ll.

Sie Villa
Nerobergstr.y
ist erbteilungshaiber z»i ver-
kanfcn . Näheres durch de»
Nachlatz -Pfleger kinstizrat
I )r . Fleischer , Orattien-
stratze 13 . F237

Villa Wikhelminenstr . 52
billig zu verkaufen. Anzusehcn von 4
bis 6 Uhr. _ __

eßltnilln Villa , in Mitte schön.Gart.,
UPllUlUt , fi lr  23,000 Mk. zu verk. d.

iinuull , Tanuus str. 12._

HlNlAVektüUs B12873
Seerobenstr . 22 , mit grogcrem noch
unbebautem Platz , iutl 20 -pferd.
Dampfmaschine . — Ganzes An«
wesen . <>7 Ruth , mit Thoreiusahrt
u . 378sIj -Mtr . Faprikräume , eignet
sich für «rötzeren Betrieb . Näh . das.
a « Werktage » urorg. 10—12 Uhr.

AL » fi a  in fein. Lage, 10 Zim.'VTllH .rs großer Garten und
20 Ruten Bauplatz für Mk. 68,000 zu
verkaufen. Off. kV. A%i. #3 » posilag.

Billa Eigenheims
Forststratze 39, letztes Haus rechts.
7 Zimmer , reicht. Zubehör , schön an,
gelegter Garten , staubfreie Wald,
läge,
o. 1:
Frankfurterstraße 47, Part.
läge, preiswert zu verk. Anzufehen
o.  11 —1 vorm. Näheres BiebrichKrankkurterktraKe 47 . Nart.

In schönster, gesündester Lage
des Taunus hochherrschaftlich.
Landhaus mit groß. Zim ., all.
Komfort , gr . Obst- u. Gemüse¬
garten , dir . a. Walde , preisw.
zu verk. Gute Bahnverbindg.
Anfragen unter A. 819 an d.

Tagbl .-Verlag erbeten.

r»erkaufe m . HauS mit Metzgerei
im Rtzeing. für 12,000 Mk., guter Ver¬
brauch kann nachgewieicn werden. Off
unter » . » SU an den Tagbl .-Verlag .'KMülMtW.
prima Geschäft, in. clekir. Betriebe, wegen
andauernder Krankheit des Besitzers sofort
zu verkaufen. 15—20.009 Mark An¬
zahlung erforderlich. Off. u. O.
an den Tagbl.-Verlag.

Villcn-BallMhc?
sowie Bauplätze

geschloffener Bauweise , i» den
besten Lage » , zu verlaufe « .
2k» 1. » Usmot , Schierstsiuerstr . i^
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Zwei Pferde,
Kurven , F uhrwagen,^u.^ Geschirr zu
oerk. Näh, tnt Tagbl.-Verl.

Pferd zu verkaufen
Dotz hei me rst ratze 39._ H726

Jagdhund , 1% Jahr , vorzügl .,
urnständeh. billig zu verk. Sonnen-
be ra , Wiesbadc ner stratze 26._

Zughund
au verk. Näh. Ner ostraße 12._

Junge Hunde
6i llig zu verkaufen G räbenstr . 9, 1.

10 Monate alter Dobermann
an Hundefreund zu verk. Jnteress.
unter R. 219 an  den Tagbl .-Berlag.

Junge Jagdhunde billig
^hzugeoen S onnenberg , Langgasse 7.

Junge raffer . Dackel-Nüdchen
bi llig zu verk. Do tzheimerstr. 13, Gth.
'Aanarien , rei » Seifert , Vorschlän.,
bill.̂ zu verk. Bleichstr.  4 . Uhrenlad,

Hochelegante Damen -Garderoben,
in Seide u. Wolle, auf Seide gearb .,
noch wie neu, b. z. vk. Metzgerg. 25, L.
" "Gut erh. Damenkl . billig abzug.
Dotzheimerstratze 41, 2 r ., 10—«4 Uhr.

Verschiedene Herrenkleider,
Rock, Anzüge, Ueberzieher, sehr gut
erhal t., billig zu bk.  Rheinstr . 99, 3.

Ganze Jährg . Gartenlaube,
Heber Land u . Meer , Fels am Meer
usw. billigst zu verkaufen . Anzu-
seben Biebricherstvaße 18, 1. Etage,
von 11 bis 2 Uhr.

Altertümer , Kunftgegenstände,
alte u. neue Oelgem., versch. Lüster.
Möb el u. viel,  m . bill. Frankens tr . 9.

Ein gutes Dorfelder Billard,
1 gr ., 2 kl. Eisschr,, 2 Gash ., 10 gute
Betten von 10— SO, 3 quaür ., 4 runde
VLarmortische, 2 Küchcnschränke, ein?
Anrichte , 2 Sofas , Plüsch-Garnitur,
1 Küfer - und 1 Hotelkarren , 1 arotze
SSortk geschliffene Wein - u . Cham-
vagner -Gläser , Tischdecken u. Ser¬
vietten u. Anderes mehr billig zu
verkaufen Kellmundstraße 56, Part.
Telephon 8930.

Herren -Zimmer
/Renaissance ), Eichen, 400 Mk. zu v.
Händler Verb. Kapellenstraße 79.

MM MS Ule Müll.
Kl. flottgeh . Spezerei - u . Gemüse-

eschäft umständehalber unter günst.
ledlngungen zu verkaufen . Offerten

!7nter E. 147 an den T ag bl .-Ve rlag.
&

für
int

Aigarren-Geschäft,
■Dame passend, zu verkaufen. Nä

agbl.-Verlag.
Näh.

1-ve

Zunge Jagdhunde.
Zwei braune Hunde, 11 Woch. alt,

von eingetrag . Eltern , beide Eltern
vorzügl . Gebrauchs Hunde, preiswert
ob-iua . Die Hunde sind eintragiings-
vere chtigt. Adolfsallee 39. Parterre.

Eine Partie in- und ausländischer
Briefmarken , zum Teil aus den 70er
and 80cr Jahre », 20.009/2 Mosel- und
800012  Bordeauxfl. billig zu verkaufen.
/svellNt unbstratz e 88 . — T el. 3930 .
"Kevr . .« lavier ( 140 Mk ) . zu verk.

Näh. im Tagbl.-V-rlag ._ Ly
Wegen Änfgabe d. Wohnung

und Hanshnltnng
freier Hand zu verkaufen: Eire

koinp'ette Nussbaum-Schlafzimmer-Ein-
rich u»g, sowie2 Wobnzimmcreinricht. rc.
Mahercs im Tagbl .-Verlag. Ls

Wcl; gcn 'vcitsrauf : BH225
2 Kristall -Spiegel.

aitirs tter . Raue ntalerst raße 14.

ArrtomobiL
Element Batzard,
-4 ? 8., wie neu, billig zu verkaufen.
Goroge Büdingenstrasse 2.

Vacuum-Neiniqer,
fast neu, preisw. zu verkaufen. Näh.
Adresse im Tagbl .-Verlag . Mo

Gr . gut erb. Nutzb.-Bett (Pol.),
m. 3teil . Rotzhaarmatr ., Plumcau u.
Kissen, Mehevs Konv.-Lex,, Phant .-
Schränkch. u . Vsch. z. verk. Anz. zw.
1 u. 4 llhr Dotzheimerstr. 15, Stb . 3.

Nutzb.-Bett für 20 Mk. z. verk.
Gustav-Adolfstratze 5, 1._ B13190
Bett mit Spruugr ., Matr ., Deckb.

u. Kissen 25, Bettst . m. Sprungr . 10,
kl. S ofa 10. Herderstrasse 2, Hth. P.

Saub . 1-fchl. Bett , best, aus
pol. Bettst ., Sprirngr ., Matr . u. Keil.
23 Mk., schön. Sofaspiegel f. 6 Mk.
zu verk. Römerberg 35, Parte rre.

Kapok-Matratze" (fast neu ),
eisernes Bett mit Rosshaarmatratze,
grosses festes Bücherregal , Waffeleis .,
Obstpresse, einige Töpfe b. zu verk.
Wörthst rasse 13, rechts, v. 0—11 Uhr.

Schöne grüne Plüsch-Garnitur
wegzugshalber billig zu verkaufen
Seerobenstraße 13, 2 links.

KrjesMarkensWMlMg
tn  jeder Größe zu kaufen gesucht. Off.
unter »4.  i E. sw hauptpostl. erbe ten.

De» geehrter »Herrschaften empf. sich

Frau GtMWZ 8MGZ>
»» l .Wslr -' i 'rr« «»« ;?, l,keir »Laden.
Zahledie allerliöchstenPreise f. guterh.
Herr.-, Damen- u. Kindcrklrid., Schuhe,
Möbel, Gold, Silber , Nachl. Poftk, gen.

2-sitz. Kameltaschendiw. u. Ottom .,
mit oder o. Decke, billig zu verk.
Dorkstraße 6, Hof. _ B13318

Schöner Kameltaschendiwa n billig
zu  verk . Hellnm ndstr. 46, Stb . 1 Tr.

Gut erh. antiker Eichenschrank,
sowie 3 schöne Efeuwände in Holz¬
kasten Raummangels wogen zu vk.
Kaiser -Friedrich- Rrng 15, 2 St ._
Engl . u. Muschel-Spiegelschränke,

Eck- u. Bücherschr., Sofa , Sessel,
Ottomane , Sessel, Auszieh- u . and.
Tische, Stühle , Spiegel m. Trum .,
Lüster , Lampen , Leuchter, Kommode,
Schreibpult , eingel ., .̂eppiche, alte
Zinn - u. Krp sta lls. ec. Adolfsallee 6.

Moderne Kücheneinricht., Vertiko,
Konsolschränkchen, Sofa u. Küchen¬
tische zu jed. annehmbaren Preise zu
verk. Taunu  sst rasse  86, ^ Schreinerei.

3 mod. Küchcn-Einricht . billig
zu verk. Frankenstraße 13, Schre iner.

Fast neuer Trümeau -Sviegel,
Diwan , pol. Vertiko, Waschkommode
u . noch mehr billig zu verk. Blücher¬
platz 3, Mö bellager . B12776

Ein großer Eisschrank billig
z. v^ Rüde sheimerstr . 83, S . 1.  Köhler.
Diplom .-Schreibtisch billig zu verk.

Hell mund straß e 37, . Mittelb . 2 lks.
Fast ll. Diploin .-Schrcivtisch

m. S essel sehr bill. Metzgerg. 27, L.
Gebr . Singer -Nähmaschine

zu vk. Dotzheimerstraße 127, Stb.  2.

Eine Handnähmaschine,
Preis 10 Mk., gut erhalten , gut im
Nähen. Saalgasse 16.

Komplette Laden-Einrichtung
zu  v erkaufen La hnstrasse 2,  Laden.

Eine fast neue Laden-Einricht.
f. Kurz - u. Weißwaren -Geschäft bill.
zu verk. Mainzerstr . 86̂ . 7542

1 Sitz- u. L.-Kindcrw ., 1 Chäiscl.
billig ab zugeben Adelheidstr. 62, H.

W. gebr. Kinderwagen m. G.-R.
bill. zu  v erk. We stendstraße 6, 3. St.

Zwersitz. Sportwagen zu verk.
Oranienstr . 33,  Ht h. 1. AutenrictH.

Sportliegewagen , weiß, f. 10 Mk.
zu verkaufen  Ludwigstra sse 6._

Motorrad.
414  ph,  billig . Bleich str. 21, Laden.

Gutes Herrenrad für 28 Mark
zu verkaufen. Lift , Ast oria -Hotel.

Einige gebr. Fahrräder sehr billig
zu verk. Hermannstraße 15. B 12593

3arm . GaMster m. Zugs
bill. zu  ve rk. N. Ora nienstr . 54, P . l.

Gasbadeofen , Wandbecken
zu verk aufe n Rauenthale rstr . 14, P.

Prachtv . erh. Badewanne , emaill .,
billig zu verkaufen Bierstadterstr . 3.

Porzellan -Wandbecken,

usw ckramstr.
Sel,r gut erhaltener Herd,

ebenso Waschkessel billig zu ber-
kausen Leberberg 11

Blumentisch mit Aauarium , neu,
Fahne nschi  Rheingauerst r . 14, P . l.

Eiserne Treppe , 1'i gewunden,
11 Stufen , za. 2,10 hoch, billig zu vk.
Näh. Msmarckring 4, Hof. 7593

Stollwerk -Album Nr . 7,
leer , sowie Bilder 1—10, Album , zu
kaufen, ev. tauschen gesucht. Fr >r
Zintgraff , Neugasse 13.
Kaufe Kleider, Schuhe, Möbel , Sach.
jed. Art . Seerobenstraß e 31, V. P . r.

Schreibmaschine,
bewährtes System , m. Gar . billig
zu kaufen gesucht. Offerten unter
P . 217 an den Tagbl .-Verlag.

Pianinos , Flügel , alte Violinen,
kauft H. Wolfs , Wilhelmstr . 12. 6551

Gebr . Kücheneinr. zu kaufen gef.
Ofss m. Preis u. E. 217 Tagbl .-Verl.

' Küchenherd, gebr., 90 om lang,
zu kaufen gesucht Langgasse 46, 1.

Längl . Blumenständer «. Vadew.
zu kaufen ges. Off . u . Z. 148 Tagbl .-
Zweigst., Bismarckring 29.  Bl3304

Mcsgekämmtes Haar kauft
Kopp, Avrstrasse 15, 2.

Wirtschaft gesucht.
Junge tücht. Wirtsleute suchen e.

gutgehende Wirtschaft per 1. Okt. o.
später zu mieten . Offerten unter
U. 218 an den Tagbl .-Verlag.

D. A. Lehrerinnen -Verein.
Stellenvermittlung . Wiesbaden , Irl.
Th . Ilgen Bismarckr . 35, 1, Sprech-
itclnden: Freitags , 12—1 Uhr ._

tzranzöf . Kvuverfationsstunden
gibt eine Französin , Kind. u. junge
Damen bevorzugt. Offerten unter
B. 211 an den Tagbl .-Verlag.

Montag ,
zwischen 3 u . 4 Uhr auf dem Wege
v. Taunusapot 'h. n . Elisabethenstr . 12,
Part ., ein Portemonnaie m. 300 M.
Inhalt , verloren . Näh. geg. Belohn.
Fr . v. Wälden , Elisabethenstr . 18, P.

Auf dem Wege Metropol -Hotel
bis Bahnhof goldene Nadel , läng : ck>
grüner Stein mit Diamanten , ber.
loren . G.  Bel . abzug . Hotel Berg .

Goldener Kneifer
verloren . Abzugeben gegen Belohn.
Kirchgasse 31, Laden.

Ein Bund Schlüssel
(ö ©i .) von Ouerstr . brs Taunusstr .,
Konditorei Adler , verloren , woselbst

Verloren
gelber Gürtel mit 2 Schnallen anr
Sonntag nachm, zw. 2 u . 143 Uhl
in d. Kuranlagen nach Sonnenberg«
Gegen gute Belohnung abzugeben
Wnhelminenstraße 5,  Parterre.

10 Mark
am 28. Juni in der Marktstr . ge^
funden , d. Frl ., d. mit zugeseh. hrch
bitte dringend Adresse abzugeben.
Näheres im Tag-bl.-Verl . B18A18 Da

Guten israelit . Privat -Mittags-
u . Abendtisch billigst. Lauggasse 6, 2S

Näbmasch. rep. prompt u. billig, !
alle Svsteme , unter Garantie . A.oqlj
Rumvf , Mechaniker, Saalgasse 16.

Perfekte Schneiderin
empfiehlt sich in u . außer dem Hause.
Göbenstraße 2, Part ._ B13302

Kostüme, Haus - u. Kinderkleid,
w. n. ang-en. Rheinstr . 52, Seiteub . 2

Ausbesserung u. Neuanfertigung
w. angen . Auch k. Frauen u. Madch
das Ausbess. erl . Loreleyring 8, H. 1i
Wäsch. Fr . Schmidt /Gärt . Schmidt)

Langenbeckplatz, Feinbüglerei.

Geld-Darlehen ohne Bürgen,
5 Proz . Zinsen , ratenweise RuckzahL
Selbstgeber Schilinski , Berlin 39,
jetzt Elberfelders tr asse 19. U13Ü

Wer
würde eine Dame in die Kunst des
Amateur - Photographierens ern-
weiheu ? Gesl. Offerten u . M . 400
postlagernd Bismarckring . B13299

Heirat.
Vierzig Jahre alt . Witwer , Arbeiter
vom Lande , in guter Stelle , mit erg.
Haus , sucht gleichalt. Witwe oder^
Mädchen zu heiraten . Anonym zweckl.
Näheres u. C. F . W. hauptpostlag.

Best. Handwerker , 32 I ., kath.,
sucht nettes Mädchen zwecks Heirat«
Offerten u. B. 105 hanptpostlagernd,

\  1 ' m iy | j-jIc 21t etr ger gaffe 25,
Ä . in l/l !ä! IS , Telephon 3733,
kauft von Herrsch, zu hob. Preis, guterh.
Herren- u. Daincnkl., llniformen, Möbel,
g. N., Pfandscheine, Gold- u. Silbcrsach.,
Brillanten,Zahngebisse. Anf B .k. i.Haur.

K-ochstättenstr. 11. Teleptzon»490,
zahlt den höchsten Preis

für gut erhaltene Herren - tt . Da men«
Kleider, Schritte, Gold, Möbel.

Lei 'liix iAeKiool,
Lpraebledriustitut,

ItUl86N8tl'L88tz 7.

Gräbenstr.26,*£«sÜX
empfiehlt sichd. geehrt. Herrsch, z. Ank.
van gut erh. Herren-, Damen- und
Kinderkl. . Schuhen. Möbeln, Gold,
Silber . Brill , u. Nachl. u . Postk. gen.1

Papier.
Ankauf von Lumpen , neue»

Stofsabfätteu , Gummi rc.,̂ so¬
wie von Akten , ulten Weschäfts-
dnchevri u. Briefschaften zum
Einstampfen unter Garantie der
Diskretion.
„Marrcnhof ", Waldftr . 4 S.
KleiNcinkauf: Helencnftr . K, Hof.

Litte mmröuieitieii!
Lumpur, Papier , Flaschen, Eisen rc. kft. u.
holt ab 8. > erj_Qraniett »r. 54, Ditb.

Flaschen aller Art,
alt . Eisen , Metalle , Lump., Papier ec.
kauft stets zu den höchst. Preisen bei
pünktlicher Abholung. Sch. Still,
Blücherstratze 6. Postkarte genügt.

Eröftm Pojiei, Aeiiel
für Baugerüst zu kaufen gesucht.
Offerten unter Chiffre A. 931 an
den Tagbl .-Verlag.

Kerreu », Damen -, Ki «»derkl «ider « .
Lchullwerk kaust zu gute » Preisen
.nii - « os «*nfeItl , Metzgerg . 29 .
xeutiwit Ländtcr.

Zport-Nmi» Piesüaöen.
G. V.

Die Wirtschaft aus unserem Sport¬
platz an der Franksurterstratze ge¬
langt am 1. September zur Neu¬
verpachtung. Kautionsfähige tüchtige
Wirte oder Zäpser wollen ihre
Offerten bei dem 1. Vorsitzenden,
Herrn W. Jmmel , Seerobenitr.
einreichen.

Der Vorstand.

beginnt demnächst.
Gefall. Anmeldungen

Kochschule Rhernstr. 64, 1.
English

KonvLitetatut , Kottesp . etc.
Mr . O.  Ji rowne , Nikolasstr . 55.

TKuz -Rntserrcht
f. Köche. Kellner, sowie alle Stände ert.
innerh. 5—6 Std . mit. Gar . zu jed. Zeit

Völker u . Frarr , Röbcrstr. 9,1.

Verloren
vor zirka 3 Wochen schwarz-seidener
Regenschirm mit langem gewundenen
Elfenüemqrisf . Abzugeben geg. gute
Belohn.  Alerandrm tr . 1,  P . 7592

Verloren
am Sonntag b. Zietenring üb. Bis-
marck-, Kai , er - Wilhelm - Ring eine
Damenuhr aus Stahl mit Manogr.
h.  B ., mit dünner goldener Kette.
Abzugeben aeg. Belohnung Oranien-
stra he 60, H. 1, b.^Hellwich._

Mlv! l nrpn silberne Dnmenübr.
CllUldl  Gegen Belehnung ab¬

zugeben Oranienstraße 53, Grth.

NLZOtlinsnsLillr ' sIdsrl.
VsBvIslkÄltzi ^ iiriZsri.

bs8or § t.
ttiglsns kstorn

I-lll58N3rff3L6 41 . Ft.
MreidWjWeMhetten

aller Art (eigene Masch.) übernimmt
j. Mann in s. freien Zeit. Näh.
Bleichstrahe  17 , 2,

Msssagk. Mwilisre
emvss geb. Dame titl . Herrschaften.
Zu spr. p. 11—7 abends . Rheinbahn¬
straße 4, 2, h. alt . Bahnhof . AuchSonutagis, zu. sprechen.

MeffW-
in jeder Ausführung fertigt

Ph.  Häuser,
Wcrkstättef. kunstgewcrbl. Mctallarbeiten, f

Blücherstratze 25. Tel . 1983. [

Achtung! ■
Anzüge nach Matz

werden unter Garantie f. tadellosen
Sitz angefertigt . Aufbügeln u. Aus - ;
bessern billig . Faulürunnenstr . 10, 2.

AlleMassagen '
von Dame. Rheinstratze 48 » 1. s

Massage ^
von Dame. Dotzheimerstratze 29, V. r.

Alle Maffügellu. mtätw-
NÄoaovon  Dame Taunusstr . 19,3 . St.
psiLtsi. Sprechst. 9—12 u. 2- 7.

Alu?UergerW!v.H!lreWlv8M
MeNlUrche8, Mb.

PhrerwLogin-
echtlLenormand. Taurrnsslr «40, Htb. 1.

Berühmte Phrenotosiii?
Hochstätttenstr. 16, P .2. l. (Herr. u. Dam.)

Fiirenolôie sSt̂ Bseai;̂ :

WWll -NkWmt.
Allseitig geb. Dame , mit vielfachen
Beziehungen nach dein Ausland,
wünscht sich an, Mädch-Pens . aktiv
zu beteiligen . Ausführl . Offerten
erb. unt . G. 6752 an Haasenstcin &
Bögler A.-G., Frankfurt a. M. ^ 87

Achtung.
Das Vertriebsrecht einer sen¬

sationellen Ersindung ist z» ver¬
kaufen. Offerten unter N. 219 an
den Tagbl .-Verlag.

WHMftaTSKiK
wieicn reell. Selbstqkber ISiesner,
Berlin 233 , Belle-AÜianccstr.67. i ' 84

Bar -Darle >>ne gibt
vertraucnsw . Pers . bei kul. Beding.
D. Rothschild, Berlin . Raupachstr. 1.

Durleheu
für Offiziere , höhere u. mittl . Be¬
amte wird vermittelt . Gefl . Anfr.
ûnter 28- 977 an den, Taalst .-Verlau.

Achtung !ll
Haben Sie schon daran gedacht, ba&j

Sie reichlichen
Haupt- oder Nebenverdienst

im
Bersicherungsfache

Retourgelegenheit für , ,j
Umzug

Frankfurt a. M. nach Wiesbaden
Mitte August er. gesucht. Offerten

ater U. 219 an den Tag bl.-Verlag,

da M en Fä,lm ' d. °" rf? HL
h. Httseu.Rat.Off.». »r
aabl.-Hauvtaa .. Wilhelmstr. 6. 7595

Damen
Hilfe in alle»

Amerika.
Dame , welche Ende August iiber

Witwer gtzne Kinder,
anfangs 30, strebs. GeschäfiSm., mit eig
Haus/ wünscht sich mit einem kathol.

Herr
(22) sucht mit Häusl, erzog., musikal
jung . Fräul >ein oder Witwe zwecks
Heirat bekannt zu werden . Diskret.
Zugesichert. Religion Nebensache.
Offerten unter P . 10 postlagernli
Bismarckring.

Heirat.
Geb. Herr , 36 Jahre alt , ev., mi)

ar . Vermögen, wünscht zw. Heirat m«
Fräusein od. kinderlos. Witwe mit
Vermögen bekannt zu werden . Off.
mit Bild , Vermögensangabe , Adresse
u . F . 100 hauptpostl . Heidelberg erb.

Weiche junge , hübsche, freidenk.
Dame v. liebensw . Wesen >v. geneigt,
m. f. elcg . Herrn, hier fremd, iu
Verb, zu treten z>v. Heirat . Ehrenw.
üiskr . Sichtan . Offert, n. E . SS « ,
an den TasrhL-VerlaK.j
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Die Kunstgewerbeschule
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Frankfurt a. M.
nimmt in die Vorschule (@onntng8=unb SKbcnbunterricbt) HandwerksIehiTinge
beim Verlassen der Volksschule und Eintritt in die Lehre auf und bietet denselben
sowie auch Uehiilfeii Gelegenheit, sich im Zeichnen und Modellieren mit Rück¬
sicht auf ihren speziellen Beruf künstlerisch auszubilden. Nach dreijährigemBesuch
der Abendschule, also nach Beeudigung der Lehrzeit, können die Schüler in eine
der 5 Tagesfachklasse » übertreten.

Diese sind für Schreiner , Schlosser , Tapezierer rc., für Dekoration «-
Hialer , Bildhauer , Ziseleure und Holzschnitzer beftimmt und nehmen Oe-
hiilfcn ger genannten Berusszwcige auf, welche eine, dem Ziele der Vorschule
entsprechende Vorbildung aufweisen können. Dieselben werden durch zwei- bis
dreijährigen Besuch der Fachschule befähigt, ihren Beruf mit höherer künst¬
lerischer Ausbildung als Werkiübrer oder selbständige Meister zu betreiben.

Der Unterricht für das Wintersemester 1109/10 beginnt:
rür Fachschuleunb Abendkursus : SSomtis .«-. den B3 . ScptemlierlüOü,
für Sonntasrskursus : Sonntag , den SS . Sej ^ en »her 9!»« !?.

Aufnahmebedingungen und Lehrpläne im Schulfekretariot Neue Mainzer¬
straße 49 erhältlich. Anmeldungen neuer Schüler unter Vorlage früherer Zeich¬
nungen am 8. und 8« Septelnvc « 1909 , vormittags zwischen 10 und 12 Uhr
daselbst beim Direktor. F133

Bei der Anmeldung ist Mk. 1.— Einschreibgeld zu entrichten, welche am
Schulgeld in Abzug gebracht wird. Letzteres beträgt für ein Dritteliahr : für die
Fachschule Mk. 25.—, für Abendkursus Mk. 4.—, ' für Sonntagskursus Mk. 2.—.

Der Direktor : Professor Lntlnner.

Bra u i - jpL ussia ttungen.
Möbel und Betten

solider Ausführung zu billigen Preisen.

Wiesbaden, Anton Frensch,
Kirchgasse 27. Tapezierer u . Dekorateur.

Telephon 3034.
823

„Colifori“
iotorwagen

sind hochelegant , zuverlässig und
betriebssicher, dabei außerordentlich

billig
in Anschaffung und Unterhaltung.

Fordern Sie unsere

Katalog und Preise.
Solvente Vertreter an allen Orten

gesucht. (J .-No.4916) F170

Norddeutsche
Automobil -Werke

0 . m. h. II.

Hameln . 39.

Offene Füße , Kindsfüße , Krampf¬
adern , Aderknoten , Beingeschwüre,

nasse u. trockne Flechte , Salzfluß,
Gicht , Rheumatismus,

Elefantiasis , steife Gelenke und
ähnliche chronische Leidea.

Esg-iebt eine seit vielen
fahren erprobte Kur ! Weit übet*
2000 Anerkennungen . In ganz
verzweifelten Fällen bewährt.
Broschüre ; Wie heile ich mein Dein
leihst ? Gratis durch:

Pr . Strahlt Ambulatorium.
Hamburgs Besenbinderhof 92.

Stuttgart
ZBalmliofstr . O.

Sprechst.: Dienstags, Don¬
nerstags . Samstags von

2 - 5 Uhr.

(Z. 9 96126) F 9

Bckamitiimchmls.
Am Mittwoch, den 4. August 1909,

nachmittags 4 llhr , versteigere ich im
Bersteigerungslokale Helenenstr . 24
zwangsweise gegen gleich bare
Zahlung : II731

2 Schreibtische, 1 Bücherschrank,
1 Tisch mit Regal , 1 Kopierpresse,
1500 Pakete Kunstkohlen usw.

Mofmann,
Gerichtsvollzieher kr. A.>

Wielnndstr . 23, P.

Mrl-Umi» jHHesbaDtn.
G. U.

Die für Samstag, den 7. d. M..
angesetzte Monatsversammlnng ist
wegen der an diesem Tage statt-
findendcn Eröffnung der
Kegelhahn -Aulage auf
Samstag , de» M . d. M .,
verlegt. Der Vorstand.

Zienung
am 19. —21. August 1909.
Metzer Dombau-

Geld -Lotterie
199800 Lose 10705 Geldgewinne

insgesamt Mark

337  MK
Oewitia -Plans Merk

in sei
ZT 888
20  STE

u. s . w . u . s . w.

Ganze Lose 5 Mark,
Halbe Lose 2,50 Mark,
Porto u. Liste 30 Pfg. extra , sind in allen
Lotterio -Gescnäften u. de» durch Plakate
kennt ichan Verkaufsstellen zu haben.

JL10lIill{J,HMnGYeF.
Moonstratze 6.

Prima Ochsenfleisch Pfund 69 Pf.
Prima Kalbfleisch Pfund 75 Pf.
Prima Hammelfleisch 70 - 69 Pf.

Metzgerei i .iouLci -.

Di« Abholung von Gepäck,
FRACHT-undEILGÜTERN
zur Kgl. Preuss. Staatsbahn er¬
folgt durch die regelmässig4bis

5 Touren täglich fahrenden
RETTENMAYERS
ABHOLE-WAGEN
zu jeder Tagesstunde.

Sonntags nur vormittags auf Be¬
stellung heim Bureau : 739

NriH .OL .ASSTRASSK 5.
Telephon Nr. 12 u. 2376.

Königlicher Hofspeditcur
efctenmayer5

----- Wiesbaden -------

EXTRA¬
WAGEN

auf die
MINUTE !!

(gegen
Expresstaxe ).

Keinem Philanthropen
bietet sich Gelegenheit

etwas Gotes zu tun.
Zur Rettungdes Eigentums eines 75-jährigen Manne3 sind bis zum 5. August
nachmittags cOOO Mark erforderlich. Oeffuet sieh eine milde Hand, dann ist
dem alten Manne sein Häuschen gerettet , sonst hat er alle seine Ersparnisse

verloren und sitzt auf der Strasse.

Meli Mtte inei schnelle Hilfe
zumal der Betrag sicher gestellt und verzinst werden soll, für den Geber also

nicht verloren ist.

cf» Meier , Agentur, Taunnsstrasse 38.

Meine Veste Reklame
ist die solide, geschmackvolle Ausführung meiner Erzeugnisse,

stei konkurrenxlos billigen Meisen.
IA. JLef eher *Oranienstr. 6, nat,eberRheinstraße.

Kch
Möbel , Dette » , Metznuttgs -Einrichtnngen,
Ijlaf -, * " • - • - - - -Motzu-»Eßrimmermövel, Küchen-Ginrrchtunge«.

-------- Besichtigungund Kostenanschlag unverbindlich. = =
Größte Auswahl . — Kulante Zahlungsbedingungen.

Wenn Sie bon hartnäckigem

üanstjuekeii
befallen sind, so daß Sie durch den
übermächtigen Reiz gepeinigt . Arme
u. Beine mit den 'Nageln bearbeiten
müssen und keinen Schlaf finden,
verschafft Ihnen F 84

Dr. Kochs Kühlsalbe
sofort Erleichterung . Topf n Mk. 3.—.

Alleindepat : Taunus -Apotheke, Dr.
Io . Mayer , Wiesbaden , Telephon 106
u. 2261. Ad. Mit . co. IM , Bornhlac.
10, Muc. Maid 25, Glycer.  15, Pb . ac.  2.
Großer Möbel-Verkauf.

Alle Lagcrbeständein kompl.
Zimmern » sowie einzelne Möbel - u,
Polsterware » kommen vou heute ab
zu jedem nur annehmb. Preis ?. Verkauf.
L». L,« vltt » . Friedrichstr. 13. Tel. 2467.

HB. Daselbst sind vcrsch. Gcldschränkc,
sowie2 la .-Nußb.-Pianos zu verkaufen.

uz.
He !seli war eia.

Dieselben beziehen Sie in feinster und
wohlschmeckender Qualität am besten
direkt von Wurst - und Fleischwaren-
fnbrik Gustav Feistborn , KSutt.

Tliiiringcn . Gegr. 1850.
Probepostpakete je nach Wunsch
8—12 Mark. Preislisten gratis und
franc o. (Bwg .1737) F 13g

Allgäuer Wehalle
Goldgasfe irr,

früher Me tzgergasse._ _
Für Metzger!

Auf Marmorwagen, Messer u. Spalter,
sowie Messer u. Scheiben

82 «/« Rabatt.
Philipp Krämer,

Das

MMener TqblM
ist

in Jotzheilli
zum Preise von KO Pfg. monatlich

direkt zu beziehen durch:
Jakob Kroth, Wilhelminenstraße 2,
Philipp Seelbach, Wiesbadenerstraße 54,
Otto Beutler , Wiesbadenerstraße 40,
Anton Bohland , Wiesbadenerstraße 29,
Karl Kraft , Kölner Konsum , Wiesbadenerstratze 20,
Georg Ganff , Obergasse 10,
Heinrich Moos , Biebrichcrstraße 18,
Wilhelm Schnell, Wilhelmstraße 23,
Wilhelm Schüler , Schiersteinerstraße 5,
Heinrich Müller , Mühlgasse 36,
Adolf Wurster , Taunusstraße 5.
Ernst Deschner, Dotzheim-Wiesbaden , Dotzheimerstr. 181.

Bestellungen nehmen die Obengenannten jederzeit entgegen.
Der Verlag.

Beeile vornehme Lache — ohne Konkurrenz.

Epochemachende Erfindung, als grosses Bedürfnis von Be¬
hörden, ersten Instituten und Aerzten anerkannt und gekauft . Yon
strebsamen Personen ohne Branchekenntnis leicht auszuführen.
Risiko ausgeschlossen, da jetzt schon ohne Reklame ungeahnt
grosse Umsätze mühelos erzielt wurden.

Der Alleinvertrieb für grössere Städte bezw. Bezirke, evtl, für
ganz Hessen und Hessen-Nassau, ist an tüchtigen Herrn , welcher
über einige tausend Mark verfügt, sofort zu vergeben.

Der Vertreter ist nächster Tage in Wiesbaden anwesend und
werden sofortige Anmeldungen durch Uaiibe & Co ., Frank-
fort a . Mt. unter S . <S. 119 entgegengenommen.

Die angrenzenden Bezirke Württemberg , Bayern, Baden,
Elsass-Lothringen, Rheinland, Westfalen, sowie der grössere Teil
von Deutschland sind bereits vergeben. (Strg.p. 118) F10
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Danksagung!
Da es mir absolut unmöglich ist, im Moment

asten Denen , die mich an meinem 70 . Hcbnrtstage
durch Zeichen der Liebe und Achtung erfreute»
und beglückten, einzeln zu danken, so sage ich
hiermit „ vorläufig " auf diesem Wege meinen
innigsten , tiefgefühltesten Dank , und kitte zugleich
hcrzlichst, mir die freundlichen Gesinnungen und
wohltuenden Sympathicen , die au diesem Tage zu
einem geradezu ükerwältigenden Ausdruck ge¬
langten , auch für den West meiner Wage gütigst
kewahren zu mosten. 1102

Wiesöaden , den 3. August 1909.
In dankbarer Kochachtnng!

ergebenst

Z. Mr7. Ktückttch.
OKOKKKKKGGKKOOK

Mittwoch, den 4. Augnstr

WUZ F390

mwMea
ausgeführt von der Kapelle deö Fils .«
Regts . v. Gersdorsf (Knrb . Nr . 8V)
unter Leitung ihres Herrn Obermusik-

Meisters IE. flliottselialb.
Eintritt  80 Pf . Anfang 4 Uhr.

Staunend billig
kaufen Sie elegante ^CttC1X s
und Knaben-Anzüge.

Die noch vorhandenen Waschanzüge,
Sommerjoppen in Leinen und Lüster,
ein Posten Hosen, für jeden Beruf ge¬
eignet, um schnell zu räumen, weit
unter Preis . 7559

Nur llcngflffc 22. LCr.
2 Bäume Aepfcl (Kais. Alexand.)

zu verkaufen Aarstvaste 26.  _
Baum mit Frühbirnen zu verk.

Näh. Emserstraße 39, 2. St . B18282

Ober-Bayern.
Ausstellung 'Wiesbaden 1909.

Donnerstag , den 5 . August:

Zeppelin -übend.
Erster Aufstieg des Luftschiffes in Ober-Bayern.

Das Restaurant ist festlich dekoriert.

grosses Doppel'Konzert.
Nach jedem Flug des Luftschiffes

Tanz -Gelegenheit.
Eintritt 30 Pf. pro Person. 758?

M die Mt
werden billig verkauft Neugasse 22. 1.

15 bis 30 Liter Milch
täglich zu verkaufen . Offerten unter
D . 220 an den Lagbl .-Verlag.

Tages -veranftaltungrn . * Vergnügungen
Kurhaus . 10.36 Uhr ab Kurhaus:

Rundfahrt durch Wiesbaden . 11
jlhr : Konzert in der Kochbrnnncn-
.asilage. 3.30 Uhr : Wail -coach-
Ausflug nach Schlangenbad . 4.30
Uhr : Abonnrnments -Konzert . 8.30
Uhr - .Abonnements -Konzert . Im
U. Saale : Melodramatisch . Abend.
Aufführung von Tennyson Enoch
Arden.

Königliche Schauspiele . Geschlossen.
Residenz -Tbeater . Abends 7.30 Uhr:

Licbesgewitter.
Volks - Theater . Abends 8.15 Ubr:

Der Postillon von Almenruh.
Walvalla -Theater . Abends 8 Uhr:

Die lustige Witwe.
Walhalla (Restaurant ). Abds. 8 Ubr:

Konzert.
Skala - Theater . Abends 8 Uhr:

Vorstellung.

ilktuaryus ' Kunstsalon , Taunusstr . 6.
Kunstsalon Bii-tor , Wilhelmstrahe 54.
Sängers Kunstsalon , Luisenstr . 4 u. 9.
Dcmmins keramische Sammlung

(Neugasse, im Leihhaus , Eingang
Schulgasse). Geöffnet Mittwochs
u, Samstags nachmittags von 3
bis 5 Uhr. Eintritt frei.

Arbeitsnachweis des Christi . Arbeiter-
Vereins : Seerobenstraße 13,- bei
Schuhmacher Fuchs.

Verein für Sommerpflege armer
Kinder . Bureau : Steingasse 9, 1.
Sprechstunde : Mittwoch u. Sams¬
tag von 6—7 Uhr.

äßcrci« für unentgeltliche Auskunft
über Wohlfahrts -Einrichtungen und
Rechtsfragen für Unbemittelte.
Täglich von 6 bis 7 Uhr abends,
Rathaus (Arbeitsnachweis , Abteil,
für Männer ).

Die unentgeltliche Rechtsauskunft
in Nassau ruht , Wiesbaden aus¬
genommen , wegen Reifen des
Leiters Geheimrat Meyer bis
Ende August d. I.

xuft - und Sonnenbad des Vereins
für volksverständlichc Gesundheits¬
pflege (E. V.) auf dem Atzelberg.
Täglich geöffnet von morgens
b Uhr bis zum Eintritt der
Dunkelheit.

Verein für Kindcrborte . Täglich von
4—7 Uhr. Steingasse 9, 2, und
Bleichftr .-Sckule , Part ., Berghort
a . d. Schulberg . Knabenhort.
Blücherschulc. Johann - Ludwig-
Hort , Lehrstrahe . Hilfskräfte zur
Mitarbeit erwünscht.

Verein Frauenbildung - Frauen -
stubium . Lesezimmer : Oranien-
straße 15, 1. Bücherausgabe täglich
von 10 bis 7 Uhr. Auskunftsstelle
für Frauenberufe : Walkmühlstr . 1.

Damen -Kluü. E. V. Oranienstr . 15,1.
Für Mitglieder geöffnet von
morgens 10 vis abends 10 Uhr.

Lolksleschalle, Friedrichstrage 47
Geöffnet täglich von 12 Uhr miti.
bis 814 Uhr abends . Sonn » und
Feiertags von f410—1 Uhr ge¬
öffnet . Eintritt frei.

Zentralstelle für Krankenpflegerinnen
des Arbeitsnachweises für Frauen,
Abteilung 2 (für höhere Berufe)
im Rathaus . Geöffnet von bis
y2l  und >A3 bis 147 Uhr.

Verein staatl . geprüfter Masfcurc,
Krankenpfleger und Heilgehilfen.
Zentralstelle für kostenloie Aus¬
künfte . Jos . Kühl , Wcberg. 44, 2.
Geöffnet Mittwochs von 12—1 u,
3^-4 Uhr.

Arbeitsnachweis int Rathaus , unent-
gelt . Stellenvermittlung . Dienst¬
stunden von 8—1 und 3—8 Uhr.
Männer -Abtcilung für alle Berufe
Abteilung für Gast- und Schank.
Wirtschaftsgewerbe für männliche
Hotelangestelltc . (Auch Sonntags
geöffnet von 10—12 Uhr.) —
Frauen -Abteiluny , für weibliches
Hotelpersonal , höhere Bcrufsarten,
Verkäuferinnen , Dienstmädchen,
Wasch- und Putzfrauen.

Die Bibliotheken des Volksbildungs-
Vereins stehen jedermann zur Be¬
nutzung offen. Die Bibliothek 1
(in ' der Schule an der Castcllstr.)
ist geöffnet : Sonntags von 11 bis
1 Uhr. Mittwochs ,von 5 bis 8 Uhr
und Samstags von 5 bis 8 Ahr;
die Bibliothek 2 (in der Blücher¬
schule) : Dienstags von 5—7 Uhr,
Donnerstags und Samstags von
5—8 Uhr ; die Bibliothek 3 (in der
Schule an der oberen Rheinstr .) :
Sonntags v. 11—1 Uhr, Donners¬
tags und Samstags von 5 bis
8 Uhr ; die Bibliothek 4 (Stein-
gassc 9): Sonntags v. 10—12 Uhr,
Donnerstags und Samstags von
5 bis 3 Uhr ; die Philipp Abegg-
Bibliothek (in d. Gutenbergschule ):
Mittwochs und Samstags von
4 bis 7 Uhr.

Krankenkasse für Frauen und Jung¬
frauen . Meldestelle: Walram-
straßc 13, 1.

Gemeinsame Ortskrankenkasse. Melde¬
stelle: Luisenstraße 22.

=31

Turnverein . Nachmittags 27 -—4:
Turnen der Schülerinnen . 4 bis
6 Uhr : Turnen der Schüler.
Abends 8—10 Ubr : Riegenturnen.

Turngcsellschaft . 2.30 bis 3.30. Uhr:
Turnen der Mädchen-Abteilung;
3.45 bis 5 Uhr : Turnen der
Knaben -Abtcilung.

Männer -Turnverein . Von 3—4 Uhr'
Mädchen-Turnen . 4—57 - Uhr:
Knaben -Turnen . Abends 8 Uhr:
Riegenfechten. 97 - Uhr-' Gesang-
Probe.

1. Wiesbadener Fußballklub von 1901.
Nachm.: Uebungsfpiel , Tambourin¬
abteilung und Athletik.

Sport -Verein . 6 Uhr : Uebungsfpiel.
Stenographen - Verein Gabelsberger.

Fortbildungskursus (149—10 Uhr,
Mittelschule Luisenftraße 28, Zim¬
mer Nr . 26).

Kneipp-Vereln . Abends 8.30 Uhr:
Versammlung,

Blau -Kreuz-Verein . E. V. Sedan¬
platz 5. Abends 8:30 Uhr : Bibel-
vesprechnng.

Esperantisten -Gruppe . Vereinsabend
8.30 Uhr. Hotel Union , Neug. 7. 1.

Britaniiiit Co irrer satiou Club , Hotcl
Vogel, abends 9 Uhr.

Kaufmännischer Verein . 9 Uhr:
Versammlung.

Männcrgesang -Berein Friede . Abds.
9 Uhr : Probe.

Mandolinen - und Guitarren - Ver¬
einigung „Con amore", Abends
9 Uhr : Probe.

Gesellschaft Sangesfreunde . 9 Uhr:
Probe.

Sängcrchor Wiesbaden . Abds. 9 Uhr:
Probe.

Deutschnationaler HandlungSgehilf .-
Vcrband . (Ortsgruppe Wiesbad .).
9 Uhr : Vereinsabend.

Wiesbadener Zitherkranz . Abend
9 Uhr : Probe . Vereinslokal „Zum
stumpfen Tor ", Schwalbachcrstr.

Christlicher Verein junger Männer.
Dotzheimerstraße 20, Hth. 1 St.
Abends 9 Uhr : Bibelbesprechung.

Evangelischer Männer - und Jüng
linäs -Berein . Abends 9 Uhr:
Bibelbesprechung.

Zither -Klub. Abends 9 Uhr : Zither
Probe . (Westendhof).

Stolzcfcher Stenographen - Verein.
E .-S . 9 Uhr ' Uebungsabend.

Wiesbadener Radfahr -Berein 1884.
9 Uhr : Versammlung.

Gesangverein Liederblüte . Abends
9 Uhr : Probe.

Sänger - Quartett „Frisch auf ".
Abends 9 Uhr : Gesangprobe.

Theater - Verein 1907. Abends 9.30
Ubr : Sitzung im Hotel „Vater
Rhein ". Meichstraße 5.

Damenfriseur - lind Perrückeumacher-
Gehilfeu -Berein Wiesbaden . 9V>

‘ Ubr : Versammlung.

Kurhaus,  Kochbrunnea,
Kolonnaden , Kuranlagen.

Königliches Theater , auf
dem Warmen Damm.

Residenz - The ater , Bahnhof-
strasse 20.

Walhalla - Theater , Mau¬
ritiusstrasse 1a.

König 1. Schloss , am Schloss¬
platz . Die inneren Räume täglich
zu besichtigen . Einlasskarten 25 Pf.
beim Schloss -Kastellan.

Ratskeller  mit künstlerischen
Wandmalereien.

Militärkurhaus Wilhelms-
Heilanstalt  neben dem Königl.
Schloss.

Rathaus,  Schlossplatz 6.
Staats - Archiv,  Mainzerstr . 64.
Städtische Ge mäldegalerle,

permanente Ausstellung
des Nass . Kunst - Vereins,
Wilhelmstrasse 20, täglich , mit Aus-
nähme des Samstags , von 10.30 bis
1 Uhr vorm , geöffnet.

Bibliothek des Altertums-
Vereins,  Friedrichstr . 1. Mon¬
tags und Donnerstags morgens von
11—1 Uhr geöffnet.

Versteigerung eines der Ehefr-au, des
Reg.-Baumeisters a. D . Franz
Woas dahier gehörigen Wohn¬
hauses . belegen Leberberg 15, bei
Kgl. Amtsgericht , Abt. 9. Zimmer
Nr . 60, vorm. 9 Uhr. (S . Amtl.
Anz. Nr . 48, S . 1.)

Versteigerung von Mobilien usw. im
Hause Helenenstraße 5, mittags
12 Uhr. (S . Tagvl . Nr . 866, S . 9.)

Versteigerung von 2 Büfetts uftr . tm
Versteigerungslokale Hrlenenstr . 5,
mittags 12 Uhr. (S . Tgbl . Nr . 366,
S . 9.)

Versteigerung einer großen Partie
Platten usw. im Hause Helenen¬
straße 24, nachmittags 3 Uhr. (S.
Tagbl . Nr . 366, S . 9.)

UoMs -Thenter.
(Dotzheimerstraße 15, „Kaisersaal ".)

Direktion: Hans WMsvlmn.
Vom 1. bis 31. August Aeiste Preise.

Mittwoch, den 4. August.
Abends 8.15 Uhr:
Der Postillon

non Almenruh»
Gesangsposse in 4 Aufzügen von
Friedrich Kaiser . Musik von Storch.
In Szene gesetzt von Direktor

Wikhelmh.
Mnsikal . Leitung : W. Clement.

Personen:
Rollmann,Postmcister Hans Wilhclmy.
Fanny , seine Nichte . Maigar . Hamm.
Mathis, ) . Alfred Heinrichs.
Peter, > Postillon . Gut: Röder.
Hans , ) . Fred Harro.
Fix, Theatcrdirektor . Arthur Rhode.
Dr. Gummi, Theatcr-

arzl . Georg Rück.
Mathilde, Schau-

spiclcrin . . . . Ella Wilhelmy.
Ambros,Theatcrdiener Otto Werner.
Netti, Stubenmädchen Marg . Meilich.
Frl . von Blinkenstern Kuni Clement.

Burschen, Mädchen, Gäste.
Der 1. und 4. Aufzug spielt in einem
Landdörfchen ; dein 2. u. 3. in der

Residenz.

RsstSsm -Theo - M.
Direktion: Dr. phü . O- Rani ^»

Mittwoch, den 4. August.
Gastspiel des Berliner Vaudcville-

EnsemLles.
Ziedesgemitter.

(I » $ oiiji «Je Pomire . )
Schwank in 3 Akten van Leon Tanrof.

Deutsch von Bcmio Jacobson.
In Szene gesetzt von Herbert Langhofer.

Personen:
Professor Achills •*«.

Brisolette . . . . Leopold Saar.
JenuninesieincTochtcrMargotGuirmand
Prudrnce,sclneSchwest:r Anna Hungar.
Fernand , Architekt . Hans Felix.
Alfred Carottc, sein

Diener . . . . Carl Jönsson.
Maltre Horror« . . Hermann Conrad
Commandant de Pro-

venchLres. . . . Alfred Dedak.
Joseph, sein Neffe . Albert Glück.
Fanny Taupin . . Tilly Dellon.
Pierre . Benno Berg.
Dorothee . . . . Gusti Lerch.
Der erste Akt spielt in Paris , der zweite
und dritte Akt im Seebad St . Lunaire.
Nach dem 1. und 2. Akte finden größere

Pansen statt.
Anfang 7.30 Uhr. Ende 9.30 Uhr.

Donnerstag , den 5. August : Liebes-
sewitter.

Matynlta - Ttz»at«p.
Direktion: H» Ilarbrrt.
Mittwoch, den 4. August.

Abends 8 Uhr:
Dre lustige Witwe.

Operette in 3 Akten von Viktor Leon
und Leo Stein . Musik von Franz

Schäl.
Leiter der Vorstellung : Direktor Q.

Norbert.
Dirigent : Kapellmeister Marco Großkopf

als Gast.
Personen:

Baron Mirko Zeta,
ponievedrinischer
Gesandter in Paris Walther Friebcl.

Palencicnne,seineFrau Else Hohenfels.
Graf Danilo Danilo-

witsch,Gesandtschafts-
Sekretär, Kavalleric-
leutnant i. R. . .

Hanna Glawari . .
Camille de Rossillon
Vicomte Cascada . .
Raoul de Sr . Brioche
Bogdanowitsch,vonte-

vcdrinischer Konsul Herrmann Krönet.
Sylviane , seine Frau Else Schlüter.
Kromow, pontevcdri-

nischer Gcsandt-
schaftsrat . . . .

Olga, seine Frau . .
Pritschitscv, pontevcdr.

Oberst in Pension u.
Militärattache . .

Praskowia. seine Frau
Njegus, Kanzlist bei

dcrponlevedrinischen
Gesandtschaft

HansSüßenguth.
Hella v. Hall.
Walther Herrlinz
Fried , v. Ahn.
Willy Küpper.

Max Droz.
Bertel Brändle.

V.Zimmermann.
Anna Rocsgen.

Lolo
Dodo . .
Jou -Jou.
Fron -Fron
Clo-Clo .
Biargot .
Ein Diener

Paul Schnitze.
Maria Haasc.
Mara Vocls.
Toni Toska.
Eulmy Filipp.
Else Orth.
Rosa Günther.
Alfons Hoppe.

2. Ouvertüre zu „Girofle -Girofla “ von
P . Lecocq.

3. Toereädore et Anda -lonse von
: A. Kuhinstein,

4. Perlen aus Josef Lanners Walzern
von A . Kremser,

5.  Prühliitgslied von . F . Mendelssohn
6. Metamorphosen , Potpourri vijnj

A . Schreinen
Eintritt gegen Brunnen -Abonnement ».
Karten für Fremde und Kochbrunnen-

Konzert karten

Abonnements - Konzerte
des städtischen Kurorchesters.

Nachmittags 4.30 Uhr:
Leitung : Herr Ugo Affemi , etädt.

Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Das Nacht¬

lager in Granada “ von K . Kreutzer.
2.: Valse , Es -dur , von A . Rubinstein.
3. a) Steuermann slied , bl Matrosen-

chor aus der Oper „Der .fliegende
Holländer “ von R . Wagner.

4. Ouvertüre zu „Ruy Blas “ von
F . Mendelssohn,

5. Polonaise , As -dur , von F . Chopin.
6. Phantasie aus der Oper „Cavalleria

rusticana “ von P . Mascagni.
7. Galopp chromatique von F. Liszt.

Abends 8.30 Uhr:
Leitung : Herr Konzertmeister

F . Kaufmann.
1. Ouvertüre zur Oper „Undine “ von,

A . Lortzing.
2. Der Erlkönig , Ballade von

F . Schubert.
3. Zwei Motive aus „Benvehutto Cel-

lini “ von H . Berlioz.
4. Träume auf dem Ozean , Walzer von

Jos . Gungl.
5. Ouvertüre zur Op, „Der Geigen¬

macher von Cremona “ von .J .Huhay.
6. Phantasie aus der Op. „La Bohöme“

von ,G. Puccini.
7. Amina , egyptisches Ständchen von

P . Lincke.
8. Freikugeln , Galopp von J . Straus «,

Abends 8.30 Uhr im kleinen Saale:
]Weloiira .in .a4jst 'lier .'übcrni»

Aufführung von Tennysons
„Enoch . Arden “ .

Musik von Richard Strauas.
Rezitation : Herr Walter Zollin , KgU

Schauspieler von hier.
Am Klavier : Herr Ugo Affemi,

Stadt , Kurkapellmeister.
Eintrittspreise : Alle Plätze 2 Mk. s

Abctenenten 1 Mk.

Donnerstag , den 5. August, zum
ersten Male : Johann der Zweite.

ya\ Wiesbaden.
Mittwoch , den 4. August.

Morgens 11 Uhr:
Konzert des Kurorchesters

in der Kochbrunnen -Anlage.
Leitung Herr Konzertm . F. Kaufmann.
1, Unsere Garde , Marsch von

R . Förster.

SKALA.
Einziges Variete Wiesbadens

Barb . D’Erry,
die berühmt « amevikan . Tänzerin,

und das übrige anerkannt grossartig«
Programm.

Anfang : 8 6'hr.

Wiesbadener Hof,
feinbürger !. Famiüen -Restauranl

Täglich:
= = = Matinee , := •

' . und abends
erstlilassischc*

Künstler -Konzert
(Haus-Kapello). 1055

Walhalla -Eestaurant,
Jeden nljenci i 1013

Grosses Kimstler-Konzert
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1 österr . fl. i. G . » 2.—
1 fl . ö . Whrg . . i .7o
1 österr .-ungar . Krone . . . » —.85
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Staats - Papiere.
a) Deutsche * taOfe

D .-Reichs -Anleihc 08 Jt
D. R.-Schatz -Anw. »
D. Reichs -A.nleihe »

Preuss . Consols 08 »
Pr . Schatz -Anweis . »
Preuss . Consols »

Bad . Anleihe 08 »
Bad. A. v. 1901 uk . 09 »

« Anl . (abg .) s. fl.
» » » A
» Anl . v. 1886 abg . »
» » » 1892u . 94 »
» > v. 1900 kb . 05 »
» A.1902uk.b .l910»
» » 1904 » » 1912»
» » » v 1896 »

Bayr . Abl .-Rente s. fl.
» E.-B.-A.uk . b . 06 Ji
» » > » » > 15 >
> E.-B. u . A. A. »
« E.-B.-Anleihe »

Braunschw . Anl . Thlr.
Brem . St .-A. v. 1888 Ji

» » » 92,99 *
> v. 1896, 1902 »

Elsass -Lothr . Rente »
Hamb .St .-A.1900u.09 »

» St .-Rente »
» St.-A. amrt .l 887 >
> » 91,93,99,04 »
» » » i 1886»
« « 97, 02 »

Gr . Hess . St .-R. »
» » Anl . (v. 99) »
* * > (abg .) »

Meckl .-Schw .C.90/94»
Sächsische Rente »
Waldeck -Pyrm . abg . »
Württemb . v . 1907 »
Württ .v. l875-80,abg . »

» » 1881-83 » »
» » 1885U.87 » »
» » 1888u . 1889 »
» » 1893 »
» » 1894 »
» » 1895 »
» » 1900 >
• »1903 »
» * 1896 »

lOS.
101 .90

95 .70
86 .6c

103
101 .40

95 .70
86 .60

102 .10
3 02 .10

93 .60
95 .20
95 .50
94 .95
94 .95
94 .95
94 .80
87.

100 .30
102 .10
102 .60

94 .80
85 .50
93 .20
93 IQ
83.

85 .75
102 .15

84 .20

101 .50
84 .80

102 .45
101 .80

95.
95.
83 .40

86 .10

103 .20
95 .30
95 .30
95 .30
95 .30

95 .20
95 .20
86 .40

b) Ausländische.
I . Europäische.

*.
5.
zr/2
iVa
I.
I.
J.
«.
S.

Belgische Rente Pr
Bern . St.-Anl .v.l395 »
Bosn . u . Herzeg . 98 Kr.

» u . Herz .02uk.l913t
» u. Herzegovina »

Bulg . Tabak v. 1902A
Franzos . Rente Fr.
Galiz . Land .-A.stfr . Kr.

Propination * ö. fl.
l */io Griech . E.-B. stfr .90 Fr.lVa

5. .
4. .

4. .
3*/4
4,
2<1»
4. .
4. .
31/2
31/2
3 . .
41/5
4Vs
I
1..
ft. .
ft. .
ft,
ft1/2
3.
3.
3.
5.
4.
4.
4.
4.
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
41/2
4. .
4.
4 .
4
4. .
4 .
4. .
4. .
4 . .
4. .
3»/:o
,31/2
3. .
3Vz
31/2
31/3
3. .
3V2

Mon .-Anl . v. 87 »
» » 87 2500r »

FloUänd . Anl . v.96 h .fl.
» Kirchgüt .Obl .abg .»
* 5000r »

Ital . Rente i. G . Le
» » 10—20,000 ->
» » 100-4000 *
* » stfr . i. G . *
* * i. G . »
» * 30,000 v
* amrt . v.89S.III,IV *

Luxemb . Anl . v. 94 Fr.
Norw . Anl . v 1894 A

« cv. » v. 1888 »
Ost . Papierrente ö. fl.

* Goldrente ö. fl. G.
» Silberrente ö. fl.
* einheitl . Rte .,cv. Kr.
» » » 1. 5./11.»
» Staats -Rente2000r»
» » » 20,000r»

Portug . Tab .-Anl . A
» unif . 1902S.1410** * * s. in *
* » » S.III (S.) »

Rum . amort .Rte .1903 »
» Conv . »
» amort . Rte . 1890 »
•99  1891 »
» inn . Rte. (Vo89) Lei
9 äuss . Rte . (1/889) »
» asnort . » v. 1894^ 1
* » 9»  1896 »
» » » » 1898 »
» » » » 1905 »

Ru38. Cons . von 1905»
Russ . Cons . von 1880 »

» Gold -A. » 1889 »
» C.E.B. SJu .il 89 »
* » S. IIIstf .91 9
* Goldanl .Em .il 90 »
» » 9 III90 *
» » 9 IV 90 »
» » > VI94 *
* St.-R. v. 94a .K. Rbl.
* » » 1902 stfr . Jt
>Conv . A.v. 93stfr . »
*Goldanl . » 94 » »
» * * 96 • 9

Schwed . v. 80 (abg .) »
» » 1886 9
• * 1890 -

Schweiz . Eidg . unk.
1911 Fr.

4 Serb . amort . v. 1895
. Span . V. 1882(abg .) Pes

3'/i Türk -Egypt .-Trb . £
*- • » cons . >v. 1890
*• ■ » (Administr .) 1903»
i - ■ » con . unif .v.I903 Fr.
«- . » Anl . von 1905 Ji
4. Ung . Ooid -R. 2025r .

» > 1012,SOr.
» Sta»ts-Rente Kr.
» » 10,000r »

J </2 » St.-R .v,1897stf . .
2 . . » Eis . Tor Oold » M
-t. . » Grund !!, v. 89 »öfi.

5000r • »
» SOOr» j

97.
86 .75

100 .30
93 .80

101 .30
98 .50
92.
97 .60

48 .80
48 .60

, 94 .20loa .so
103.
104 .50

104 .90

71.
96 .50

85 .50

99 .80
99 .20
96 .30

96 .90

62.
64.
11 .

102 .
90 .40
95 .10
91 .60

91.
90 .50
90 .60
90 .10
99 .45
88 .10
88 .40

88 .30

87 .70
84 .80
87 .10
83.

95 .50
96 .30
84.

93 .70
80 50
98 .50
96.
96 .45
88 .
93.
87 .35
95 .60
96 .35
93.

82 .55
79 .20

II . Auasereuropätache.
t. . Arg .i .O .-A,v . l887 Pes

» » » 500 .
• » » » abgest . »

5. . » äuss . E .-B. i.G . 90 £
41/2 » innere von 1888 Ji
#i/2 » äuss .G .-An!.1888 L
4 > » - v. 1897 jt
Ii/2 Chile Gold -Anl . v. 89 »
|i/2 do . von 1906 »
6. . Chin . St.-Anl . v. 1895 &
5. . » » » 1896 »
41/2 » » » 1898 ,
5. . CubaSS.-A. 04stf .LG. Ji
4 . Egypt . unificirte Fr.
SVj » privilegirte »
#• . » garantirie £

AeJ, s . II

101 .6 °

100 .6 °
101 .4°

97.

91 .90

102 .75
99 .45

103 .10

85 .85

4. .
5. .
5. .

3. .

5. .

Japan , von 1905 JI
Mex . am. inn . k V Pes

» cons . äuß . Q9stf. L
9 Gold 2904 stfr , A
•  cons . inn .5000r Pes.
-» » 750/1250r »

Tamaul .(25i.mex .Z.) »

ln ®/o
33 .80

100 .70

64 .72
86.
69 .50

Provinzial - u . Com imnsa?
Zf. Obligationen . in «/«

3..
ft. .
31/2
8V2
SV2
31/2

3V2
31/2
S1/2
31/2
372
3Vr
3*/2
ft. .
31/2
31/2
1
31/2
31/2
4.
4. .
3V2
3V2

4. .
372
37a
372
37a
372
372
ft. .
37a
372
4. .
37a
4
31/2
37s
37a
37z
372
37a
4. .
4. .
37r
372
372
372
4. .

I Rheinpr .Ag .20,21,31 A 101 .GO
! do . » 22U. 23 » 98 .50
0 do . » 30 » 95 .50

do .10,12-16,24-27,29* 93 .50
do . Ausg . 19uk . 09» 94 .60do . » 28uk.b .l916* 93 .30do . » 18 » 89.
do . » 9, 11 u. 14 * 85.

Frkf . a . M. v. 06u . 14 » 101 .40
do . Lit . Nu .Q(abg .)» 96.
do . Lit . R (abg .) » 95 .50
do . » Sv . 1886 »
do . » T » 1891 » 95 .40
do . » U »93, 99 » 95 .40
do . » V » 1895 » 93 .40do . L. Wv . 98 U.08 * 95 .70
do . Str .-B. » 1899 * 95 .40do . v. 1901 Abt . I > 95 .40
do . » » A.II,III» 95 .40
do . » 1906A. 1,11 » 95 .40do . » 1903 » 95 .40
do . v. Bockenheim »

Augsb . v,1901uk.b .08 *
Bad .-B.v .98 kb . ab 03 *

do . » 05 » »10» 04 .40
do . > 1886 » 85 .80

Bamberg , von 1904 »
Berlin von 1836/92 »
Bingen v . 01 uk . b . 06*

do . » 07 > . 12*
do . » 1898 »
do . v. 05uk . b 1910* 92 .00
do . » 1895 »

Darmstadt v. 07 u . 14 »
do . abg . v. 79 * 93 .40

do . v. 188SU. 1894 . 93 .40
do . conv .v.91 L.H . » 03 .40
do . » 1397 . 93 .40
do . v. 02am .ab 07» 93 .40
do . v. 05 »abl910 * 93 .40

Freib .i.B.1900k.1905 » 100.
do . v. 81u .84 abg . * —
do . » 03 uk . b . OS

Fuldav .01S.Iuk .b .06 »
do . von 1Q04 »

Giessen v.1907u. 1917 »
do . v. 1890 ,
do . v. 1893 *
do . V.1S96 kb .ab 01 »
do . »1897 » » 02 »
do . » 03 uk . b . 03 .
do . » 05uk .b , 1910 »

Heidelberg von 1901 »
do . V.1907U.1913 »
do » 1894 »
do . » 1903 »
do . v. 05uk.b .l9il»

Kaisersl . v.97uk . b .08 -
Karlsr . v. 1907u.l913

93 .10

93.
93 .40
93
93 .20
92 .90
93 .20

100 .60
100 .60

92 .70
92 .70
92 .80
93.

3V do . » 02 uk . b . 07 02 .50
31/ do . * 06 (abgest .) »3V do . v.lQ03uk.b. 08 * 92 .50
3. do » 1886 » 90.
3. do . » 1889 »
3. do . » 1896
3. do. » 1897 > 86 .50
31/a Kassel (abg .) »4. Köln von 1900 »
4. do . » 1906 -
4. Landau (Pf .) 99 u. 04 —
4. do.  v . 1901u. 06 >
31/2 do . v. 1886u. 87 >
31/2 do . » 1905 »
3-/2 Limburg (abg .) > —
4. . Ludwigsh . v. 1906 >
8-/2 do . » 1896 * .....
3-/21 do . V. 1903Uk. b. Ofi' 92 .50
4. Magdeburg von 1891-
4. Mainz v.99 kb .ab 1904,
4. . do . v. 1900uk.b.l910>
4. do . R. 1907 uk . 1916 . 100 .90
3-/ do . (abg .)187Su. S3»
3-/2 do . » L.J. v. 1884>3-/2 do . von 1886 u. 38 »
3-/2 do . (abg .) L.M. v.91 »3-/2 do . von 1894 »
3-/2 do . >05uk .b,1915»
4. . Mannh . v. 1901 uk .06 » 100 .50
4. . do . » 1906uk . 11 *
4. . do . » 1907 uk . 12 .
3-/2 do . » 1888 -
3-/2 do . » 1895 »
3-/2 do . v. 1898 k. 03»
3-/2 do . . 1904/05 » 92.
4. . Münch . 1900/01u .10/11 100 .30
4. . do . v. 1906u . 1912 ,
4. . do . » 1907 u. 1913» 100 .70
3-/2 do . » 03/04u.OS/09» 93 .60
Z-/2 Nauheim v. 02u . 1912»
4. . Nürnberg v . 1899-01 > 100 .20
4. . do . v. 1902u . 13 »
4. . do . » 1904u. 14 »
4. . do . » 1907u. 17 > 100 .80
3-/2 do . » 93 .25
3-/2 do . » 1906u. 16 » 93 .25
3. . do . » 1903u. OS- 89 . iO
41/21Offenbach von 1877 »
4-/2 do . » 1879 »
4. . | do . v. 1990 k. 1906 -
31/2 do . v. 1891/92abg.» —
3-/2 do . von 1898 » 93 .50
3-/2 do . v. 1902 u. 1908 *
3-/2 do . v. 1905 u. 1915 »
4. . Pforzh . v. 1899 k. 04 »
4. . do . v. 1901k . a. 06 .
4. . do . v. 1907 uk. 13 »
3-/2 do . » 83(abg, )u.05»4. . 5t. Johann von 1901»4. . Stuttgart V.1S95k.a .05»4. . do . » 1906u . 13» 101 .20
3-/2 do . » 1902U. OS .
3-/2 do . » 1904u . 12»
4. . Trier v. 1901 uk . b . 06»
3-/2 do . » 1899 » 94 .30
4. . Uhu, u. 1912 -

I kl. holl. A  1 .70
1 alter Gold -Rubel . » 3.20
1 Rubel , alter Kredit -Rubel . . » 2.16
1 Peso . » 4.—
1 Dollar . » 4.20
7 fi. süddeutsche Whrg . . . . » 12 .—
IMk.  Bko . * 1.50

Zf. In 0/0
4. . 1Lissabon • 1886 A
4. . Moskau Ser . 30-33 Rbl . 10O
S8|io Neapel st . gar Lire 103 .50
fi». 1Stockholm v. 1880 A — 1
S>. . Wien Com . (Gold ) -» 103.
ü. . 1 do . * (Pap .) ö . fi. —
ft. . ] do . von 1898 Kl*. 97.
4. .1 do . Invest . An!. A  97 .10
| J/2] Zürich von 1889 Fr . 96 .75
ji. . St . ßuen .-Air . 1892 Pe <102 .60
472) do . v. 23 i. O £

Div. Volibez . Bank -Aktien
Vor!. Ltzt. In
61/2 A. Elsäss . Bankges. 121 .25
8. . 7. Badische Bank R, 134 .30
41/2 3. B. f. ind . U.S. A-D. J» 69 .50

5. » f. Handelu .Ind .* 104 .50
8. - Bod .-C.-A.,W . . 133 . 10
805. 805 9 Handelsbank s .fl. 134 .80

13. 13. » Hyp . u.Weclis . » 293.
7-/2 7-/2 Barmer Bank-V » 132

Berg - it. Metall-Bk.^ 121 .80
8-/2 81/2 Berg .-Märk . Bank » 163 .10
9. 9. Berl . Handelsg . » 175.
6. 1/2 » Hyp .-B. L. A. » 128 .50
6. 6-/2 * » Lit . B » 127.
6. . 6. Breslauer D.-Bk. » 109.
5>/s 5>/> Comm. u . Disc .-B. ->
6. 6. Darmstädter Bk. s.fl.
6. 6. 133 .50

12. 12, Deutsche B. S. I X » 247 .20
8. 145.
41/2 41/2 - Eff . u . W. Thl. 103 10
7. 7. . » Hypot .-Bk. » 145 .45
6. 6. » Ver .-Bank Jt 128 .50
9. 9. . Diskonto -Ges . > 189 .10
7, 71/2 Dresdener Bank » 156 .60
6. . 5. . * Bankver . « 99 .70
7-/2 8. . Eisenbahn -R.-Bk. - 134.
9 . . 9. . Frankfurter Bank * 200 .20
9. . 9. . do . H .-Bk. » 203.
9. . 9. . do . Hyp .C.-V. » 160.
8. . 8. . GothaerO .-C.-ß .Thl. 157.
5. . 5-/4 Mitteld .Bdkr ., Gr . Jt 102 .20
6-/2 6-/2 do . Cr .-Bank » 121 .80
6. . 6. . Natlbk . f. Dtschl . » 124 .60
5-/2 6. . Nürnberger Bank » 107 .80

10. . 11. . do . Vereinsb . » 230.
747(706-3(83 Oest .-Ungar . Bk. Kr. 127.
4. . 6. . Oest . Länderb . » 114 .40
93/8 9-/- do . Cred .-A. ö . fl. 202 .90
5. . 5. . Pfalz. Bank Ji 101 .40
9. . 9. . do . Hypot .-Bk. » j194.
7-/2 8. . Preuss . B' .-C.-B. Thl. ISO.
5-/2 5% do . Hyp .-A.-B. Jt 123.

Reichsbank » 147 .20
7. . 7. . Rhein. Credit .-B. » 137.
9. . 9. . do . Hypot .-Bk. » 137.
7. . 7. . Schaaffh . Bankver . » 136 .85
6. . 6. . Südd . Bk., Mannh . » 114.
3. . 8. . do . Bodenkr .-B. » 182.
5-/2 Scliwarzb . Hyp .-B. » 117 .50
5-/2 Schwarzw . Bk.-V. » 95.
7-/2 7>/2 Wiener Bank-V. » 134 10
7. . 7. . vVürttbg.Bankanst . » L46 .SO
5. . 5. . do . Landesbank * 103 .90
7. . 6. . do . Notenb . s. fl. ! LI 6 .40
7. . 7. . do . Verciusbk . » 147 .40
6. . 6. . Würzb . Volksb . Ji\ —

Nicht vollbezahite
Vorl .Ltzt . Bank -Aktien. In «Wf.
8. . ]9. . |Banq . Ottom .50 % Fr . J —

Aktien u . Obligat . Deutscher
,P ‘vid:  Koionial -Ges . , .Vorl .Ltzt . In 0/©.I IOktaviminen.... 231.lOstafr . Eisenb .-Ges.

3. . | (Berl .) Ant . gar . M. ! 99.

Aktien industrieller Unter*
Divid . nehnutngen.

Vorl . Ltzt.

372
4. .
4. .
4. .
372
372
37a
4
372
372
372
372
4. .
372
4 .

do . abgest . »
do . v. 05 uk .b . 1910 »

Wiesbaden v. 1900/01*
do . v. 1903 uk. 1916 »
do . v. 1903S. IV u . 12»
do . (abg .) >
do .v. 1887,96,98,02 »
do . v. 19038 . 1, II *

Worms v. 1901u . 07 »
do . » 1887/89 .
do . » 1895k.1901»
do . » 1903k. l9I4»
do . « 1905u . 1910*

Würzb . v . 1899u.  1910»
do . v. 1903u . 1910*

Zweibrück , uk .b .1910>

93.
92 .30

101 .30
IOI.

100 .60

92 .60

372i Amsterdam
472
472
472
4. .
4. .
37*

h . fl.
Buk . v. 1888(conv .) A
do . * 1595 4050r »
do . » 1898 »

Christiania von 1894 *
Kopenhg . v. 01 u . 11 »

do . von 1886 »
40 , » LS95 »

39 .50

92 .50
84.

26. -
10. .
8..
972
4. .

15. .
13. -
11. .
9. .

12-/2
9. .
9. .
5. .
8. .
4

10
8..
9. .
6. .
6..
6. .
8...
5. .

13. .
472

14.
9 . .
6 ..
4 . .

12. .
12. .
9. .

10. .
772

30. .
9. .

30. .
12. .
14. .
30. .
4. .

20. .
10. .
32. .
8..

10. .
1272
972

12. .
4. .
7. .
7. .

10. .
5. .

11
6
7. .

10. .
0 . .

10. ,
15. .
10. .
10. .
25. .
12. .
25. .
10. .
6. .

15. .
14. .
16J

20. .

107z

15. .
10 ..
9. .
7. .

1272
8.
8.
372
8. .
4. .

,0. .
8. .
9. .
6. .
6. ,
6. .
472
4. .

13. .
0. .

14. .
772
4. .

12 ..

0.

972
12..

7. .
7. .

5. .
11 ..
6. .

4. .
772

10..
10 ..
10 ..
25. .

17. .
7. .
6. .

15. .
14. .

A!um.Neuh .(507o)Fr.
Aschffbg Buntpap ..̂

» ;Masch.-Pap . »
Bad. r .ckf . Wagh . fl.
BaugSüdd .1.6O0/0E. M
Bleist.Faber Nbg . »
Brauerei Binding »

» Duisburger >
» Eichbaum *
» Eiche , Kiel »
»HenniiigerFrkf .»
» » Pr .-Akt. »
» Hofbr . Nicol . »
» Kempff 9
» I.öwenbr . Sin . »
» Mainzer A.-ß . »
» Mannh . Act. »
» Nürnberg »
»Parkbrauereien »
» Rhein . (M.) Vz. *
» Staimn -A. »
> Scliöfferhof »
» Sonne , Spc-iei . »
» Stern , Oberrad »
9 Storch , Speier »» Tücher »
» Union (Trier ) »
» Werger >

Bronzef . Schlenk »
Gern. Heideib . »

F. Karlst . >
Lothr . Metz »

Cham . u.Th .-W .A. » |
Chem .A.-C. Guano»

Bad .A. u .Sodaf . »
Biei.Silb-Braub . » I
D.Gold -,SS.-Sch .» -
F'abr . Go !dbg . * j

» Griesh . El. »
Farbw . Höchst » !

» Mühlheim » I
Fabr .,V .Mannh .» !
Weüer -ter -Meer » >
Werke Albert »
HolzverkoldAs . » !
Ult .-Fabr . Ver . » !

El. Accum . Berlin » >!
» Dent . Uebersee » ;
» Ges . Ailg .,Berl . » u
» W.Honib .v.d .H.»
» Lahmeyer »
» Licht u . Kraft »
» Lief .-Ges .,Beil . »
» Schuckert »
* Siem.u . Hals . »

i » Siemens , Betr . »» Tel .-G. Dtscli .A. »
Feiiihiechanik (1.) »
Gelsk . Gußst , »
Kalk Rh. Westf . »
Kunstscidef ., Frlcf. »
Lederf . N. Sp. *
Ltidwigsh . W.-M. »
Masch . A., Kleyer »

» Badenia , Wh . »
» Bielefeld D., > .
» Fab er u . Schl . » |> Gasm . Deutz » 1
» Gritzn ., Durl . »
» Karlsruher »
» Mocßiw J

85 .50

5. .
14. .
22 ..
772

10 ..
15. .
2. .

22. .
9. .

12 ..
7. .

11 .
16. .
772
7V2

25. .

» Mot . Oberura . A 69 .50
»Schn .Frankenth .* 193 SO

25. . » Witten . St. » 344.
21/a Wehl- u . Br. Haus .» 82.

10. . VletallGeb.Bing .N. » 178 .50
71/2 Olfab . Ver . D. » 139 .80

Photogr . G., Steel . > 73
15. . Pinselt ., V. Nriib . » 256.

Prz . Stg . Wessel » 66.
23. . Pressh .,Spirit , abg . » 238 .50

9. . Pulvert ., Pf ., St.L » 132 50
10. . Sch uh f. Vr . Frank . » 160.
7. do . Frankf . , Herz» 119 .90
8. . Schuhst . V. Fulda » 136 .30

Glasind . Siemens »
6. . Spinn . Tric ., Bes. » 115 .50
y. . » Westd . Jute » 118.

Zelktoff -F.Waldti . - 1291 .30

Div. Bergwerks-Äktien.
Vorl.Ltzt . I
I62/5:

22. .
10. .
14. .
16. .
11 ..
12.
14. .
10,
3.
41/2
8.
7. .

17. .
12. .
12. .
15. .

fn o/a Zf,
4. .
4,
4. .
tv»
4
5. .
l'/2
$72
4. .
472
4.
4.
4.
4.
4. .
1.
Z.
ft. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

15. . ßoeh . Bb. u . O . Ji 237 .80
ßuderus Eisenw . » 114 .25
Conc . Bergb .-G . ,10. . Deutsch -Luxembg . » 203.

12. . Eschweiler Bergw . » 198.
8. . Fried rieh sh . Brgb . » 129.

12. . Gelsenkirchen » » 183 .70
11. . Harpen er Bergb . » 196 .40
10. . Hibernia Bergw , »10. e Kaliw. Aschersl . » 158.

do . Westereg . » 206 .5°
do . do . P.-A. » 103.6. . Massen er Bergbau *6. . Oberschi . Eis .-In . * 98 .75

11. . Phönix Bergbau » 183 .80
Riebeclc. Montan » 189 .50

10. . V.Kön .-u .L.-H .Thlr. 187.
19. . Ostr . A!n . M. ö . fl 323.

Kuxe.
ohne Zinsber .) Per St. in Mk
— 1Gewerkschaft Rossleben | 95.
Aktien
Divid.

Vorl. Ltzt.

v. Transport-Anstalt.
a) Deutsche,

In  0/.
LUdwigsh .Bexb . s.fl 150. 4. .
Pfälz . 7/laxb . s. fl 183 .20 31/2

do . Nordb . » 98. 3%
5-/2 Alig. D. Kieinb . Ji 148 .50 4. .
8. . do . Lok .-u.Str .-B. » 148 .50 3-/2
8. . 8>/< Berliner gr . Str .-B. » 183 .40 4. .
4-/2 4% Cass . gr . Str .-B. , 103. ft. .
6-/2 Danzig El . Str .-B. » 4„ .
5-/2 D. Eis .-Betr .-Ges . » 102,50 4. .
5-/2 Südd . Eisenb .-Ges . » 117. 4. .
6. . 0. . Hamb .-Am. Pack . » 124 .75 4. .

3 /̂2/ 4-/2 ‘Jordd. Lloyd » 95 50 3-/2

b) Ausländische.
6. .

5. . V. Ar . u . Cs . P . ö. fl. l6. . do . St.-A. »
52/3 6. . ßöhni . Nordb . *

13-7,114-0(21 iuschtehr . Lit . A. »
13. . 12Vr do . Lit . B. »

1--(ro Ezäkath -Agram *
5. . 5. . do . Pr .-A.(i.G.) »
b.  . 5. . iinfkirchen -Barcs »
63/5 6-/5 Ist .-Ung . St.-B. Fr.0. .
51/4

0. .
5-/2 do . Sb . (Lotnb .) »

do . Nordw ö . fl.
5-/4 51/2 do. Lit . B. »
4. . 4. . Prag -Dux Pr .-Act. »
5. . 5. . do . St.-Act. »
13/8 PaabOd .-Ebenfurt»
5. . 5. . otuhlw. R. Grz . »
7% 7. . iotthardbahn Fr.

SS.

26.

20 .80

23.

6. . | 6. . jBalt iin. u . Ohio Doll .!
7. .j 6'/21Peil nsylv . R. R7 DoH.T
6. . ' 6. . Anntol . E .-B. ji\
63/sj 6. . jPrin ce Henri Pr.

6V2110. . !QrazerTraimvavö f̂l.
Pr.-Obäigat . v. Transp
Zf. al Deutsche.

4. . [ Pfälzische
3V2 do.
3Val do . (converf .)
3

181.

5. .
41/2
3. .
4. .
5. .

II Le
In o/a

3.03 .50
G. » 101 .80
B. » 101 .10

» 118 .40
Fr. 101 .50
Le 102.
Fr. 97 .80

do . v. 01 » i, t
Süd .-ftal . S. A.-H.
Toscanische Central
Westsizitian . v. 79

do . v. 18S0
Gotthardbahn

Scliweiz -Centr . v. 1880.
Iwang .-Dombr . sif . g . Ji  OG .‘10
Kursk .-Kiew.stfr .gar . »
do . Chark . 89 » » »

Mosk .-Jar .-A. 97 stf . g, » 85 .50
do . Wind . Rb .v. 97 > 85 .60
do . do . v. 98 stfr . t>
do . Wor . v. 95 stf . g. »

Gr . Russ . E.-B.-O . stf . »
Russ . Sdo . v. 97 stf . g . Jt
do . Südwest stfr . g

Ld .-Hess .Com .Ser .T-Sr
do . do . * 1u. 2 »
do . Ser .3verl .kdb . »
do . 5. 4 vl. uk . 1913»

L.-K.(Cass .)S.22u,1914»
„ „ S. 21U.1917»

Nass . L.-B. L. Vu . 15»
do . Lit . J »

F,G,H,K,L»
M, N, P, Q.
S, R ' .

T >
O »

33/4 do . » U »

in «/o
101 .80

94 .20
94 .70
94 .50

101 .70
95 .75

102 .
95 .50
95 . 50
95 .50
95,80
95 .00
89.
88 .50

Ryäsau -Uralsk stf . g . »do . do . v. 97 stfr . »
Wladikawkas stfr . g . •

do . v. 1898 uk . 09 »
Anatolische j. Ö . ~jt

87.

85 .30
96 . 10

Port . E .-B. v. 89!. Rg. .Saloiiik -Afouastir »
Türk . Bagd .-B. S. I »
Tehn an tepecrckz .1914»

Pfandbr . u. Sclmldvcrsdir,
v. « ypotheken -Banken.

Zf. Amerik . Eisen b .-
4*. | Centr . Pacif . I Ref. M»
372* do.
6. • Chic .Milw.St.P ., P .D,
5*. do . do . do.
4*. do do
4* . North . Pac .Prior Lfen
3* . do . do . Gen . Lien
5* . San Fr .u . Nrth . PJM.
4* . South . Pac . S. B. I M.

t do . Income -Bond .«

Bon *i « L
98 . 55
88 .80

108 .7Q

103
74 .1c
96 .20
96 .25

Diverse Obligationen.
1* «G>

-An st
In

. Alig . D. Kieinb . abg . A
- Allg .Loc .-u.Str .-B.v.98»
- Bad . A.-G . f. Schifff . »
- Casseler Sirassenbahn »

D. E.-B.-Betr .-G . S. I «
D. Eisenb .-G. S. I u . III »

! do . Ser . II »
: Nordd . Lloyd uk . b . 06 »

do . v. 02 » » 07 »
_̂Südd . Eisenbahn »

96 .75
96 .75

100,80
97.

94.
99 .30
99 .55

90 .85
b) Ausländisch « .

Böhm . Nord stf . i. G . A
do . do . stf . i. G. »
do . Wstb . stfr .i.S. ö.fi.
do . do . » i. S. »
do . do . » in G . Ji
do . do . von 1895 Kr.

Donau -Dampf .82stf.G. A
do . do . 86 » i.G. »

Elisabethb . stpfl . i. G . »
do . stfr . in Gold »

Fr . Jos .-B. in Silb . ö. fl
Funfkirch .-Baresstf .S. »
Gal . K. L. B. 90 stf . i.S. »
Graz -KöfR v. 1902 Kr
Ksch . O. 89 stf. i. S. ö. fl.

do . v. 89 » i. G . Ji,
do . v. 91 » i. G . %

Lemb.Czrn .J .stpfI.S. ö.fl
do . do . stfr . i . S. »

Mähr . Grb . von 95 Kr
do . Schles . Centr . »

Öst . Lokb . stf. j. G . A
do . do . stfr . i. G . »

, do . Nwb . sf. j. G . v. 74 »
!> do . do . conv . v. 74 »
’ do . do . v. l903Lit .C. »
,| do . Lit . A. stf . i. S. ö. fl.
i do . Nwo . conv .L.A. Kr
- do . do . v. 1903L. A. v
I do . do . L.B. stfr .S.ö.fl.

do . do . conv . L.B. Kr.
j do . rio. v.1903L.B. »do . Süd (Lomb.) sf. i.G . Ji,
I do . do . >

do . do . Fr.
| do . E. v. 1871 i. G . >

do . Stsb . 73/74sf.i.G . Ji
do . Br. R. 72sf . i. G .ThL

I do . Stsb . v.83stf . i.G . ji
! do . r.-VIIl .Em.stf .G . Fr.

do . IX. Em. stf . i. G . »
do . v. 1885 stf . i. G. »
do . (Eg . N .) stf . i. G. 9
do . v. 1895 stf. i. G. a

Pilsen Priesen sf .3.5. ö.fj.
do .. v. 1896 stfr . i. G . »

R. Öd . Eb . stf . i. G. »
do . v. 91 stf . i. G. »
do . v. 97 stf . i. G . *

Reichenb .-Pard .sf.S. ö.fi.
Rudolfb . stf . i. S. >

do . Salzkg . stf . i. G . A
Ung .-Gal . stf . i. S. ö . fl.
Vorarlberg stf. i. S.
Itai . ötg. E.B. S. Ä-E~ Le
do . Mittelm . stf . i.G . »

Uvoraout .C.öu,D/2 .

09 .60

99 .90
96 -30
96.

99.
99 .55
96 .65

104 .70
87 .30

87 .80
87.

103 .30
37 .30

102 .75
83 .30
57 .25
57 .25

106 .40
104 .70

99 .20
83 .80

79.

73 .20
74 .80

Zf.
372 Alig . R.-A., Stuttg . A
4. . Bay.V.-B.M.,S.16u .l7*
572 do . do. »
4. . do . B.-C. V. Nürnb .»
4. . do . do . S.21 uk.1910»
372 do . do . Ser . 16 u . 19»
4. . do . H .-B. S.6uk .l912»
372 do . do . Ser . 1 u . 15 *
4. . do . Hyp .- u.W.-Bk. *
4. . do . do . (unverl .) »372 do . do . »
372 do . do . (unverl .)*
4. . do .Bd.-C.-A.,Wzbg .»
ft. . do . do . 8 .9 u . 10 »

do . do . 8 . 11,12,14»
do . do . 5er . 1,3 -6 »
do . do . » 2 »

Berl . Hypb . abg . 80% »
do . * 80% *

D. Or .-Cr . Gotha 5.6 »
do . Ser . 7 »
do . » 9 u . 9a *
do . S.10,10auk .l913»
do . » 12,12a » 1914»
do . » 13 unk . 1915 »
do . Ser . 3 u. 4 *
do . < 5 *

4. . D. Hyp .-B. Berl . 5.10 »
372 do . do . do . »
4. . Eis. B. u. C.-C. v. 86 »
372 do . Com .-Obi . v. 88 »
4. . Fr . Hyp .-B. Ser . 14 »
4. . do . do . S.20uk .l915 »
4. . do . do . S. 16 u. 17 »
4. . do . do . Ser . 18 •
372 do . do . Ser . 12,13 »
372 do . do . Ser . 19 »
37* do . C.-Ob .S.luk .l910»
4. . do . do . S. 3! u. 34>
ft do . do . Scr . 40 u.41»
4. . do . do . S.43uk.l913»
4. . do . do . Ser . 46 »
4. . do . do . S.47uk.l915»
33/4 do . do . S.44uk.l913»
372 Uo. do . S. 28—30 »
372 do . do . » 45 »
4. . Hambg . H . S. 141-340»
4. . do .S.341-400uk.l910»
4 . do . S. 401-470 » 1913»
4. . do . 471/340 » 1916 »
372 do . Ser . 1-190 *
372 do . » 301-310 *
372 do .$.3ll -330uk.l913»
1 . do . uk . 1916 »
4. Mein . Hyp .-B. Ser . 2 >
4. . do . do . Ser . 6u . 7 »
ft- - c!o . do . S.8uk .l911 »
ft • do . do . S.9 » 1914 »
372 do . do . kb . ab 05*
372 do . unkb . b. 1907»
372 do . Ser . 10 »
« - M. 3 .-C.-Hyp .(Gr .)2 »
4. - do . Ser . 3
4». do . » 4 »
372 do . unk . b . 1906 »
ft Pfalz . Hyp .-B. u. 1917 »
372 do . do . »
4. - Pr .B.-Cr .-Act .-B.S.17»
ft- - do . 9 21 •
372 do . S. 3, 7. 8, 9 »
172 Pr . C.-B.-C.-Pbr . v. 89»
4. . do . v. 1890 *
ft do . v. 03<uk . b . 12*
ft. - do . v. 06 uk . b . 16 »
ft- - do . v. 07uk . b . 17»
$72 do . V. 1894/96 »
372 do . v. 1904 >
372 do . C.-O.06uk .b.l6»
ft». do . do . 01 uk .b .10»
ft. . Pr . Hyp .-A.-B. 80% »
372 do . auf 80% abg . ,
4- - do . v. 04uk . b.1913»
ft. - do . v. 07 uk. b . 17 »
4. . Pr . Pfbr .-Bk. u . 1910»
4. . do.
ft. . do.
4- . do.
4. . do.
33/4 do.
372 do.
372 Comm .-Obl.
ft. . do . . ,
ft- - Rhein . H .-B.kb .ab02
ft*- do . uk . b . 1907 »

60 . . » i9i2»
372 do . »
372 do . * » 1914*
ft- . Rh .-We$ff.B.-C.S.3,5*
ft - do . Ser . 7 u. 7a *
ft- • do . » 8 u . 8a *
ft. . do . * 9 u. 9a »
4. . do . » 10 »
372 do . » 2 u . 4 »
372 do . »6uk .b.08»
4. . Südd .B.-C.31/32,34,43
372 do . bis inki . S. 52 »
4. W.B.-C.H .,Cö !n S.7»
4. . do . do. S. 8 »
372 do . do . S. 4»
4. . Württ .H .-B.Em.b .92»
372 do . do . »

Zf.
4. . ! Aschaffb .Buntp , Hyp . ^4 - Bank für industr . U. >

Brauerei Binding H . »
do . Frkf . Essigh . »

do . Nicolay Han . -
do . Mainzer Br. »
do . Rhein ., Alteb . »
do . do .Mainz r.103 »
do . Storch Speyer »
do . Werger »
do . Oertge Worms »

Brüxer Kohlenbgb . H . *
Buderus Eisenwerk »

. Ccmentw . Heidclbg . »
f2 Ch . ß . A .- u . Sodaf . »
'2 Blei - u . Silb .-H . , ßrb . »
'2 Fabr . Griesheim El . »
'2 Farbwerke Höchst »
’2 Chem . Ind . Mannh . »
. do . Kalle & Co . H . »
. Concörd . Bergb ., H . ». Dortmunder Union »
. Esb .-B. Frankf a . M. »
2 do . do . »
2 Eisenb .-Renten -Bk. *
. do . do . 9
2 El . Accumulat ., Boese »
2 do . Alig . Ges ., S. 4 »

do . Serie I-IV »
. El .Dtsch . Ueberseeg . ,
2 G . f. elektr . U. Berlin »
2! do . Helios *

| 27« do . do . 9I t . . do . do . rckz . 102 ,
472.! El.Werk Homb .v.d .H . 1

do . Ges . Lahmeyer »
do . do . do . »
do . Licht u . Kr .Berlin >
do . Lief .-Ges, , Berl . *
do . Schufikert »
do . do . »
do . Betr . A.-G. Slem . »
do . Telegr . D.Atlant . »
do . Cont . Nürnberg »
do . Werke Berlin »
do . do . do . 9

Emaillir . Annweiler » 99 .50
do . u . Stanzw . Ullr . » 100 .30

Frankfurter Hof Hypt . » 97 .70
Gelsenkirch .Gussstahl » —
HarpenerBergb .-Hypt .» 99 .50
Gew .Rossleb .rückz .102* 99.
Hotel Nassau , Wiesb . - 100 .80
Mannh . Lagerh .-Gcs . * 100.
Oelfabr . Verein Dtsch . * 100 .7C
Seilindust . Wolff Hyp . » 103 .60
Ver . Speier .ZiegelwK . » 99 .20
do . do . do . » 99 .20

102 .6041/2' Zellst .Waldhof Mannh .»

97.
98.
98.

iOO.
öe .7t

xoi.
ea .sff

99.
97.

102 .2c
98 .4V

105.
102 .2C
101 .

98.
98 .30

98 .30
I Ol .eo
102 .

99.
104 .00
103.

99 .SC
104 .70

41 .8041 .80
41 .80

lOl .Oä
100 .50
100 .50
102 .70
103.
101 .

97.
98 .50
99.
94 .80

102 .60

Verzinsl. Lose.
Badische Prämien Thlr
Belg .Cr .-Com . v. 68 Fr
Donau -Regulierung ö . fi
Ooth . Pr .-Pfdbr . I . Thlr

do . do . II . »
Hamburger von  1866 »
Holl . Kom. V. 1871 h .f!
Köhi -Mindener Thlr
Lübecker von 1863 »
Lütticher von 1853 Fr
Madrider , abgest . »
Meiuing . Pr .-Pfdbr .Thlr
Oesterreich , v. 1860 ö. fl
Oldenburger Thlr
Russ . v. 1864a. Kr. Rbl
do . v. 1866a. Kr. .

Sluhlweissb .-R.-Qr . ö fl

I» »*
163.
135 .50
134.

104 .8/

67 .75
136 .20
162 .5-

420.
310.
109.

Unverzinsliche: Lose.
2k. Per St. fn !

Augsburger fl. 7

IOO.
IOO.
100 .30

92 .50
92 .50

100.
IOO.
100.
100 .20
100 .30

93 .80
©3.80

100 .60
95 .50
99 .20

100 .50
91 .80

100 .20
94 .20

- Braun Schweiger Thi ; . 20
- Finläiulisch . Thlr . !G
- Mailänder Le 45

do . » io
• Meininger s. fl , 7
- Oesterr . v. 1864 ö . fl. IOC

do . Cr . v. 58 ö.  fl. 100
Pappenheini Gräfl .s . fl. 7
Salm-Reiff.G . ö .fl. 40CM.
Türkische Fr . 400
Ung . Staats !» ö . fl. IOO
Venetianer Le 30

36 .2«
209,7c
188.

aal

438 .50

143 .5t
348.

«. .

4.  .
S'/a
3>/2
31/2
4. .

Staatlich od . provinzial -garant.
Ld .Hess .-H .-B. S. 12-13

uk . 1913 Jt
do . S.14-15uk .l914»
do . Ser . 1—5 »
do . » 6—8 -.‘er!. ,
do . »9-1Ick.  1915»
do . Com . Ser . 5-6 >

76 .10

f eichcbanh - Diskonto 3’k 'Vo.
♦i-msierdam

Qeldsorten. Brief. I o-i«,
Eugl . Sovereig . p . Sf. 20 .42 ! 20 .3»
20 Francs -St. » 16 .28 16 .2,
Oesterr . fl. 8 St. » 16 .24 | 16 .2«
do . Kr . 20 St. » 17 . I 16 .8<

Gold -Dollars p . Doll . 4 .19 4 .18i/,
Neue Russ .Imp . p.St. — 215.
Gold almarcop . Ko
Ganzf . Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
Amerikanische Noten
(Doll . 5—1000) p . D

AinerikanischeNoten
(Doll. 1—2) p . Doll.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl . Noten p. 1Lstr
Frz . Noten p . 100 Fr.
Hol !. Noten p . 100fi.

101 .60 Ital . Noten p . 100 Le.
IOI .BQ j Oest .-U. N. p . lOOKr.

94 .45 I Russ .Not .Gr .p.lOOR. ,
94 .70 do . (lu .3R.) p.iO()R. — 214.
84 .50 Schweiz . N. d.  lOOFr 81 .40 81 .30

* Kapital und Ztaaen in Gold.

Wechsel . In Mark.

2800
2804
71.25

4.181/2
4.173/4
81.15

2790

99 .25
4.13
4 .171 /.
81 .06

20 *421/2 20 .411/.
81 .06

168 .86
80 .90
85 .25

81.15
168.35
81.
85.35

... . fi. 10t
Antvv. Brüssel Fr . 100
Italien . . Lire 100
London . . Lstr . 1
Madrid . . Ps . 100
M..york (3TSJD . iea

168.9 ■1,2
Sri k/2i
80.95 '
20.4]/.

5 ■•"»4 ('uns . . . Fr . IOO1 81 . 10
i ' i -ichweiz . Ekpl . Fr . IOO 82. 15

fst . Petersb . S.-R. 10O1 —
-- •ro !S» ,est - • Kr . IOO' —
— [ « */2°/oj Wfoni . • Kr. 100j $5.15

3 0.
31/2»/,

40/,
6 o/a
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e - ,
i 1«-

v*ep t3 . er ■ — — —
3 3Z Eff -Aö
TO CT§ TOff TO2
C " Uv 05 2

^ ' 3 £ p
CO

3 3 ^  —
TO, CT0 O E

- p o 2 ^ '^ P »

_ Zg E § ^ "3  EE ff -s »» L F ct S to C§ A
35 " -CTG» ff S TOE 23 ^ E - 3 “

l  IO

TO re- TO3 O TO. E © " - TOCTa  ff ! ff ff g g ) TO iS TO. {?

s s i ; ^ iii ^ r s s # r : ^ iCT33sTO3gEE20öff » TO 2 - Zö  CTp ' pprrp ^ ^ ^ ^ O '?
o r-*.-3 ».Ffc er « ■o - reCO m- § ^ a_ - . w' 'ct*. ro n-j oJ - <oep <o oC ^P (c) 0 \,rej0 ro II- -e ro « 0 )50 0  Mt Kr. K/

^C ^ P , CO o P » o <£ -P * 4̂ 3 , TO**
ep « ÖÜI ? £ er p L N » 3.,. — ^. -ro. roTO-re. e r̂ pBuvrooJÄ « pepII. «B ^ . P -T4'

3 p BB ^ Z. jp 0 *« « ^ iSBölp So(-? ‘r^ & 3tS5 « e<Beo <5- 52 " " B : p ^ 3 ^ 3 a « TO_̂ P ^ e ' p Ee ^ Ss ö ’ S ? , «/» «s 1 p £ . o
-. 0 - 0=  3 | ct mj| 2 E ff .,! 3 | : l3 ;'Eil ^ 2 2 TO| » 3 : |g Eto
„ ^ 3fE ^ glpECTE - B | I ^ Ilis4 ! lfil ! l ! l ? -
TOre_ a ff g a 2 . ® gsf j? 2SS£  3 ff 3 ro CT CT ff ff E ff ff ! TO. ff 3  CT § v  CT® '22 *3 ®) Qto  PPQ ^ H ^ ß r-i r> H e 2 CT« ro TO" --*1-2 »« ^ 2 3 « -p e7p . ro rr» ^. P P \s Ort - -̂ \\ O <1 J5 © e 4 r » »n T5 r 3 »w  u u ro v T « ä . ”  3 i 1 «2ö T ™

§ § er2.
3 E ©gTO3 , CT

TOg E
O j-

CP 4̂"
P er p

Sa 3
l .'° §
- »- Pp^ er

cp  er ro

Mo
3 s^
© TOt2
-« «S ^
ep B p

PCO ^
Uv er

CT3 - 3
TO, ro s

K " ^epro er e

^ TO-CTÖ P TO*

i § i

§ Bg*
3  H Sj

p 2
AB
p S

Bo2 -̂ o

B p̂
er **
o *Po
i^ B c

3 Bo
erep

5© %r-t ' •O:

Ö
o O JJ^ er

_ • o cp
■

3 CT- ro

ff E f | 3 . EE
S -ff ä 2  a - 2  ff
a Zs 2 TO-KZ

E » >3 , S » E E

M § ECTZ -L « '» ® TOff ® TO
ep o p ? ^ P

E ^ iS ja--S ct® ff öS 3  CTO
Z ® ff TO»SB

«0 2 CT CT ff CT
o 3  a 2 3  a
3 2 0  a = "
ff 3  SZ WZ

° © ff ff : I §
3gff 3  g §

i ^ ; iis

§ a2 °- °

0 :
S^
3 3

©

CO
I? ow P ro” 2 . 7o
S 3 «ö >psB « - Sp3 ;« S ^ oB3p - o

HB
K >̂
2 0̂P o
-TO. P
3 Ber A>
P P
P 5

er
ES

erco oro «

ZA
p 8
P re,
er ^
o *5
O Pr

ro' 3 !
CO ;
^ y,<

ow 13 ;P O >
P P *'

Sgi

■Jo er -p 4 P jb. Z . ro Ĉ Et-epp o
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Die SierPrsiserhühlMZ.
Von den durch die neuen Steuern verursachten

Lebensmittelerhohungen erregt Wohl keine so sehr die
Gemüter als die mit der Biersteuer verquickte Ver¬
teuerung des Bieres , welche Wirte und Brauereien be¬
schlossen haben. Da die Erhöhung durchschnittlich das
Dreifache dessen betragen soll, was die Biersteuer als
solche beträgt , so ergibt sich, daß statt der auf 100
Millionen Mark Erträgnis berechneten Steuer das ver-
ehrliche, biertrinkende Publikum noch mit einer autzer-
staatlichenSteuer von mindestens einer fünftel Milliarde
belastet wird . Dagegen muckt,das «verehrliche Publikum
natürlich gewaltig ^auf, und geschähe diese willkürliche
Ausnutzung der «Steuer zu einer Preiserhöhung in
Bayern , würde wohl ein gewaltiger „Bierkrieg " ent¬
brennen und demolierte Brauereien oder Wirtskeller
die Folge sein. Wenn das deutsche Volk jährlich auch
fast 2)4 Milliarden in Bier — inan möchte sagen, höchst
unnötigerweise — verputzt, pro Kopf der Bevölkerung
zssso 40—50 M . ( !), so ist eine solche Steigerung doch
immerhin recht schmerzlich, und mag nun die exorbi¬
tante Preiserhöhung in Norddeutschland begründet
sein oder nicht (in München kostet das Bier in den
Wirtschaften kaum die Hälfte ), man kann es sehr wohl
verstehen, wenn der Bierkonsument nicht mittun will
and einigen Orts , wie z. B . in Dortmund , die kleiner
gewordenen Schöppchen energisch zurückweist. Tie
Herren Gastwirte aber .scheinen vielfach der Meinung
-u sein, die Presse sei dazu da, sie in ihrer Preispolitik
nt stützen und dem Publikum klar zu machen, daß es
Dohl daran täte , nicht nur die Verteuerung über die
Steuer hinaus gutwillig zu tragen , sondern womöglich
noch mehr Bier zu trinken als bisher schon. Zeitungen,

die in sachlicher Weise aus die Angelegenheiten Hin¬
weisen, sollen einfach boykottiert werden. Nun , die
Zeitungen werden es wohl tragen können und sie wer¬
den dadurch mehr noch frei dafür werden, gegen den
Saufteufel zu Felde zu ziehen, wie andererseits der
Biertrinker wissen wird , was es geschlagen hat , wenn
in irgend einer Wirtschaft plötzlich sein Leib- und
Magenblatt verschwindet. Es kann ein recht lustiger
Krieg werden, bei dem unter allen Umständen der heitz-
spornige Gastwirt den kürzeren zieht, bei dem aber die
Sache der Mäßigkeitsbewegung nur gewinnen wird.
Jedenfalls zeigt dieses ganze Vorgehen der Gastwirts-
Vereinigungen , wie schwach sie sich in ihrer Position bei
den Preisaufschlägen fühlen und wie sehr sie die Kritik
der Presse zu fürchten haben.

Noch ist eine förmliche Kriegserklärung nur an eini¬
gen Orten erfolgt , und in den Kreisen der Brauer und
Wirte mögen sich Optimisten schon der Hoffnung hin¬
geben, die gefaßten Beschlüsse würden sich glatt durch¬
führen lassen. Das ist ein Irrtum . Warum sollten
die Biertrinker es mit dem Protest so eilig haben ? Sie
warten den faktischen Eintritt der Verteuerung ab und
werden dann protestieren , nicht mit Worten , sondern
durch die Tat bezw. die Unterlassung . Sie werden zu¬
nächst weniger Bier trinken . Es liegt ja z. B. auf der
Hand , daß der solide und rechnende Arbeiter nicht sein
bestimmtes Bierquantum hat , das er unter allen Um¬
ständen trinken müsse, sondern eine bestimmte Geld¬
summe, die er für Bier ausgeben darf , und die Diffe¬
renz an Ware spart er dann eben. Auch die Agitatoren
der Abstinenz haben bessere Erfolgsaussicht , eine Tat¬
sache, die sich die Brauer selbst nicht verhehlen.

Die Verhältnisse sind übrigens in . den verschiedenen
großen Biereczeugllngsgebieten nicht völlig gleich. In
Berlin sind Arbeiter und Mittelstand mir der Preis¬
erhöhung unzufrieden und werden sich dagegen wehren.
Es konnte auffällig erscheinen, daß sich von allen B̂er¬
liner Zeitungen der sozialdemokratische „Vorwärts"
am stillsten verhält . Aber wer die Tinge kennt, begreift
diese Ängstlichkeit. Sozialdemokratische Führer sind
mit Brauereien versippt, in der Partei haben die
„Budiker " einen sehr großen Einfluß . Dennoch wird
das Gros der Arbeiter sich nicht fügen. Als vor cinr-
gen Jahren eine Bierderteuernng drohte , trat sogar
die sozialdemokratische Partei als solche in die Schran¬
ken, und die sozialdemokratischen Abstinenten waren
gegen diesen Mißbrauch des Namens und der Organi¬
sation der Partei machtlos. Diesmal wird es zu eurem
Kampf innerhalb der Partei kommen. Es handelt sich
allerdings nur um das Maß der Verteuerung , denn ein
Ausschlag , der nicht v r e l über den Be t r a g
der Steuer hinausgeht , wird allseitig
als gerecht bezeichnet.  Auch kommt es den
Brauern zugute , daß eiu Teil der Arbeiter , so dre
Hirsch-Tunckerschen Gewerkvereinler , die Parole aus¬
geben: „Nun keinen T r 0 p f e n Fusel mehr 1 “

Die Großbrauereien im Ruhrrevier , insbesondere
die Dortmunder , zahlen weitaus die höchsten Dividen¬
den. Ihr rücksichtsloses Vorgehen hat daher Unwillen
in anderen weniger begünstigten Industrien hervorge¬
rufen . Andererseits sind hier 95 Prozent der Wirte
von den Brauereien abhängig . Diese Wirte kommen
als . Prellsteine zwischen Brauereien und Publikum in
eine sehr üble Lage. Ebenso wie in Berlin machen auch
im Dortmunder Bezirk einige große Brauereien die
enorme Verteuerung nicht mit . Das gibt den Wirten,
die mit dem Publikum halten , einen festen Rückhalt.
Diese Brauereien werden aber gegen die anderen einen
schweren Stand haben, da man sie zu boykottieren,
namentlich ihnen Hopfen und Malz vorzuenthalten be¬
stimmt gewillt ist. Der große Wirteverein des Stadt-
und Landkreises Necktinghaufen protestiert gegen den
5 Mark -Aufschlag der Brauereien und will nur die
Hälfte (2,50 M .) zugestehen.

Von den Absichten der Münchener, überhaupt der
bayerischen Brauereien verlautet noch wenig. Offen¬
bar hat man 's in Bayern mit dem Preisapsschlag nicht
so eilig . Dabei kostet in Bayern das Liter Bier
immer noch 24 — 26 Pfennig,  ist also bedeutend
billiger als in Norddeutschland . Falls die bayerischen
Brauereien nur mäßig aufschlagen und also in Nord¬
deutschland die Differenz zwischen norddeutschem und
importiertem bayerischen Bier sich, noch weiter der-
mindert oder gar verschwindet, so ist ein Steigen des
Verbrauchs süddeutschen Bieres in Norddeutschland zu
erwarten : d. h. die norddeutschen Brauereien hätten
den Schaden, die süddeutschen den Nutzen. Vielleicht
zögern die Bayern gerade deshalb , weil sie die Ent¬
wickelung der Tinge in Norddeutschland abwarten und
daraufhin ihre Entschließungen treffen wollen. So
gibt es der Interessengegensätze und der Gruppierungs¬
möglichkeiten im Kampf übergenug.

Als eine besondere Jnteressentengruppe sind auch
die Kellner zu erwähnen . Sie befürchten mit Recht,
daß sich der Gast für die Verteuerung an ihnen schad¬
los halten , daß die Trinkgeldei sich vermindern wür¬
den. Einige Berliner Blätter , so die „Kreuzztg .",
haben sogar ausgefordert , die Bierverteuerung mit der
gänzlichen Verweigerung des Trinkgeldes zu beant¬
worten . Das hieße, die Gegensätze zur Krisis steigern
und ist auch zurzeit nicht durchführbar . Aber ein Rück¬
gang der Trinkgelder ist bei einer starken Verteuerung
der Getränke unvermeidlich.

Sehr gefreut hatten sich schon die Töpfer , weil die
Wirte nach den veränderten Maßen und Bestimmungen
neue Krüge brauchten. Indes werden die Wirte es
sich wohl noch überlegen , ehe sie große Bestellungen
machen. Es empfiehlt sich, noch etwas damit zu warten.

Xi
Auch die neue Kaffee st euer  muß vielerorts zu

einer exorbitanten Verteuerung des Mokkatranks herhalteu.
Das „Bert. Tagcbl." schreibt: Die Preiserhöhung in den

Fe uilleto n.
Die Geschichte der DogelWiese.

Die Dresdener Vogelwiese , die jetzt von
einem so  schweren Brandunglück heimgesucht
worden ist, nimmt in der Geschichte unserer Volks¬
belustigungen eine besondere Stellung ein: sie ist sozusagen
die Mutter aller Vogelwiesen, von der zwar nicht die Sache
sKbst, wohl aber der Name ausgegangen ist. Die Sitte des
Schießens nach dem Vogel ist im deutschen Volksbrauch ur¬
alt : man hat sie wohl mit Recht mit der Gestalt des Götter-
oat'ers Wodan und seinen beiden mythischen Botenvögeln
in Verbindung gebracht und als ein altheidnischesOpferfest
in ihrem Ursprung erklärt. Auch daß der Sieger in diesem
Wettschießen nach den frühesten Überlieferungen stets einen
geschmückten Hut erhielt, den er stolz bei dem abends statt-
stndendcu Tanz trug und bis zum nächsten Jahre bewahrte,
tvird ans ein Nachwirken des tm breiten Hut erscheinenden
Allvaters gedeutet.

Dies Vogelschießen nahm zunächst eine besondere Stelle
in den alten Pfing st brauchen  ein , und ward so um¬
klungen von den fröhlichen Festen, Tänzen und Lustbarkeiten,
die das Nahen der schönen Jahreszeit entfesselte. Mit der
Stärkung und Entwicklung eines stolzen Bürgergeistes im
Mittelalter , durch die Bildung wehrhafter Schützengilden
lvard dann das Vogelschießen von den Pfingstbräuchen los¬
gelöst und zu einem selbständigen sommerlichen Fest er¬
hoben. Auch hier war das prächtig aufgerichtete Ziel zu¬
nächst noch ein Vogel auf der Stange , der nun bereits bis¬
weilen aus kostbarstem Metall gefertigt und mit bunten ab-
zuschießenden Spänen reich besteckt war . Je mehr Volk die
Freischietzen herbeizogen, je glänzender sich diese Feste mit
Prunk und Pracht zu den großartigsten Vergnügungen des
Mittelalters entfaltete«, desto mehr Vögel mußten ausge¬
stellt werden, drei oder sogar fünf; schließlich genügten sie
den Schützen gar nicht mehr, und die große Schießscheibe

trat an ihre Stelle. Während sich so das eigentliche Preis-
schicßen in anderen strengeren und feierlicheren Formen
vollzog, blieb das Vogelschießen doch auch den großen
Schützenfestenals eine harmlos-gemütliche, volkstümliche
Belustigung erhalten, und um den fröhlichen Vogel auf
hoher Stange wuchs die vielgestaltigeBudenstadt des Festes
hervor, die ein notwendiger Bestandteil jedes Freischießens
war.

Von Anfang an war mit dem Vogelschießen ein
„Glücks topf"  verbunden gewesen, der mit seinen auf¬
regenden Zufällen und Gewinsten schon früh manchmal mehr
Besucher anzog als das Wettschießen. Fahrende Gaukler,
Akrobaten, Quacksalber sammelten sich hier aus allen Teilen
Deutschlands und Schaustellungen jeder Art fanden hier
ihren Platz. Besondere Aufmerksamkeit wurde im Mittel-
alter von den Fcstgebern auf die Kegelbahnen  ver¬
wandt, die damals noch eine Seltenheit waren ; später
boten das Puppentheater, das Wachsfigurenkabinett oder
eine Menagerie die größten Sehenswürdigkeiten. All¬
mählich überwog vielfach die Lustbarkeit den eigentlichen
Zweck, das Wettschießen; ja auch dieses wurde zu einer
komischen Zeremonie umgewandelt, wie z. B. beim Bauzner
Schützenfest, wo man auf eine aus Zitronen und Quarkkäse
bestehende Scheibe schoß. Wer eine Zitrone traf , erhielt un¬
ter Pauken- und Trompetenschall vom Stadtzeremonien-
meister auf silbernem Präsentierteller eine Zitrone nebst
einem Glas Wein; wer den Käse traf , dem brachte ein
wendischer Hochzeitsbitter in drollig verdrehtem Deutsch auf
hölzernem Teller ein Glas Bier und einen weißen Quark¬
käse dar. So erlangte denn bei manchem der jährlichen
Schützenfeste gerade die auf einer bestimmten Wiese oder
freiem Platz errichtete Budenstadt besonderen Ruhm, und
ganz besonders gut amüsierte man sich stets auf dem Dresde¬
ner Vogelschießen, das unter dem „guten Vater August",
dem patriarchalisch regierenden Kurfürsten, das Haupt¬
volksfest Sachsens wurde und seit dieser Zeit immer vom
Sonntag vor dem 1. August an acht Tage lang gefeiert
wurde.

In der frühesten Zeit war das Schießen auf der Rats¬
wiese am Jüdenteich abgehalten ivorden; Kurfürst August
verlegte es 1755 aus die Wiese vor dem Ziegeltor, wo nun
der Vogel ausgestellt wurde und Buden und Zelte errichtet
waren. Davon erhielt nun der Platz den Namen Vogel-
wies  e, der sich allmählich aus alle Festplätze der Schützen¬
feste, und dann auf Vergnügungsparks jeder Art überhaupt,
cmsdehute. Es war eine vergnügte und behagliche Zeit, die
Epoche des Vater August, in der man noch Feste mit aller.
Leidenschaft zu feiern verstand. Bürger und Adlige fanden
sich auf der Vogelwiese zusammen und auch der gnädigste
Herr Kurfürst nahm am Wettkampf teil und wagte einen
Schuß mit der Armbrust. Bei der feierlichen Einweihung
der neuen Festwiese schoß der Kurprinz Christian den Vogel
ab. In würdigem Auszug zogen die Innungen zum Feste
aus , der Pritschenmeister air ihrer Spitze in seiner bunt-
prächtigen Tracht, mit dem unförmig großen, klatschenden
Holz kräftige Schläge austeilend, von seinen Gehilfen und
von Hanswursten aller Art begleitet. Dann ward geschossen,
geranzt, gesungen und gesprungen; man drängte sich um die
Würfelbuden und nicht minder um die verschiedenen Wirt¬
schaften, die ihre Genüsse seilboten, bis schließlich der wüste
Jubel dieser urkrästigen Zeit alle Schranken durchbrach, der
Saufteusel umging mit all seinen Schrecken und die hohe
Obrigkeit tiur mit schweren Strafen Ruhe und Ordnung
wiederherstellcn konnte. In unseren gesitteten Zeiten ver¬
lausen auch die Feste gesitteter. Einen besonderen Ehren¬
platz unter ihnen hat sich die,Dresdener Vogelwiese immer
bewahrt.

Zwar stieg der Herrscher nun nicht mehr selbst unter
das Volk herab, aber nach altem Brauch stand die Vogel¬
wiese noch immer unter seinem persönlichenSchutz. „Der
König läßt sich gewöhnlich", so schildert ein Besucher der
Dresdener Vogelwiese aus dem Jahre 1863 das Fest, „durch
einen Kammerherru vertreten, der jedoch königliche Ehren
genießt, mit königlichem Galawagen Hinfahrt und mit
Kanonensalvenbegrüßt wird. Das Schießen selbst ist durch
das Emporblüben des damit verbundenen Volksfestes all-
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Kaffeehäusern ist weder allgemein noch einheitlich. Die
großen FremdencafSs in der Friedrichstadt, wie „Cafs
Bauer", »Monopol" usw., haben vom 1. ab die Preise für
die Tasse Kaffee jeder Art sowie für Tee um je ö P f. ge¬
steigert.  Ein Teil der aus Stammkundschaft angewiese-
«e» Cafes hat die bisherigen Preise, abgesehen von der
gleichfalls verteuerten „Schale Schwarz" und „Schale
Braun " beibehalten. Die meisten Konzertkaffeehäuser wähl-

,ten dm Ausweg, die Preise von 7 Uhr abmds zu erhöhen,
dagegm am Tage, wo sie überhaupt nur geringen Verkehr
haben, es bei den alten Preisen zu belassen. Die eigent¬
lichen Nachtcafes machen die Verteuerung mit, da sie bei
der Art ihrer Kundschaft keinen Rückgang des Verbrauchs
zu befürchten brauchen. Wie wenig berechtigt  der
Preisausschlag von 5 Pf - für die Tasse Kaffee ist, ergibt sich
aus folgender Aufstellung: Die Zollerhöhung beträgt für

irohen Kaffee 10 Pf ., das heißt für gebrannten 13 Pf . für das
!Pfund . Da 1 Pfund für etwa SO Tassen reicht, stellen sich
-die Herstellungskosten für die Tasse Kaffee auf noch nicht ein
^Drittel Pfennig höher als bisher. Während die Steuer-
ierhöhung also bei drei Tassen erst einen Pfennig beträgt, hat
der Kaffeehausbesucher 15 Pf . mehr dafür zu entrichten. —

:Was sich das Publikum nicht alles gefallen lassen muß.

Muhe in Spanien?
Don den verschiedenstenSeiten laufen jetzt Nachrichten

Mn, daß in den Provinzen , die in Aufruhr waren , die
Ruhe wiederhergestellt sei. Allerdings sind diese Ver¬
sicherungen, da sie von amtlicher Serie erfolgen oder
oder der Preßzensur unterstehen , mit der größten Vor¬
sicht aufzunehmerr. Bekanntlich hat der Minister des
Innern den Zeitungen und auch den auswärtigen
Journalisten mit den strengsten Strafen gedroht, wenn
sie über die Vorgänge in Barcelona und über die auf-
xührerische Bewegung überhaupt irgend etwas ver¬
öffentlichen. Infolgedessen braucht man sich eigentlich
Nicht zu wundern , daß nur günstige Nachrichten aus
Spanien kommen. Wohl oder übel muß man sich vor-
jläufig mit diesen offiziellen Nachrichten abfinden so
-'lange , bis auf Umwegen die Wahrheit durchdringt.
-Unter anderem wird gemeldet, daß im Zentrum von
^Barcelona die meisten Läden wieder geöffnet sind und
-in vielen Fabriken gearbeitet wird . Auch sei der Eisen-
-bahnderkehr wiederhergestellt . Tagegen wird die Mel¬
dung dementiert , daß in Barcelona Massenhinrichtun-
-gen von Sozialisten und Revolutionären bereits voll-
Izogen worden seien. Die Aufständischen feien aller¬
dings von den Kriegsgerichten abgeurteilt , aber der
-Minister habe noch keine Entscheidung getroffen. Pri¬
mate Angaben sprechen von furchtbar hohen Opfern , die
!das auf die zusammengedrängten Menschenmassen ab-
sgegebene Artilleriefeuer bei dem Aufstand in Barcelona
^gefordert. Allein 3000 Personen seien getötet oder ver-
-wundet und 23 Häuser zerstört worden. Ferner wird
lberichtet, daß zahlreiche Revolutionäre aus Barcelona
-entkommen seien und in anderen Städten ihre Tätig¬
keit fortsetzten. Biele seien auch in die Gebirge ent¬
flohen, um der Verhaftung zu entgehen. In Kata-

jlonien selbst soll die Zentralgewalt überhaupt nicht
-mehr funktionieren . Die Provinz ist in selbständige
-Kommunen aufgelöst, die von Republikanern und Re¬
volutionären geleitet werden. Angeblich haben . die
Führer der Revolution den König und den Minister¬
präsidenten zum Tode verurteilt . Die Sozialdemokratie
hat den Generalstreik in ganz Spanien
proklamiert , der am Montag in Madrid begonnen hat.
Solange noch derartige Meldungen durch sickern, scheint
es mit der „amtlichen" Ruhe doch noch nicht ganz zu
stimmen . Deshalb kann man auch der optimistischen
Auffassung des nach Paris znrückgekehrten spanischen
Botschafters Castillo über die Lage keinen großen Wert
beimessen. Nach der Ansicht dieses Diplomaten stellen
die Vorgänge in Barcelona eine isolierte , von Anarchi¬
sten und Antimilitaristen angezettelte Bewegung dar.

Mählich in den Hintergrund gedrängt worden, und die große
Wiese ist jetzt wie bedeckt mit Zelten und Buden, in denen
für alle erdenklichen Genüsse des Magens und der Schaulust
gesorgt ist. Saure Gurken, Bratwürste und neue Kartoffeln
sind die unumgänglich notwendigen Gerichte dieser Tage,
die Waldteufel die Hauptbelustigung für jung und alt, aber
trotz des ungeheuren Zusammenflusses von Menschen
herrscht eine Mäßigung und Ruhe, welche jedem Besucher
.als ein untrügliches Zeichen der vorgeschrittenen Bildung
-und Gesittung wohltuend auffallen mutz." P . S.

Aus Kunst und Leben.
* Lionardo da Vinci als Aviatiker. Zu den Vorgängern

der Blöriot, Latham und Wright in der Konstruktion von
lenkbaren Flugapparaten zählt der große Lionardo da
Vinci,  der als Mechaniker bekanntlich eine ebenso be¬
deutende Stellung einnimmt wie in der Malerei. Soll er
doch die Gesetze der Reibung, den Einfluß des Schwer¬
punktes, die Anwendung des Prinzips des Stoßes auf die
Fallbewegungen und die Gesetze der auf einen Hebelarm
schief wirkenden Kräfte gekannt haben. Solche für den Be¬
ginn des 16. Jahrhunderts außergewöhnlichen Kenntnisse
kamen dem Meister bei der Konstruktion seiner Flug¬
apparate  zugute . Die Haupttätigkeit Lionardos als
Aviatiker fällt in die Mailänder Zeit, unter die Regierung
des Lodovici il Moro. Der recht primitive Apparat -scheint
mit einer Art von Flügeln versehen gewesen zu sein, die
am Körper befestigt wurden. Und darauf beziehen sich auch
Lionardos eingehende Studien über den Vogelflug. Als
vor 15 Jahren der später verunglückte Ingenieur Ltlien-
thal  sich gleichfalls mit dem Probelm des Vogelfluges zur
Konstruktion feines Flugapparates beschäftigte, hat sich

-auch Arnold Böcklin  lebhaft für die Aeronautik inter¬
essiert und den Techniker auf feinem Groß-Lichterfelder
Fliegeberge besucht. Sogar der A b stu r z mit dem Apparat
kam schon bei den Versuchen Lionardos vor. Mereschkowski
hat in seinem berühmten Roman dargestellt, wie der Ge¬
hilfe Lionardos mit dem Apparat zu Boden fiel, schwer
verletzt wurde und wie ihn der Meister sein Leben lang auf
tütn  seine» Reisen mit sich führte und pflegte, Aus der
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die sich auswärtige Schwierigkeiten zunutze machte,
aber ünter allgemeiner Empörung rasch erstickt werden
konnte.

Die Unruhen außerhalb Barcelonas haben nach der
Erklärung des Botschafters keine tiefere Bedeutung.
Ein Bürgerkrieg stehe nicht zu befürchten, da es sich
nicht um eine organisierte Parteierhebung handle . In
Melilla haben anscheinend in den letzten Tagen nur
kleine Gefechte stattgefunden , da eine größere Schlacht
auch von der Regierung nicht totgeschwiegen werden
kann. Soweit das Militär in Spanien abkömmlich ist,
wird es zur Verstärkung der marokkanischen Truppen
abgeschickt.

Die marokkanische Frage wird nicht nur von der
augenblicklichen Regierung sondern auch von anderen
Politikern als eine nationale Sicherheitsfrage bezeich¬
net. Sogar Don Jaime , der Sohn des vor kurzem
verstorbenen Thconprätendenten Ton Carlos , der sich
nicht etwa an der spanischen Grenze aufhält , um auf
einen Ruf seiner Karlistenfreunde in Madrid einzu¬
ziehen, vielmehr in seinem österreichischen Schlosse weilt,
ist der Meinung , daß der marokkanische Krieg unver¬
meidlich war . Don Jaime will sich in Marokko an Ort
und Stelle von den Anfängen der gegen Spanien feind¬
lichen Bewegung überzeugt haben. Schon vor zehn
Jahren habe es bei dem grausamen Volksstamme der
Riffkabylen gegärt . Das ungünstige Terrain er¬
schwere den Spaniern die Operationen . Der jetzige
Karlistenführer hat auch erklärt , daß er niemals einen
Bürgerkrieg entfachen werde. Er werde es niemals auf
sich nehmen, „fein Volk" für sich in Gefahren zu stürzen
oder seine Gefahren zu erhöhen. Seine ganzen Ge¬
danken seien bei der heldenhaften spanischen Armee.
Unter anderen Umständen wäre es sein heißester
Wunsch gewesen, an der Spitze des spanischen Heeres
zu stehen. Die Karlistenpartei wolle eine Hoffnung für
Spanien sein und kein Schreckgespenst. Der gute Ton
Jaime scheint also keine Lust zu haben, seinem Rivalen
Alfonso vorläufig die Sorgen abzunehmen . Ein Ver¬
gnügen ist es auch trotz aller beschwichtigenden Nach¬
richten zurzeit immer noch nicht, König von Spanien
zu sein. _

Politische Übersicht.
Cherbourg «ud Cowes.

L. Berlin , 3. Juli.
Wie wir aus politischen Kreisen erfahren , wird die

Begegnung zwischen dem Kaiser und dem Zaren nicht
in Kiel stattfinden , auch nicht in Swinemünde , welche
Stadt kürzlich gleichfalls genannt worden war . Ter
Ort der Zusammenkunft wird geheim gehalten . Das
Warum entzieht sich jeder Erklärung , denn selbstver¬
ständlich wird der Zar , wenn er mit Kaiser Wilhelm zu¬
sammentrifft , ebensowenig an Land gehen, wie er es in
Cherbourg und in Cowes getan hat . Seine Sicherheit
wäre also auch dann nicht bedroht, wenn schon jetzt mit¬
geteilt Würde, wo er unserem Kaiser seinen Gegen¬
besuch abstatten wird . Vielleicht kann der Ort nicht ge¬
nannt werden, weil es einen bestimmten Ort überhaupt
nicht geben wird , weil also die Begegnung auf hoher
See , irgendwo zwischen dem Belt und Rügen , statt¬
finden wird . Wir hören weiter , daß Herr v. Bethmann-
Hollweg den Kaiser zur Zusammenkunft mit dem Zaren
nicht begleiten wird . Es wäre auch ungewöhnlich, wenn
es geschehen würde , denn der Reichskanzler würde sich
alsdann dem Zaren eher vorstellen als den befreunde¬
ten Herrschern Österreich-Ungarns und Italiens , und
schon dieser eine Gesichtspunkt muß entscheidend für
die getroffenen Dispositionen sein. Die in Cowes ge¬
wechselten Trinksprüche werden in hiesigen politischen
Kreisen angemessen gewürdigt . Es wird bemerkt, daß
König Eduard die friedliche Bestimmung der britischen
Flotte stark betonte , daß er den Besuch der Dumamit-

Mailänder Zeit stammt auch der tu unseren Tagen zur
Wahrheit gewordene prophetische Ausspruch des Künstlers
in einem seiner mit der linken Hand fast unlesbar vollge¬
schriebenen Manuskripte: „Die Flügel werden kommen!"

* Nehmet den« Kaiser, was des Kaisers ist. Im himm¬
lischen Reich scheint man die Neigung zu haben, von den
Lebendigen und von den Toten zu nehmen, und man schreckt
in diesem Belang auch nicht vor dem Sohn des Himmels
zurück. Mehr und mehr wird bekannt, wie der tote
Kaiser Kuang Hsü  noch bei seinem Begräbnis
b e s q u e e z t, d. h. bestohlen worden ist. Die chinesische
Presse selbst ist es, welche diesmal den Mut hat, die tiefe
Wunde Chinas , das Squeezesystem, rückhaltlos auszudecken.
Eine Summe von 60 0000 Taels  war für das kaiser¬
liche Begräbnis ausgeworfen worden, also über 1yz Millio¬
nen Mark. Was aber dafür geleistet wurde, beim Begräb¬
nis selbst, spottet jeder Beschreibung. Die Stickereien, welche
keineswegs den Anordnungen entsprechend verfertigt worden
waren, waren bedeckt mit schmutzigen Fettflecken und waren
nicht eigens zu diesem Zweck gemacht, sondern von
Leichenunternehmungen  in Peking geliehen.
Die großen und kleinen Schirme im Leichenzug hatten schon
des öfteren ihre guten Dienste geleistet bei Beerdigungs-
feierlichkeiien reicher Kaufleute. Die rotseidenen Kleider,
der glänzende Plunder , der die zur Feier angeworbenen
Kulis bedeckte, kamen aus den Speichern eines bekannten
Kleidervermieters der Hauptstadt. Das Mieten dieser sämt¬
lichen Kleidungs- und Ornamentstücke kann nicht bis auf
10 000 Taels gekommen sein. Die 1000 Kulis, diese kläg¬
lichen Figuren , haben gewiß nicht über 10 000 Taels Lohn
erhalten. Die für die Fremden errichteten beiden Tribünen
haben, hoch angeschlagen, vielleicht 10 000 Taels gekostet. —
Die Instandsetzung der Wege und Straßen Pekings, durch
die der Leichenzug kam, hat zweifellos keine Auslage von
10000 Taels gemacht. Will man sonstige Nebenausgaben
noch so hoch anrechnen, man kommt nicht auf den
Betrag von 100000 Taels.  Wo bleiben nun aber
die übrigen 500 000 Taels ? In den unergründlichen
Taschen der führenden Mandarine,  die in diesem Fall
das Unglück haben, daß ihnen ihr Squeeze gar so leicht nach-
gerechnet werden kann.
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glieöer so bestimmt unterstrich , und — daß er sowohl
wie der Zar bei den Familienbeziehungen beider
Dynastien mit besonderer Hervorhebung so eingehend
verweilten . Zwischen den Trinksprüchen von Cherbourg
und denen von Cowes besteht insofern ein gewisser
Unterschied, als in Cherbourg immerhin von der
Allianz zwischen Rußland und Frankreich gesprochen
wurde, während in Cowes zwar in bestimmter Weise
von gemeinsamen Interessen die Rede war , das Wort
„Entente " aber mit offenbarer Absicht nicht gebraucht
wurde . Im übrigen geben weder die Trinksprüche von
Cherbourg noch die von Cowes hiesigen politischen
Kreisen einen Anlaß , die internationale Lage anders
zu bewerten, als es durch die sympathischen Ergebnisse
der Begegnung von Björkö nahegelegt worden war.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Die „Weimarrschs

Zeitung" meldet an amtlicher Stelle : Von dem Großherzog
ist dem Prinzen Hermann  von Sachsen-Weuncu»
Eisenach, Herzog zu S r̂cHsen, nachdem derselbe sich der Mit-,
äliedschäft des großherzoalichenHauses Sachsen uns aller
damit für ihn selbst, sowie für sein- etwaigen Nachkormnen
verbundenen Rechte begeben und für sich und seine Nach¬
kommen auf das Recht der Thronfolge im Großherzogturrr
Sachsen, sowie aus den Namen, Rang und Tttel ^ernes
Prinzen des großherzoalichen Hauses verzichtet bat, nir sich
und seine ehelichen Nachkommen der Rang und Name ernes
Grafen v. O sth e i m beigelegt worden.

* Von der Nordlandreise zurück. Die Kaiserjacht
„Hohenzollern" mit den Begleitschiffen ist gestern nachmittag
um 4 Uhr 15 Min. in Swinemünde eingetroffen und legte
an dem gewohnten Liegeplatz an. Eine große Menschen¬
menge brachte dem Kaiser, der auf der .Kommandobrücke
stand, lebhafte Ovationen dar. Die Segeljacht „Hamburg"
mit dem Generaldirektor Ballin an Bord liegt neben der
„Hohenzollern". Der Reichskanzler v. Bethmann-Hollweg
traf gestern abend um 9 Uhr 57 Min. in Swinemünde ein
und wurde am Bahnhof von dem Gesandten v. Treutler
empfangen. Gleichzeitig traf der Chef des Militärkabinetts,
Generalleutnant Frhr . v. Lyncker, ein. Beide Herren
nahmen aus der „Hohenzollern" Wohnung.

* Umzugssorgen. Die Übersiedelung des Herrn von
Bethmann - Hollweg  in das Kanzlerpalais wird
nicht so bald erfolgen. Mindestens noch einige Wochen
werden vergehen, ehe dieser Umzug statffinden kann, denn
es sind auch bauliche Veränderungen nötig. Der Reichs¬
kanzler kann feine jetzige Dienstwohnung noch einige Zeit
um so eher beibehalten, als sein Nachfolger, Herr Delbrück,
sich ebenfalls einer angemessen ausgestatteten Wohnung trn
Garten des Handelsministeriums erfreut, und als dasselbe
auch wieder von seinem Nachfolger, Herrn Sydow , gilt,
dessen Dienstwohnung im Reichsschatzamteine besonders
schöne Lage hat. Nur Herr Wermuth, der neue Schatz¬
sekretär, muß sich zunächst noch mit seiner Privatwohnung
begnügen, aber man hat sich selbstverständlich sreundschaft-.
lich verständigt.

* Ankauf des Königlichen Schlosses Jägerhof durch die
Stadt Düsseldorf. Die Stadtverordneten in Düsseldorf ge¬
nehmigten den Ankauf des Königlichen Schlosses Jägerhof
zu iy4 Millionen Mark. Der Schloßpark wird teilweise alz
Baugelände parzelliert.

* Der Fall Tremel. Wie schon mitgetellt, ist dem Pfarrer
Tremel  in Volsbach die Pfarrei Raisting  bei Well¬
heim (Oberbahern) verliehen worden. Da die Pfarrei
Raisting eine „königliche" ist und zur Diözese Augsburg ge¬
hört, deren Bischof v. Lingg  ist , so wird in diesen Tat¬
sachen mit Recht eine Bestätigung dafür erblickt, daß sowohl
die Krone wie Bischofv. Lingg die leidenschaftliche Haltung
des Domkapitels Bamberg nicht billigen. Bekanntlich ist
„Fall Tremel" die Folge eines Vottrags Tremels im Jung-
liberalen Verein Bayreuth. Das Bamberger Domkapitel
und die Zentrumspreffe, die zweifellos nicht das geringste
zu tadeln gehabt hätten, wenn Pfarrer Tremel politisch sich
als ein strammem Zentrumsmann gezeigt hätte, gerieten trn
Februar dieses Jahres in einen „heiligen Zorn", weil
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* Der Dieb vom Kaiser-Friedrich-Museum verhaftet.

Aus B er l i n , 3. August, wird berichtet: Ein Museums«
d i e b tvurde heute nachmittag durch den Kriminalkommissar
Raffe I . und seine Beamten ermittelt und fest ge«
nommen.  Sämtliche im Kaiser-Friedrich-Museum ge¬
stohlenen Gegenstände wurden unberührt bei ihm gefunden.
Es handelt sich um den im Jahre 1889 geborenen stellungK-
losen Musiker WaldemarDöring . derin  Wusterhausen
a. d. D. vor etwa sechs Wochen seinen Stiefvater bestohlen
sich in Berlin unangemeldet aufgehalten hat und bei seinen
Streifereien durch Berlin auf den Plan , das Museum zn
bestehlen, gekommen ist. Der Kriminalkommissarermittelte
dies in Wusterhausen und hat ferner in Erfahrung gerächt
daß Döring sich unter falschem Ramm auf die Legitimation^
Papiere seines Stiefbruders hier aufhielt. Er wurde nach¬
mittags in der Silberschmelze, wohin er die Sachm zunr
Verkauf und Einschmelzen bringen wollte, verhaftet. Dem
Kaiser wurde hierüber nach Swinemünde Nachricht gegeben.

Theater und Literatur.
Frau Amelie Nikisch,  die Gattin Artur NMschz

schreibt, wie verlautet, eine Operette,  zu der sie auch
das Libretto selbst gedichtet hat. Der Stoff lehnt fich an
eine Novelle von Zschokke an und soll ein abendfüllende«
Stück abgeben. Die Musik soll sich im gutm Mienen
Operettenstil halten. c

Wie aus Christiania  gemeldet wird, hat Björn«
s on seine Kur in Larvik vor einigen Tagm bemdet und sich
nach seinem Gute Avlestand begeben. Die L ä h m u n g . die
den Dichter befallen hatte, ist geschwunden, auch sein Gicht-
leiden ist gebeffett, doch versagen ihm die Beine noch immer
den Dienst, so daß er in einem Tragseffel nach dem Wagen
gebracht werden muß. Die geistige Frische Björnsous läfc*
dagegen nichts zu wünschen übrig.

Wissenschaft«ud Tech»« .
Der internationale Psychologenkongre»

wurde gestern in Genf  eröffnet.
Der Sprachforscher und Mitherausgeber der

Sachs - Billatfchen Wörterbücher, ProfeAox Sachs t&
gestorben, ■"



Nr . 558 . Mbcnd-Ausgabc , 1. Blatt.

Pfarrer Tremel die staatsbürgerliche Freiheit so auffaßte,
daß er als katholischer Pfarrer politisch sich auch zu
liberalen  Staatsgrundfätzcn bekermen dürfe. Die Ver¬
setzung Tremels in eine sog. königliche Pfarrei und in die
Diözese Augsburg enthält eine deutliche Lehre für die
Zeloten und Zentrumsfanatiker.

° Der 20. Internationale Eucharistische Kongreß in
Cöln wurde gestern durch den feierlichen Empfang des
päpstlichen Legaten Kardinals Vannutelli, der auf dem
Salondampfer „Rheingold" abends 7^ Uhr, begleitet von
dem römischen Prälaten vr . Heiner und Bischof Kirsteln-
Mainz eintras, durch die Begrüßung des Erzbischofs
Kardinal D. Fischer eingeleitet. Kardinal D. Fischer be-
willkommnete Vannutelli als Vertreter des Papstes, ver¬
sicherte die von den Altvorderen überlieferte Gesinnung,
Verehrung, Gehorsam und Treue gegenüber dem Heiligen
Stuhle und sprach den Wunsch aus , der Kongreß möge zum
Heile der Seelen, Roms und der altehrwürdigen Kirche
Eölns gereichen. Oberbürgermeister Wallraf bewillkomm-
nete den päpstlichen Legaten namens der Stadt , worauf
dieser in feierlicher Prozession durch die festlich geschmückten
Straßen zum Dom geführt wurde.

* Eine sozialdemokratischeGegendemonstration gegen
den Breslauer Katholikentag, der bekanntlich vom 29. August
ab tagen wird, ist, wie die „2. N. N." aus Breslau melden,
von den dortigen Genossen geplärrt. Man hat ähnliche Gegen¬
demonstrationen ja auch schon bei früheren Katholikentagen
in Szene gefetzt, ohne allerdings damit gerade viel erreicht
zu haben.

* SozialdemokratischerBranntwernboykvtt. Der Bres¬
lauer sozialdemokratische Verein hat beschlossen, beim bevor¬
stehenden Parteitage in Leipzig zum Zwecke der Verkürzung
des Ertrags der Branntweinsteuer und Bramrtwetnliebes-
gabe zu beantragen, eine planmäßige Propaganda für
Herabminderung des Branntweinkonsums
durchzuführen. In Breslau soll dieser Branntwein¬
boykott  alsbald beginnen.

* Sozialdemokratische Bürgermeister. Nachdem der
sozialdemokratische Bürgermeister Bitsch in Lamprecht
(Pfalz ) nicht bestätigt worden ist, fand gestern nachmittag
eine Neuwahl des Bürgermeisters statt, bei welcher der
Aonsumvereinsverkänfer Peter Kölsch  mit 18 von 19
Stimmen zum Bürgermeister gewählt wurde. Auch dieser
gehört der sozialdemokratischen Partei an.

Qeev «r »V Flotte.
Ein Offiziersunglück. Wie die „Münch. N. N " aus

Ingolstadt melden, ist gestern vormittag ein mit 5 Offi¬
zieren besetztes Boot auf der Donau bei Pförring an einen
Brückenpfeiler gefahren und gekentert. Oberleutnant
Brunner ertrank, die übrigen vier konnten sich retten.

Schwerer Unfall bei einer Schwadronsbestchtigung.
Bei der in Gleiwitz stattgefundenen Schwadronsbesichtigung
durch den kommandierenden General des 6. Armeekorps
v. Woyrsch stürzte ein Ulan vom Pferde. Dieser blieb im
Steigbügel hängen, wurde eine Strecke mitgeschleift und
tödlich verletzt. Es ist der Gefreite Harub aus einem Orte
in der Nähe von Ratibor . Ein zweiter Ulan kam ebenfalls
zu Fall und trug ebenfalls erhebliche Verletzungen davon.

Unterschleife in einem Militärproviantamt . Umfang¬
reiche Materialienunterschleife im Magdeburger Militär¬
proviantamt führten zur Verhaftung mehrerer Angestellter
der dortigen Militärbäckerei. Wie verlautet, siud seit
längerer Zeit Betrügereien bei der Brot- und Mehllieferung
begangen worden.

Ausland.
Ittttten.

Min italienischer Dampfer von griechischen Banden beschossen.
Der Dampfer „Jolonda " wurde auf dem Bojana-Flntz

in Dalmatien zweimal von ans beiden Ufern ausgestellten
Banden beschossen. Drei Mann der Besatzung wurden ver-
trnmbet. Die „Tribuna " verlangt energische Genugtuung
jsir diesen Banditenftreich.

Ki' an ttxerch.
Im Minifterrat äußerte Fallitzres seine Befriedigung

über die in Cherbourg gewonnenen Eindrücke. In seinen
Unterredungen mit dem Kaiser von Rußland sei wiederum
das völlige Einvernehmen zwischen der französischen und
der russischen Regierung zutage getreten sowie der gemein
same Wille, ibr Bündnis zur Festigung des Friedens bei¬
tragen zu lassen. Pichon berichtete über seinen Meimmgs-
aiistausch mit Jswolski , woraus sich volle Übereinstimmung
zwischen der französischen und der russischen Diplomatie in
allen gegenwärtig im Vordergründe des Interesses stehen¬
den internationalen Fragen ergeben habe. Nach einer Mit¬
teilung über die Beruhigung der Lage in Spanien äußerte
Pichon bezüglich Kretas, die vier Schutzmächie seien in
Unterhandlungen getreten, um die vollständige Durch
führung der der Pforte abgegebenen Erklärung zu sichern,
toonach die Mächte die Ausrechterhaltung des Flatus quo
verbürgten. Schließlich genehmigte der Ministerrat die
Ernennung des Generals Laffon de Ladöbet zum Chef des
Generalstabs der Armee.

England.
Die Monarchenbegegnung in Cowcs.

Der gestrige Tag des Besuches des Kaisers von Ruß¬
land War hauptsächlich den Jachtrenncn gewidmet. Der
Kaiser, der mit dem König an Bord der Jacht „Britannia"
sich befand, war Zeuge des schönen Rennens um den
Königsbecher, an dem sich die neue Jacht des deutschen
Kaisers „Meteor" und die Facht des Prinzen von Wales
„Corisande" beteiligten. Die Botschafter Benckendorff und
Rivolson und Minister Jswolski nahmen mit Sir Edward
Grey ein Gabelfrühstück an Bord der Jacht „Enchantreß"
ein. Die russischen Matrosen kamen an Land und befreun¬
deten stch mit den englischen Blaujacken. — Der Prinz von
Wales wurde zum Admiral der russischen Flotte ernannt.

Der Zar und König Eduard haben gestern nachmittag
aus der Königsjacht „Britannia " im Kanal gekreuzt. Die
Kinder des Zarenpaares fuhren gestern nachmittag nach
Osborne und spielten dort, von der Polizei behütet mit
Kindern des Königshauses am Strande . Die älteste Tochter
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des Zaren machte unter Bewachung von Polizelbeamten
kleine Einkäufe in den Geschäften von Cowes.

Englands Rüstungen zur See.
Im Unterhause fragte Dillon den Staatssekretär des

Äußern, ob er noch die von der deutschen Regierung ge¬
gebene Erklärung als in gutem Glauben getan annehme,
daß Deutschland sein Schiffbauprogramm nicht beschleunigen
wolle und bis Ende 1912 nicht mehr als 13 Schiffe von dem
Dreadnought-Typ einschließlich der Kreuzer haben werde,
ferner, ob vor dem 26. Juli 1909 irgend eine Nachricht an
die britische Regierung gelangt sei, die zu der Annahme
berechtigen könne, daß irgend eine Änderung in den Ab¬
sichten der deutschen Regierung eingetreten sei. Parla-
mentsnnterstaatssekretär im Auswärtigen Amt, Me. Kinnen
Wood, antwortete auf den ersten Teil der Frage bejahend,
aus den zweiten Teil verneinend.

Schmede«.
Bor dem Generalstreik.

Der Fachverein der Reichstelephonarbeiter beschloß
einstimmig, dem Generalstreik sich anzuschließen; einzelne
Kategorien festangestellter Beamter des Telephonwesens be¬
teiligten stch dagegen am Streik nicht. Die Stockholmer
Milchkutscher beabsichtigen, sich der Bewegung anzuschließen,
jedoch hoffen die Milchhändler, die Milchversorgung der
Hauptstadt aufrecht erhalten zu können. Wie „Dagen" er¬
fährt, beschlossen auch die Stockholmer Kommnnalarbeiter,
sich dem Streik anzuschließen, ebenso die Beleuchtungs- und
Müllabfuhrarbeiter. Die Repräsentanten des Verbandes
der niederen Eisenbahnbeamten verhandelten gestern über
die Stellung des Verbandes zum Generalausstand. Es
wurde beschlossen, daß die Berbandsmitglieder vorläufig
nicht an dem Ausstande teilnchmen sollen, so lange dieser
den Charakter eines gerwerklichen Streites zwischen den
Arbeitgebern und Arbeitnehmern auf den einzelnen Ge¬
bieten hat.

Kpanie « .
Ruhe in den Provinzen.

Der Eisenbahnverkehr mit Spanien ist wieder regel¬
mäßig. Aus Barcelona wird berichtet, daß jetzt dort voll¬
kommene Ruhe herrscht, doch beabsichtigen die Revolutionäre,
wieder zu den Waffen zu greifen, falls die Gefangenen nicht
in Freiheit gesetzt werden. Die amtlichen Meldungen über
die Verluste seitens des Militärs beziehen sich nicht auf die
Gendarmen, die eine ganz bedeutende Zahl Toter und Ver¬
wundeter hatten.

Mavoklro.
Die Kämpfe mit den Rifflabylen.

Amtlich wird gemeldet, daß die Mauren ln der vor-
vergangcnen Nacht einen Angriff unternommen haben,
jedoch von den Spaniern zurückgcworfcn wurden. Von
den Spaniern wurden 1 Offizier getötet und 14 Mann ver¬
wundet. — Aus Alhucemas ist die Nachricht eingegangen,
daß die vor dem Platze stehende Harka neue Verstärkungen
erhalten habe. Die Truppen sind moralisch und materiell,
in ausgezeichnetemZustande. Die Lebensmittelzusuhr er¬
folgt regelmäßig.

Amtlich wird bekannt gegeben, daß der bereits gemeldete
nächtliche Angriff der Mauren vor Melilla sich gegen ein im
Barr befindliches Blockhaus gerichtet hat. Es heißt weiter,
die Mauren hätten große Verluste erlitten, ihre Toten
jedoch mitnehmen können. Sie hätten eine 50 Meier lange
Strecke der Eisenbahn aufgerissen. General Marina habe
befohlen, die Bahnstrecke wiedcrherzustellenund zur Siche¬
rung der Verbindungen den Blockhausbau zu vollenden.
Die Schluchten des Gurugu-Berges werden von einem
Fesselballon aus beobachtet.

Der Sonderberichterstatter des „Matin " meldet aus
Melilla: Die marokkanischen Häuptlinge haben an General
Marina ungefähr gleichlautende Briefe geschrieben, um
ihm zu sagen, daß der Krieg an dem Tage aufhören werde,
an dem die Spanier stch auf ihr eigenes Gebiet zurückziehen
würden. Eine ähnliche Botschaft ließ Buhamara an den
General gelangen. Er erklärte sich bereit, persönlich nach
Seluan zu kommen, um den Frieden wiederherzustellen,
wenn die Spanier das Kabylengebiet räumten.

Nortriq -i !.
Lürmszencn im Parlament.

Die Junta -Liberalen (Liberaler Verein) hielten in
Lissabon eine große von vielen Tausenden besuchte Volks¬
versammlung und ließen durch eine Deputation dem Parla¬
ment eine Eingabe überreichen, in der die Erneuerung der
Gesetze Pombals gegen die Jesuiten verlangt wird. An
dem Zuge nach dem Parlament beteiligten sich Zehn¬
tausende. In der Kammer besprach der Radikale Bom-
barda die klerikale Frage und beantragte eine allgemeine
Debatte darüber. Die Mehrheit verwarf jedoch diesen An¬
trag. Die gesamte Linke protestierte stürmisch. An dem
Proteste beteiligten sich auch die Galerien mit Hochrufen
auf die Freiheit, woraus sie gewaltsam geräumt wurden.
Das Cortes-Gebäude mußte von Truppen umstellt werden.
In der Stadt herrscht anscheinend Ruhe.

s
König Eduard lud in einem eigenhändigen Schreiben

den König von Portugal zu einem Besuche nach England
ein. König Manuel wird in einigen Wochen die Reise nach
England antreten.

TLrker.
Die Kretasrage.

Trotz der türkischen Drohung mit einer großen Flotten-
Demonstration gilt die Kriegsgefahr als beseitigt. Voraus¬
sichtlich wird Griechenland dm Vorschlag der Pforte auf
Abberufung der Offiziere aus Kreta annehmcn, wodurch
der Boden für eine Verständigung au.f der Grundlage
einer Autonomie Kretas geebnet erscheint.

DeNerirrgts gfanttctt.
Die Staatsschuld hat gegen den vorigen Monat um

3 424 982 Dollar zugenommcn, Der Barbestand des Schatzes
beträgt 1296 549110 Dollar.

Vom Unterhaus der Legislatur in Connecticut wurde
mit 130 gegen 23 Stimmen eine Bill angenommen, welche
vorschreibt, daß Gewohnheitsverbrecher und „geistig
Defelten" in den Strafanstalten und Irrenhäusern des
Staates mittels einer Operation das FortpflanzungI-
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Vermögen genommen werden soll. Die Bill, die auch im
Senat durchgehen dürste, ist einem im Staate Jndiania
schon in Kraft getretenen Gesetzentwurf über dieselbe
Materie nachgebildet. Einer der Gesetzgeber in Connecticut
wollte diese Maßregel auch aus die Jnsassm von Armenan¬
stalten ausgedehnt wissen, drang aber damit nicht durch.
In juristischen Kreisen hält man es für sehr fraglich, ob die
Gerichte einen solchen schweren Eingriff in die Persönlich¬
keit des Menschen guthcißen werden

Nrrrsxrrel«.
Der deutsch-venezolanische Handelsvertrag wurde nun¬

mehr auch von der Deputiertenkammer in zweiter und
dritter Lesung angenommen.

FustschiffZ und AeroMne.
wb'. Paris , 4. August. Der Lustschiffer Spelterini

konnte auch gestem die geplante Ballonfahrt über den
Montblanc wegen ungünstiger Witterungsverhältnisse
nicht unternehmen.

Ein brennender Ballon wurde am Sonntag in Ham¬
burg in nordwestlicherRichtung am Horizont gesichtet. Er
erschien dem bloßen Auge nur als kleiner glühender Punkt,
der sich bei Betrachtung durch ein Fernglas als der
brennende Korb eines Luftballons erwies. Nach wenigen
Minuten schied sich das Fahrzeug, wahrschenrlich infolge
Platzens der Ballonhülle, in zwei Teile, von denen einer
schnell wieder verlöschte, der andere leuchtend in die Tiefe
schoß. Erkundigungen haben bisher keine nähere Auf¬
klärung über den aufregenden Vorfall erbracht.
.. . . i > .. ..—— «

Umn .,3 . 2 *\
--  Graf Zeppelins Pech. Den glänzenden Eindrücken,

die die Fahrt des „Z. 2" bis Frankfurt hervorgerufen hatte,
der Freude über diesen Erfolg, ist eine tiefe Nieder¬
geschlagenheit gefolgt. Sie begann beim Publikum bereits
am Montagabend, wo in später Stunde das Luftschiff vom
Unwetter gezwungen, wieder den sicheren Hafen in Frank¬
furt aufsuchte, sie wurde zur allgemeinen Trauer , als der
Aufstieg am Dienstagvormittag mißglückte. Um 10 Uhr
5 Min. war alles zur Abfahrt bereit, und das Luftschiff hob
sich langsam in die Luft. Es wandte stch in der Richtung
nach dem Main, um gleich nach Mainz zu fahren. Da sah
man plötzlich, als etwa 100 Meter Höhe erreicht waren, ein
Papier aus der Gondel fallen, was nichts zu bederrten hatte.
Dann aber siel plötzlich ein Eisenstück aus der Lust und
bohrte sich tief in den sumpfigen Schlamm des Flugfeldes
ein. Es war der rechtsseitige hintere Propeller , der von
der Kurbelstange abgebrochen war , durch seine fortdauern¬
den Umdrehungen und die große Wucht, mit der er weggc-
schleudcrt ivurde, am Gestänge des Luftschiffes allerhand in
Unordnung brachte und dann zu Boden siel. Der Motor
in der hinteren Gondel stoppte sofort, das Luftschiff wendete
sich, um wieder zu landen. Zehn Minuten nach dem Aus¬
stieg war es schon wieder verankert. Alle Anwesenden
waren durch diesen Unfall tief ergriffen. Graf Zeppelin
selbst, der gestern unter allen Umständen nach Cöln zu
fahren beabsichtigte, war schmerzlich bewegt. Oberingenieur
Dürr eilte sofort ans Telephon, um von Friedrichshafen
Ersatzteile zu bestellen. Die dürften heute noch eintreffen,
so daß am Mittwochfrüh mit der Reparatur begonnen wer¬
den kann. Rach den bisherigen Mitteilungen ist ein Auf¬
stieg vorDonnerstagvormittag  nicht zu erwar¬
ten. Man vermutet, daß die starke Arbeit, welche die Pro¬
peller in den letzten Tagen zu leisten hatten, zu dem Bruch
mit beitrug. Auf der Rückfahrt nach Frankfurt hatte die
abgebrochene Luftschraube noch sehr gut funktioniert. Das
Luftschiff wird wieder von Militär bewacht, doch ist die
Besichtigung für das Publikum steigegeben. Zwischen dem
Grafen und dem preußischen Kriegsministerium hat ein leb¬
hafter Depeschenwechsel begonnen, über dessen Inhalt Still¬
schweigen bewahrt wird.

Bewundernswert war die Fassung des Grafen Zeppelin
und seiner Leute nach dem gestrigen Unfall. Nachdem die
Verankerung ordnungsgemäß durchgeführt war und Graf
Zeppelin selbst die wichtigsten Anordnungen getroffen hatte,
verließ er die Gondel und fuhr in die Stadt , wieder ver¬
folgt von der begeisterten Menge. Die Absperrung um bas
Schiff wird jetzt sehr streng nach militärischem Muster ge-
handhabt. — Nach der dritten Landung des Zeppelin-
Ballons strömte alles zur Post und zum Telephon, um die
Nachricht in alle Welt zu verbreiten. Die Einrichtungen
der Jlapost reichten nicht aus . Nach den Hauptstädten
lagen so viele Anmeldungen vor, daß man stundenlang
warten mußte. Selbst dringende Gespräche erforderten
lange Wartezeit. Allgemein wird der unbeugsame Unter¬
nehmungsgeist und die Energie des Grafen bewundert, der
trotz des Mißgeschickes am Montag versucht hatte, die Fern¬
fahrt Friedrichshafen-Franksurt-Cöln bis zum Endziel
weiterzuführen.

Graf Zeppelin drahtete gestern von Frankfurt an den
Beigeordneten Laue in Cöln a. Rh., bei dem er während
seines Dortseins Wohnung nehmen wollte: „Bedauere mein
Ausbleiben, werde Wiederaufnahme der Fahrt womöglich
morgen melden. Mein Diener kann dort bleiben." — Auch
an den Oberbürgermeister von Cöln telegraphierte Graf
Zeppelin: „Bedauere mein Ausbleiben, werde Wiederauf¬
nahme der Fahrt morgen melden." Der Oberbürgermeister
erwiderte darauf telegraphisch: „Das Bedauern der Hun¬
derttausende, die hier nach erwartungsvollem Harren" die
Nachricht von der Umkehr Ew. Exzellenz erfahren, wurde
verdrängt von der Freude, daß Ew. Exzellenz ohne Unfall
Frankfurt wieder erreichten. Glückauf zur neuen Fahrt !"

Dis Monteure aus Friedrichshafen sind gestern abend
in Frankfurt eingetroffen. Der neue Propellerflügel kann
erst heute früh eintreffen. Weitexsahrt des Luftschiffes wird
also voraussichtlich frühestens Donnerstagfrüh stattsinden,

Die Rcparaturarvciten am „Z. 2".
Die Reparaturarbeiten am „Z. 2" sind bis jetzt in er¬

freulicher Weise fortgeschritten. Soeben ist man mit dem
Nachprüfen der drei noch am Luftschiff befindlichen Propelle:
beschäftigt, die alle tadellos funktionieren. Das Aushänge-
stück, in welchem Welle und Propeller ruhen, und das bei
dem Abstiegen des Propellers verbogen würde, ist heute
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früh 7 Uhr bereits wieder anmontieri gewesen. Welle und
Propeller (der Propeller ist ein Ersatzstück von „Z. 3") sind
heute früh nach 6 Uhr per Bahn aus Manzell in Frankfurt
«ingeiroffen und sofort nach einer dortigen Maschinenfabrik

,zum Nachschneiden der Gewinde verbracht worden. Man
;rechnet damit, daß die Reparaturarbeiten bis heute abend
!beendigt sein werde«, so daß der Wiederaufstieg morgen
früh erfolgen könnte. Um die Monteure, die seit der Ab¬
fahrt von Friedrichshafen ununterbrochen tätig sind, aus¬
ruhen zu kaffen, hat man aus Friedrichshafen Spezial-
montcure, die mit denl Aluminiumbau vertraut sind, nach
F̂rankfurt kommen lassen. — Seit heute früh 7 Uhr geht

[ein ununterbrochener Landregen nieder, doch hosft man aus
Grund der vorliegenden Wetterkarten, daß sich das Wetter
im Laufe des heutigen Tages aufklären wird.
I 4-

Friedrichshafen, 3. August. Ohne die Rückkehr der nach
Eöln fahrenden Mannschaft des „Z. 2" abzuwarten, wurde
schon heute früh 6 Uhr das Gerippe des „Z. 3" von der
Landhalle in Manzell nach der schwimmendenReichshalle
übergeführt.

31. Deutscher Kausbrsrhertug.
1 sh . Magdeburg, 3. August.

Mit einer Sitzung seines Zeniralvorstandes im
„Fürstenhof", Viktoriastraße, begannen heute hier die Ver¬
handlungen der diesjährigen Hauptversammlung des
Zentralverbandes der städtischen Haus- und Grundbesitzer-
Vereine Deutschlands. Die Verhandlungen des Zentral¬
verbandsvorstandes leitete Justizrat Dr. Baumert-
Spandau . Dem von ihm vorgelegten Jahresbericht ist zu
entnehmen, daß dem Zentralverband im letzten Jahre 58
neue Vereine mit 6668 Mitgliedern beigetreten sind. Die
Gesamtzahl der Einzelmitglieder des Verbandes stieg im
letzten Jahre von 147 591 auf 157 648. Die Gesamtzahl der
angeschloffenen Vereine beläuft sich zurzeit aus 311. Das
Geschäftsjahr schloß mit einem Fehlbeträge von 11386 M.

-43 Pf . ab. Die Gesamteinnahmenbeliefen sich auf 40 605 M.
!?9 Pf . Das Gesamtvermögen des Verbandes beläuft sich
auf 14 063 M. 44 Pf . Die Gesamtlage des deutschen
Hausbesitzes wird in dem Geschäftsbericht als nach wie vor
ungünstig bezeichnet und dies mit der „sozialistischen
Strömung " im deutschen Volksleben begründet, wie sie in
dem Vorschläge auf Einführung einer Reichswertzuwachs¬
steuer, in der Bäckereiverordnung, der Unterstützung der
Bodenreformbewegung und anderem mehr zum Ausdruck
gekommen sei. Die Folgen der Krisis seien noch überall
in der zunehmenden Zahl der Zwangsversteigerungen zu
spüren, ferner in der Realkreditnot und in der großen Zahl
der leerstehenden Wohnungen, die infolge der Abwanderung
der arbeitslos Gewordenen ihren Ursprung haben. Gegen
die Bäckereiverordnung ist der Zentralvorstand mit einer
Bitffchrist an den Bundesrat vorgegangen. Von dem Gesetz
über die Sicherung der Bausorderungen erwartet er eine
Gesundung im Baugewerbe. Auch für die Sicherung des
dem Vermieter im ß 559 BGB . gegebenen Pfandrechts ist
der Zenträlverband im letzten Jahre tätig gewesen und hat
eine Peiition an das Reichsjustizamt und an den Reichstag
erlassen, -in welcher vor allem gegen die Abzahlungsgeschäfte
Stellung genommen wird. In Sachen der Reichsfinanz¬
reform ist der Zentralverband fortgesetzt bestrebt gewesen,
die ihm anvertrauten Interessen der Hausbesitzer zu wahren,
namentlich, als die Nachlatzstcuer gefallen war und in auf¬
fälligster Weise das Bestreben hervorgetreten sei, an Stelle
der allgemeinen Besitzsteuern solche zu setzen, die vorzugs¬
weise einzelne Arten des Besitzes und vor allem den
städtischen Haus- und Grundbesitz getroffen hätten. Im
letzten Augenblick noch sei es den vereinten Bemühungen
der Hausbesitzer und der Mittelstandskreise gelungen, die
Reichswertzuwachssteuer abzuwendcn, ebenso eine große
Reihe anderer, den Haus- und Grundbesitz belastender
Steuerpläne, die im Verein mit der sonstigen großen
Gegnerschaft, die man im Reich habe, die Zukunft des
städtischen Haus- und Grundbesitzes in wenig rosigem Lichte
erscheinen lassen.

Auf dem Gebiete des Baugenoffenschaftswesensseien
trotz der drückenden Geldnot im Reiche wie in Preußen
wieder die angeforderten Mittel zur Verbesserung der
Wohnungsverhältnisse der in den staatlichen Betrieben be¬
schäftigten Arbeiter usw. bewilligt worden. Bis Ende
Dezember 1908 waren rund 24,6 Millionen Mark an 78 Ge¬
nossenschaftenm. b. H., zwei eingetragene Vereine, eine
Aktiengesellschaft und eine Stiftung ausgeliehen. Mit
Hilfe dieser Mittel wurden 1619 Häuser mit 8756
Wohnungen errichtet, weitere 164 Häuser mit 917 Wohnungen
waren im Frühjahr noch im Bau. Welchen Einfluß diese
Unterstützungen von Reich und Staat auf die Entwickelung
des Baugenoffenschaftswesens gehabt haben, zeigt eine
Denkschrift der Regierung über die Verwendung der be¬
treffenden Fonds . Sie zeigt auch, daß mit der staatlichen
Unterstützung der Baugenossenschaften eine bedeutend
schnellere Zunahme derselben stattgefunden hat. In
Arbeiterkreisen mache sich jedoch bereits eine starke Ab¬
neigung gegen die Baugenossenschaften bemerkbar, die in
Zukunft vielleicht noch an Stärke gewinnen dürste, und die
schon dazu geführt habe, daß hie Baugenoffcnschaftendie
billigen Gelder neuerdings auch größeren und teueren Woh¬
nungen für Leute zuwendeten, bei denen eine solche Für¬
sorge auf Kosten der Steuerzahler nicht angebracht sei.
So wohnten in den 14 Häusergruppen des Berliner Be-
amten-Wohnungsvereins 26 höhere, 649 mittlere, aber nur
178 untere Reichs- und Staatsbeamte . Demgemäß wird
der Verbandstag erneut hiergegen Stellung zu nehmen
haben. — Der Zentralverbands -Vorstandssitzungfolgte am
Abend die Begrüßung der Abgeordneten im „Fürstenhofe",
die in Stärke von etwa 400 Herren hier eingetroffen sind.
Es befinden sich darunter die Vertreter von 17 Berliner
Haus- und Grundbesitzervereinen, 19 der Stadt Leipzig und
ihrer Vororte, 4 von Dresden, und ferner der Hausbesitzer-
Verein von München, Mannheim, Wiesbaden,  Braun¬
schweig, Augsburg, Elberfeld, Barmen, Cöln, Breslau,
Königsberg, Bremen, Dortmund, Karlsruhe , Hannover,
Stuttgart , Lübeck, Kiel, Bochum, Effen, Frankfurt a. M.,
Hamburg, Posen u. a. m., darunter viele Stadträte und
Stadtverordnete der größeren Städte . — über die weiteren
Verhandlungen werden wir berichten,

Wiesba-rner Tagbiatt»

Aus Atrrdt mrd Amd.
Wiesbadener Nachrichtern

Wiesbaden,  4 . August.
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Ila - Konkurrenz.
Die Vergnügungsleitung unserer Ausstellung wandelt

neueste Pfade. Sie macht der Jla Konkurrenz. Kanu sie
auch nicht Zeppelin oder einen anderen Lenkballon oder
einen Drachenflieger uns vorführen — natürlich nur weil
das Gelände zu klein ist, die Mittel würde der immer opfer¬
freudige Ausschuß wahrscheinlich nach einigem Grängeln
schon bewilligen — so führt sie uns wenigstens einen Frei¬
ballon vor, und zwar einen ganz vcritabeln, keinen in Frei¬
heit gezähmten und der Sicherheit halber an einen Strick
gebundenen.

Und man sollte es nicht meinen: in der Zeit der Lcnk-
luftschifsahrt, da Zeppelin in der Lust herumstreicht und die
ganze Welt rebellisch macht, findet auch ein Freikugelballon
noch sein Publikum. Mehr als 8000 Personen hatten sich
gestern in der Ausstellung eingefunden, um sich das zwar
schon oft gesehene, aber immer wieder bewundernswerte
Schauspiel eines Ballonausstiegs in nächster Nähe zu be¬
trachten. Seit 1783 Montgolfier seine erste lufterwärmte
Hülle in die bis dahin nur von Vögeln und Insekten und
nur gelegentlich bei Stürmen oder Explosionen von mensch¬
lichen Erzeugnissen durchmcffene Lust zu senden, hat sich
gar nichts geändert. Ein Ballonausstieg ist noch immer ein
sehenswerter Spektakel. Es hat eben seinen eigenen Reiz,
den durch Jahrhunderttausende erdgebundenen Menschen in
den Äther sich schwingen und frei aller irdischen Last durch
die Lüste segeln zu sehen, willenlos zwar im Freiballon,
aber dennoch leicht und erhaben über alle crdgebundene
Schwere.

Und dieses psychologische Moment hat der Ausstellungs-
intcndant — den klangvollen Titel hat man nämlich glück¬
licherweise auch hier verwendet — H e Y'l ganz richtig ein-
geschätzi, als er trotz der ersten Abweisung wieder einen
Freiballonaufstieg vorschlug, und die widerstrebenden
Elemente zu besiegen wußte. Wie recht er hatte, bewies der
gestrige Tag mit seiner schönen Befuchszahl. Wohl mag
die Mehrheit der Zuschauer sich aus Abonnenten zusammen¬
gesetzt haben, aber auch diese nützen durch ihren Konsum
der Ausstellungsleituug, weil die Verkäufer gewisse Pro¬
zente an jene abzuführen haben. Also nur nicht ängstlich,
wenn es etwa nur tausend zahlende Gäste waren, die gestern
wegen des Ausstiegs die Ausstellung aussuchten. Schließlich
können auch die Abonnenten etwas Besonderes mal ver¬
lange«.

Für das interessante Schauspiel war die bekannte Luft
schifserin Kätchen Paulus  gewonnen worden, eine gerade
in Wiesbaden oft gesehene Dame, die hier schon zahllose
Ausstiege unter einem begeisterten Jubel vieltausendköpfiger
Zuschauer ausgeführt hat. Auch gestern wieder zeigte es
sich, daß die Sympathien die gleichen geblieben waren, denn
wo die Dame sich blicken ließ, begrüßten sie freudig längst
vertraute Bekannte und froher Zuruf aus dem Publikum.
Mittags um 2 Uhr begann die Füllung des riesigen gelben
Balles, der 1000 Kubikmeter Gas saßt. Aus dem Gasrohr¬
strang, der das Ausstellungsgelände durchzieht, war eine
Leitung zum Füllplatz gelegt worden, als welcher der Kon¬
zertplatz diente, und aus dem matt und schlaff die Ballon¬
hülle lag. Das Gas hatte nicht den rechten Druck, weshalb
der Ballon sich etwas langsam aufblähte. Mehr als vier
Stunden dauerte es, bis er prall gefüllt in der Luft sich
leise schaukelte und sehnsuchtsvollnach den lichterfüllten
Höhen strebte, die der wackere Veteran so oft schon als stol¬
zer Sieger in gefahrvollen Fahrten durchmesscn hat.

Kurz vor 7 Uhr war der Ballon aufstiegbereit. Die
Gondel war vorher schon befestigt worden, die beiden Passa¬
giere hatten darin Platz genommen — darunter der Aus¬
stellungsgartenarchitektStephan — dann schwang sich die
Luftschifferin in den Korb, ein kurzer Befehl des den Auf¬
stieg leitenden ObermaschincnmeistersDörr  von unserem
Kurhaus, ein Knips des allgegenwärtigen Photographen
L a n zr a t h, der auf dem Dach des Hauptrestaurants des
Augenblicks harrte, die Abfahrt auf seine Platte zu bannen,
und unter den Klängen der Musik, dem Jubel des Publi¬
kums stieg der Riesenball in die im abendlichen Sonnen¬
glanz rötlich schimmernden Lüfte. Rasch und ruhig stieg
der Ballon zur Höhe, indessen aus der Gondel ein Blumen¬
regen auf das Publikum sich ergoß, wurde von dem sachten
Winde in der Richtung nach Amöneburg angetrieben und
entzog sich nach geraumer Zeit erst den Blicken der eifrig
Schauenden. Um 7 Uhr 30 Min. trafen die ersten der mit-
gesührten Brieftauben in Wiesbaden ein, während die
Landung um 9 Uhr im Walde bei Erzhausen bei Darmstadt
erfolgte.

Mit diesem Ballonaufstieg war das Festprogramm des
gestrigen Tages aber keineswegs erschöpft; eine Damenhüt-
lonkurrenz und ein großer Ball schloffen die festliche Sonder¬
veranstaltung. Viele blumengcschmückte Hüte waren gestern
zu sehen und die Preisrichter hatten keine leichte Arbeit, un¬
ter den schönen Phantasiegebilden noch schönerer Träge¬
rinnen die anziehendste Schöpfung ausfindig zu machen
und mit einem Preis zu krönen. Die Zufriedenheit, die all¬
gemein zum Ausdruck kam, mag als Beweis dafür gelten,
daß ihnen ihr schwieriges Amt gelungen ist. Ein lustiger,
froher Ball beendete den festlichen Tag in einer sehr, sehr
späten Nachtstunde. Damit ich aber nicht für ein Sumpfhuhn
gehalten werde, sei ausdrücklich bemerkt, daß ich das Ende
des Balles nicht gesehen habe. L. A.

*
Nach langer Beratung der Preisrichter für die

Damenhut - Konkurrenz  verkündete Vergnügungs¬
intendant He y'l, daß Fräulein Ella Hörnicke  von
hier für einen mit roten Fingerhutblüten höchst
geschmackvoll garnierten Hut der 1. Preis (eine
silberne Damentasche), Fräulein Etsheuer  von
hier der 2. Preis (eine künstlerische Vase, Original¬
arbeit von Bildhauer Erlemann), Fräulein Kemps -Cassel
der 3. Preis (silberne Mokkalöffel mit Märchengestalten),
Fräulein Sch leinin g - Metz  der 4. Preis (10 Lose der
Ausstellungslotterie) und Fräulein Martha R ü h l von hier
der 5. Preis (Tintenfaß) zuerkannt worden war,
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— Angekommene Gäste. Es sind hier eingetro-ffen:

Königlich Württembergischer Hofmauschall a. D . Graf
Leutrum von Ertingeu aus Stuttgart rm „Resideug-
Hotel " ; Fürst Joseph Christian  zu Stollbevg -Roßla
aus Potsdam , Graf M i o chi n s ky aus Petersburg . Graf
Bandonin de Doughe  aus Brüssel im ^ >otel Rose"t

— Stadtkämmerer Dr . Scholz wurde gestern von den
städtischen Kollegien zu Düsseldorf einstimmig zum Beige¬
ordneten der Stadt Düsseldorf  gewählt unter
Festsetzung des Jahresgehalts aus 10 000 M. Wann Herr
Dr. Scholz diese neue Stelle antritt , ist noch nicht bestimmt
und läßt sich erst bestimmen, wenn die Wahl die königliche
Bestätigung erhalten haben wird. Jedenfalls wird das
Scheiden unseres Stadtkämmerers in weiteren Kreisen nicht
nur seiner persönlichen angenehmen Eigenschaften, sondern
auch seiner beruflichen Tüchtigkeit wegen lebhaftes Be¬
dauern erwecken, in letzterer Hinsicht ganz besonders auch
um deswillen, weil er als geborener Wiesbadener mit den
hiesigen Verhältnissen genau vertraut ist. Für heute sei
nur noch bemerkt, daß dieses Bedauern namentlich auch die
Presse teilt, für deren Aufgaben Herr Dr. Scholz großes
Verständnis zeigte und deren Vertretern er daher stets in
der liebnswürdigsten Weise enigegenkam.

— Fessclballonaufsticgcim Kurhaus . Das Kurhaus
wird Ende des Monats wiederum Feffelballonsahrten ver¬
anstalten, wozu die vorhandene Einrichtung in der letzten
Zeit umgcändert worden ist. Bisher war sie für den Hand¬
betrieb eingerichtet, während jetzt elektrischer Motorbetried
aufgestellt wurde unter Leitung des bewährten Ober¬
maschinenmeisters Dörr.  Am Zeppelintag, also am Mon¬
tag, ist gewissermaßen die Taufe der neuen Einrichtung mit
einer Flasche Sekt vollzogen worden. Dem festlichen Akt
wohnte u. a. bei Stadtbauinspektor Berlit , der ja auch be¬
kanntlich aus dem Ausguck nach Zeppelin im Feffelballon
saß. Nun kommt also auch Wiesbaden unter das Zeichen
der Lufffchifsahrt, wenn sie auch noch bei uns am Bendel
schwebt.

— Hansabund. Wie wir hören, ist der Z w e i g v er -
ein Wiesbaden  des Hansabundes eifrigst an der Tätig¬
keit- Die Vertrauensmänner sind beinahe sämtlich ernannt
und haben gerne ihre Wahl angenommen; sie sind auch dem
Gesamtausschuß beigetreten. Ende August oder im Laufe
des September soll eine große Versammlung einberusen
werden, die sicher entsprechend der Begeisterung, mit der die
Gründung des Zweigvereins in allen Schichten von Ge¬
werbe, Handel und Industrie ausgenommen wurde, einen
großen Erfolg haben wird.

— Feuerwehr-Ehrenzeichen. Das von dem Kaiser ge-
stiftete Ehrenzeichen für Verdienste um das Feuer¬
löschwesen  wurde hier ferner Oberbürgermeister Dp,
v. I bell,  Stadtrat Kapitänleutnant a. D. Kl e t t, Stadt,
rat Emil Hees,  dem jetzigen und früheren Vorsitzenden
der städtischen Feuerwehrdepuiation, Stadtverordneten
Tapezierermeister F. Kaltwasser (Mitglied dieser
Deputation) und Branddirektor Stahl  verliehen,

— Ein Rehabilitierter . Eine hauswirtschaftliche Mit-
arbciterin schreibt uns : Das Zündhölzchen  ist augen¬
blicklich auch das Schmerzenskind der Hausfrau . Die
stete Frage : „Me kann ich sparen?", trifft seit der Zünd-.
holzsteuer im Kleinsten und Geringsten an uns heran. Der
Verbrauch des Streichholzes muß nun, da es das Dreifache
kosten wird, eingeschränkt werden. Was liegt näher, als daß
der Fidibus  wieder kommt? Nicht ganz der alte ist es
zwar, dm ich in meinem Haushalt eingeführt, nicht der
Mühsam von Papier gedrehte, mit dem Großvater seine
Pfeife anzündete mein Fidibus ist Kinderarbeit. Jede
Postkarte,  die ins Haus kommt, wird der Länge nach in
knapp 1 Zentimeter breite Streifen geschnitten, und von
diesen kömmt in jedes Zimmer und in die Küche ein Päck¬
chen. So lange Feuer oder Licht im Hause ist, Herd, Ofen,
Lampe oder Kerze brennt, darf kein Streichholz verbraucht
werden. An dem Verbrauch meiner Fidibuffe kann ich die
Ersparnis an Streichhölzern ermessen— es ist wirklich nicht
gering. Immer wieder muß neuer Vorrat herbei, besonders
in die Küche, die früher ebenso en gros Streichhölzer ver¬
schlungen. Fast könnte es einem leid tun, daß man nicht
schon länger auf dies Sparen kam und auch hier mal wieder
erst sozusagen durch Schaden klug geworden ist. Auch die
abgebrannten Streichhölzer spart man nun in vielen Haus¬
haltungen und benutzt sie wie die Kartenstreifen. Ich gebe
letzteren den Vorzug, weil sie sich an der Lampe leichter
entzünden, auch hinterlaffen die Hölzchen, die man sehr nah?
an die Flamme bringen muß, Flecke am Zylinder.

— Wiedercinstellungvon Eisenbahnern nach der Militär,
zeit. Eisenbahner, die ihrer Militärpflicht genügen un-
später wieder in ihr altes Dienstverhältnis eintreten wollen,
haben dies mindestens drei Monate vor Ablauf der aktiven
Dienstzeit ihrer früheren Dienststelle in Form eines Gesuch
mitzuteilen. Die betreffende Dienststelle gibt dann dieses
Gesuch an die Eisenbahndirektion weiter. Für die Reihen¬
folge der Wiedereinstellung ist lediglich die Vordienstzeit
maßgebend. Wie bekannt, werden alle Eisenbahner nach
der Dienstzeit wieder beschäftigt, sobald das irgendwie mög¬
lich zu machen ist.

— Hundesperre und Eisenbahnverwaltung. Die Eisen,
bahnverwaltuug hat angeordnet, daß die Verhängung der
Hundesperre über den größten Teil des Regierungsbezirks
Wiesbaden durch Anschlag in den Bahnhöfen den Reisenden
bekannt gemacht werden soll. Es wird dadurch vermieden,
daß Reisende mit Hunden sich in die Sperrbezirke begeben
und dort alle die Unannehmlichkeiten auf sich nehmen müssen
welche die Hundesperre für Hundebesitzer mit sich bringt'
Die Sperre ist aus unbestimmte Zeit verhängt in den Krei¬
sen Limburg, Westerburg, Unterwesterwald, Oberwester¬
wald, St . Goarshausen, Untertaunus , Dill und Oberlahn.

— Meisterprüfung. Nach einer Mitteilung der Hand.
werkSkamnier haben in der Zeit vom 1. April bis 30. Juni
die folgenden Personen aus Wiesbaden und Umgegend die
Meisterprüfung gemäß § 133 der Gewerbeordnung bestan¬
den: Albert Hermann  hier als Bäckermeister, Ph
Retchert-Strüth ebenfalls als Bäckermeister, Adolf Lucken-
bach-Diez als Schloffermeister, Jos . Hch. Delane-Höchst
am Main als Schloffermeister, Ferdinand Gräf-Diez
als Bäckermeister, W. Scheurer-Limburg und Heinrich
Seibel daselbst als Schreinermeister, Frau Maria Zog
und Frau Johanna Oberi  hier als Damenschneiderin
Franz Müller-Wicker als Bäckermeister, Franz Bo bet  hier
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als Schornsteinfegermeister, Joseph Wüst hier und Her-
«rann Schepp-Jdstein als Dachdeckermeister, H. Möller und
A. Hirfchhäuser, beide zu Diez, als Bäckermeister, Jakob
Schiller zu Freiendiez als Barbier und Friseur, Emil
Stutzmann  und Aug. Fab er hier als Schuhmacher¬
meister, Joseph Dapperich  hier als Konditor, Wilh.
Hahn-Holzappel als Bäcker.

— Zur Feier der silbernen Hochzeit der Eheleute August
Weher  und Frau , geb. Laun, ersteule der „Sängerchor
des Turnvereins " am gestrigen Vorabend das Jubelpaar
mit einem Ständchen,  bei dem Herr Fritz S t r en s ch
die Glückwünsche des „Turnvereins " zum Ausdruck brachte.
An die Ovation, die das Ehepaar sehr erstellte, schloß sich
ein gemütliches Beisammensein im „Turnerheim". Der
älteste Sohn des Jubelpaares , Adolf Meyer, ist ein sehr
gewandter Turner , der die Farben des „Turnvereins " schon
oft mit Ehren vertreten hat.

— Schulnachricht. An Stelle des verstorbenen Lehrers
W Caspari wurde zum 1. Oktober c. Lehrer Gustav
E n g e r t — ein geborener Wiesbadener—, bisher zu
Rennertehausen, Kreis Biedenkopf, an die Blücherschule hier
versetzt.

r. Verlaufen. Aus Niederseelbach,  2 . August,
schreibt uns ein Mitarbeiter : Gestern machte ein Ehepaar,
das den befferen Ständen angehört und in der Friedrich¬
straße in Wiesbaden  wohnt , einen Ausflug nach dem
bekannten Forsthaus „vom Hügel" bei Niederseelbach. In
ihrer Begleitung befand sich ein 7jähriges Kind, ein Mäd¬
chen. Erst gegen Abend, nachdem sie sich in dem so idyllisch
gelegenen Hause restauriert hatten, traten die Ausflügler
den Heimweg an. Sie gingen an dem Kurhaus „Waldlieb"
vorbei durch die „Seelbacher Bäumchen" und kamen in die
Nähe des Niederseelbacher Totenhofs. Hier sprang das
Kind hinter dem Totenhpf her mit den Worten: „Ich weiß
einen näheren Weg", und war von dem Augenblick an ent¬
schwunden. Die Eltern vermißten das Kind sofort, aber
alles Suchen in den nahen großen Wäldern war vergebens.
Auch Leute von Nicderseelbach beteiligten sich an dem
Suchen, jedoch ohne Erfolg. Man hatte schon an den
Bürgermeister von Niederseelbach geschickt und diesen bitten
lassen, durch die Schelle die Einwohner von Niederseelbach
auszufordern, das verlorene Kind suchen zu helfen. Die
Angst der Eltern um das Kind war auss höchste gestiegen,
als endlich ein Mann von Königshofen das Kind brachte.
Das Mädchen war den schönen Waldweg, der von Nieder¬
seelbach nach Königshofen führt, gelaufen. Es war nicht
auf dem Weg geblieben, sondern in eine Schneise einge¬
bogen und hatte sich so verirrt . Hier hatte es der Herr aus
Königshofen gesunden.

— König!, preußische Klaffenlotterie. Die Erneuerung
oer Lose zur 2. Klaffe 221. Lotterie sowie die Abhebung
der Freilose dieser Klasse hat bei Verlust des Anrechts bis
spätestens Montag, den 9. August er., zu erfolgen.

— Ein Verlobungsdrama. Aus Mainz  berichtet ein
Korrespondent: Die 21jährige Else Ummendinger aus
Wiesbaden  ist in einem hiesigen größeren Geschäft als
Kasstcrerin tätig . Das Mädchen hat ein Verhältnis mit
einem Kaufmann aus Wiesbaden, der ebenfalls hier in
Stellung ist, und sollte am Sonntag in Wiesbaden in der
elterlichen Wohnung der Ummendinger die Verlobung ge¬
feiert werden. Es war zum Fest alles vorbereitet, doch der
Bräutigam blieb aus . Am Montag tras die Ummendinger
den Ungetreuen hier auf der Straße , dem sie wegen der
Blamage heftige Vorwürfe machte. Sie erklärte, sie werde
aus die Kaiserbrücke gehen und sich in dm Rhein stürzen.
Das Mädchen kam seit dieser Zeit weder ins Geschäft nock'
zu seinen Eltern nach Wiesbaden. Von einem Offizier
wurde auf der Kaiserbrücke am Montag ein Handtäschchen
gefunden, das der Ummendinger gehörte. Es wird ange¬
nommen, daß das Mädchen sich in seiner großen Erregung
von der Kaiserbrücke in den Rhein gestürzt  hat , £4
wurde aber der Vorfall von niemand beobachtet.

— Gefährlicher Messerheld. Am Sonnlagabend wurde,
einige Zeit bevor der Schreiner Müller und der Maschinist
Pankow in der Walkmühlstraße so schwer durch Messerstiche
verletzt wurden, ganz in der Nähe, auf dem Verbindungs¬
weg zwischen Walkmühl- und Schützenstraße, der Fuhrmann
Heymann überfallen und in Arm und Kopf gestochen. Der
Täter ist durch die Flucht entkommen. Der Gestochene, der
erheblichen Blutverlust hatte, schleppte sich bis zur Stadt,
wurde dann aber wegunfertig und durch mehrere Personen,
die sich seiner annahmen, in das städtische Krankenhaus ge¬
bracht. Als er dort noch der ärztlichen Hilfe harrte, wurde
Weber, an dem bekanntlich nach der anderen Messerstecherei
Lynchjustiz geübt worden war und der verbunden werden
muhte, von der Polizei hereingebracht. Heymann erkannte
in ihm sofort denjenigen, der ihn gestochen, so daß er sich
auch wegen dieses gefährlichen Überfalles demnächst zu ver¬
antworten haben wird. — Der bei dem anderen Vorfall
als Mittäter bezeichnete Joseph Sturm teilt uns mit, daß
er unbeteiligt sei und zu der kritischen Zeit in einer Wirt¬
schaft in der Stadt gesessen habe.

Die neuen Steuern.
Macht man im Leben kaum den ersten Schritt,
Kriegt man gleich einen Steuerzettel mit,
Der uns begleitet treu dann bis zum Grabe,
Und schwer belastet unsre ganze Habe!
Bisher war noch das Streichholz unversteuert,
Nun hat auch dies der Reichstag uns verteuert:
Mit jedem Hölzchen, das ich künftig streiche,
Entrichte ich Tribut dem Deutschen Reiche!
Und weil die Reichstagsmehrheit haßt das Licht,
Beschloß sie auch für Glühlicht Steuerpslicht!
Verteuert ward auch alles, was uns schmeckt:
Kaffee und Tee und Bier, Likör und Sekt!
Verteuert außerdem des Rauchers Mauna!
Statt edlen, feinen Krauts aus der Havanna
Muß rauchen künftig das Produkt der Pfalz,
Wer sich erfreut nur mäßigen Gehalts!
Wem wird da nicht vor Schrecken bang und übel?
Die Steuerpein stieg auf den höchsten Giebel!
So mancher möchte schleunigst wandern aus!
Doch nein, Germane! Halte muttg aus
Und denk' an Schiller, der uns kundgetan:
Aus Vaterland, ans teure,  schließ' dich an!"

(M. R. N.)

— Weingut-Verkauf. Das seit 35 Jahren unter der
Firma Hugo Horst in Winkel - Johannisberg  be¬
stehende Weingut wurde mit Wohnhaus, Kellerei und Witt¬
schaftsgebäuden, sowie mit den sämtlichen dazu gehörigen
Weinbergen renommierter Lage, wie Johannisberger Hölle,
Schloßlager, Winkeler Hasensprung usw., von Herrn Wein¬
händler Henner H u p f e l d aus Weidenhausen bei Esch-
wege zum Gesamtpreis von 180000 M. käuflich erworben.

— Endlich einer erwischt. Gestern abend gegen
■y28 Uhr wurde von einem jungen Burschen die Glasscheibe
des Feuermelders an der Kolonnade zertrümmert, ehe er
jedoch die Feuerwache alarmieren konnte, hatte ihn ein
Schutzmann beim Kragen und brachte ihn zur Wache.

— Der Besuch der Ausstellung betrug gestern Dienstag,
3. August, 8295 Personen.

— Fertenreise . Stuf die billige Herd eIb e r g e r
Ferienreise  nach dem Süden ser hiermit aufmerkiam
gemacht. Die Reisen , die trotz der Billigkeit lehr gute Ver¬
pflegung und Unterkunft bieten , sind nur zu empfehlen.
Näheres im heutigen Inseratenteil.

— Jmmobilien -Versteigerung . Bei der gestern nach¬
mittag auf dem Rathaus in Schierstein terlunaShakber statt¬
gefundenen Versteigerung des Hauses Lohrgasse 24 dasetost,
bisher den Erben Heymann und SÄ lo sser  gehörig,
blieb einer der Miteigentümer , der Gastwirt Wilhelm
Schlosser,  Höchst- und Letztbietender.

— Kleine Notizen . Der „Stolz eiche Steno»
graphen - Verein (Cinigungssystem Stolze - Schrey)
hält heute eine Monatsverfammlung im Vereinslokal (West-
endbof) ab. Auf der Tagesordnung steht unter anderem der
Bericht über den Stuttgarter Stenographentaa , 24. bis
27. Juli , nach den Mitteilungen des 1. Vorsitzenden, welcher
an den Verhandlungen teilgenommen hat.

Theater , Kunst, Vorträge.
* Kurhaus . Die beiden morgigen Wonnementskonzerte

nachmittags 4-/» uüd abends 8% Uhr , im Kurgarten werden
von der Kapelle des Regiments Oranien unter Musikmeister
Henrich ausgejührt.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
ch. Biebrich, 4. August. Von einem Schlaga Unfall

betroffen wuöde heute vormittag gegen 10 Uhr in der Wies¬
badener Straße der auf feinem Gefährt sitzende rsUhrknecht
der Brotfabrik von P . Schneider aus Kastel-Marnz , der den
sofortigen Tod zur Folge hatte . Die Polizei lorgte für die
Überführung der Leiche nach dem hrestgen Lerchenhause. S)a§
Fuhrwerk wurde in einem benachbarten Geholt untergebracht,
bis es von der Firma abgeholt wurde.

= Bierstadt , 8. August. Bei der gestern stattgehabten
freiwilligen Versteigerung /der Immobilien der Erben
der verstorbenen Daniel Florrerch Witwe blieb Herr Lese-
saalaufseher Aug. Menk von hier mit 5400 M . Letztbietender
auf das an der Kgstadter Straße hicrielbst belogene Wohn¬
haus . — Die diesjährige K i r chw e l h e findet am o., 6. und
12. September statt . Die Plätze zur Aufstellung von Ver-
kaufsständcn nno Buden werden am 19. August, nachmittags
5 Uhr, an Ort und Stelle meistbietend versteigert.

lid. Nsrdenstadt , 3. August. Während des .Gewitters er¬
eignete sich gestern in der Nähe des Ortes ein schwerer
Unglücks fall,  verursacht -durch ern dahinsaufendes
Automobil.  Das Automobil fuhr direkt rn ern mit zehn
Feldarbeitern besetztes Fuhrwerk , wobei der Wagen umge-
fchleudert, die Leute herausgeschleudert und zum Teil schwer
verletzt wurden . Dem Automobil gelang es, unerkannt da¬
von zu kommen. ^ ,

Nassauische Nachrichten.
— Vom Main , 3. August. Während bei den meisten Ge¬

meinden des Bezirks die Besoldungsregulierung
der Volksschullehrer  aus Grund des neuen Gesetzes
bereits geschehen ist, steht sie in vielen Orten am Main noch
in den Ansangsstadien der Entwickelung. Das ist sehr be¬
dauerlich. In einer Zeit, die schon bisher als teuere Zeit
sich keines guten Rufes erfreute und die neuerdings infolge
der Durchführung der sogenannten Rcichsfinanzreform
jedem Haushalte neue Belastungen bringt, ist es wahrlich zu
wünschen, daß man die Besoldungsreform tunlichst be¬
schleunigt, um die Beamten in den Genuß ihrer Auf¬
besserungen zu bringen, aus die sie schnlichst warten. Auch
hier gilt es : doppelt gibt, wer schnell gibt.

h.  Obcrnhof, 3. August. Zu dem B r a n d auf Kl o ster
Arnstein  ist noch zu berichten: Der Blitz schlug in den
einen Turm , der sofort lichterloh brannte. Die Feuer¬
wehren mußten sich auf Einschränkung des Feuers auf seinen
Herd beschränken. Der Turm ist ausgebrannt, die Glocken
stürzten herab. Herr Landrat Duderstadt-Diez leitete die
Löscharbeiten. Das Innere der Kirche ist verschont ge¬
blieben. Das Kloster Arnstein, ein berühmtes Denkmal
byzantinischer Baukunst, wurde im 12. Jahrhundert aus dem
Schloß Arnstein gebildet, das durch den Grafen Ludwig
und seine Gemahlin Guda in die Hand des Scholasters
Gottfried zu St . Moritz in Magdeburg gegeben wurde.
Nachdem die alte Arnsteinburg den geistlichen Brüdern
(Norbertinern) übergeben war , wurde sie bis auf die
Grundfcste abgebrochen, um Platz für die Abtei mit der
Kirche zu gewinnen, mit deren Bau sofort begonnen wurde.
Im Jahre 1359 wurde das Kloster ausgebaut und durch
zwei Türme bereichert.

Ans der Umgebung.
ö. Mainz , 3. August. Der Leutnant Weich von der

2. Kompagnie des 3. Fuß-Art.-Regts . war gestern nachmittag
in voller Fahtt mit seinem Fahrrad auf dem Markt im
Gleise der Straßenbahn hängen geblieben. Das Fahrrad
brach zusammen, während der Leutnant auf die Trottoir¬
kante geschlendert wurde und bewußtlos liegen  blieb.
Der am Kopse Verletzte wurde erst auf die Hauptwache, wo¬
selbst ihm ein Notverband angelegt wurde, und dann in's
Lazarett gebracht. — Hier wurde die Leiche der in einem
Restaurant der Langgasse beschäftigt gewesenen 23jährigen
Kellnerin Auguste Bethke  aus Horn (Lippe-Detmold) ge-
ländet. Das Mädchen hat sich am Sonntagabend in Len
Rhein gestürzt.

* GustavsLurg , 3. August. Sonntag , den 15. August cr..
feiert der hiesige Fußballklub Germania  fein
8 Stiftungsfest,  welches , wie alljährlich , mit großen
olympischen Spielen verbunden ist. Zur Ausführung kommen:
Morgens 7 Uhr 25-Kilometer -Wettgehen , Ofl, Mr 10V-, 200-,
500- und 1000-Meter -Wettlaufen , sowie ein Stafettenlauf
von 400 Meter , mittags 2 Uhr Wettspiel zwischen Fußballklub
Mombach-Mainz 1903' gegen den festgebenden Klub , woran
sich von 4 Uhr ab die weiteren Festlichkeiten im Klublokal
„Zur schönen Aussicht" anschließen. Zur Ausgabe an die
Sieger gelangen 10 Ehrenpreise und 30 Diplome.

in. Kreuznach, 3. August. Bei der Besichtigung des
Zeppelin - Luftschiffes  am letzten Samstag in
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Frankfurta. M., ist der Lehrer Pwrpus  von hier so ins
Gedränge geraten, daß er schwerverletzt  hierhin ge¬
schafft werden mußte. Diesen Verletzungen ist er jetzt er-
legen. — Unweit von Ober  st ein  ist das A u 1o m ob if
des Fabrikanten Keller mit einem anderen Wagen zu-
sammengestoßen.  Dem unglücklichen Fabrikanten
drang die Wagendeichsel in den Unterleib, daß er sofort
t o t blieb. Die ferner auf den beiden Fahrzeugen pfcenfce»
vier Herren erlitten schwere Verletzungen.

88. Cassel, 3. August. Ein schweres Unwetter  har
am Montagnachmittag die Stadt Heiligenstadt  heim-
gesucht. Um 5 Uhr nachmittags zog über der Stadt ein
Gewitter mit Wirbelsturm nieder, der zahlreiche Häuser ab-
dcckte, Schornsteine herabwarf, Hunderte von Bäumen ent¬
wurzelte, darunter Jahrhundette alte Baumriesen, die als
Naturdenkmäler galten. Der Bahnhofspatt mit feinen
schönen Linden und Bäumen ist völlig zerstört.

* Mainz, 4. August. Nheinpegel : 1 m 64 cot fiesen
1 in 71 cm am gestrigen Vormittag.

Wiesbadener Strafkammer.
Verschiedenes.

Der Gelegenheitsarbeiter Joh . H. und der Arbeiter
Sebastian K. von Weilbach  befanden sich am 2. Juli in
der Herberge „Zum Krokodil" in Hoch st. Hinter dem
Büfett dottselbst befindet sich ein Verschlag, in dem die
Effetten der Herbergsgäste aufbewahtt zu werden pflegen.
H. erbrach in einem unbewachtenMomente diesen Verschlag,
emwendete aus demselben einen Rucksack und machte sich
mit K. auf den Weg nach Frankfutt , um ihn dott zu ver¬
silbern. Unterwegs aber kam ihnen der Gedanke, daß mög¬
licherweise die Beute den Weg nach Frankfurt nicht lohne.
Man öffnete den Rucksack, fand darin lediglich abgetragene
Kleider sowie Papiere und entledigte sich dann dieser Dinge,
indem man sie wegwarf oder vernichtete. H. machte sich
später davon, K. wurde am 4. Juli sestgenommen und erhielt
heute wegen Hehlerei 10 Tage Gefängnis, die als verbüßt
angesehen wurden. — K. dahier ist der Eigentümer eines
Hauses. Zeitweilig war aushilfsweise in seinem Haushalt
ein 16 Jahre altes Mädchen Antonie I . beschäftigt. Eines
Tages fand große Wäsche statt. Das Mädchen begab sich
dabei zum Aufhängen der Wäsche aus den Trocken¬
speich er, stürzte auf dem Rückwege und trug dabei einen
Bruch des Schlüsselbeines davon. Entgegen der Bestim¬
mung der Bauordnung vom 7. Februar 1905 war die auf
den Trockenspeicher führende Tür nicht mit einem Geländer
versehen. Nur dadurch scheint der Unfall veranlaßt worden
zu sein, und das Schöffengericht hat K. wegen fahttäffiger
Körperverletzungresp. Übertretung der Baupolizeiverord¬
nung mit 10 M. Geld bestraft. K. behauptet, das Mädchen
habe keinen Auftrag gehabt, die Wäsche auf den Trocken¬
speicher zu bttngen. Sie habe auch anderweit getrocknet
werden können. Die Schuld an dem Unfall treffe die I.
selbst. K. hat daher wider das Uttetl die Berufung an¬
gemeldet. Nach dem Gutachten eines Sachverständigen ist
der Zustand in dem K.schen Hause am Trockeuspeicher der¬
selbe wie noch in Hunderten von andern alten Häusern; die
frühere Baupolizeiverodnung schrieb ein Geländer an dieser
Stelle nicht vor, die neueste enthält einen Passus, wonach
von der Polizeiverwaltung die Anbringung eines Geländers
auch in bereits bestehenden Häusern verlangt werden kann.
Die Strafkammer kassierte heute das erste Urteil und kam
zu einem Freispruch.

Sport.
Sportliche Übersicht.

An nicht weniger als sieben Plätzen  fanden am
vergangenen Sonntag Pferderennen in Deutschland statt,
die aber sämtlich keine sehr große Bedeutung hatten. An
erster Stelle wäre Gotha zu nennen, wo Herrn A. v.
Schmieders „Osser" den Preis von Thüringen (30080 M.)
errang, während am Montag die 20 000 M. des Herzog-
Karl-Eduard-Rennens an Herrn Buggenhagens „Sigis¬
mund" sielen. Ein großer Tag für Vichy war die Aus¬
tragung des dottigen Grand-Pttx . Mr. A. Henrtquets
„Chulo" unter Jockey Childs komtte mit verschiedenen
Längen die 100 000M. seinem Stalle sichern. Aus Österreich ist
schon wieder einmal eine erfolglose Expedition des Stalles
Graditz zu melden. Der für das Große Kottingbrunner
Handikap genannte Hengst „Feuerlärm " endete sang- und
klanglos im geschlagenen Feld. Eine neue Expedition ins
Ausland ist vom Freiherr v. Oppenheim geplant, der den
Sieger des Großen Preises von Berlin, „For Ever", in
Paris -Maisons-Lafitte um den Gold-Pokal laufen lassen
will. — Eine sehr erfreuliche Nachricht kommt aus Hamburg.
Nachdem der dortige Spott -Klub im Jahre 1896 das erste
deutsche 100 000-Mar?-Rennen, den Großen Preis von Ham¬
burg, geschaffen hatte und im folgenden Jahre auch das
deutsche Derby mit dieser Summe ausstattete, hat er nun¬
mehr eine dritte Konkurrenz, den Hammonia-Preis , mit
100 000 M. versehen. Das Rennen wird in Hamburg-
Groß-Borste! über 1400 Meter gelaufen und ist offen für
zwei- und mehrjährige deutsche und ausländischePferde mit
Ausnahme der englischen und französischen Zucht. — Nach¬
dem der größere Teil der Saison vorüber ist, kann man sich
bereits ein ungefähres Bild der erfolgreichsten Herrenreiter
und Jockeys machen. An der Spitze der elfteren steht Lt.
Braune von den 15. Ulanen mit 35 Siegen bei 87 Ritten,
dem Lt. Raven mit 33 Siegen bei 74 Ritten folgt. In
großem Abstand folgt dann Lt. Graf Bethusy-Huc mit 55
Ritten und 21 Siegen. Der erfolgreichste Flachrennen-Jockey
ist der Graditzer Stalljockey Bullock, der mit 32 Siegen bei
132 Ritten einen ziemlich großen Vorsprung vor dem
Zweiten, Reiff, mit 27 Siegen bei 94 Ritten hat. Bei den
Hindernisjockeys müssen sich gleichzeitig drei tüchttge Retter
in die Ehre des Führenden teilen, nämlich Rosack, Rasten¬
berger und Seiffart , die ja 11 Siege zu verzeichnen haben.

Der Radrennsport  leidet unter einer allgemeinen
Depression infolge der verschiedenen Unglückssälle und der
darauffolgenden Verbote. Nun scheint sogar die Aus<
tragung der 100-Kilometer-Rad-Weltmeisterschaften, die in
Kopenhagen stattfinden soll, in Frage gestellt zu sein, da die
dänische Regierung die Benutzung aller Motor-Schrittmacher»
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Maschinen , auch kleiner Straßenmaschinen , verboten hat.
Daß auch die nunmehr bei den Dauerrennen eingefuhrten
Landemschrittmachernicht frei von Fehlern sind, zeigte sich
bei den Aachener Radrennen, bei denen der Holländer
Wattereus einen Schlüffelbeinbruch davontrug, während
einer der Schrittmacher, die in den Sturz verwickelt wurden,
sich ziemlich schwer am Kops verletzte. Bei der Eintönigkeit
der jetzigen Bahnrennen erregten die Straßenrennen um so
Mehr Interesse . Die bedeutendste Konkurrenz der Welt dieser
Art ist die Tour de France, die am Sonntag ihren Abschluß
fand. Von Paris ausgehend führt diese Rundfahrt in 14
Etappen durch ganz Frankreich, um auch wieder nach Paris
gurückzukehren. Der endgültige Sieger war in diesenr Jahre
Frangvis Faber mit 37 Punkten vor Garrigou mit 57 und
Alavrine mit 66 Punkten. Der Gesamtverdienst des Siegers
soll sich alles in allem auf etwa 20 000 M. belaufen. — Eine
gleichfalls bedeutende Konkurrenz, die Fahrt Rmrd um Ber¬
lin , vereinigte am Sonntag nicht weniger als 450 Fahrer
am Start , um die Reise über die 442 Kilometer anzutreten.
Trotz schlechten Wetters und schlechter Wege war die Zeit
des Siegers Schulze-Trebbin, der 9 Stunden 12 Minuten
und 13 Sekunden benötigte, eine gute.

Auf dem Bodensee hat die Bodensee-Woche begonnen,
bei der auch der wertvolle Lanz-Preis ausgetragen wird.
Im Anschluß daran findet dann die Zuverlässigkeitsfahrt
Mannheim -Biebrich statt. Das erfolgreichste Boot war bis¬
her „Liselotte", die als absolut schnellstes Boot in 54 Min.
50 Sekunden über 40 Kilometer den Preis des Grotzhcrzogs
von Baden davontrug. In der offenen Kreuzerklasse siegte
das Schweizer-Boot „Saurer A. I ." vor „Donnerwetter ",
„Esterell" und anderen. Unter diesen Booten kann man
die Hauptanwärter auf den Lanz-Preis erwarten. Auch am
Samstag ist „Liselotte" in 1 Stunde 28 Minuten und 28
Sekunden über 60 Kilometer siegreich gewesen.

Verschiedene Bäder - Turniere  hielten in letzter
Zeit die Lawn-Tennisspieler in Tätigkeit. Das meiste
Interesse beansprucht Wohl das Turnier in Warnemünde,
an welchem Rahe teilnimmt . Nachdem er im Einzel - sowie
int gemischten Vorgabespiel die hohen Vorgaben nicht aus-
holen konnte, zeigte er im Einzelspiel um die Meisterschaft
und im Herren-Doppelspiel sein volles Können. — Das
Lündermatch Österreich gegen Deutschland ist jetzt zum Ab¬
schluß gelangt mit einem Sieg von 10 : 5 für Österreich.
Das bisher noch ausstehende Spiel Kinzl gegen Froitzheim
konnte der letztere nach spannendem Kampfe für sich ent¬
scheiden, so daß noch 1 Punkt für uns gerettet wurde. In
Homburg fand die Entscheidung im Offiziers -Lawn-Tennis-
Turnier statt, bei dem Hauptinann Otto von Müller den
Kaiserpreis errang vor Leutnant Seebohm als Zweiten.
Im Doppelspiel ohne Vorgabe siegten Freiherr von Lersner
«nd Leutnant Seebohm.

In Schweden  konnten deutsche Leicht - Ath-
Teten  schöne Triunrphe seien:. Der Sportklub „Westen 05"
«ns Berlin beteiligte sich an internationalen Wettkämpfen
in Helsingborg und gewann sowohl die 400-Meter- als die
1000-Meter-Stafette . Ferner siegle der Berliner Rau im
100-Meter-Laufen und 110 -Mcter-Hürdenlaufen gegen gute
Konkurrenz. Es scheint, daß an jedem Sonntag der eine
oder andere Rekord verbessert werden soll. In Karlsruhe
gelang dem Schweizer Wagner mit 54,10 Meter eine Ver¬
besserung des deutschen Rekords im Speerwerfen , während
der Straßburger Fußball -Verein den 3900 -Meter-Stafetten-
Rekord um einige Sekunden unterbot. Schließlich wurde bei
den kanadischen Meisterschafts-Kämpfen ein neuer Amateur-
Weltrekord im Gehen über die halbe und die ganze Meile
von G. Grnlding ausgestellt. Er legte die 1609 Meter in
6 Mumien 25ys Sekunden zurück.

Unsere Nachbarstadt Frankfurt  sah am Sonntag
eine wichtige Entscheidung im Frankfurter Rudersport. Das
23. Achter-Rennen um den Wanderpreis der Stadt Frank¬
furt wurde ausgetragen und endete mit dem sicheren Sieg
des Frankfurter Rudervereins , dessen Mannschaft voraus¬
sichtlich auch das Paris -Frankfurter Achter-Rennen bestreiten
wird. Lob.

Kleine Chronik.
* Der Brand auf der Dresdener Vogelwiese . In der

Sitzung der Bogenschützengilde in Dresden , an der der
Oberbürgermeister, der Polizeipräsident und andere Ver¬
treter der Behörden teilnahmen , wurde beschlossen, daß die
Stadt Dresden die Hilfsaktion  für die Ver¬
unglückten der vorgestrigen Brandkatastrophein die Hand zu
nehmen habe. — Der Koni  g, der heute von Guttentag in
Schlesien hierher zurückkehrt, kündigte den Besuch der Vogel¬
wiese für heute an. Das Schießen aus den großen Vogel
geht weiter . Die emgelausenen Gelder erreichen bereits die
Höhe von 5000 M. — Das Feuer ist dadurch entstanden,
daß aus einem schwebenden Schiff, während die Kapelle
den Zeppelinmarsch spielte, Feuerwerkskörper abgebrannt
wurden. Außer dem Nürnberger Bratwurst-Glöckli. dem
Albert-Tanzsalon und dem Feenpalast sind gegen sechzig
Karussells' und Schaulokale aller Art abgebrannt. Ferner
sind viele Etablissements bei den Löscharbeiten schwer be¬
schädigt worden.

Zu Tode gebrüht. Das zweijährige Söhnchen des Berg¬
manns Broll in Beuthen stürzte in Abwesenheit der Mutter
in einen mit kochendem Wasser gefüllten Kessel. Das Kind
wurde später als Leiche ausgefunden.

Erschlagen. Im städtischen Krankenhaus von Schön¬
lanke bei Posen wurde der 71 Jahre alte Arbeiter Manthey
von dem Arbeiter Nowak, der mit ihm im gleichen Kranken-
saal untergebracht war, erschlagen. Der Mörder scheint in
einem Zustand geistiger Umnachtung gehandelt zu haben.

Von seinem Schwager erwordet. Wie die „Pfalz . Pr ."
aus Pirmasens mitteilt , wurde dort der 48jährige W.
Gießler von seinem Schwager Streck mit einem Schlacht¬
messer durch Stiche in den Leib und Kopf getötet. Streck
wurde sofort verhaftet.

Vom Zuge überfahren. In der Nacht vom 2. zum
3. August wurde auf der Strecke Breslau -Schmiedefeld von
einem Streckenwärter ein Mann im Alter von 60 bis 65
Jahren tot ausgefunden. Bei der Leiche wurde ein Porte¬
monnaie mit 18 M. 79 Pf ., eine goldene Uhr und ein Zettel
mit dem Namen Birkholz, Paulsstraße 79, vorgesunden.
Wie der Mann ans die Strecke gekommen ist, muß erst die
eingeleitete Untersuchung ergeben, — Gestern vormittag
0 Uhr 2h Mi» , wuroe ean dem EUzuge 94 zwischen
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Schmiedefeld und Herrnpretfch der 1y4 Jahre alte Knabe
des Lohngärtners Pawellek aus Kleingandau, welcher un¬
beaufsichtigt aus den Bahnkörper gekommen ist, überfahren
und tödlich verletzt.

Pulvcrexplosion. In der Nähe von Holzapfelkreut bei
München in einem einstöckigen Fachwerkbau des Pyrotech¬
nikers Klemm explodierte gestern abend infolge unvor¬
sichtigen Hantierens mit einer Rakete ein mit 40 Pfund
Pulver gefülltes Faß . Einer der anwesenden Arbeiter
wurde schwer verletzt. Das Haus brannte völlig nieder.

Umfangreiche Diebstähle sind im Münchener Hauptzoll¬
amt entdeckt worden. Einzelheiten über die Art der Dieb¬
stähle fehlen noch. Die Behörden verweigern jede Auskunft.

Dammbruch. In Colorado ist der Damm eines Riesen-
Wasserreservoirs zusammcngebrochen. Eine Milliarde
Kubikfuß Wasser überflutet eine Meile breit das Farmland.
Der Schaden ist sehr beträchtlich.

Kotzte Nachrichten.
Nachklänge zum Zarenbesuch in Cherbourg.

Paris , 4. August. „Paris Journal " will wissen,
Kaiser Nikolaus habe in Cherbourg  seine Be¬
friedigung  ausgesprochen über die zugleich b e -
d a cht s a m e und feste Politik,  die Frankreich
Deutschland gegenüber verfolge. Er habe Minister
Pichon herzlich beglückwünscht'und ihm mitgeteilt , welch
günstigen Eindruck diese Politik in Deutschland hervor¬
gerufen habe, dessen Bestreben nach Erhaltung des
Friedens nicht minder groß sei als in Frankreich und
Rußland.

Paris , 4. August . Ter „Matin " veröffentlicht von
neuem Erklärungen des Ministers Pichon über die
Bedeutung der Begegnung vor Cherbourg.
Minister Pichon hob besonders hervor , daß der Kaiser,
die Kaiserin und die ganze kaiserliche Familie dem
Präsidenten Fallitzres , sowie den Vertretern der fran¬
zösischen Regierung die herzlichste Aufnahme bereitet
habe, ja noch mehr, der Zar habe zeigen wollen, daß er
nicht nur der Negierung seinen Besuch abstatte , son¬
dern er habe auch Mitglieder des französischen Parla¬
ments , namentlich die Vertreter des La Manche-Te-
partements empfangen und sich lange mit dem Maire
von Cherbourg unterhalten , um auf diese Weise anzu¬
deuten. daß die gewählten Körperschaften ebenso Zu¬
tritt zu ihm haben wie die offiziellen, mit einem Wort,
daß es ganz Frankreich sei. dem er einen Besuch ab¬
statte . Die Begegnungen von Cherbourg und Cowes,
so sagt der Minister des weiteren , daß zwischen den
drei Nationen eine immer engere Allianz und eine
immer herzlichere Entente bestehen.

Die Krctafragc.
Konstantinopel, 4. August. (Eigener Drahtbericht.) Der

Minister des Äußern brachte dem griechischen Gesandten das
Verlangen der Pforte nach A b b e r u f u n g der
griechischenOffiziere  von Kreta zum Ausdruck und
erklärte, die Pforte werde dort nur noch die kretische
Flagge  dulden . Die Türkei scheint entschlossen, bis zum
äußersten  zu gehen.

Kanea, 4. August. (Eigener Drahtbericht.) Das
Exekutivkomitee  veröffentlicht im „Amtsblatt " eine
Erklärung, nach welcher bei der Festung alltäglich und auch
an den verschiedenen anderen öffentlichen Gebäuden an
Sonn - und Feiertagen die kretische National¬
flagge  gehißt werden soll. Die Miliz  erhält außerdem
in ihrer Flagge das Bild des heiligen Georg.

Meuterei in einer Korrektionsanstält.
wo. Paris , 4. August. In der Korrektionsanstält

von Eysscs bei Agen (Departemem Lot et Garonne) brach
eine Meuterei  aus . In der Schneiderwerkstätte kam es .
zu einer Rauferei zwischen Häftlingen und Wächtern, wobei
einer der letzteren so schwer verletzt wurde, daß er starb.

Der Generalstreik in Schweden.
Stockholm, 4. August. (Eigener Drahtbericht.) Die

hiesigen Straßenbahn beamten  legten heute die
Arbeit nieder. Die Zahl der Reisenden  in Stockholm
ist augenblicklich die geringste seit Jahren . Die Touristen
verlassen die Stadt . Der Straßenbahn - und Droschken-
vertehr ist eingestellt. Ein ununterbrochener Menschenstrom
besuchte in den letzten Tagen die Wasfenhandlungen.
Die Banken  taufen massenhaft Revolver . Die Gasanstalt
und die Eleltrizitätswcrke werden militärisch  bewacht.
Der Vorstand des Landessekretariats erklärte, auch die
Arbeiter dieser Betriebe würden streiken, jalls das Militär
nicht zurückgezogenwürde.

Debetchenbnreau Herold
Wien, 4. August. Der serbische Minister des Äußern

Milowanowitsch  beabsichtigt auf seiner Reise
nach Marienbad Aehrenthal  in Wien einen Be¬
such abzustatten . Das wäre die erste Zusammenkunft
beider Minister seit der Annexionskrise.

Paris , 4. August. Nach einer Madrider Privat¬
meldung gelangte die Regierung zur Kenntnis einer
weit verzweigten Verschwörung,  deren Zweck war,
die Arbeiterschaft von Madrid , Bilbao . Zara-
gossa , Alicante  und anderer Industrie -Zentren
zu gemeinsamen Kundgebungen gegen die Regierung
zu veranlassen. Als Tag der Demonstration war der
2. August ausersehen.

London, 4. August. Die „Times " meldet aus
Madrid:  Tie Freilassung des verhafteten sozialisti¬
schen Führers Jglesias und anderer bekannter Republi¬
kaner. sowie die mildere Handhabung der Zensur weisen
darauf hin , daß die Regierung von der Wiederher¬
stellung der Ruhe im Innern überzeugt ist.

Belgrad , 4. August. Ter oberste Gerichtshof
hat ein Aufsehen erregendes Urteil  gefällt , dessen
Spitze sich gegen König Peter  und den vormaligen
Kronprinzen Georg  kehrt . Das sozialistische
Blatt „Zvono " hatte schwere Beschuldigungen gegen
den Prinzen Georg erhoben und wurde wegen der in
dem Artikel entbatienen Mazestäts.-MleidiLung oer-
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boten. Auf die Beschwerde beim obersten Gerichtshof
hat dieser ein Urteil dahin gefällt , daß zu einem Verbot
des Blattes kein Grund vorliege . König Peter habe
der Erziehung des zukünftigen Herrschers von Serbien
nicht genug Aufmerksamkeit gewidmet, obwohl er dazu
als Vater und Regent wie auch als oberster Kriegsherr
verpflichtet gewesen wäre . Es sei Pflicht der Unter¬
tanen , den König durch die Presse und in anderer er¬
laubter Art auf s e i n e Pflicht  aufmerksam zu
machen.

Konstantinopkl , 4. August. Nach hier eingetroffenen
Meldungen überschritten französische  Koloninl-
truppen die Grenze im Bezirk Gab in Tripolis . Di?
Pforte  verlangte Aufklärung.

*
ll<1. Metz, 4. August. Der von der Staats cmwaltschof,

in Aachen wegen Wechselfälschung  verfolgte Kauf¬
mann Hugo Grafsweg sprang gestern nachmittag, nachdem
er von der» französischen Behörden an der Grenze abgeliefert
worden war , bei der Station Chatel-Moulins aus dem in
voller Fahrt befindlichen Schnellzuge. Die ihn begleitend- ,^
Gendarmen brachten den Zug zum Halten und man fand
Graffweg mit schweren Kopfwunden  am Boden liegcrr.
Er wurde ins Krankenhaus  gebracht.

lick. Eisenerz, 4. August. Gestern abend ging hier ntt$
in der Umgebung ein fürchterliches Unwetter  nieder.
Zwei Touristen, welche aus Süd - Tirol  kamen , suchten
unter einem Baume Schutz. Bald darauf schlug der Blitz
in den Baum und t Stete  einen der Touristen, der andere
wurde schwer verletzt.

wb. Paris , 4. August. Aus Nancy  wird gemeldet, daß
bei Crusles zwei Zollwächter nachts auf einem Streifzugs
von mehreren Italienern  überfallen und durch Messer-
fliche schwer verwundet wurden . Die deutsche Gen¬
darmerie in Anmetz»  die von' den französischen Be¬
hörden hiervon verständig wurde, nahm einige Italiener fest.

Letzte irtttftfietmttnidifen.
Telegraphischer Kursbericht.

lMitgeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko., Langgaffe 10.
Frankfurter Börse, 4. August, mittags 12% Uhr. Kredit

Aktien 204, Diskonto -Kommanoit 189.00, Dresdner Ban-
157, Deutsche Bank 247.70, Handelsgesellschaft 715 70, Staarsi
bahn 156.10, Lombarden 20.80, Baltimore und Ohio 120 ob
Gelsenkirchen 186.75, Bochumer 238.75, Harpener 196.50'
Laurahütte 187.90, Türkenlose 146, Norddeutscher Lloyd fib'
Ha Mburg-Amerita -Patet 124.50, 4proz. Russen 87.lg
Phönix 184.40.

Wiener Börse, 4. August. Österreichische Kredit -Aktien
645.50, Staaisüahn -Aktien 729.20, Lombarden 109.20. Mark-
noten 117. a7

Öffentlicher Wetterdienst.
wettervorauZsagen

für den 5. August:

der Dienststelle Frankfurta. M.
lMeteorolog . Abteilung des Physital . Vereins ) :

Wolkig, keine erheblichen Niederschläge,
etwas wärmer.

der Dienststelle weilburg
(Landwirtschaftsschule ) :

Vorwiegend wolkig, vielenorts Rcgenfälle.

mb.il- - . . — .. , - -

Genaueres durch die Frankfurter und Weltbürger
Wetterkarlcncmonatl. st 50 Pf .), welche am Tagblatl-
Haus" Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Haupt-Agontur Wilhelinstraße6 und in der
Tagblart -Zweigstelle Bismarckring 29 tägl. ausgehängt.

Meteorolog.Beobachtungen. Itation Wiesbaden

3. August. 7 Uhr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mitte

Barometer auf c0 u. Normal-
»DttMie. 751.8 753.3 754.1 758.

Barometer a. d. Meeresspiegel 761.9 763.4 7*4 .2 763
Thermometer (Celsius) . . 12.7 16.9 12.7 13
Dunstipannuna (Millimeter) 9.1 9.5 9.6
Relative Feuchtigkeit("/«) 85 66 89 80.
Windrichtung . . . . . . NE. 2 NW. 3 NW. 2
Nüderschlaashöhe(Millim.) . — 0.1
Höchste Temperatur (Celslus) 17.9. Niedrigste Temperatur 12.4,

Auf- und Untergang für Gönne(s ) und Mond(5)
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischer Zeit.)

August
D 1! f

im Süden ! Aufgang lUntcrgauH Aufgang Untcrog
Uhr Min.jUhr Minstlhr Miichlhr Min . Uhr M

5. 12 33 5 2 '8  31 |10 16 31. 9 “17

Eie Adrild-Arrssade umfaß! 10 Settrrr.
Leu»,ix W. Scholle vom Brühl.

e»>ran !wor>l!chcr Rcdaklenr für Politik nnb Handel , I 'S : W . Schulte vom Brül^
inSonnenBerg ; f„r zenilletoii, Sport und Iliiterha t nDc.i Teil 5 . ßaieier - ,
Wiesbadener Nachrichten: I . C Losacker : für Mfauifche Nachrichten,
»er Umgebung und » encutsiau; : H. Die » nbach : für oje Anzeigen .

Reklamen: H. Doruam;  ümllich m Wiesbaden.
KM uns $ etJag Ser L SLellcnSergiqen Hsj-BüchSrnürrei in WieüSsSe».
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Konkur'sfi'Agsn.
Zeit einiger Zeit macht sich in der Öffentlichkeit eine

ziemlich starke Bewegung geltend, die auf eine Reform unseres
derzeitigen Konkursverfahrens abzieit. An ihrer Berechtigung
läßt sich nicht zweifeln, denn die bureaukratische und um¬
ständliche Art, in der jetzt die Abwickelung der Konkurse er¬
folgt bringt die größten wirtschaftlichen Schäden mit sich.
Von '•inreinen Seiten wird die Schuld für das mangelhafte
Arbeiten des Systems den leitenden Persönlichkeiten , den
Konkursverwaltungern , in die Schuhe geschoben und vorge¬
schlagen, nur solche zu diesem Amte zu berufen, deren all¬
gemein-kaufmännische und juristische Kenntnisse noch durch
eine spezielle Vertrautheit mit der jeweils fraglichen Branche
ergänzt werden. Diese Forderung klingt sehr schön, doch
leider ist sie undurchführbar , weil derartige Personen nur in
den seltensten Fällen zu haben sein werden. Auf dem hier
vorgesehenen Wege wird also eine wesentliche Besserung nicht
zu erzielen sein. Dagegen erscheint eine andere Methode wohl
brauchbar , die eine ganze Reihe der schlimmsten Schäden
bessert und vor allem auch der unendlich langsamen Aus¬
zahlung der Konkursdividende ein Ziel setzt, die große wirt¬
schaftliche Schäden im Gefolge hat . Denn mit dieser wachsen
die Verluste der Kreditoren durch die auflaufenden Zinsen
und die steigenden Kosten des Verfahrens selbst und schließ¬
lich übt die zwangsweise Verwertung der Läger, an die der
Konkursverwalter oft gehen muß, einen sehr unheilvollen Ein¬
fluß auf das reguläre Geschäft aus . Allem diesem könnte,
ganz ohne Inanspruchnahme der Gesetzgebung, die private
Initiative sehr leicht Vorbeugen, wenn sie zur Gründung von
Gesellschaften schritte , welche gewerbsmäßig die Verwertung
von Konkursmassen usw. übernehmen . Diese würden, wenn
sie die Masse erwerben, die Dividende sofort in bar auszahlen
und wären nicht derartig auf das „Verramschen" zu jedem
Preise angewiesen wie die heut tätigen sogenannten „Konkurs¬
hyänen “. " Denn infolge ihres ausgedehnteren Wirkungskreises
und ihrer größeren Kapitalkraft stehen ihnen ganz andere
Möglichkeiten regulärer Verwertung offen als den letzteren.
Auch einem anderen Übelstande, der Ausschlachtung von
Konkursmassen durch Leute, die in privaten Beziehungen zu
dem Kridar stehen, wäre damit bis zu einem gewissen Grade
ein Riegel vorgeschoben. Heut wissen diese das Warenlager
zu oft lächerlich geringem Preise an sich zu reißen und fügen
so den Gläubigern, deren Hauptaktiven es ja meist ist, großen
Schaden zu . Wenn aber der Konkursverwalter sofort eine
Vktivenaufnahme vornehmen und sich von den Verwertungs¬
gesellschaften , die natürlich ein Nachprüfungsrecht bean¬
spruchen .würden, Gebote abgeben läßt , dann dürften diese
billigen Zwangsrealisierungen , die dem Schuldner meist ganz
unberechtigte Vorteile zuführen , gar bald aufhören , denn die
Gesellschaften würden normale Preise bieten können und —
infolge der Konkurrenz — auch bieten ! Übrigens ist diese
Idee in anderen Ländern nichts Neues mehr , in England z. B.
arbeiten solche Gesellschaften seit Jahren zu allgemeiner Zu¬
friedenheit und mit gutem pekuniärem Erfolge für ihre Teil-
uehmer, resp. Aktionäre. n.

Banken und Börse.
* Talonstetter-Schwierigkeitcn. Einige der Aktiengesell¬

schaften, welche vorzeitig Dividendenbogen ausgaben , wollen
nunmehr die Ausreichung nur mit dem Vorbehalt bewirken,
(iaß der Empfänger die etwa nachzuzahlenden Talonsteuern
seinerseits zu erstatten habe. Auf diesen veränderten Vorschlag
weigern sich, dem Vernehmen der „Fr&nkf. Ztg.“ nach , ver¬
schiedene Empfänger einzugehen, namentlich da, wo die Be¬
kanntmachung ausdrücklich von noch kostenloser Erneuerung
gesprochen hatte , und wo die Scheine nicht auf nur ein Jahr¬
zehnt , sondern auf mehrere ausgegeben wurden.

* Frankfurter Depositenbank, e. G. m. b. H., Frankfurt
ajn  Main - Wie die „Frankf . Ztg." hört , hat eine vor einigen
Tagen stattgefundene Mitgliederversammlung dieses erst im
Januar vorigen Jahres gegründeten Instituts die Liquidation be¬
schlossen.

Berg - und Hüttenwesen.
* Rheinisch-Westfälisches Kohleneyrndikat. Auf Freitag,

den 6. August, nachmittags , ist eine Sitzung des Beirates mit
folgender Tagesordnung anberaumt worden : 1. Festsetzung der
Umlagen für Kohlen, Koks und Briketts für das dritte Viertel¬
jahr 1909; 2. Geschäftliches. Anschließend an diese Sitzung
soll eine Versammlung der Zechenbesitzer stattfinden , auf
deren Tagesordnung folgende Punkte stehen : 1. Festsetzung
der Hervorbringung von Kohlen, Koks und Briketts für den
Monat September 1909; 2. Ersatzbenennung zum Beirat:
3. Bericht des Vorstandes ; 4. Geschäftliches.

* Der obersclilesische Kohlenversand im Juli beträgt
S41 751 Waggons zu 10 Tonnen gegen 223 158 im Vorjahr, seit
jahranfang 1 425 159 gegen 1 438 872.

- Südwestalrikanische Diamanten. Für die wenig klaren,
auch gelegentlich widerspruchsvollen Nachrichten über
Diamantenfunde auf dem Gebiete der South African Terri-
tories Ltd. liegt nunmehr , wie schon gemeldet, eine amtliche
Bestätigung und Erklärung vor. Ein Telegramm des Gouver¬
neurs von Deutsch-Südwestafrika besagt, daß im Bergwerks¬
gebiet der Gesellschaft reichlich Diamanten gefunden worden
seien. Die Meldungen hierüber seien von mehreren Prospek¬
toren gleichzeitig gemacht und vom Distriktsamt Warmbad
sowie vom Bezirksamt Lüderitzbucht als zuverlässig erklärt
worden. Ferner habe der Vertreter der Gesellschaft dem Be¬
zirksamt Warmbad gute, halbkarätige Steine vorgezeigt. Diese
Meldung läßt vor allem erkennen, daß immer neue Fundstellen
von deutschen Diamanten entdeckt werden, eine Tatsache,
die gewiß als sehr erfreulich zu begrüßen ist . Immerhin wird
wohl zu beachten sein, daß über die dauernde Abbauwürdig¬
st , des Vorkommens sich auch auf den neuen Fundgebieten
heute noch nichts sagen läßt . Die Spekulation hat sich be¬
kanntlich bereits der Shares der South African Territories Co.
Ltd. bemächtigt und sie nach einem vorübergehenden Rückgang
bis auf etwa 13 sh. wieder auf annähernd 30 sh. in den letzten
Tagen gesteigert, was einem Kurs von etwa 150 Proz. ent¬
spricht . Ende voriger Woche trat eine neue stürmische Hausse
ein, die den Preis im freien Verkehr auf etwa 40 sh. gleich
ca. 200 Proz. steigerte. Noch vor nicht allzulanger Zeit waren
die Shares zu ca. 8 sh ., früher sogar noch niedriger umgesetzt
worden. Aus der amtlichen Meldung ist besonders hervorzu¬
heben, daß in ihr nur von halbkarätigen Steinen die Rede ist.
Man wird sich erinnern , daß in der Meldung der Gesellschaft
selbst von achtkarätigen Diamanten bezw. von acht Karat
(stones of eight carats) gesprochen wurde. Auch danach er-
acheint es angezeigt, eine gewisse Reserve zu üben und nähere
Meldungen über den Fundwerf abzuwarten.

* Die Gewerkschaft Burbach feilt jezt mit, daß in Rück¬
sicht darauf, daß für das laufende Jahr mit starken Preis¬
ermäßigungen zu rechnen sein wird und ferner in Anbetracht
der Unsicherheit des Bestandes des neuen Syndikats die Aus¬
beutezahlungen vom 1. April d. J. eingestellt werden und mit
einer Verteilung derselben erst nach voller Klärung der Ver¬
hältnisse wieder begonnen werden soll. Der Betriebsüberschuß
im zweiten Quartal beträgt 197 159 M., wovon nach Kürzung
von 63 690 M. für Syndikatsspesen , Preisausgleichungen.
Generalunkosten und Steuern 133 469 M. als Reingewinn ver¬
bleiben (131 545 M. i. V.). Für das erste Halbjahr betrugen die
Ablieferungen in reinem Kali 67 060 Doppelzentner gegenüber
66  053 Doppelzentner im ersten Semester vorigen Jahres und
die Reingewinne für das erste Semester 474 233 M. gegenüber
dem ersten Semester vorigen Jahres von 462 769 M.

Industrie und Handel.
A. C. Der Import von Zigarren und Zigaretten wird vor

dem Eintritt der neuen Steuer noch außerordentlich forciert.
Man merkt dies schon an den Ausweisen für das erste Halb¬
jahr .1909 deutlich . Es wurden in dieser Zeit Zigarren in
einer Menge von 322 700 Kilogramm importiert gegen eine
Menge von 233 300 im vorigen Jahr . Das heißt , in diesem
Jahre sind um 38 Proz. mehr Zigarren als 1908 importiert
worden. Der Wert des diesjährigen Imports beläuft sich auf
5.09 Millionen Mark, während er sich im Vorjahr auf 3.68 Mill.
Mark gestellt hatte . Bemerkt sei noch, daß auch schon im
vergangenen Jahre die Zigarreneinfuhr äußerst kräftig gesteigert
worden war : das erste Halbjahr 1908 hatte einen um 20 Proz.
höheren Import als 1907 gebracht, die Wertsteigerung belief
sich im vergangenen Jahre auf reichlich 600 000 M. An der
diesjährigen Einfuhrsteigerung ist mit dem größten Prozentsatz
Österreich-Ungarn beteiligt ; der Import aus Cuba und den
Philippinen nahm verhältnismäßig nur wenig zu . Dagegen
wurden aus der Schweiz, Italien und den Niederlanden noch
beträchtlich mehr Zigarren eingeführt als 1908. Relativ noch
stärker als der Zigarrenimport ist der von Zigaretten im
laufenden Jahre forciert worden. Die Zigaretteneinfuhr ging
nämlich von 276 800 auf 388 800 Kilogramm oder um reichlich
40 Proz. hinauf ; der Wert betrug im ersten Halbjahr 7.01 Mill.
Mark gegen 4.99 Millionen im ersten Halbjahr 1908. Er ist
demnach in diesem Jahre um 2 Millionen Mark höher. Auch
bei Zigaretten war im vergangenen Jahre schon eine Steigerung
eingetreten ; die Einfuhrmenge war von 233 700 im , ersten
Semester 1907 auf 276 800 Kilogramm in der entsprechenden
Zeit 1908, der Wert von 4 auf 4.7 Millionen Mark hinaufge¬
gangen. Wie bei Zigarren so ist es auch bei Zigaretten haupt¬
sächlich Österreich-Ungarn, das seine Zufuhren nach Deutsch¬
land gesteigert hat ; die Mehreinfuhr aus den anderen Ländern
fällt demgegenüber nicht sehr ins Gewicht. Zu beachten ist
noch, daß die Ausfuhr von Zigarren im laufenden Jahre ein¬
geschränkt worden ist ; es wurden im ersten Halbjahr nur
173 000 Kilogramm ausgeführt gegen 185 200 im Jahre 1908.
Der Wert der Ausfuhr stellt sich in diesem Jahre auf 2.26 Mill.
Mark gegen 2.43 Millionen Mark im Vorjahr.

* Die Vigognespimtexeien Rheinlands und Westfalens mit
ungefähr 80 000 Spindeln werden sich ebenso wenig wie die
Vereinigten Sächsischen Vigognespinnereien der allgemeinen
Betriebseinschränkung der deutschen Baumwollspinner an¬
schließen.

* Die Aktiengesellschaft Isiswerke erhob gegen die Vor¬
besitzer und gegen die Gründer, wie aus Nürnberg gemeldet
wird, Klage auf Zahlung von 200 000 M. wegen Vorgänge bei
der Gründung.

" ZiäUstclf-Fabiik Waldhof. Wie aus Mannheim gemeldet
wird, dürfte die Aufstellung der Maschinen für Papierfabrika¬
tion bald erfolgt sein. Die Gesellschaft, welche nach dem
Bisulvitverfahren mit eigenen Verbesserungen arbeitet, hat bis¬
her vornehmlich Zellstoff produziert . Das Erscheinen dieses
neuen Wettbewerbes auf dem Markt der Papierfabrikation
hat in den beteiligten Kreisen nicht geringes Aufsehen hervor¬
gerufen.

Verkehrswesen.
* Der Norddeutsche Lloyd glaubt, wie der „TL B'.-C.“

schreibt, die Wahrnehmung zu machen , daß die gegenwärtigen
Verkehrsverhältnisse es nicht rechtfertigen würden , die vier
Schnelldampfer der Gesellschaft, deren Betrieb sich naturge¬
mäß wesentlich teurer als derjenige aller anderen Schiffe
stellt , in dem meistens angemessenen achttägigen Turnus fahren
zu lassen . Infolge dessen werden die Dampfer „Kaiser Wil¬
helm II.“, „Kronprinz Wilhelm “, „Kaiser Wilhelm der Große"
und „Kronprinzessin Cecilie“ das nächstemal je 14 Tage im
Hafen bleiben. Im September soll jedoch wieder mit den
regelmäßig achttägigen Abfahrten eingesetzt werden.

w. Die Einnahmen der Canadian Pacific-Bahn betrugen in
der Zeit vom 15. bis 30. Juli 1 270 000 Dollar, das bedeutet
eine Zunahme von 280 000 Dollar gegen den gleichen Zeit¬
raum des Vorjahres.

Handelsregister Wiesbaden.
“ Farbenwerk Wiesbaden, G. m. b. H. In das Handels¬

register B. wurde unter Nr. 23 bei der Firma „Farbenwerk
Wiesbaden, Gesellschaft mit beschränkter Haftung“ mit dem
Sitze zu Wiesbaden folgendes eingetragen: Der Geschäftsführer
Karl Malkomesius zu Wiesbaden ist ausgeschieden und an
seine Stelle der Kaufmann J. C. Diels zu Wiesbaden zum Ge¬
schäftsführer gewählt. Durch Beschluß der Generalversamm¬
lung vom 6. Juni 1909 ist Nr. 4 des Gesellschaftsvertrags vom
13. Juni 1905, betreffend die Gewinnverteilung, geändert.
Durch denselben Beschluß ist bestimmt, daß die Geschäfts¬
führer Diels und Krug nur gemeinsam zur Vertretung der Ge¬
sellschaft berechtigt, sind. Der Geschäftsführer Buch bleibt
zur alleinigen Zeichnung der Gesellschaft befugt

— Waren-Spar-Rahatt-System Fritz Ellingei, Wiesbaden.
In das Handelsregister, Abteilung A., wurde unter Nr. 974 bei
der Firma „Waren-Spar-Rabatt -System Fritz Elling^r“ mit
dem Sitz zu Wiesbaden eingetragen : Die Firma ist erloschen.

= Ludwig Nicolay Nach!., Schieistein. In das Handels¬
register, Abteilung A., wurde unter Nr. 1062 bei der Firma
.Ludwig Nicolay Nacht." mit dem Sitz zu Schierstein folgen¬
des eingetragen : Die Firma ist erloschen.

Marktberichte.
* Kurzer Geheide-Wocbenberichtder Preisberichtsstelledes

Deutschen Landwirtschaftsrats vom 27. Juli bis 2. August.
Das Ergebnis der am 1. August seitens der Preisberichtsstelle
vorgenommenen Ernteschätzung , wobei die Zahl 100 eine gute
Mittelernte darstellt , ist für Winterroggen 96,6 gegen 92,2 am
1. Juli d. J., Winterweizen 89,0 gegen 99,7 am 1. August 1908.
LounnerwAzen 95y4 (94,5), Wißterspeiz 98,6 (99.9h Gerste

99,3 (91,7), Hafer 400,8 (88,1), Kleeheu 68,5 und Wiesenheu
66,4. Haben die reichen Niederschläge im Juli die Entwicke¬
lung sämtlicher Feldfrüchte sonach günstig beeinflußt , so wäre
jetzt warme und trockene Witterung nötig, wenn sich die Er¬
wartungen auf eine gute Ernte auch in qualitativer Hinsicht
erfüllen sollen. Leider haben die ohnehin sehr verspäteten
Emtearbeiten in der Berichtswoche wieder unterbrochen wer¬
den müssen . Diese neuerliche Verzögerung und die Be¬
fürchtung , daß die sich infolgedessen immer mehr zusammen¬
drängenden .Arbeiten den Landwirten zunächst wenig Zeit zum
Verkauf übrig lassen dürften, haben im Gegensatz zum Aus¬
lande an den deutschen Märkten in der letzten Woche eine
recht feste Stimmung zum Durchbruch kommen lassen und die
Kauflust für alte Ware kräftig angeregt. Besonders lebhaftes
Interesse bestand für alten Roggen, und da solcher nur noch
in geringen Mengen aufzutreiben ist, so machte man auch
von den russischen Angeboten in stärkerem Maße Gebrauch.
Gleichzeitig reflektierte auch Skandinavien auf bald liefer¬
baren deutschen Roggen und bewilligte hohe Preise. Wie
sich das Exportgeschäft in neuer Ware entwickeln wird,
dürfte einerseits von der russischen Konkurrenz, andererseits
von der Qualität unserer Ernte abhängen. Aber gerade in
dieser Beziehung tauchen in letzter Zeit Befürchtungen auf,
und daraus erklärt es sich, daß die Verkäufer augenblicklich
besondere Vorsicht walten lassen . Die Auffassung, daß vor
3 bis 4 Wochen mit stärkerem Weizenangebot vom Inlande
auch nicht zu rechnen sein dürfte, hat das Interesse für das
in letzter Zeit wesentlich ermäßigte Auslandsangebot wieder
stärker hervortreten lassen, und so erklärt sich das in der
Preisbewegung zum Ausdruck kommende Bestreben , eine An¬
näherung des Herbstpreises an die Weltmarktsparität herbei¬
zuführen . Auf die Preisgestaltung für alten Hafer haben die
guten Ernteaussichten zunächst keinen Einfluß, und wenn sich
der Konsum auch nach Möglichkeit einschränkt , so müssen
bei dem herrschenden Mangel an Ware im Bedarfsfälle sogar
erhöhte Forderungen bewilligt werden. Futtergerste war in
greifbarer Ware fest und auch per Herbst entwickelte sich ein
lebhaftes Geschäft. Auch für Mais schien sich der Konsum
zuletzt mehr zu interessieren . — Es stellten sich die Preise
für inländisches Getreide am letzten Markttage gegenüber der
Vorwoche in Mark pro 1000 Kilogramm wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Königsberg . , — <- -) — (- -) — <-
Danzig. . . 275 (+ 5) 193 (- -) 193 (- lj
Stettin . . . 272 (- -) 187 (- -) 196 (- )
Posen . .. 278 f— 1) 187 (- 1) 194 (- 1)
Breslau . . 288 (- -) 190 (- 2) 198 (-)
Berlin . . . — (- -) 196 (+ 2: 216 (+ S)
Magdeburg. 278 (- —) 189 (+ 1) 206 (- 2)
Braunschweig . . — (- -) 190 (+ 2) 209 r— - )
Halle . . . . — r— -) — (- -) — (— i
Leipzig . . 287 (- -> 193 (- -) 209 (- )
Dresden . 275 (- 5) 196 (- 2) 213 (- )
Rostock . . 271 (- -) 194 (+ 2) 198 (- )
Kiel. 260 (- —) 200 <- -) 205 (+ 51
Hamburg. 265 (- 1» 197 <— —) 210 (- )
Hannover . 278 ?— —) 200 (+ 2) 214 (+ 2)
Düsseldorf . — (- -) — (- -) — <-)
Frankfurt a. 1. . — (- -) 192*/* (—2‘/*) 210 (- - >
Mannheim 265 (—7l/j) 187’/. (- 5) 197»/*f- )
Straßburg . . * 275 (— -) 1971/* (- -) 215 (- - >
Stuttgart . . — (— -) — (- -) — (- )
München . . . . 298 <— 6) 190 ( + 2) 223 (- 8)

Weltmarktpreise: Wbizen Berlin September 229.75
(+ 3.50), Oktober 226.25 (+ 3.50), Budapest Oktober 233.35
(+ 4.25), Liverpool September 186.40 (— 2.10), Chicago
September 160.75 (— 1.85), Roggen: Berlin September 183
(4- 2.50), Oktober 180.25 (+ > 0.50), Hafer : Berlin September
il 67 (+ 1.50) Mark.

ESespIineB » HHpse*
Letzte Notierungen vom 4. August.

(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)
Div.% _ Vorletzte letzte

Notierung.
9 Berliner Handelsgesellschaft 175.10 175.20
57. Commerz- u. Discontobank . , 114.20 115
Ö .Darmstädter Bank . . » , , ■ 133.17 134.60

12 Deutsche Bank 246.60 246.30
8 Deutsch-Asiatische Bank . . . 115.30 145.60
4■/* Deutsche Effekten- u. Wechselbank 102.90 102.90
9- Disconto-Commandit 5 . , ( 188.60 189
77* Dresdener Bank . . -. . . 156.90 156.25
6 Nationalbank für Deutschland . 124.70 124.80
93/s Oesterreichiscbe Kreditanstalt 20,3.40
7.77 Reichsbank . . . . . , » p 1(7.70 147.80
7 Schaafhausener Bankverein v 136.70 155
77« Wiener Bankverein . . » . s v 134.50 134.25
4 Hamburger Hyp.-Bank-Pfandbr. R 142.50 142.75
8 Berliner Grosse Strassenba&n . 183.30 183.40
57’ Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft 116.50 116.60
0 Hamburg-Amerik. Paketfahrt >, g 124.90 123.70
4L- Norddeutsche Lloyd-Actien * S X 95.75 94.20
63/s Oesterreich-Ung. Staatsbahn . • . 155.25 155
0 Oesterr. Südbahn (Lombarden) . 20.90 21
7 Gotthard . * • • • » * » • . K — —
6 Oriental. Eisenb.-Betrieb . » s — 125.25
6 Baltimore u. Ohio Ä e s * s V J 120.50 120.10
67’ Pennsylvania . ? * s . s * g s V 138 138
6 Lux. Prinz Henri , > -. . X 129.50 128.90
87. Neue Bodengeselhchaft Berlin t 145 145.50
4 Südd. Immobilien 60 % < , . B g 99.50 98.80
4‘,'j Schöfferhof Bürgerbräu , , x 90.25 89.75
9 Cementw. Lothringen s , . g . 3 126.50 126.45

30 Farbwerke Höchst . s , , , g 433 432.25
32 Chem. Albert , £ 3 4 (7.25 410.75
9*/a

10
Deutsch Uebersee Elektr . Act.
Felten & Guilleaume Lahm, >■ v 164

144.50
164.10
145

7 Lahmfeyer xas * EXF 7. * » S 114.90 114.90
5 Schuckert ? ? a s . ? >• s s 126.50 126.10
77, Rhein.-Westfäl . Kalkwerke s - . K g 140 140.50

25 Adler Kleyer s • 344 342.50
25 Zellstoff Waldhof s % t * . s x g 291 290.25
16 Bochumer Guss* i s * • s s X • 238.50 237.40
8 Buderus 's v s s. * 5 s y *. . s 5 116 116

10 Deutsch-Luxemburg s „ t . B s K 203.90 204.90
12 Eschweiler Bergw< . . . . . s . 5 198 198.50
8 Friedrichshütte , , , . » . J t g 128 129.75
2 Gelsenkirchener Berg .st. B g S 136 135.80

10 do. Guss * > , s V 83,50 85
11 Harpener » J. 193.40 195 73
11 Phönix v ss . ssrsks- tz 134.50 1 83 0
10 Laurahütte « » s 186.10 18o.50
12 Allgem» Elektr , Geseöschs , » * » 234.10 314.30



Veite 8«

— Gesetzlich ! = i
SöäsHiaga ist das
Atelier nur von mor - I
syeras 8 bis mittags (
9  Uhr ununterbrochen j

geöffnet.

Mittwoch, 4. mugust 1909, Wiesbadener Tagbiatt» Abend -Ausgabe , 1 . M « tL.

G l 'alis ( age
Auf vielseitigen Wunsch und um unsere Bilder immer noch mehr einẑ M ^ ^ geben wir

Jedem , der siel » in der LeM

Nr . 358.

I— Gesetzlich ! r
Sonntajf * ist das
Atelier nur von mor¬
gens » bis mittags
3 ihr ununterbrochen

gCÖ-net.

wom 2 L Juli Ws !L Mugast
ganz gleich in welcher Preislage , bei uns eine Aufnahme bestellt, ohne irgend eine ßedinmm

Wie Kaufzwang von Kähmen usw. (auch bei Postkartenaufnahmen ) '
g»

Trete der billigen
Preise Garantie fiir

Haltbarkeit der
Bilder.

eine Vei *grösserEBS9g seines eigenen Bildes,
30 cm breit und 36 cm hoch mit Karton.

12 Visites

1 .90
12 Kabinetts

KO>

Fahrstuhl.

Nur 1. Materialien
u . 1. Arbeitskräfte.

, --N

|12Viät8S fnrKinieri
S .F « Mk.

■Wiesbaden , © r . JBurgstrasse IO.
j 13 Visite *,

matt Mk.

12 Postkartsa

113 Httbinetts , LL
matt V..

Kurhaus Wiesbaden.
Samstag , den 7 . August 1909 , ab 8 Uhr:

Gartenfest.
Grosses Feuerwerk.

Gartenfestkarte 1 Mk . ; Abonnementskarten berechtigen
znr Wandelhalle und Kurgarten nur bis 6-/- Uhr nachmittags.
Bei ungeeigneter Witterung : i v,2 und 8^ Uhr : Abonnements-
Koraacrt « p 307

AysstelliingrürHandwerh.Geweriie,

Wiesbaden __
Mai bis September . — Gelände direkt am Bahnhof.

Täglich zweimal Militär-Konzerte.
Illuminationen. Lenchtiontäne. Festliche Veranstaltungen.

Grosser Vergnügungspark mit vielen Attraktionen.
Geöffnet von 9 Uhr vormittags bis 11 Uhr abends.

JEau trittspreis bis 7 Uhr abends 1.— Mk.,
Mittwochs und Sonnabends 50 Pf.; nach 7 Uhr 30 Pf.,

bei besonderen Veranstaltungen 50 Pf. u. 1 Mk. F 290
W ochenprogramm

vom I. bis 7. August:
Mittwoch , 4L August , abends 8 Uhr : Konzert des 2. Bad.

lJrag. - Regts .-Kapelle unter Mitwirkung* der Brotfaer
Darlington.

Bonnerstag , 5 . August : I Grosse Konzerte der Kapelle des
^lertag , 6 . August : 12. Thür. Infanterie-Regts. Nr. 32,
8a 1UStag , 7. August : J Musikdirektor Liepe.

Im Haupt -Restaurant täglich:
Humoristische  Familien- Abende der, Hamburger Sänscr“.

Heidelberger Ferien -Reiseu
— - Je 25—30 Personen. "— 1 - -

Die Heidelberger Gesellschaftsreisen haben ähnlich wie die Lehrerfahrten
den Zweck, Reisen nach der Schweiz, Wasserkante, dem sonnigen
(L>uden 2C, ohne weitere Vorstudien bei guter Unterkunft, vorzüglicher

Verpflegung  und zu billigen Preisen zu ermöglichen.

Königlicher ttofspedtear
'ettenmayepj
‘ =- VUlc5bn<l3n == t
übernimmt auch

i Verpackungen
© einzelner Frachtgüter

und deren Abholungu.Expedition
unter Versicherung, sowie größ.
Einzelsendungen(Porzellan , Glas,
Hausrat ,Bilder, Spiegel, Figuren,
Lüstres, Kunstsachen, Klaviere,
Instrumente, Fahrräder , lebende

Tiere etc.). 559tLeilibisten
für Pianos, Hunde a. Fahrräder.

_ Bureau:

j§ ESikolasstrii 3 - goooooooooooo qq©o

bestes
PUTMTTE
FÜR ALS.E,
nemuE

empfiehlt 661
•f.W . 'VT eher , Moritzstr.18.

Stammeln
Lispelnu . ’
a. Spraeh-
leid. beseit.
ein neues

patant .Ver¬
fahren ohn.
Berufs- u \

_  _ w w  , ,..TI_ _ Schulstur .'
— kein Atemholen vor dem Sprechen, keine Mundstellungen keine Sprech¬
übung ., nichts , gar nichts ! Der Sprackorganismus wird in Ordnung g0_
bracht und Sie sprechen nach wenigen Tagen ohne Angstgefühl, fliessend lln<j
geläufig mit jedem.
Honorar nur bei Erfolg ! Sicherung gegen Hiickfall*

1 Jahr Garantie!
In Wiesbaden beginnt jetzt ein Zyklus (nur kurze lEeiti,

Meldung sofort unter * • 215 a. d. Tagbl.-Verl.

ZDF leis- 1. iKiwein-
mit Herkules-Druckwerk. Holz- oder Eisenbiet,

Hydraulische Keltern
f. Grossbetrieb mit Iod. 2 ausfahrbaren Bielen.
Unerreicht in Leistung und Güte.

Pfi. Mayfarth&Co.
Frankfurt a. M. F 524

VnWWMN WWei'MkM!
Infolge Ankaufs der größten Aprikoseu-Plantage am Platze (za. 560 Bäwn«

frische Mandel - Aprikosen ) sind wir in der Lage, zu wirklichenL-pottprci ^ i,
zu verkaufen und zwar
10 Pfund 1.6© Mk., per Zentner 15 Mk.

Großartige Früchte zum Etnmache ».

Karl Hatteiner , UÄU “**M*
Martin Hatteiner , L "L «NK-..

>A

f ®$ £ ***,. Kom 22. August ab 16 Tage . Basel , Schweiz , Dber-
h ^ ^ " vis !Ilou» und Neapel . Basel, Luzern, Gotthardrhahn, Lugano,
Mailand , Genua, Riviera, Mittl . Meer, Pisa . Rom - (5 Tage) -
Neapel, Vesuv, Pompey. Sorento , Capri rc. Heimfahrt einzeln und
beliebig - innerhalb^ Tagen- über Florenz, Bologna,oder Genua,
Mailand , oder von Neapel nach Genua zur See. stille» frei . Bahnen
Dampfer, Hotel Verpflegung mit Wein Führung , Eintrittsgelder -c.'
Basel — Basel 245—270 Mk. Nur bis Rom , 10 Tage 175—200 Mk
Beamte mit Freifahrt nur Ersatz für Hotel rc. — Projekte erhältlich bei

Musikhans Mochstein , Heidelberg , Hauplstrake. F

Immer bei SSteeissera kauft man billig:
Geranien 30 Pf ., Fuchsien 30 Pf, , Rosen Dtzd, 60 Pf., Lorbeerbäume das Paar
15 Mk., Palmen 8 Mk.. Traucrkränze von 50 Pt . an. Ferner i»» meinem
Zweiggeschäft Knxemburgstratzc 13 verfaule ich 10 Kopfsalat für 20 Pf.
iO Pfd. Zwiebeln 70 Pf., Kartoffeln Kumpf 28 Pf.,Wirsing6 Pf., Bohnen 15 Pf.'
Pflaumen 15 Pf ., 10 Pfd . 1.30 Mk., Aprikosen, gnl passend zum Einmachen',
Pfd. 13 Pf., 10 Pfd . 1.70 Mk., Johannisbeeren 18 Pf ., Gurken 10 bis 20 Pf
Kohlrabi3 Pf Rcttig 3 Pf,, Heidelbeeren 20 Pf., Zitronen Stück Dtzd. 45 Pf.,
Pfirsiche 10 Pfd. 2 Mk., Trauben 85 Pf.

AM- Kiienscn . billig , Herderstrafie 5, " Wi
Mremburgstratze 13, Ecke Kaiser -Zriedr . -tziing . Fernruf 6554.

W -üppWe li. Wer
haben sieh her v orragend bewährt.

Rex -Gläser
passen in alle ander en Appara te und übernehme ich auch dann

rolle Garantie  für gutes Gelingen.

WZSB
i sm

Kleine
Burgstrasse«

Ecke
Häfnergasse.

M Aussteuer -Magazin für Haus und Küche, iv^

SiniiiiuiinniiniuiniiniiS



Nr. »58.
Abend -AuSga- e.

2 . Blatt. Wiesbadener Tagblstt.
Mittwoch,

4. August 1909.
57 . Jahrgang.

Donnerstag , den S. August, vor¬
mittags IO Uhr, wird bei dem
Schrernermeister Bopp, Drciweidcn-
stratzc 5:

1 Spiegclschrank
zwangsweise meistbietend gegen Bar¬
zahlung öffentlich versteigert . F279

Besichtigung vor der Versteigerung.
Kaiserliches Telegraphenamt.

WmWjUg.
Donnerstag , den 5. August 1000,

nachmittags 2 Uhr, werden in dein
Hause Helencnstrasie 24 dahier:

1 vollst. Bett , 2 Büfetts , 1 dreitür.
n . 2 zweitür . Klciderschränke, ein
Kassenschrank, 1 Spiegelschrank,
1 Weißzeugschrank. 2 Küchen-
ichränke, 1 Schränkchen mit Glas¬
scheiben, 1 Wandschränkchen, zwei
Nachtschränkchen, 1 Waschtisch und
1 Waschkommode mit Spiegel und
Marmorplatte , 1 Schreibtisch, ein
Kredenz, 2 Sofas mit Umbau , ein
Diwan , 1 Plüschgarnitnr tl Sofa
und 2 Sessel), 6 Rohrstüble , zwei
Ausziehtische, 1 Mahagonitisch , ein
Bauerntischchen , 1 Tisch, 1 Vertiko
mit Aufsatz, 1 Trumcauspiegel , ein
Schreibtischscsscl, 1 Teppich, ein
Büchergestell mit 17 Bände Brock¬
baus Konversations -Lexikon, ein
Ständer , 1 Nähmaschine, 2 Regu-
latoren , 2 Gaslüster mit je drei
Mammen , 1 Küchenherd mit Gas¬
herd , 1 Oelgcmälde , 1 Bild und
1 Grammophon mit 10 Vlatten

$ea-  Barzahlung öffentlich zwangs¬
weise versteigert.

Wiesbaden , den 4. August 1909.
Wdte,

Gerichtsvollziehern,
Jahnstraste 34.

Plattdtztsche,
wecke hier „ansässig, sinn' angenehmen
Ansluß undUnncrhollung im
Plattdütscheu Kluh.
Klubabend jeden Friedag » Klock 9,

tm Rest. „Vater Rhein ", Blcichstr. 5.
Gäst sind willkamen.

WiesMener Frauei-Verein,
Laden Neugasse

empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche,
handgestrickterStrümpfe, Röcke,

Zäckchenu s. w.
Anfertigung

sämtlicher Wäsche nach Maß und
Muster, sowie Anfertigungu. Fertig¬

stellung aller Handarbeiten.
Der Laden ist mittagsv. 1—2^  Uhr

geschlossen.
Suppen -Anftnit des Fraueu-

Lereins , Steingasse S
ist bis Montag, den 27. September
geschlossen. § 209

_ Der Vorstand.
gF 4 Kinder. A

Seltene Gklcllkiihcit.
Ein Posten Kinderstiefel in schwarz
und farbig, darunter 'weiß sämijche,
deren Wert 5 bi? 6 Mk. ist, jetzt nur
3 Mk.» Sandalen , Hausschuhe und
Pantoffel mit fester Ledersohle schon

von 60 Pf . an. 7415
Nur Neugaffe 22, 1. Et.

Miistl. Blumen
f . Mode n . Dekoration » Braut¬
kränze, die beliebten Javan -Relken,
alles in bester Ausführung, stets Neuheiten.
Kunstblumengeschäft 18. v . Santen,

Mauritinssteatze 8 .

Yerren-Anzüge
Aufbügeln nur 1.40 M .,
rteberzicher 1 M ., Hosen 30 Pf . ,
Kostürnkleider1 . »0M . ,U»n«ndcrn,
Ansveflern und Neuanfertigen.H Untiu Michelsverg1. 2,. MUNF , Tel .-Nr . 3207.

108  ORIENT
Beste Cigarette zu 2 st- Pf.

816

PieslMlmiet Hierein für HmmGcge armer Mer
E . V.

Aufruf!
Um auch in diesem Jahre den

armen, erhglNgsbeWrstlgen SchulMern Mesbadells
die Wohltat eines Ferien -Aufenthalts in guter Luft und den

teiDeuden Kinffern
eine Soolbadlur gewähren zu können, richtet der Unterzeichnete Vorstand
und Ausschuß an alle edlen Menschenfreunde die eindringliche Bitte , die Be¬
strebungen des Vereins durch Geldbeiträge gütigst unterstützen zu wollen.
Im vorigen Jahre wurden 625 Kinder ausgcsandt und die von Aerzten und
Lehrern sestgestellten überaus günstigen Resultate auf die körperliche und
geistige Entwicklung der Pfleglinge rechtfertigen den Wunsch, auch in diesem
Jahre der großen Anzahl von Gesuchen gerecht werden zu können.

Das Ferienheim bei Oberseelbach, durch welches der Verein die Vor¬
teile des Landansentbalts und der Soolbadkur zu vereinigen sucht, gibt dem
Vorstand die Möglichkeit, die Kindern mehr noch als bisher unter seine per¬
sönliche Obhut zu nehmen, so daß sich die Kur noch wirkungsvoller gestakten
läßt . 'Aber auch die finanziellen Anforderungen sind durch die neue Grün¬
dung bedeutend gestiegen und dre werktätige Hilfe edler Wohltäter tut
doppelt not . . . . . .. ..

Wir hoffen keine Fehlbitte zu tun , gilt cs doch eine der wichtigsten
sozialen Aufgaben zu erfüllen : die Heranwachsende Jugend durch Kräftigung
der Gesundheit für das Leben und seine Pflichten zu stärken und zu brauch¬
baren Menschen zu erziehen . „ _ ,

Gütige Beiträge wolle man an die Zentral -Sammelstelle , Bank-
kommandiw O. Lackncr & Cm, Kaiser -Friedrich -Platz 2, richten. Außerdem
sind alle Nachstehenden, sowie der „Tagblatt -Verlag " gerne bereit . Gaben
in Empfang zu nehmen. lk244

Der Borstand «nd engere Allsschuh:
Krekel, Landeshauptmann , l , Vors.. Agathe Merttens , 2. Vors., Anna Reben,
1. Schriftf ., Dr . Bigener , 2. Schritts ., Oskar Lackner, Schatzm., Elisabeth

Prell , Rich. Kadesch, Dr . W. Koch» G. Sutorius.

Der weitere Ausschuß:
Frau Professor Borgmann , Frau Denckc, Frau Dr . Dreher , Fräulein
v. Düngern , Frau Gch.-Rat Fresenius , Fräul . GalluS , Fräul . Großman »,
Frau Hardt , Frau Simon Sesi, Frl . L. Hirsch, Frau Landgerichtsrat
Dr Somann , Frau Geh.-Rat Kalle, Frau Baronin Ludwig v. Knoop, «rau
L. v. Koppen, Frau Gräfin Matuschka-Greiffenklau , Fr . Maycr -Windscheid,
Frau Regierungspräsident v. Meister , Frau General Mertens , Frl . Luise
Ncebc, Frau Oberst v. Porembsky , Fräul . Scelge », Frau Sanitatsrat
Sohbcrth , Frau Strauß -Vogler, Herr Stadtrat Arntz, Herr Kommerzienrat
Bartling , Herr Dr . mcd. O. Bickel, Herr Dr . jur . Fr . Bickel, Herr Reg.-
Rat v. .Eonta , .Herr Justizrat v. Eck» Herr Kaufmann W. Erkel, Herr
Dr . Geißler , Herr Pfarrer Gruber , Herr Dr . Guradze , Herr Landrat
v. Heimburg , Herr Tr . Hirsch, Herr Professor Kalle, Herr Rektor Koppler,
Herr Dr . Lugcnbühl , Herr Eduard Möckel, Herr Stadtschulrat Müller , Herr
Dr . Prüssian", Herr Bankrat Oieusch, Herr Dr . Schcllenberg, Herr Polizei¬
präsident v. Scheust, Herr Rektor Schlosser, Herr Dr . Schöneseiffen, Herr
Sanitatsrat Dr . Stricker , Herr Pfarrer Veesenmeher, Herr Rentner W.
Vorwerk, Herr Dr . Walther , Herr Pros . Dr . Wcintraud , Herr Dr . Weh rauch.

„Sdieller’s Pariser Nenwäscherei“,
Inh . : Otto Scheller,

CJöOenstrasse t — TelepliOE ) 8839,
BEammsmHmaM  Filiale : Saalpassc 16, erasa

liefert Ihnen hei billigsten Preisen
schöne weisse Wäsche.

B13091

Beim Einkauf von Möbeln
und kompletten Braut -Ausstattungen

besuche man stets das überall bekannte B13256

größte Westenö -Möbel 'tzclus Juhr,
Reell und billig. Bleichstratze irr (neue Nr. 34 ).

Selgoflitft
sind inds , Siocli ’s Mnudhar-
monikas . Größte Auswahl empstehlt

G. m. Uöfch,
46 Webergasse 46.
Frucht-md Saftpressen,

Messing
Einkochkessel,

Eiumach-
büchsen und

-Gläser,
Bohucnschn.-

Maschincn
billigst. 1008

^r3n ^ lö88N6r̂ Nl
Fraiicu!+

Bei Ausbleiben bestimmter
natürlicher Vorgänge verlange
man Prospekt über ein sicher
wirkendes Mittel von 843
WelLritz-Drogerie

Fritz ISeriistein«
30 Wellritzstraße 39.

ReWsser,
Rohrpl .» Kaiser -, Kupee-, Schiffs¬
und Handkoffer , Reisetaschen und
Körbe rc. s. billig Webergaffe 3, H. P.

AnzimdchoZz-
trock., fein gespalt., ä Sackl Mk., 5 Sack
4.75 Mk., liefert frei Haus

Mari W . Capito,
Walostraße 52._

8sli>mrei>!
in großer Auswahl.

Reparaturen billigst.

Ä . Titels , Uhrmacher,
Moritzstratze 4._ 974

Für 1025

Kchremer 11.$ftinüiteniet)ier!
Tannene

Vier- und Fünffnllungstüren,
42 mm stark, mit Bekleidungen,

von groß, (phr htlitf ] abzugebcn. um
Vorrat Atzr vUUis zu räumen.

Dampfschreinerci Ee,r . Keugehauer,
_Schwalbacherstr . 22. — Tel. 411._
Haarschneidemaschinen

(beste Quak. )
schleiftu. rep. sof. u. bill.

ibl ». Metzgergasse 27.

Kartoffeln
frisch cingctroffcu: Paulsen » Juli,
Nieren , Kaiserkronen und hochprima
gelbe, gclbfleischige Frühkartoffeln billigst.

*Hto UnUelbiicli.
_Schwalbacherstratze 7 1.

Donnerstag früh am Zwiebelstand
ein Paspn GmmlMken.
Salz - u . Essiggurken , zum billigsten
Preis.

Loil Kr Reise WM!
ISs ». r8LLLt'« 1^ ,

Bnrgstratze 6, Fernsvr . 861.
Emaillier - und Zinkwaren,

Bürstenwaren bill. bei 4 . Baer &Co.,
Eisenhandlg., Wellritzstr. 43. B9680

Tapeten,
besonder? Reste, werden billig verkauft
Moritzstraße8, Hinterhaus.

Hafer,
za. 2 Morg., zu verkaufen. Warttum-
Allee 6. Tel. 3940.

Detektiv,
intelligenter gebiid. Mann , mit viel
Lebenserfahr ., übernimmt Ermitte¬
lungen je. in allen Vertrauenssachen
überallhin unter Wahrung strengster
Diskretion . Gute Erfolge . Bureau
Information , Scharnhorststr . 31, 1.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,

Tom einfachsten biszuin aller-
leinsten Genre. K 49

JlrilltO Futterweizen abzugebcn
|HUUU Dorkstr. 6, Laden. B13148

)\Mk Ca„
Kirchgasse 39/41.

WiesdOmn
|SteMpnp-Mittt

Ern» WüIIrr,
Schreinerei,

— gegründet 1864. —
Telephon

sw - iiraii
Malluferstraße 3.

Lieferant des Vereins für
Feuerbestattung. 994  |

Kirfrraut des Keamtrn-
Uereius.

Ueberführungcn von und nach
auswärts in privatem Leichen¬

wagen.

Wasch-u . Plätt -Anst . „ Ganymed'
Garoinen -Spannerei

Del. 4310. C. Bfioiter . Oramcnftt . 35-
Eilwäsche in 5 Stunden.

Tüchtige branchekundige _Verkäuferin **VV
s. e. fein. Papier - n. Schreibw.-Speziab
qesch. p. sof. gef. Off. m. Zeugntsabschr
u. Bild u. fifi. ss « « an T . Frenz»
M ainz.  _ (Nr. 8300) F47

CT'irmitett finden freundliche und
L/UIllbll diskrete Aufnahme bei

Frau t» 11.» fi»ka « , Hebamme,
Mainz » Zanggasse 24Vn>.

25  Mk . Belohnung.
Verloren Dienstag abend ein

Handtäschchen aus blauem Leder,
enthaltend eine Handarbeit , einige
Gegenstände aus Silber und etwas
ltzeld. Nbzngcben im „Schwarzen
Bock" beim Portier _̂

Brille am 31. Juli verloren . Geg,
Belohnung abzugeben Goldgasse 9, 2,

Grotzer brauuweitzer Hund zu¬
gelaufen Helenenstr. 1,1 , bei Pfeiffer.

JaMrnt ! aanz diskr. u. streng reelle
JljCUUl . Permittl . nur d. Reunion

internationale, Emst Gärtner, Dresden,
Terrassen-User 27, 1. Feinste Verbind.,
Erfolge u. Referenz. Gegründet 1888.
Prospekt in verschloss. Kuweit gegen
30 -Pf .-Ma rk. all . Länder. _ ff 87

aRotvnt suchen viele 100 Damen u.
IjCliUl Herren aller Streife durch

Zeitschrift „ Eureka " Stuttgart C. X.
Probe-Abonnements verschlossen nur
gegen 1 Mk » in Briefmarken. ff 198

Chiffre
Berliner Hof postlagernd. Bitte Brief
unter obiger Chiffre abzuholen.

Mreslradener
Bestaltungs-

Institul
Gevr. Ueirgevaurr.

Dampf-Zchreinrrei.
Gegr. 1856.

Telefon 411. 800

Sargmagazin
Schm all »ncherstr . 22 .

Lieferant deS Verein»
für Feuerbestattung.
pchst' Uebernahme von

Ueberführungcn von und nach
auswärts mit eigenen Leichen¬
wagen.

Trauer-Anzeige.
Heute entschlief sanft nach mit Geduld ertragenem

Leiden mein guter, unvergeßlicher Gatte, unser geliebter Bruder,
Schwager und Onkel,

Herr InliNS Mstchvl»
Mlvaiier,

im 73. Lebensjahre.
Wir bitten um stille Teilnahme.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Mnthrlde Machst.

Beerdigung: Freitag vormittag 11 Uhr vom Trauer¬
hause, Kaiser-Friedrich-Ring 26, aus.

Kondolenzbesuche und Blumenspenden dankend verbeten.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei

dem Hinscheiden meiner irmigstgeliebten guten Frau, lieben
Schwester und Tante, Katharine D»ee . geb. Kerigen.
sage ich Allen herzlichen Dank.

Der trauernde Gatte: Heineich Kaet Döee.
Konnenkeeg , den 3. August 1909.

Für die erwiesene Teilnahme bei dem unermeßlichen Verluste

Vertaunserer

innigsten Dank.
Familie Mryev mit Angehörigen.

Kolonie Mrsttzeim.



Sette 10. Mrttwoch, 4 . August 1S »9. Wiesbadener Tagblatt. Mbe«d-Ausga- e, S. Blatt. Nr . 388.

Inventur -Ausverkauf. Nur kurze Zeit

Einige tausend Meter eeht engl Kerren>Stoffe wden  " älfte
Auf "Wunsch Anfertigung
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Hotel Adlex - Badhans.
Langgasse 42, 44 u. 46.

Willner, Kfm., m. S, Antwerpen!
f- Hotel zum neuen Adler.

Goethestrasse 16.
Krager , Kaufm, Antwerpen . —

Mürnser, Fr, , Karlsruhe .— Quast, Fr .,
Berlin. — Petrov , Fr ., Moskau. —
leien. Fr ., m. Schwester, Warschau.
— Riedel, Frl « Lehrerin , Liegniitz. —
Oliehmann, Frl . Lehrerin , Liegnitz.—
Förster, Kfm., m. Fr -, Kalk . — Pepplc,
Kfm., m. Fr ., Wilmersdorf. —
Schwarz, Kim., m. Fr ., Düsseldorf, —
Heinze, Fr ., m. Sohn, Budapest. —
Leithoff, Kfm., Charlottenburg . —
Kann, Fahr ., m. Fr ., Paris . — Becker,
Dozent, Kopenhagen, —■ Sabel, Elz.
— Steepler, Kfm., m. Fr ., München.
— Amthauer , Kfm., Westheim . —
Rauch, Kfm., Köln. — Lindemayer,
Frl., Frankfurt . — Kuch, m. Tochter,
Kottbus . — Ahr, 2 Hm , Kflte, mit
Schwester, Kittritz.

Hotel Aegir.
Thelemannstrasse 5.

Hofstede, Bussum. — Hofstede, Frl .,
Hollands — Lanus, Dir ., mit Frau,
Essen, —- Hofstede, Direktor , m. Fr .,
Bussum.

Astoria - Hotel.
Sonnenbergerstrasse 6.

Januszewiez, Exzell. Gouv., Stawro-
pol. — Palentreer , Fr ., m. K, Cannes.
— Levin, Fr ., m, Tochter, Langen¬
de hwalbach. — Berlin, Fr ., mit Kind,
Riga. — Halperin , Fräul ., Odessa. —
Beilira, Kfm., m. Farn. u. Bedienung,
Petersburg , — Palentreer , Russland.
— Grünbaum, 2 Hm . Kflte., Pemam-
bucoi

Bayrischer Hof.
Delaspeestrasse 4.

Weiland, m. Fr ., Dortmund .- —
Müller, Saarbrücken.— Meister, Kfm.,
New York. — Geisel, Sekr., m. Frau,
Frankfurt a. O. — Schwebel, Lehrer,
mit Frau, Hemelingen.

Bellovna
Wilhelmstrasse 28.

Byleveld, Rent ., Nymegen, — de
Vos van Stenwyk, Baron, mit Farn.,
Arnheim, — Biyleveld, Hr . u. Damen,
Nymegen. — Schnitze, Landrichter,
Berlin. —' Holtz, Fr . Rent ., Hamburg.

Hotel Berg.
Nikol asstrasse 37.

Winold, Bonn. — Krähel , Hachen¬
burg. — Ohino, m- Fr ., Höhen. —
Gail er, Lehrer , m. Fr ., Dinslaken. —
Lusthaus, Kfm., m. Farn., Budapest.
— Wagner, Frl -, Köln. — Frank,
Kfm-, Saalfeld. — Hüther , stud. phil.,
Bonn. — Loring, m. Frau , Frankfurt.
— Mäthiesen, Kfm., m. Fr ., Chicago.
— Schneider, Ing., Köln. — Bey-
schlag, Brauereibes., Nordlingen. —
Schneider, Architekt , Berlin. — Tel-
gmn, Kfm., m. Frau , Belgien.
Sieger, ICfm., m. Frau , Budapest . —
Suchaid, Frl ., Frankfurt . — Schneider,
stud. pjhil., Marburg. — Butty , Frank¬
furt . — Beck, Fabrikant , Schaffhausen
— Amar, mit Frau , Budapest
v. Hirschfeld, Paris.

Hotel Biemer.
Sonnenbergerstrasse 1L

Schomizki, Frl ., Oumagne«
Schwarzer Book«

Kranzplatz 12.
Triebler, Frau , Karlsruhe.

Lübarsky, Dr. med, m. Fr ., Russland.
— Franck , Fabrikant , ' Berlin.
Jaeobsberg, Fabrikant , Aachen,
Danziger, Mühlenbes., Gleiwitz. —
Königsfeldt, Obering., Gleiwitz. —
Kochmann, Kfm., Gleiwitz. — Kühne.
Direktor, Charlottenburg. — Lepp,
Kfm., Freiburg. — Warkotsch,
Beuthen.. — Ratz, Ing ., m. Fr ., Stutt¬
gart . — v. Zawarsky, Frl ., Breslau. —
Schapski, Zahnarzt, Charlottenburg . - -
Reichhardt , 2 Frl . Rent ., Eisleben, —
Lyndon, Frl ., London. — Crand.
Landgerichtsrat , m. Frau , Berlin. —
Hochheim, Kfm., Halle.

Zwei Boche.
Häfnergasse 12.

Geist III ., Frau, Rimbach, — Carl,
Stadtrat , Dresden.

Goldener Brnnaea>
Goldgasse 8/10.

Clauss, Frl ., Chemnitz. — Clauss,
fChemnitz. — Müller, Kfm., Colmar,
i— Przäzdziacka, Frau Notar , Krakau.

Fleck, Frankfurt . — Wehrenbold,
Frl., Dortmund . — Wenker , Kaufm.,
Dortmund. — Damm, Rentner , mit
Frau , Orpington, — Lang, Fräulein,
Isny, — Gebhardt , Oberinspektor,
Elberfeld. — Ehrlich , eand. med.,
Koburg. — Greiff, Polizei-Inspektor,
m, Frau, Saarbrücken«

Hotel Burghof.
Lsnggasse 21/23 u. Metzgergasse 30/32:
' Berger, Kfm., Berlin. — Burteldt,
Stettin , — Beyers, Dr. med1.;, Gouda.

Hotel Christmanna
Michelsberg 7.

.Glesius, Frau , Merzig.
’ Hotel Dahlheim.

Taunusstrasse 15.
.Sternberg, Frl ., m. Schwest., Berlin.
\Crobn , Frl» Berlin*

Ceutral - Hotel.
Nikolasstrasse 43.

Rom-pel, Dr., Mainz. — Jahn,
Ziegeleibes., Erfurt . — Kausieben,
Stud ., Strassburg. — Schneider, Kfm.,
m. Frau , Köln. — Goltz, Kfm., mit
Frau , Lodz. — Lampe, Gutsbesitzer,
Betheln. — Vieschke, Dr. med., Mann¬
heim. — Loewenberg, Kfm., Berlin. —
Erpy , Kfm1., m. Frau , . Rheydt . —
Fischer, Dr. med., m. Farn., Berlin. —
Höhrath , München. — Preitbuchner,
2 Herrn Kauf!., Wien. — Kelchevs,
Direktor , Posen. — Matter , Ingenieur,
Essen. — Mutter , Dipl.-Ing ., Köln. —
Blazay, Ing ., Paris . -— de DurnS, Fr .,
m. Sohin, New York. — Rodick, Frau,
m. Tochter, Berlin. — King, m. Frau,
Nürnberg . — Kamper, Architekt , mit
Frau , Krefeld . — Grin, Kand ., Lau¬
sanne. — Best, Rent ., Amsterdam, —
Weber, Dr. med., m. Fr ., Annaberg.
— Dietrich, Dr. med., m. Fr ., Strass¬
burg. —• Engelbreyt, Reut ., m. Familie,
Holland. — Marx, Stud., Mülhausen:.
— Lietard , Stud., Kl .-Rosseln. —
Schwarzhof, Mülhausen. — Rasch,
Kfm., Duisburg. — Müster , Rentner,
Amerika.

Dai ’instädter Hof,
Adelheidstrasse 30.

Ecsioy, Paris . — Hampl, Göttingen.
— Welk, Karlsruhe . —- Schultheiss,
Ing., Strassburg. — Wiek, Kfm., mit
Frau , Altona . —• Bölling, Kaufmann,
Haspe. — Schmidt, Lüttringhausen , —
Engelke, Kfm., Düsseldorf. —
Schmidt, Görlitz.— Schreiber, Blumen¬
thal . — Neuenhofer, Stadtassistent,
Trier . — Hauten , Aachen. — Lands¬
berg, Aachen. — Stoitzel, Kfm., Neu¬
stadt a. H. — Welk, Ing ., mit Frau,
Stuttgart.

Kuranstalt Dietenmülile.
Parkstrasse 44.

Wever, Unterstaatssekretär , Berlin-.
— v. Elbe, Rittergutsbes ., Zupau, —
v. Kameke , 2 Frl ., Haag.

Hotel Einhorn,
Marktstrasse 32.

Ru-ez, Kaplan , Poppenhausen. —
Flügel, Stud., Foppenhaus en. —
Müller, Ing ., Darmstadt .: — Felin,
Lehrer , Kaiserslautern . — Caraton,
Kfm., Kaiserslautern . — Henze, Rent,,
Hannover . — Höh, Kfm., Wermels¬
kirchen. — Heyer, m. Farn., Essen. —
Hein-ichen, Hamburg. — Schwinn,
Bürgermeister, Usingen. — Richrath,
Rent ., m. Frau , Beuel. — Hater , Ivfm.,
m. Frau , Sterkrade . — Christ, Kfm.,
Frankfurt . — Seheer, Stud., Memel.

Englischer Hof,
Kranzplatz II.

Kirsch, Kommerzienrat, mit Frau,
München. — Wiener , m. Frau , Buda¬
pest . — Gottlieb, Lodz. — Vr Ziloff,
m. Farn., Warschau . — Stein, Frau,
Offenbach. -— Skdarek, m. Fr ., Leipzig.
— Levi, m. Frau , New York«

Hotel Epple.
Körnerstra .sse 7.

Witt , Kfm., m. Frau , Hamburg.- —
Kapp, Kfm., m. Frau , Hamburg. —
Lau, Kfm., m. Frau , Hamburg. —
Richter , m. Frau , Braunschweig. —
Nieschberger, Kfm., m. S., München.
— Dehme, Kfm., Forst « — Lauer,
Gutsbes., Laubenheim-.

Hotel Erbprinz,
Mauritiusplatz I.

Harth , Kfm., Köln. — Schneider,
Kfm., m. Fr ., Leipzig. — Schneider,
P , Kfm., Köln. — Kubertz , Kaufm-,
Köln. — Karl , Kfm* Köln. —
Schneider, Frl ., Köln. — Schneider,
M., Kfm., Köln. — Breuer, Kfm:, mit
Sohn, Köln. — Lorenz, Kfm, Köln. —
Weiler, Köln. — Schultheiss, Kaufm.,
Fulda. — Grosch, Leijfzigl. — Müller,
Leipzig. — Zehn, Kfm, Kaiserslautem
— Fischer, Kfm, Leipzig. — Sievers,
Kfm, Leipzig. -— Rombeck. Kaufm,
Kreutzberg . — Laumanu, Kaufmann,
Mannheim. — Helbig, Dresden. —
Landenberg, Kfm, m. Fr , Hannover.
— Betz, Frl , Langen. — Balenbach.
Kfm, m. Frau , Göttingen. — Welge,
Kfm, Weinheim. — Horstmann,
Hauptlehrer , m. Frau , Leefeld.
Heymann:, Kfm, Worms. — Heimann,
Kfm, m. Frau , Würzburg . — Zeppen¬
feld, Kfm, m. Frau , Grenzhausen. —
Diehl, Kfm, m. Frau , Koblenz. —
Köhler, Frau, m. T, Wei-ssenfeld, —
Löffler, Kfm., Ruhla. — Stock, Kfm,
Ruhla. — Rot-ger, Darmstadt .- —
Müller, Lehrer , m. Frau , Bremen. —
Hemsfahrer, Berlin. — Weg, Kfm, m
Frau , Hagen. — Mayer, m- Fr , Ham¬
burg. — Käufer, Frl , Koblenz«
Richter , m, Frau , Koblenz.

Europäischer
Langgasse 32.

Eh-mig, Kfm, Leipzig. — Fuchs,
Aschaffemburg. — Kauebnisky. Kfm,
Hagenau. — Ruyter , m. Fr , Krefeld.
— Huschke, Kfm, m. Frau , Zossen- —
Grünberg, Kfm, Berlin.

Hotel Gambrlnns.
Marktstrasse 20.

Siebert , Langendreer. — Dietrich,
Prof , Meissen, — Wilkinson, Rent .,
Monte Carlo«

Frankfurter Hof.
Webergasse 37.

Darnes, Frau , m. T, Aachen. —
Peage, m. Frau , Berlin. — Wittenberg,
Berlin, — Schwenke, Berlin. — Rieht,
m. T, Berlin. — Neumann, mit Frau,
Berlin. — Pachard , Berlin. — Vobbe,
m. Frau, Berlin. — Gronau, m. Frau,
Berlin. — Jarosky , mit Frau , Berlin.
— Biebler, Berlin. — Krug, Berlin. —
Noster, m. Fr , Berlin. — Müffelmann,
Schriftsteller Dr , m. Fr , Berlin. —
Kausehke, mit Tochter, Berlin. —
Weher, Rechnungsrat, mit T, Frank¬
furt , — Prieste , Fr , L.-Schwalbach,

Hotel Friedrichsbof.
Friedrichstrasse 35.

Gelhaar, Kfm, m. Farn, Hanau. —
Breuer, Stotberg. — Iserloh, Fräulein,
Hann .-Münden. — Dönitz, Fr , Hann .-
Münd-en, — Lander, m. Fr , Kaisers¬
lautern , — Lachs, m. Frau , Kaisers¬
lautern.

Hotel Fürstexxlxof,
Sonnenbergerstrasse 12/12 a.

Patridg -e, 2 Frl , London. — Wal¬
secke, Köln. — Walz, Kunsthänai -er,
m. Sohn, Philadelphia . Walz, Rent,
Philadelphia . — Walz, 2 Frl , Phila¬
delphia,

Hotel Fuhr.
Geisbergstrasse 3.

Schrank, Gutsbes, m. S, Germers¬
heim. — Reed, Kfm, m. Fr , London.
— Bemheim, Holzhändler, mit Farn,
Küttolsheim . — Nicolini, Redakteur,
Düsseldorf. — Remmerth, Düsseldorf.
— Köster , Düsseldorf. — Noot, Kir¬
chen. — Schellhorn, Kiel. — Hintz,
m. Tochter, Kiel. — Wolters , Frau,
Philadelphia . — Christen, mit Tocht,
Kiel. — Bayer, Kiel. — Kern , Fräul,
Hamburg.

Hotel Grether.
Museumstrasse 3.

Klaustermeyer, m. Fr , Bremer¬
hafen, — Schnitze, Reg.-Baumeister,
Berlin,

Grüner Wald.
Marktstrasse 10.

LVder , Kfm, m. Frau , Magdeburg.
— Würzburger , Kfm, m. Fr , Dort¬
mund. — Lessenert, . Kfm, Linzkenn.
— Kühn, Ivfm, Berlin. — Rideg,
Kfm, Köln. — Mard, Rechnungsrat,
m. Fr , Ludwigshafen. — van Rovaart,
Dr, m. Sohn, Velp. — Geisendorfer,
Kfm, Würzburg. — Dahl, Kfm, mit
Frau . Barmen. — van Tuinen, Kfm,
m. Frau , Mittelburg . — Gabriele,
Kfm, m. Frau , Mittelbur -g. — Berter-
mann, Kfm, Essen. — Blome, Kfm,
Lennep. — Contze, Dr, Herford . —
Haas, m.Fam, Lambrecht . — Schieids,
Cincinnati. — König, Dr, Hannover.
— Manneck, Danzig. — Roth , Kaufm,
Darmstadt . — Körte , Kfm, Mittelborg
— Guttmann , Kfm, Nürnberg . —
Cremer, Kfm, Oberhäusern. —
Levinger, Ivfm, Nürnberg . — Prud-
hun, m. Schwester, Paris . — Ausauer,
Dr, m- Fr , Düsseldorf. — Deusch,
Kfm, Lindenberg. — Ehlers, Kfm,
Alsfeld. — Krüger, Kfm, Duisburg. —
Buscher, Kfm, Duisburg. — Ehlers,
Kfm, Berlin. — Sehweritz, Kaufm,
Wien. — Meyer, Kfm, Köln. —
Brenkel, Kfm, Köln. — Schnitzer,
Kfm, Berlin. — Rabl, Kfm, Wien.

Hotel Halm.
Spiegelgasse 15.

Strüben, Frau Rent , Werder . —
Tyloasch, Frl , Werder . — Hartwich,
Mülheim in B. — Diebel, Kaufmann,
Schlitz. — v. Hartmann , Frl . Rentner,
Berlin.

Hamburger Hof.
Taunusstrasse 11.

Wagner, Hotelbes, m. Fr , Menton.
Hotel Happel.

Sehillerplatz 4.
Becker, Kfm, München. — Schmitz,

Kfm, Köln. — Arnold, Kfm-, Ham¬
burg. — Strobel, Kfm, m. Frau , Rix-
dorf. — Kunse, Kfm, Elberfeld. —
Krieger, Kfm, m. Tochter, Stuttgart.
— Hammel, Kfm, m. Fr , Hannover.
— Lange, Rent , m. Frau , Torgau.

Hotel Prinz Heinrich.
Bärenstrasse 5.

Queitseh, Oberveterinär, Berlin.
Hotel Holxenzollern.

Paulinenstrasse 10.
Ostermann, Frau Rent , Braunfels.

— Loewenberg, Direktor Dr, mit Fr.
u. Bed, Berlin. -— Rabeneck, Fräulein,
München.

Hotel Holländischer Hof.
Rheinbahnstrasse 5.

v. Fiedler , Frau , m. Tocht, Bonn. —
Stein, Kfm, Freudenstadt . — v. Pak,
Letters . — v. Sannwass, Souport. —
Stern , Hilfslehrer, Kassel, — Foehe,
Frau, mit Tochter, Vlotto . — Hübsch,
Kfm«, Mülheim a. R. — Helnike,
Kfm, Elberfeld. — Winkelmann,
Kfm-, Elberfeld. — Brüssing, 2 Herrn
Kaufl, Elberfeld. — Selm-ann, Kfm,
Elberfeld. — Weinberg, Kaufm, mit
Schwester, Selters, —, Kampdade,

.Münster ini Ws

Vier Jahreszeiten.
Kaiser Friedrich-Platz 1.

Graf Benyovszky, Abg. u. Gross-
grundbas«, mit Bed, Budapest . —
Benyovszky, Frau Gräfin, mit Bedien,
Budapest. — Carpenter, mit Familie u.
Bed, Clifton Forge. — Bell, m. Fam,
Montreux. — Ashley, Frau , mit Begl,
Fuscaloosa. — Arbuckle, Frl , Toledo.
— Fitts , m. Fr , Toledo. — Chewing,
Bankdir, Riehmond. — Franklin , Frl .,
m. Bed, Tuscaloosa, — Säuberlich,
Direktor, Kulmbach. — Säuberlich.
Frau , m. T, Meissen. — de Osa, Leut,
Schleswig. — Oldewelt, Frl , Amster¬
dam. — Wright , Konsul, Barmen. —
Wright , Konsul, mit Sekr, Barmen, —
Satorius, Frau , New York. —

Izxtras Hotei garzxi.
Taunusstrasse 51/53.

Jonas, Leut , Metz.
Weisses Ross.

Kochbrunnenplatz 2.
Hauser, Kfm, m>. Frau , Riga. —

Koller, Fabrikant , m. Frau , Solingen.
— Wester , Kfm, m. Frau , Ohligs« —
Bächle, Lehrer , Abtswind.: — Genss-
ler , Frau , Schweinfurt.

Hotel Royal.
Sonnenbergerstrasse 28.

Schmidt, Chicago. — Aueshaeusel,
Frau , mit Tochter, Chicago. — Zwirne¬
mann, m. Fam, Hanau. — Roth , Fr.
Dr, Hanau.

Russischer Hof.
Geisbergstrasse 4.

Deussing, Kfm, m. Fam, Ruhla. —
Hess, Kfm., Ruhla. — Kästner , Ruhla.
— Reineck, Kfm, m. Frau , Ruhla. —
Pick, Frl , Berlin. — Schaefer, Frl,
Bad Dürkheim.

Hotel Saalburg,
Saalgasse 30.

Stell, Betzdorf. — Schulz, Fräulein,
Carzig. — Kun-ert , Lüdenscheid. —
Westphal , Fabrikant , m. Fr ., Braun¬
schweig.

Sendigs Eden - Hotel.
Sonnenbergerstrasse 8.

Blasberg, Frl , New York. — Cole,
Dr. med, m. Fam, New York.

Sanatorium Villa Siegfried,
Bierstadter Höhe.

Heidemann, Kfm, Osterholz. —
Appel, Frl , Frankfurt , — Sauerbach,
Frau, Frankfurt.

Privat -Hotel Silvana,
Kapellenstrasse 4.

Eothstein , Posen.
Spiegel.

Kranzplatz ld
Michaelis, Frl , Berlin.

Taunus - Hotel.
Rheinstrasse 19.

Davies, Rent , m. Fr , New York. —
Bispinck, Kgl. Bergrat, Neuwied. —
Mohl, Gutsbes, Demse. — Kay, Rent,
London. — Baras, Fr , London. —
Meidner, Kfm, Berlin. — Toesephi,
Rechtsanwalt , Liedke. — Bertonni
Wely, Fr . Rent , Horn. — Vonthonis,
Fr . Rent , Meppel. — Grithers , Fräul.
Rent , Hoorn. — Best, Frl . Rent,
Utrecht . — Steinbach, Major, m. Fm,
Berlin. — Kuyser, Rent , m. Fr , Apel¬
doorn. — Krause, Fahr , Charlotten-
burg. — Böringer, Fr . Rent , m. T,
Wien. — Zopfs, Buchdruckereibesitzer,
Leer. — Fingerhuth , Oberleut, Pots¬
dam. — Remmert, Kfm, Liebenburg.
— Botemann, Kaufm, Hannover . —
Meisser, Stabsarzt Dr, m. Fr , Stutt¬
gart . — Sinclair, Jurist , m. Fr , New¬
port . — Rollinghofi, Kaufm, Rem¬
scheid. — Blondeun, 2 Hrn . Kaufleute,
Antwerpen . — Le May, Journalist,
m. Schwester, New York. — Redlich,
Kfm, m. Mutter , Budapest. — Frese,
Kfm, m. Fr , Elberfeld. — Coon, Geh.
Ober-Reg.-Rat , Karlsruhe.

Hotel Union.
Neugasse 7.

Stahl, Ingen, m. Fr , Worms. —
Scheibe, Fr , Erfurt . — Lasemann,
Kfm, Duisburg. — Parma, Kfm, m.
Frau, Stuttgart.

Hotel Vater Rhein.
Bleicbstrasse 5.

Reppel, Kaufm, Freudenberg. —
Schmidt, Geschw, Köln.— Fall, Kfm,
Mannheim. — Schrendattz, Kaufmann,
Offenbach. — Siereb, Kfm, Gotha. —
Gärtner . Kfm, Erfurt . — Schulz,
Kfm, Erfurt , — Leister , Kaufmann,
London,

Hotel Vogel.
Rheinstrasse 27.

Tillman» , Kfm, Düsseldorf, — Till
mann, 2 Hrn . Kflte, Düsseldorf- —
Lückerath , Kfm, Düsseldorf. — Well
höfer, m. Fr , Nürnberg . — Berendt
m. Fr , Heringen. — Schweinsfurth.
Kfm, Heilbronn . — Baumann, Frau
Oberlehrerin, Berlin. — Schopp, Duis¬
burg. — Krass, Detroit , — Lenzen
Detroit , — Schmid, Zahnarzt, m. Fr.
Frankfurt,

Hotel Weins.
Bahnhofstrasse 7.

Marsilius, Katzenelnbogen. — Breck-
wohlt, Schiffsoffizier» Blankenese. —
Bartholo, Eisenb.-Betriebsingen, mit
Tochter, Köln,

Vlktoria .- H .otel n . Badhau,
Wilhelmstrasse 1.

Hall, FrL, Leeds. — Hurtley , r^tt
Fr , Leeds. — Hogg, m, Fr, Leeds. —
Auer, Kfm:, m. Tochter, Köln. _
Boeck-Oharles, Rent , m. Fr , Brüssel«
— Pakke, Gaswerksdirekt, mit Frau.
Veenendaal. — Wurster , Mailand«

Westfälischer Hof.
Schützenhofstrasse 3.

Hempelmann, Dr, St . Louis.
Gundeioch, Dr, St . Louis. — Lützel,
Rent , Pirmasens . — Elkan, Kfm, m’
Bedienung, Berlin.

Wiesbadener Hof.
Moritzstrasse 6.

Pomgen, Dir, Biebrich. — Schürf
Kfm, Limburg. — Sachs, Kfm-, Ber¬
lin. — Neumann, Kfm, Salzwedel. _ .
Horn, Kfm, Salzwedel.— Zahn-, Kfm.
Sälzwedel.-, — Rossnel̂ Kfm.« Salal
wedel. — Schmid, Kfm, München. —.
Brauner , San.-Rat Dr, m. Fr, , Sulz«
bach.

Hotel Wilhelms.
Sonnenbergerstrasse 1.

Krehl1, Geh. Rat Prof . Dr«, Heidel¬
berg. — Eilers, Ingen,, m. Fam, New
York. — Reverchon, Rent ., m. locht*
u. Automobil! , Paris.

In Privathänsern.
Gr. Burgstrasse 14:

Lipschitz, Leut, St . Avold.
Melchior, Oberstleut , Offenburg i. B»

Pension Credö, Leberberg 1:
Horn , 2 Frl . Rent , Wilderswyh —.

Elbe, Fr . Rent , Wilderswyl.
Elisabethenstrasse 21:

Spira, Kfm, m« Fr, Antwerpen.
Emserstrasse 20:

Wendeier, Rechn.-Rat , mit Fräs,
Naumburg« — Tellering, Frl . Lehrerin,
Dortmund . — Tellering, Frl , Dort¬
mund. — Ascherson, Fr . Prof, Ber¬
lin. — Hildebrandt , Frau Haupllehr*
Gr.-Lichterfelde.

Villa Esplanade,
Soranenbergerstrasse 12:

Hoffmann, Frl . Rent , Kerner« —,
Miller, Frl» Rent , Pittsburgh.

Villa Frank , Leberberg 8:
Baetorius, Frl . Rent , Amerika- —»

Goffrey, Frl , Amerika. — Goffrey,
Frl . Rent , Amerika.— Goffrey, Rent -,Amerika» — Koefred, Frl , Kopen¬
hagen-. — Gould, 2 Fräul . Rent .,
Amerika, — Uhlig, Frk Schwester,
Genua. —- Lampe, Kfm., mit Frau,Genua.

Geisbergstrasse 14:
Arendt , Kfm-, m. Fr , Berlin,

Goldgasse 17:
Schlegel, Kfm, Chemnitz.

Pension Hella, Rheinstrasse 26:
Haubold, Fr . Komm.-Rat , m. KixxL,

Chemnitz. — Mosen, Frl , Schweiz.
Evang. Hospiz, Emserstrasse 5:

Lenz, 2 Damen, Kitzing-en. — Mon
tin , Fr , Helsingfors. — Belling, nüt
Frau , Hannover.
Pension Internationale , Leberberg XI;

Turner , Rent , m. Fr , London. —
Turner , Fr . Rent , London.

Villa Irene , Kapellenstrasse 21:
Wem , Los Angelos.

Kapellenstrasse 12:
Carlton, Lehrer, London.

Pension Koepp, Frankfu-rterstr . iz.
Rhode, Hauptm , m. Fr , Wesel«

Pension von Lengerke,
Sonnenbergerstrasse 23:

Hatzmann , Frl , Steeden. — Vor-
werk, Leut , Erfurt . — Adams, Frau«
mit 3 Kindern , Neu-Jersey«

Marktstrasse 6, 1:
v. Brincken, Leut , Halberstadt,

Villa Melitta , Elisabethenstrasse 11«
Wallot , Kaufm, Oppenneim, _

Jocbem, 2 Frl , Oppenheim-
Nerostrasse 14:

Smoliarer, Kfm«, Elisabethgrad,
Nerostrasse 26:

Johnsen , Frl«, Freiberg i. Sa. *•
Hisky, Stud, Freiberg i. Sa«

Nerostrasse 41/43:
Beckendorf, Bauführer, Metz.

Pagenstecherstrasse 1, P .:
Dinin, Rent , m. Fam, Warschau*

Pension Primavera,
Frankfurterstrasse 8:

Gluniz, Frau , Strassburg.
Querstrasse 2, 1:

Giessen, Operns, m. Fm, NürnbergRöderstrasse 26:
Koppler, Kfm-, Vilbel.

Villa Roma, Gartenstrasse 1:
Thampon, Fr , Potsdam« — David

Frl , Potsdam.
Taunusstrasse 49:

Libavski, xvim, m. Fr , PetersburgTaunusstrasse 57:
Bannasch, Frl . Rent , Berlin, _

Stefen, Frau Dir, Kettwig«
Weilstrasse 3, 1:

Teich, m. Fr , Würzburg.
Augenheilanstalt, Blisabethenstr . jj.
Rudolf, Adam, Külz. — Bastiaä

Naekenheim, — Weintz , Fr .,, Kusel
— Schramm, Anna, Winkel- —
dröe, Eichloch. — Pfeifer, Margaret»
Finthen . — Stahl, Mutter , mit KhJ
Niederhadamar « «Sfv
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